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In Spanien tobt der kntfcheidnngskampf
Nücktritt der Madrider Legierung?Unser logssspisgsl

Nach Meldungen der spanischen Militärgrnppe
soll die Madrider Regierung zurückgetreten
sein.
Infolge einer politischen Amnestie in Oester¬
reich werden 10 000 Personen begnadigt.
In Hamburg wird heute der Weltkongreß für
Freizeit und Erholung erössnet.
Dr . Sey hielt Leim Richtfest der KdF .-Stadt
eine bedeutsame Ansprache.
Oberst Liudbergh ist in Berlin eingetroffen.
Das erste Bataillon des J .-N . 88 führte einen
kriegsmähigen llebergang über die Hunte
durch.
Die Arbeiten zur Ausschmückung Bremens
aus Anlag der Olympischen Spiele schreiten
fort.
Die Olympiafackel durchquerte aus ihrem Lauf
nach Berlin Delphi.
Auf dem Nürburgring fuhr Bernd Rosemeyer
mehrere Rekorde.
Als einziger Herausforderer Vraddocks wurde
Max Schmeling anerkannt.

Die Mllitärgruppe meldet
wettere krfolge

Lissabon , 28. Juli.
Der in den Händen der Aufständischen befind¬

liche Rundfunksender Sevilla teilte am Mittwoch
um 18 Uhr mit , daß die Madrider Regierung
soeben zurückgetreten sei. An ihrer Stelle habe sich
-in revolutionärer Ausschuh gebildet , der angeb¬
lich unter Führung des Staatspräsidenten Azana
stehen soll. Ferner berichtete der Sender Sevilla,
dah sich die Garnison von Vadajoz in der Nähe
der portugiesischen Grenze jetzt ebensalls den Auf¬
ständischen angeschlossen habe.

General Queipo del Llano , einer der Führer
der Militärgruppe , berichtete gleichfalls über den
Radio -Funk von Sevilla über die Lage . Er er¬
klärte , die Bewegung der Militärgruppe schreite

dem Sieg entgegen . Er warne vor der Verbrei¬
tung falscher Nachrichten . In Madrid hätte die
rote Miliz aus Angst nichts anderes zu tun , als
Straßen und Brücken zu zerstören und zu plün¬
dern . Es sei zutreffend , daß regierungstreue
Kriegsschiffe Ladiz beschossen hätten . Flieger der
Militärgruppe hätten Bomben auf die Kriegs¬
schiffe geworfen und drei von ihnen zerstört.

Die Truppen der Militärgrnppe marschierten
in drei getrennten Abteilungen auf Madrid zu.
Da das Aufmarschprogramm genau eingehalten
werde , gehe der Vormarsch nur langsam . Die
Truppen des Generals Mola seien in der Nacht
zum Mittwoch weitermarfchiert , um verräterische
Ueberfälle zu verhindern . Die Heeresgruppen
würden wahrscheinlich mindestens fünf Tage bis
Madrid brauchen , da sie auch unterwegs auf¬
räumen mühten.

General Queipo del Llano betonte zum Schluh,
dah die Militärgrnppe den Kommunismus und
die Anarchie in Spanien gründlich ausrotten und

eine Eeneralreinigung durchführen werde . Er
beendete seine Ansprache mit dem Rnse : „Visa
Espania !"

Der Sender von Pontevedra  in Nord¬
spanien teilt mit , dah die Militärgruppe die
Stadt in Besitz genommen und die dortige rote
Miliz zerstreut habe . In der Mitteilung des
Senders heiht es noch, in der Provinz feiere die
Bevölkerung die Erfolge der Truppen des Gene¬
rals Franco . Der Regierungssender Barce¬
lona  hat einen dringenden Ausruf an die Mit¬
glieder der Volksfront gerichtet , den „Vormarsch
der Faschisten " auf Barcelona zu verhindern.

Nach den Berichten der verschiedenen spa¬
nischen Sender scheint es , dah sich nur noch
Madrid und Barcelona mit den angrenzenden
Gebieten in der Gewalt der Regierung be¬
finden . An der portugiesischen Grenze sind
lange Automobilkolonnen mit Flüchtlingen aus
Madrid eingetroffen.

Der süsirer in Nürnberg
Nürnberg , 23. Juli

Gestern nachmittag begab sich der Führer mit
seiner Begleitung von Va ^ reuth aus nach Nürn¬
berg , um das Reichsparteitagsgelände zu besich¬
tigen und sich von dem Fortgang der Bauten zu
überzeugen.

äderst tindbergft in Verlin
Berlin , 23. Juli.

Der amerikanische Ozeanflieger Oberst Charles
Lindbergh traf gestern nachmittag kurz nach 5 Uhr
mit seiner Gattin in seinem Privatflugzeug von
Köln kommend in Berlin ein . Um 8 07 Uhr nach¬
mittags landeten die Maschinen von Oberst Lind¬
bergh und diejenige des Attaches der amerikani¬
schen Botschaft , Major König,  der Lindbergh
bereits in Köln begrüßt hatte / auf dem Flugplatz
Staaken . Der Kommandant des Fliegerhorstes
Staaken , Oberst Kastner,  hieß Oberst Lindbergh
im Auftrage des Reichsministers der Luftfahrt,
Generaloberst Göring,  in Berlin herzlich will¬
kommen. Oberst Lindbergh dankte für den herz¬
lichen Empfang . Zum Empfang waren auf dem
Flugplatz anwesend der amerikanische Militär¬
attache Major Smith,  der amerikanische Ma-
rineattachs Kapitän Dutton  und der Leiter der
Attache-Gruppe im Luftfahrtministerium , Oberst¬
leutnant Haue  sie . Nach der Abfertigung der
Bordpapiere begab sich Oberst Lindbergh in Be¬
gleitung des amerikanischen Militärattaches nach
Berlin.

Oberst Lindbergh , der sich als Gast des Reichs¬
ministers der Luftfahrt , Generaloberst Göring,
eine Woche lang in Deutschland aufhalten wird,
beabsichtigt u. a. den Zentralflughafen Tempelhof,
die Fliegergruppe Döberitz des Jagdgeschwaders
Richthofen , die Deutsche Versuchsanstalt für Luft¬
fahrt in Adlershof , die Heinkel -Werke in Warne-
münde, die Junkers -Werke in Dessau und die
sportfliegerischen Anlägen in der Umgebung Ber¬
lins zu besichtigen.

Verschärfte Kontrolle der Frauenarbeit
u . Berlin , 23. Juli

Bei dem Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront
mehren sich in der letzten Zeit die Klagen über
zu starke Belastung der weiblichen Arbeitskräfte,
besonders in der Süßwarenindustrie . Das Sozial¬
amt der Deutschen Arbeitsfront hat die zuständi¬
gen Behörden auf diese .Klagen hingewiesen , und
vom Reichs - und Preußischen Arbeitsministerium
sind jetzt die entsprechenden Stellen angewiesen
wordech in Zukunft den Einsatz der weiblichen
Arbeitskräfte besonders aufmerksam im Auge zu
behalten und die Kontrolle zu verschärfen . 2n
allen Fällen , in denen den weiblichen Arbens-
kräften eine ungeeignete Beschäftigung ^ und zu
schwere Arbeit auferlegt werden , sollen sofort die
notwendigen Schritte durchgeführt werden.

ftutofaftrten als Werbungskosten
N. Berlin , 23. Juli

Der Reichsfinanzhof hat jetzt durch eine Ent¬
scheidung die Bestimmung des Einkommensteuer¬
gesetzes, nach der die Aufwendungen für die Fahrt
ZwischenWohnung und Arbeitsplatz zu den Wer¬
bungskosten gerechnet werden können , dahingehend
erweitert , dah auch Fahrten mit dem Kraftwagen
einbezogen werden können ; allerdings sind hier
einige Einschränkungen vorgesehen . Die Fahrt
mit dem Kraftwagen zur Arbeitsstätte kann nur
dann zu den Werbungskosten geschlagen werden,
wenn keine öffentliche Verkehrsverbindung zwi¬
schen der Wohnung und der Arbeitsstätte vor¬
handen ist. Außerdem muß die Entfernung die
Benutzung des Kraftwagens erforderlich machen.

sörberung der Kleinsiedlung
Berlin , 23. Juli

Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichs¬
bahn hat sich in verständnisvoller Würdigung der
außerordentlichen staatspolitischen Bedeutung der
Kleinsiedlung in entgegenkommender Weise bereit,
erklärt , die für die Beförderung von Baustoffen
zum Zwecke der Kleinsiedlung bis zum 31. Juli
1836 zugestandene Frachtermässigung von 20 v. H.
in jederzeit widerruflicher Weise , zunächst bis zum
31. Juli 1937, weiter zu gewähren.

Spanische bomben aus britische Schiffe
lttbraltar in fieberhafter krregung / folgenschwere Zwischensalle

London , 23. Juli.
Ueber die Entwicklung der Militärbewegung in

Spanien treffen in London zahlreiche Berichte
ein . Uebereinstimmend melden die englischen
Agenturen und Zeitungen , daß die Kämpfe zu
Wasser , zu Lande und in der Luft auch am Mitt¬
woch andauerten . In Ceuta hätten Kriegsschiffe
der Regierung die Anhänger Francos mit Bom¬
ben belegt . Die Schiffe seien im Begriff , nunmehr
auch die Städte La Linea und Algeciras zu be¬
schießen. Nach einer von Reuter wiedergegebenen
Meldung der Rundfunkstation Sevilla haben
Flugzeuge der Militärgruppe die drei der spani¬
schen Regierung treugebliebenen Kriegsschiffe nach
der Bombardierung von Cadiz angegriffen und
versenkt.

Wie der „Star " berichtet , sind der Londoner
Tankdampfer „Vritish Endeavour " und der Liver-
pooler Frachtdampfer „Mahratta " etwa 28 Kilo-
meter von Gibraltar entfernt von spanischen Flie¬
gern der Militärgruppe mit Bomben belegt wor¬
den . Nach den Aussagen des Kapitäns der „Vri¬
tish Endeavour " haben die Flieger auch aus Ma¬
schinengewehren geschossen. Der Tankdampfer
wurde von Eeschoßstücken getroffen , doch sind kei¬
nerlei Verluste zu verzeichnen . Die „Mahratta"
wurde nicht getroffen . Man glaubt , daß die Flie¬
ger die britischen Dampfer irrtümlich für Schiffe
gehalten haben , die Brennstoff für die auf der
Höhe von Gibraltar liegenden regierungstreuen
Kriegsschiffe an Bord haben.

Wie am Mittwochabend aus Gibraltar gemel¬
det wurde , eröffneten am Nachmittag die in der
Nähe der englischen Festung liegenden Kriegs¬
schiffe der spanischen Regierung das Feuer auf
Flugzeuge der Militärgruppe , die den Felsen
von Gibraltar überflogen , um vor den Granaten
Schutz zu suchen. Von Gibraltar aus konnte deut¬
lich die Explosion der Granaten über dem Haupt¬
quartier der britischen Luftstreitkräfte wahrge¬
nommen werden . 2n der Stadt herrscht außer¬
ordentliche Erregung . Ein Schrapnell fiel in un¬
mittelbarer Nähe des Rock-Hotels , ein anderes in

dem zu Gibraltar gehörenden Dorf Catalan Bay
nieder . 2m Hinblick auf diese Zwischenfälle sind
die Stellungen auf dem oberen Felsen der Festung
Gibraltar mit britischen Artilleristen bemannt
worden.

soo säte in varcelona
Paris , 23. Juli

Zeitungsmeldungen zufolge beträgt in Barce¬
lona die Zahl der Todesopfer d: r dortigen Kämpfe
etwa 500, die der Verletzten 3000. Die Kämpfe
spielten sich hauptsächlich um das Hauptfernsprech¬
amt , die Kasernen und das Hotel Lolon ab.

Kommunistischeöceueltaien
London , 23. Juli.

Nach übereinstimmenden Aussagen von spani¬
schen Flüchtlingen , die in Gibraltar eingetroffen
sind, brennt Malaga an mehreren Stellen . In
den Straßen liegen Leichen , und überall sind die
Spuren des Blutvergießens zu sehen. Die Zahl
der Toten wird hier auf über 200 geschätzt. Eine
namentlich genannte englische Staatsangehörige
schilderte dem Reutervertreter in Gibraltar grau¬
enhafte Einzelheiten über eine kommunistische
Mordtat . Die Augenzeugin beobachtete , wie in
Malaga eine Gruppe vom Kommunisten einen
Mann , der ein kleines Kind in den Armen hielt,
zu Boden stieß und den Unglücklichen mit etwa
einem Dutzend Schüsse tötete . Aehnliche Greuel¬
taten werden aus anderen Teilen der Stadt be¬
richtet.

Der zurzeit in England auf Urlaub weilende
Gouverneur und Oberbefehlshaber Gibraltars,
General Sir Charles Harington , wird sich am
Freitag nach Gibraltar zurückbegeben.

Rom , 23. Juli.
Zeitungsmeldungen zufolge wurden in Barce¬

lona 15 Italiener in ihrem Hotel von Kommu¬

nisten überfallen , die den Italienern vorwarfen,
sie hätten vom Fenster aus Reoolverschüsse abge¬
geben Die Ueberfallenen wurden , nach einem
Bericht des „Eionale d' Jtalia " , mißhandelt und
in einem städtischen Gebäude in Gewahrsam ge¬
bracht . Nach Zeitungsmeldungen befinden sich be¬
reits einige italienische Kreuzer auf der Höhe von
Tanger , um gegebenenfalls eingesetzt zu werden.

krkunöungsftüge der Mililär -Sruppe
Paris , 23. Juli.

Nach einer Meldung des „Echo de Paris " aus
Hendaye soll die Flugstasfel von Leon zur Mili¬
tärgruppe übergegangen sein. Die Flugzeuge
führten bereits Erkundungsflüge bis in die Um¬
gebung von Madrid aus . Die Streitkräfte hätten
sich der kommunistischen Hochburg Oviedo bemäch¬
tigt . Aus Pamplona verlautet , daß am Dienstag¬
abend die Provinzen Navarra , Asturien , Ealizien,
Saragossa , Huesca , Andalusien und Alt -Kastilien
im Besitz der Anhänger des Generals Franco ge¬
wesen seien.

Neichsdeutfchs nicht;u Schaden gekommen
Berlin , 23. Juli.

Wie wir erfahren , liegen Meldungen der deut¬
schen Botschaft in Madrid vor , wonach in Madrid
bisher Reichsdeutsche nicht zu Schaden gekommen
sind. Eine Reihe von Reichsdeutschen war im
Verlaus der letzten Tage festgenommen worden,
diese sind aber aus sofortige Schritte der Botschaft
hin größtenteils wieder aus freien Fuß gesetzt
worden . Von der Polizei wurde der Botschaft
der Schutz von Leben und Eigentum der Reichs¬
deutschen zugesichert . Auch vom Eeneralkonhilat
Barcelona liegt eine Meldung vor , wonach dort
Reichsdeutsche von den Ereignissen gleichfalls
nicht betroffen worden sind.

(Siehe auch Seite 2)

öroße politische ffmnestie in Oesterreich
klwa 5000 Personen werden am keutigen rage in freifteit gesetzt, weitere 5000 solgen

Wien,  23 . Juli
Wie amtlich mitgeteilt wird , hat der öster¬

reichische Bundespräsident Miklas mit Entschlie¬
ßung am Mittwoch eine Reihe von Gnadenakten
politischer Natur vollzogen , die am heutigen
23. Juli durchgeführt werden . Die Enadenakte
machen zwischen den politischen Richtungen der
Beschuldigten keinen Unterschied.

Die Enadenaktion besteht aus vier Teil-
aktionen,  und zwar einer umfangreichen be¬
dingten Nachsicht der Strafreste für Personen , die
wegen einer rein politischen oder aus rein politi¬
schen Beweggründen begangenen anderen straf¬
baren Handlungen in Strafhaft sind , einer
Niederschlagung von gerichtlichen Strafverfahren,
die wegen politisch strafbarer Handlungen anhän¬
gig sind ; einer gnadenweisen Einstellung von
ruhenden Verfahren gegen Beteiligte am Juli-
Putsch und einer Hemmung des Strafvollzugs
zum Zwecke der Beurteilung einer Nachsicht von
rechtskräftig verhängten .aber noch nicht ange¬
tretenen Strafen wegen politisch strafbarer Hand¬
lungen.

Für die Enadenaktion wurden bestimmte allge¬
meine Grundsätze  aufgestellt , und zwar bei
rein politischen Delikten , auf die mit Strafen bis
zu zehn Jahren schweren Kerkers erkannt worden
ist, wurden die Strafen allgemein ohne Ansehung
der einzelnen Fälle erlassen , bei Strafen von über
zehn bis zu zwanzig Jahren schweren Kerkers

wurde die Erlassung grundsätzlich zuerkannt , so¬
weit nicht Blutschuld oder besondere erschwerende
Umstände vorliegen , oder besonders schwere Ver¬
letzung der Amtspflichten oder des Soldateneides
vorliegen . In Fällen , wo lebenslängliche Kerker¬
strafen verhängt wurden , wurde die Strafe in 13
besonders berücksichtigten Fällen von insgesamt 18
Fällen erlassen.

Bei gemeinen Delikten , die aus politischen Be¬
weggründen begangen wurden , wurde zwischen
den Sprengstoffdelikten und anderen Delikten
unterschieden . Bei wegen Sprengstofsdelikten Ver¬
urteilten wurde nur dann eine Begnadigung
ausgesprochen , wenn es sich um den bloßen Besitz
geringer Mengen von Sprengstoffen oder um
untergeordnete Trägerdienste oder um solche
Sprengstoffanschläge handelt , die mit verhältnis¬
mäßig gering gefährlichen Sprengstoffmitteln und
auf eine Art begangen wurden , bei der weder
Menschenleben gefährdet wurden , noch ein Sach¬
schaden größeren Umfanges entstanden ist. Bei
anderen Delikten wurde nur in vereinzelten
Fällen Gnade geübt.

Was die Niederschlagung der anhängigen ge¬
richtlichen Strafverfahren wegen rein politischer
Delikte betrifft , so ersassen sie alle in Oesterreich
bis zum heutigen Tage anhängigen Strafverfah¬
ren . Nach Durchführung dieser Enadenakte werden
sich in Oesterreich nur noch 221 Personen wegen
politischer Delikte in gerichtlicher Haft befinden.

Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , wer¬
den am heutigen Donnerstag etwa 8000 politische
Gefangene in Freiheit gesetzt werden . Etwa die
gleiche Zahl , also 3000 politische Gefangene , wer¬
den von der in Vorbereitung befindlichen Amnestie
für die im Verwaltungsstrafversahren Verurteil¬
ten erfaßt werden , so daß im ganzen etwa 10 000
Personen der Amnestie teilhaftig werden.

Was die einzelnen Personen betrifft , so wer¬
den der ehemalige nationalsozialistische Landesrat
Hauptmann Leopold,  der nationalsozialistische
Bundesrat Schattenfroh,  der Verlagsdirek¬
tor des ehemaligen Hauptorgans der NSDAP . in
Oesterreich , „Deutsch-Oesterreichische Tageszei¬
tung ", Major Der da , ferner der ehemalige
Wiener Polizeidirektor Steinhäusl  am heu¬
tigen Donnerstag freigelassen werden . Wie wir
weiter verläßlich erfahren , befindet sich Dr . Rin-
telen nicht  unter den Amnestierten.

österreichische Zeitungen wieder zugelassen
Berlin,  23 . Juli

Die Reichsregicrung hat eine zunächst be¬
schränkte Anzahl österreichischer Zeitungen im
Reichsgebiet zugelassen , deren Vertrieb bereits
eingesetzt hat . Die österreichische Regierung hat
wegen Zulassung reichsdeutscher Blätter entspre¬
chende Maßnahmen getroffen.

Freizeitgestaltung
Wenn am heutigen Vormittag in Hamburg d«

Schirmherr des Weltkongresses für Freizeit und
Erholung , Reichsminister Rudolf Hetz, in der
Eröffnungssitzung des Kongresses das Wort neh¬
men wird , werden die Vertreter der ganzen
Welt sich mit ihren deutschen Gastgebern zu
einer großen Gemeinschaftsarbeit des Friedens
und der Freude zusammenfinden, die alle in
gegenseitiger Achtung und in der Erkenntnis
der hohen Aufgabe vereint , die dieser Welt¬
kongreß sich gestellt hat.

Mit der zunehmenden Beachtung , welche die
Frage der Freizeitgestaltung in den führenden
Kulturstaaten der Welt in den letzten Jahren
gefunden hat , ist auch ein grundsätzlicher Wandel
in der Einstellung zu den Begriffen Freizeit und
Erholung erfolgt . Schenkte eine individualistische
Lebensauffassung der Freizeitgestaltung kaum
Beachtung und stellte sie es in Las Ermessen
des einzelnen , seine Freizeit nach eigenem Be¬
lieben zu verbringen , so macht das neue , immer
stärker sich durchsetzende Gemeinschafts¬
denken  die Gestaltung der Freizeit zu einer
Angelegenheit des allgemeinen Interesses und der
öffentlichen Initiative und ordnet die egozen¬
trische Eigenwilligkeit des einzelnen der Gemein¬
schaft unter.

Das bedeutet keineswegs eine Beschränkung
der persönlichen Freiheit des einzelnen im Sinne
irgendwelcher Reglementierung oder llniformie-
rung der Freizeitgestaltung . Planmäßige Frei¬
zeitbewegung ist vielmehr die Vorbedingung für
eine sinnvolle geordnete Freiheit und Freizügig¬
keit in der Freizeitgestaltung des einzelnen , dem
sie in der Vielheit und Mannigfaltigkeit der ge¬
botenen Möglichkeiten der Freizeitgestaltung die
Voraussetzungen gibt , in der Freizeit Ent¬
spannung und Erholung  zu finden und
neue Kräfte zu sammeln . Sie stellt kein ' Thema
kollektivistischen Freizeitgestaltungszwanges auf;
innerhalb den von ihr gebotenen Möglichkeiten
der Freizeitgestaltung in der Gemeinschaft bleibt
es vielmehr dem Willen und der Veranlagung
des einzelnen überlassen , in welcher Form und
auf welche Weise er die ihm zur Verfügung
stehende Freizeit gestaltet und ausfüllt.

Aufgabe und Tätigkeit planvoller Freizeit¬
gestaltung durch die Gemeinschaft kann sich dabei
nicht beschränken auf bloße Teilgebiete der Frei¬
zeitbewegung , wie es z. V. der Sport , die Reise-
und Wanderüewegung , die Pflege des Eemein-
schaftsgesanges , des Volkstanzes u. a . Einzel¬
bewegungen der Freizeitgestaltung darstellen . Soll
vielmehr die Freizeitbewegung ihre große kul¬
turelle und soziale Aufgabe der

Die feierliche Eröffnungssitzungdes Welt¬
kongresses für Freizeit und Erholung wird
heute von 1ü bis 11 Uhr von allen deutschen
Sendern übertragen.

Neugestaltung des Frsizeiterleb-
nisses  erfüllen , so muß sie, über die Grenzen
bloßer Teilgebiete hinausgehend , das gesamte
Problem der Freizeit und Erholung umfassen
und alle LeSensgebiete und -faktoren in ihr Be¬
streben einer gemeinsamen Eesamtausrichtung
auf das Prinzip der Gemeinschaft einbeziehen
und organisch ordnen . Nur dann wird die Frei¬
zeit dem Menschen Erholung und Entspannung
bringen und einer wirklichen Kräfteerneuerung
dienen , wenn sie ihm auch auf den übrigen Le¬
bensgebieten Erfüllung und Bestätigung seines
Schaffens — Lebenslust und -freude — ver¬mittelt.

Darum umfaßt das Programm des Weltkon¬
gresses für Freizeit und Erholung Mensch Ar¬
beit und Freizeit , bezieht die Fragen und Pro¬
bleme von Freizeit und Familie in seine Er¬
örterungen ein und bleibt nicht stehen Lei der
theoretischen Behandlung dieser Probleme , son¬
dern greift mit den zahlreichen Freizeitveranstal¬
tungen , die das Kongreßprogramm ergänzen und
umrahmen , in das praktische Leben selbst ein
um Möglichkeiten und Verwirklichung erfolgrei¬
cher planvoller Freizeitgestaltung zu ' zeigen.

Es hat keinen Sinn , sich in wirklichkeitsfremde
Theorien und Illusionen über unerreichbare welt¬
ferne Wunschträume zu verlieren , sich in roman-
tifche Schwärmereien einzulassen , oder ' wissen-
ichaftliche Ideologien zu erörtern , deren Verwirk¬
lichung an den harten Tatsachen und Gesetzen des
Lebens heitern und die lediglich dazu angetan
sind, die Meirichen unzufrieden zu machen und
ihre Energie und Tatkraft lahmzulegen . Aufgabe
der Freizeitbewegung ist es vielmehr , das Leben
m leinen Gegebenheiten und harten , nüchternen
Tatiachen zu bejahen - weil aus der LeLens-
beiahung allein die Kräfte der Freude , die aus-
zulolen Ziel und Zweck der Freizeitbewegung
ist, entipringen können — und Mittel und Wege
zu zeigen , die Wirklichkeit dieses Lebens so zu
aestalten . daß Freizeit und Erholung allen schaf¬
fenden Menschen zur Erfüllung und Bestätigung
des Arbeitstages werden . Im harten Rin¬
gen mit dem Leben selbst gilt es die
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finanzielle ' Illavrid
Kabinettsausschuß für die von der Bewegung francos verschonten Provinzen

Beschießung von fllgeritas!

Kräfte des Lebens und der Freude
auszulösen.

Der Weltkongreß für Freizeit und Erholung
wird in diesem Sinne der Welt zum ersten Male
nicht nur in theoretischen Diskussionen und Ent¬
schließungen , sondern in praktischer Gestaltung
das Cesamtproblem der Freizeitbewegung vor
Augen führen und zeigen , daß planvolle Freizeit¬
gestaltung Lebensnotwendigkeit und Pflicht der
Gemeinschaft ist. O . si4.

Bas frievenoziel des Weltkongresses
Ankunft der polnischen Volkstrachtengruppe in

Hamburg
Hamburg , 23. Juli.

Die Anwesenheit zahlreicher ausländischer De¬
legationen und Volksgruppen , die fortlaufend in
Hamburg zum Weltkongreß für Freizeit und Er¬
holung eintreffen , geben der festlich geschmückten
Stadt ihr Gepräge . Den ganzen gestrigen Tag
über liefen Züge mit Vertretern fremder Nati¬
onen im Bahnhof ein . Am Mittwochnachmittag
war es eine polnische Volkstrachtengruppe des
Volkstheatervereins , die mit ihren bunten Trach¬
ten und Instrumenten auf dem Bahnhof eintraf.
Der Präsident des Organisationsausschusses für
den Weltkongreß , Rentmeister , begrüßte die pol¬
nischen Vertreter mit herzlichen Worten und wies
auf die wechselseitigen Beziehungen zwischen Polen
und Deutschland hin . Der Weltkongreß diene dem
einen großen Ziel , so betonte er . die verschiedenen
Völker in Friede und Freundschaft einander
näherzubringen . Das Beispiel dieses Kongresses
möge dazu beitragen , für alle Zukunft die Nati¬
onen aller Welt durch tiefe freundschaftliche Bande
zu einigen.

Srußwort der englischen Velegatton
Hamburg , 23. Juli.

Der Führer der im Hamburger Hotel „Atlan¬
tic " wohnenden englischen Delegation übermittelt
der deutschen Presse den nachstehenden Gruß an
den Weltkongreß für Freizeit und Erholung:

„Ich bin sicher, daß die Informationen und
Erlebnisse , die an diesem Weltkongreß für Frei¬
zeit und Erholung ausgetauscht werden , von un¬
schätzbarem Wert für alle Anwesenden sein wer¬
den . Sie werden dazu dienen , sie anzuspornen,
danach zu streben , die Bedingungen in den ver¬
schiedenen Sphären des Erholungsproblems in
dem Lande , das sie vertreten , zu verbessern . Es
ist ehrenvoll , diesem Kongreß beiwohnen zu dür¬
fen ." S . F . Rons.  England.

Paris , 23. Juli.
Wie Havas meldet , hat in Madrid ein Mi¬

nister rat stattgefunden , der eine Reihe weid-
gehender Maßnahmen und Gesetz« zur Be¬
kämpfung der Bewegung des Generals Franco
beschlossen hat . Es wurde ein Gesetz gebilligt , nach
dem sämtliche Staatsbeamte , Beamte der Mono¬
pole und sonstige staatliche Bedienstete , die an
der Bewegung teilgenommen haben , als Staats¬
feind « erklärt und aus ihren Aemtern entlassen
werden.

Die am 19. Juli für 48 Stunden verfügte
Schließung der Börsen  wurde bis zum
26. Juli verlängert . Für die gleiche Dauer wird
ein Moratorium erklärt . Den regierungstreuen
Truppenteilen wird die Erlaubnis erteilt , die
notwendigen Beträge aus den Vewaffnungskassen
abzuheben . Privatunternehmungen werden er¬
mächtigt , von ihren Guthaben auch höhere Sum¬
men als 2099 Peseten abzuheben , wenn die Be¬
träge zur Bezahlung des Personals bestimmt
sind. Die in Spanien bestehenden Banken können
ihre bei der Bank von Svanien bestehenden Kan¬
ten zurückziehen , um die Durchführung der Erlasse
zu ermöglichen.

Zur militärischen Lage teilt die Regierung mit,
daß die von Madxzd ausgesandten Regierungs¬
truppen , unterstützt von Volksfrontmiliz und Luft¬
streitkräften , Toledo eingenommen hätten . Es seien
zahlreiche Gefangene gemacht worden . Auch die
Stadt Guadalajara soll sich wieder in den Hän¬
den der Regierung befinden . Die dortige Militär¬
gruppe sei geflohen . Ferner behauptet die Regie¬
rung , daß die Nachricht von der Einnahme Sän
Sebastians durch die Anhänger Francos falsch sei.

Im „Staatsanzeiger " wurde am Mittwoch ein
Erlaß über die Bildung eines besonderen Aus-
schusses der Regierung veröffentlicht , der sich aus
dem Landtagspräsidenten , dem Landwirtschafts-
minister , dem Unterstaatssekretär im Minister-
präsidium sowie dem Unterstaatssekretär des Land-
wirtschastsministeriums zusammensetzt . Der Aus-
schuß hat die Ausgabe , in den bisher von der
Bewegung des Generals Franco angeblich noch

nicht erfaßten Provinzen Valencia , Alicante , Cu-
enca , Albacate und Murica die Regierungsgewalt
auszuüben , damit sich die Regierung selbst vollstän¬
dig der Bekämpfung der Bewegung widmen kann.
Der Ausschuß untersteht dem Ministerpräsidenten
und unterhält aus der Grundlage der Verfassung
enge Beziehungen zu den Madrider Ministerien.

Ferner wurden durch Regierungserlaß die in
die Bewegung verwickelten Generäle Franco , Eo-
ded, Cabanellas , Queipo del Llano , Fanjul und
Saliquet abgesetzt . Durch einen weiteren Regie¬
rungserlaß wurden das Jnf .-Reg . IV und das
Art .-Reg . I in Alcala de Henares sowie das Pio¬
nier -Bataillon I und eine Scheinwerfer -Abteilung
mit sofortiger Wirkung aufgelöst.

Der Bürgermeister der in der Nähe der Haupt¬
stadt gelegenen Stadt Colmenar Viejo teilte dem
Madrider Polizeipräsidenten mit , daß in den
Bergen bei Santillana die Leichen von 14 Offi¬
zieren und Soldaten gefunden worden seien . Die
marxistische Miliz hat das Madrider Parteiheim
der katholischen Volksaktion beschlagnahmt und
zahlreiche Perhaftungen vorgenommen.

Maffenkinrichtungen in Madrid
Paris , 23. Juli.

Nach einer Meldung der Nachrichtenagentur
Radio aus Madrid sollen sich etwa 159 099 Mann
der fünf Kolonnen regierungstreuen Truppen,
Zivilgarde und Miliz , verstärkt durch die sozia¬
listischen und kommunistischen Jugendbünde , von
Madrid aus gegen Norden bewegen . Flugzeuge
begleiteten diese Kolonnen . In einem Eisenbahn-
tunnel zwischen Madrid und Vurgos erwartet
eine Militärabteilung die Ankunft der Regie¬
rungstruppen , um sich ihnen zum Kampf zu stellen
und ihren Vormarsch aufzuhalten.

Die gleiche Agentur meldet die Hinrichtung
zahlreicher Anhänger Francos , die in der Nacht
von Sonntag auf Montag an dem Militärauf-
stand der Kaserne von La Montana in Madrid
teilgenommen hatten . Sie habe unter der Be¬
völkerung der Hauptstadt tiefe Erregung ausge¬
löst . Alle Faschisten seien mit dem Rufe „Es lebe
Spanien " gefallen.

Paris , 23. Juli
Havas meldet aus Tanger : Infolge des Kamp¬

fes zwischen der regierungstreuen Mannschaft des
Panzerkreuzers „Jaime l ." und zwei Milrtär-
flugzeugen am Dienstag befürchtet man in Tan¬
ger ein Wiederaufleben des Kampfes und die
Möglichkeit , daß spanische Truppen die Grenze
der Tanger -Zone überschreiten . Der Tanger-
KontrollausWutz hat daraufhin beschlossen, die
Ueberwachung der Konsulate den Landungs¬
truppen der vor Tanger liegenden englischen,
französischen und italienischen Kriegsschiffe zu
übertragen.

Aus Gibraltar meldet Havas , drei spanische
Kriegsschiffe seien vor Gibraltar vor Anker ge¬
gangen . Man vermutet , daß sie Algeriens zu be¬
schießen gedenken . Die Besatzung hat nicht di«
Erlaubnis erhalten , in Gibraltar an Land zu
gehen.

vlum soll keifen!
Paris , 23. Juli.

Wie „Journal " meldet , sind in Le Vourget
zwei spanische Fliegeroffiziere eingetroffen . Beide
seien im Besitz diplomatischer Pässe gewesen und
hätten sich unmittelbar nach ihrer Ankunft in die
spanische Botschaft begeben . Das Blatt will er¬
fahren haben , daß die beiden Offiziere den Auf¬
trag hätten , die Hilfe der französischen Regierung
zur Wiederherstellung der Ordnung in Spanisch-
Marokko zu erbitten.

Moskau steht weiter
Moskau , ?3. Juli

Die Moskauer Presse berichtet auch weiterhin
mit lebhafter Parteinahme über die Vorgänge in
Spanien . „Jsweftija " schreibt in einem redak¬
tionellen Kommentar zu den Berichten aus Spa¬
nien : Der weitere Verlauf der Ereignisse wird
davon abhängen , inwieweit die Volksmassen , die
Waffen in die Hand bekommen haben , es ver¬
stehen werden , ihre Regierung dazu zu zwin-
gen ( !) , daß sie die in ihren Aufrufen verspro¬
chenen entschiedenen und harten Maßnahmen
gegen die Rebellen zur Anwendung bringt.

Zwei Staaten fanden zueinander. . .
Wien , 23. Juli.

Die „Anglo -American Preß Association " in
Wien gab am Mittwoch aus Anlaß des zwischen
dem Deutschen Reich und Oesterreich geschlossenen
Abkommens zu Ehren des deutschen Gesandten von
Papen ein Frühstück . Dabei hielt Gesandter von
Papen eine längere Rede , in der er u . a . aus¬
führte : „In einigen Ländern hatte man sich ge¬
radezu daran gewöhnt , den Spannungszu,stand
zwischen dem Reich und Oesterreich als unentbehr¬
liches Element des europäischen Gleichgewichts zu
betrachten . Jeder Versuch , den ich unternahm.
diese Spannungen zu mildern , wurde von jener
Seite als ein Affront gegen die Interessen dritter
betrachtet . Die wirklichen und wahren Freunde
des Friedens sind glücklich, daß zwei Staaten
wieder zueinander gefunden haben , die niemals
sich hätten trennen dürfen.

slugunfall sn der Tschechoslowakei
Prag , 28. Juli.

Auf einem UeLerfiihrungsflug von Prag nach
Breslau mußte ein deutsches Verkehrsflugzeug
etwa 109 Kilometer östlich von Prag in der Nähe
von Chlomek bei Horic aus bisher unbekannten
Gründen eine Außenlandung vornehmen , wobei
das Flugzeug zerstört wurde und die Besatzung,
Flugkapitän Neubrandt und Funkermaschinist
Haupt , ums Leben kam.

flussprache Breiter- Papse
Danzig , 23. Juli.

Die Pressestelle des Danziger Senats teilt mit:
„Im Zusammenhang mit den Kundgebungen in
Warschau und anderen polnischen Städten , die in
ihrer Tendenz sich gegen die Freie Stadt Danzig
richten , hatte der Präsident des Senats den diplo¬
matischen Vertreter der Republik Polen in Dan¬
zig, Minister Papse,  zu sich gebeten . Am Mitt-
wochvarmittag fand beim Präsidenten eine Unter¬
redung mit Minister Papee statt , bei der Präsident
Greiser die Danziger Besorgnisse zum Ausdruck
brachte und gegen solche Veranstaltungen Ein¬
spruch erhob . Auf Grund der Aeußerungen Mi¬
nisters Papee gab Präsident Greiser die Erklärung
ab , daß Danzig bereit sei, die stattgefundenen , in
ihrem ganzen Charakter unbestritten gegen Dan¬
zig gerichteten Demonstrationen der Darstellung
des diplomatischen Vertreters der Republik Polen
entsprechend nicht als Störung der guten amtlichen
Danzig -polnischen Beziehungen aufzufassen ."

„vanziger kcsto" verboten
Danzig , 23. Juli.

Der Danziger Polizeipräsident hat die jüdische
Wochenzeitung „Danziger Echo" mit sofortiger

.̂ Wirkung auf die Dauer von zehn Monaten ver¬
boten , da die in der Zeitung gemachten Ausfüh¬
rungen geeignet sind, die öffentliche Sicherheit
und Ordnung in der Freien Stadt Danzig zu
gefährden . In der Begründung wird u . a . aus¬
geführt , daß das Blatt in fast jeder Nummer
Aufsätze enthalte , die geeignet seien , das Emp¬
finden des in seiner übergroßen Mehrheit deutsch¬
denkenden und -fühlenden Vevölkerungsteiles in
Danzig gröblich zu verletzen.

Vrelmächtedesprechlms zum Scheitern verurteilt
Scharfe Kritik der italienischen Prelle an der französischen Politik

Rom , 23. Juli.
Der heute beginnenden Dreier -Besprechung in

London wird in der italienischen Presse jede Be¬
deutung abgesprochen . Die hartnäckigen Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen England und
Frankreich hatten schon während der langwieri¬
gen Vorgeschichte dieser Zusammenkunft unter be¬
tonter Ablehnung des formalistischen Standpunk¬
tes Frankreichs zu äußerst skeptischen Urteilen ge¬
führt . Grundlegend für diese kritische Stellung¬
nahme war immer wieder das Fernbleiben
Deutschlands und Italiens.  Die „Tri-
buna " unterzieht in diesem Zusammenhang noch¬
mals die der französischen Politik zugrunde lie¬
genden Methoden einer scharfen Kritik . Für eine
Konferenz , von der man von vornherein wisse,
daß sie zum Scheitern verurteilt sei, bestehe kei¬
nerlei Notwendigkeit . Die französisch - deut¬
schen Beziehungen  stehen im Mittelpunkt
der europäischen . Lage , aus der die Mitarbeit
Italiens nicht herausgebrochen werden könne . Wie
ist, so fragt das Blatt , unter diesen Umständen
eine Begegnung ohne die beiden Protagonisten
der europäischen Geschichte, ohne Deutschland und
Italien , denkbar ? Andererseits sei das franzö¬
sische Spiel unklar und der Wunsch Frankreichs
nach Verständigung mit Berlin nicht überzeugend.

Am Quai d'Orsaq habe man sich noch nicht

Rechenschaft darüber abgelegt , daß mit dem
Deutschland Hitlers nicht die gleichen Methoden
wie mit dem Deutschland der Vergangenheit an¬
gewandt werden können.

Frankreich müsse sich entscheiden und doktrinäre
Vorurteile bzw. universalistische Pläne , die mehr
oder weniger auf den Völkerbund zurückgehen , bei¬
seite stellen . Das Angebot eines Nichtan-
griffs - Paktes  zwischen Deutschland , Frank¬
reich, Belgien und Holland , das der Führer rn sei¬
ner Reichstagsrede vom 7. März gemacht hatte , ist,
wie das angesehene römische Blatt weiter schreibt,
noch niemals vom Quai d'Orsay einer gründlichen
Prüfung unterzogen worden , obwohl von ihm viel¬
leicht der Frieden Europas abhängt . Die damali¬
gen Vorschläge des Führers stellten also Frank¬
reich vor die ernsteste Verantwortung . Sie bilde¬
ten den Brennpunkt in den deutsch-französischen
Beziehungen . Ausweichen hieße das Problem nicht
anpacken wollen.

England sehe die Gefahren der französischen Hal¬
tung und versuche in den Grenzen des Möglichen
zu verhindern , daß Paris von der auch für London
dankbaren Hauptstraße abweiche . Das negative
Programm Englands für die Dreier -Begegnung
wolle vermeiden , daß Frankreich mit einer aus
der Nervosität geborenen Geste die Aussichten der

Vorschläge Hitlers gefährde , die London selbst in
den sicheren Hafen zu steuern versuche.

Um jedoch dieses Ergebnis zu erreiche », sei es,
wie das Blatt nochmals betont , notwendig , daß
Deutschland und Italien am gleiche » Verhand¬
lungstisch zugegen sind und daß Paris sich zu den
Besprechungen mit einer anderen Gesinnung ein-
finde.

*
Die scharfeKritik dieser angesehenen ita¬

lienischen Zeitung an der französischenPoli¬
tik verdient in bezug auf die Besprechungen
der Rumpflocarnomächte in London größte
Beachtung. Nachdemder Führer wiederholt
auf den Friedenswillen Deutschlands hinge¬
wiesen hat, ist zu wünschen, daß sich die fran¬
zösische Diplomatie endlich auf ihre Verant¬
wortung für den Frieden der Welt besinnt.

Paris , 23. Juli
Der französische Außenminister Delbos  traf

mit den übrigen Mitgliedern der französischen Ab¬
ordnung für die Londoner Dreier -Besprechungen
in den gestrigen Abendstunden in London ein.
Ministerpräsident Vlum  begibt sich heute morgen
auf dem Luftwege nach London.

Ilie Mersugend marschiert um sichrer
eindrucksvolle Demonstration des Leistungswillens der jungen Beneration
Berlin,  23 . Juli

Am heutigen 23. Juli beginnt — wie wir be¬
reits berichteten — der Sternmarsch der 389 Bann-
sahnen der HJ . nach Nürnberg . Von Königsberg,
der Metropole im Osten des Reiches , aus werden
die Feldzeichen der Jugend Adolf Hitlers ge¬
schultert , um in einem Anmarschweg von nicht
weniger als 919 Kilometer innerhalb 47 Tagen
in die Stadt der Reichsparteitage der national¬
sozialistischen Freiheitsbewegung getragen zu
werden.

Im Jahre 1929 war es die Berliner HJ ., 1934
die schlesischeJugend , die einen Marsch quer durch
Deutschland in die fränkische Hauptstadt durch¬
führte . Zum Parteitag der Freiheit 1935 traten
erstmalig in der Geschichte der jungen Bewegung
aus sämtlichen 25 Gebieten der HJ . Bannfahnen-
abordnungen den Marsch nach Nürnberg an . Diese
Vannfahnen wurden in einem Bekenntnis-
marsch  nach Nürnberg getragen , der fortan bis
in die ferne Zukunft hinein stolz den Namen
„Adolf - Hitler - Marsch"  führen wird.

So werden denn in diesem Jahre zum zweiten¬
mal aus den Gauen des Reiches die Bannfahnen
der deutschen Jugend als die Zeichen eines neuen
gläubigen Geschlechtes sich zu einem stolzen Marsch
in Bewegung setzen, der seiner Idee und Durch¬
führung nach ein beredtes Zeugnis von der idea¬
len Bereitschaft und der körperlichen Leistungs¬
fähigkeit der Hitlerjugend zu vermitteln vermag.
Jedes Gebiet stellt eine Marscheinheit von
durchschnittlichKOJungen . die  unter der
Leitung eines Marschführers nach den Anordnun¬
gen der Reichsjugendführung den Adols -Hitler-
Marsch durchführt.

Wie bereits erwähnt , hat das Gebiet Ost-
land  die längste Strecke zu bewerkstelligen . Die
Einheit des Gebietes Pommern z. B . setzt sich mit
einer Strecke von 765 Kilometer am 39. Juli 1936
in Marsch . Die der Stadt der Reichsparteitage
Nächstliegenden Gebiete Württemberg und Bay¬
rische Ostmark entsenden ihre Marscheinheiten am
26. bzw . 27. August nach Nürnberg . Die gesamte
Länge der Anmarschwege beläuft sich auf 11389
Kilometer , die in etwa 590 Marschtagen mit etwa
150 eingeschalteten Ruhetagen zurückgelegt werden.
Somit beläuft sich die durchschnittliche Tages¬

M Mtkrone über der Kdf-Stadt
flnsprache des Neicstsorganisationoleiters Vr. Leu — Unterkunft für 7000 olumpiabesucker

Berlin , 23. Juli.
Als Sammelpunkt für die 15- bis 29 099 Kraft-

durch-Freude -Fahrer , die während der Olympischen
Spiele tagtäglich nach Berlin kommen , wird be¬
kanntlich unweit des Reichssportfeldes , nahe dem
S -Bahnhof Lehrterstraße , eine modern ausgestat¬
tete schmuckeKdF - Stadtmit  vier großen Hal¬
len und einem eigenen Bahnhof errichtet . Die
Arbeiten sind so weit gediehen , daß gestern mittag
in Gegenwart des Reichsorganisationsleiters Dr.
Ley im Rahmen einer großangelegten Feier¬
stunde die Richtkrone  hochgezogen werden
konnte.

In dreiwöchiger angestrengter Arbeit ist eine
großzügige und sehenswerte Anlag « entstanden.
Ueber 10 990 Kubikmeter Erde mußten bewegi
werden , um das Gelände so herzurichten , daß die
großen Festhallen erbaut werden konnten , sie
bieten insgesamt 7009 Personen zu gleicher Zeit
Platz . Die wie große moderne Vauernhävser aus¬
sehenden Hallen bestehen aus Holz und sind so
gebaut , daß sie wieder abgebrochen und an einem
anderen Ort neu errichtet werden können . Jede
Festhalle trägt den Namen eines deutschen Gaues
Für jede Halle steht ein Herd mit 12 Kochstellen
und ein großer Kochkessel mit 599 Litern Inhalt
zur Verfügung , so daß für das leibliche Wohl der
KdF .-Fahrer reichlich gesorgt ist. Alle Küchen-
einrichtungem werden elektrisch betrieben . Die
Einrichtungen sollen hier ihre Generalprobe ab¬

legen , bevor sie in dem großen KdF .-Seebad auf
Rügen endgültig Verwendung finden.

Da kein Bahnhof Berlins in den in Betracht
kommenden frühen Morgenstunden einen Stoß¬
verkehr bewältigen könnte , wie ihn die „Kraft-
durch Freude "-Stadt haben wird , hat die Reichs¬
bahn eine eigene Bahnhofsanlage  gebaut.
Die Reichspost eröffnete ebenfalls ein eigenes
Postamt  und versieht die hier abgehende Post
mit dem Stempel „XI . Olympische Spiele —
KdF .-Stadt ."

Das Richtfest ging im Beisein der tausend-
köpfigen Belegschaft vonstatton . Die Feier be¬
gann unmittelbar nach dem Eintreffen des Reichs¬
organisationsleiters , in dessen Begleitung sich
der KdF .-Eauwart Günther Adam  befand . Der
Architekt Pg . schulte - Froh linde  übergab
Dr . Ley die Bauten mit der Versicherung , daß
sich alle am Bau beteiligten Menschen glücklich
geschätzt Habens dieses große und schöne Werk ver¬
richten zu können . Unter Böllerschüssen und den
Klängen des Liedes Märkische Heide wurde der
bunte Richtkranz  an dem 40 Meter hohen
Turm aufgezogen.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley begann seine
Ansprache mit einem Dank an den Architekten
und an die Arbeiter . Es sei sein Vorsatz gewesen,
daß an allen großen Festen , die in unserem
Vaterlande stattfinden , auch der deutsch« Ar¬

beiter Anteil nehmen könne . Darum hake er
auch die KdF .-Festhalle in Earmisch errichten
lassen und aus demselben Grunde habe er ange¬
ordnet , daß auch diese Stadt aufgebaut werde,
deren eine Festhalle allein doppelt so groß sei
wie die Halle in Earmisch . „Ich hoffe , daß die
Berliner Arbeiter hier ihre Kameraden aus dem
Reich recht oft besuchen werden , und es soll
uns eine ganz besondere Freude sein , wenn hier
die vielen Gäste aus der Welt gleichfalls einen
Besuch abstatten . Sie werden sehen, daß der
deutsche Arbeiter nach Jahren drückender Arbeits¬
losigkeit und wirtschaftlichen Niederganges wieder
zu Lachen und Frohsinn zurückgefunden . hat.
Lachen und Frohsinn — dieses neue Gesicht
des neuen Deutschlands wird sich hier offen¬
baren !"

Dann übergab Dr . Ley die Hallen in >die Obhut
des Gaues Eroß -Verlin der NSDAP . Er schloß
mit dem Gelöbnis : „Wir glauben auf dieser Erde
allein an Adolf Hitler ! Wir glauben , daß der
Nationalsozialismus der allein seligmachende
Glaube für Deutschland ist ! Wir glauben , datz
uns der Herrgott Adolf Hitler gesandt hat , damit
er Deutschland von den Heuchlern und Pharisäern
befreie !" Ein Rundgang durch das weite Ge¬
lände und ein Festschmaus in der Berlin -Halle
schlössen sich an . 299 nicht aus Berlin stammende
Arbeiter bekamen Gelegenheit zu einer Rundfahrt
durch Berlin.

leistung einer Marscheinheit auf 20 bis 25 Kilo-
meter.

Die Auswahl  der an den Einheiten der Ge¬
biete teilnehmenden Jungen wurde sehr sorg¬
fältig vorgenommen , um eine körperliche lleber-
anstrengung zu vermeiden . Die Marscheinheiten,
in ihrer Gesamtheit etwa 1600 Jungen , werden
von ausgebildeten Feldscheren begleitet . Es ist
Vorsorge getroffen , datz an jedem Tagesziel der
zuständige HJ .-Arzt bei den Marschteilnehmern
erscheint , sich persönlich von dem Wohlergehen der
jungen Kameraden überzeugt und von Fall zu
Fall Jungen aus der Marscheinheit herausgreift
und sie einer eingehenden Untersuchung unter¬
zieht.

Es ist ebenso selbstverständlich , daß die Jungen
,ehrgut verpflegt  werden ; eine motorisierte
Gulaschkanone , die jede Formation begleitet , wird
täglich zweimal warmes Essen für die Jungen
bereitstellen . Außerdem wird reichlich Frühstück
und Abendbrot gereicht . Die Marscheinheiten
werden nachts in Privatquartieren , in Jugend¬
herbergen oder in Zeltlagern , je nach den ört¬
lichen Möglichkeiten , untergebracht . In den Ruhe¬
tagen werden die Marscheinheiten öffentliche
Kundgebungen  durchführen , in welchen sie
bei der Bevölkerung des betreffenden Ortes als
Künder des Volkstums ihrer Heimat
auftreten ; Vortrüge und Lieder werden von der
Eigenart , der Geschichte und dem Kampf ihrer
Heimat anderen deutschen Volksstämmen Kunde
bringen.

Zu den kulturellen und ideellen Auswirkungen
des Adolf -Hitler -Marsches kommt in besonderem
Maße der moralische  Wert dieses einzigarti¬
gen Bekenntnismarsches . Die Einheiten ' sind
wochenlang zusammen , und jeder Teilnehmer
muß für diese Zeit in einer streng geordneten
Gemeinschaft leben . So ist der Adolf -Hitler-
Marfch ein Prüfstein für die Leistungsfähigkeit
der HJ . und eine eindrucksvolle Demonstration
>es Leistungswillens der jungen Generation.

Wenn am 7. September mit dem Kommando
.Die Fahnen ab " vor den Toren Nürnbergs in

Fürth die Feldzeichen von den tragenden Händen
gleiten , hat Deutschlands Jugend einen großarti¬
gen Beweis des sie beseelenden Geistes der Ka¬
meradschaft ^ und der Freude zur
Leistung  abgelegt . Am 8. September wird der
Reichsjugendfllhrcr Baldur von Schirach beim
Appell die 1600 Marschteilnehmer als die Reprä¬
sentanten der gesamten HJ . begrüßen . Der feier¬
liche Abschluß des Adolf -Hitlcr -Marsches wird zu¬
gleich seine Krönung sein : Am 9. September vor¬
mittags werden die rotweißen Banner der Hitler¬
jugend als erste Formation in der alten Reichs¬
stadt ihren Einzug halten . Ein junges Volk wird
ieine hehren Feldzeichen in die Stadt tragen und
somit symbolisch die ewige Jugend der national-
isnolistischen Bewegung vor aller Well bekunden

Kongreß sür körperlich« Erziehung . Reich-minister
Rüst wird am Freitag den Kongreß für körperliche
Erziehung und das internationale Sportstudentenlager
auf den Hochschulsportplätzen an der Avus eröffnen.

Nandbemerkung
e- — I, Der „unteilbare Friede ",

-Paris tadelt Spaak der erste Sproß
der Verbindung zwischen Frankreich und Sowjet¬
rußland , bedeutet praktisch nichts anderes als die
Verewigung aller Auseinandersetzungen in der
Welt , den Einsatz aller europäischen Staaten für
die franco -sowjetische Paktpolitik . Auch in den
traditionell mit Paris befreundeten Ländern
haben einsichtige Politiker die Gefährlichkeit die¬
ses politischen Schlagwortes erkannt . Der Kollek-
tioitätskrise scheint jetzt die des unteilbaren Frie¬
dens zu folgen . Die letzte Rede des belgischen
Außenministers deutet jedenfalls darauf hin , daß
sich die Anschauungen zu diesem Thema auch in
solchen Ländern zu ändern beginnen , die bisher
im Schatten dieser Theorie standen . Mit bemer¬
kenswerter Klarheit hat Minister Spaak den „un¬
teilbaren Frieden " seiner scheinheiligen Fassade
entkleidet und erklärt , daß Belgien nicht bereit sei,
Verpflichtungen zu übernehmen , die in ihrer Trag¬
weite nicht zu übersehen seien .- Das belgische Be¬
kenntnis zu einer gesunden Realpolitik , die von
den Lebensnotwendigkeiten der einzelnen Völker
und nicht von den machtpolitischen Interessen ande¬
rer ihren Ausgangspunkt zu nehmen hat , ist be¬
greiflicherweise in Paris sehr unangenehm aufge¬
fallen . Zeigt es doch starke Anklänge an Erkennt¬
nisse, wie sie auch schon Italien , Polen und Jugo¬
slawien neuerdings ausgesprochen haben . Schon
die selbständige Zustimmung Belgiens zu den eng¬
lischen Vorschlägen für die weiteren Locarnobe-
sprechungen erregte in Paris Befremden . Damals
ließ es die Pariser Presse noch bxi stillem Groll
bewenden . Jetzt aber trifft Spaak scharfe Kritik.
„Mehr als enttäuschend " nennt das volksfront-
offiziöse „Oeuvre " die Rede Spaaks . Verärgert
wird hinzugefügt , daß die Neutralitätsbestrebun¬
gen Belgiens erstaunliche Fortschritte machen wür¬
den . Wer noch im unklaren sein sollte über die
Absichten , die Paris mit der Schöpfung des „un¬
teilbaren Friedens " verfolgt , dessen Zweifel dürfte
wohl die Pariser Reaktion auf die Rede Spaaks
beheben . Das Land , das die Unabhängigkeit der
europäischen Staaten zu wahren vorgibt , entrüstet
sich, wenn kleinere Staaten den Willen zeigen , ihre
Geschicke nach den eigenen Interessen zu richten.
Paris fühlt sich berechtigt , den Staatsmann einer
befreundeten Nation zu kritisieren , der nicht in
französischem Sinne nur über den Frieden s; richt,
sondern sich in der Praxis für den Frieden ein¬
setzt. Wirklich : „ mehr als enttäuschend " !

Neuesabrikbesestungen lnsrankreich
Paris , 23. Juli.

In der französischen Provinz ist die Streik¬
bewegung wieder aufgeflackert . In Belfort
und Montbeliard  sind 25 090 Metallarbeiter
in den Streik getreten und haben die Betriebe
besetzt. Auch die Arbeiter der Peugeot - Werke
in Sochaux sind erneut in den Streik getreten.
In Rgmans  bei Valence sind 4999 Arbeiter
der dortigen Schuhindustrie in den Streik ge¬
treten und haben 35 Fabriken besetzt. Der Streik
der Landarbeiter hat dagegen in verschiedenen
Gegenden beigelegt werden können , nachdem den
Arbeitern eine Reihe ihrer Forderungen bewilligt
worden ist.

Vie gestörte„flrbeiter-Blgmpiaöe«
Französische Sportler müssen zurück

Paris , 23. Juli - -
Etwa 30 französische Sportler , die zur sogenann¬

ten Arbeiter -Olympiade nach Barcelona wollten,
mußten die Nacht in einem Zeltlager bei Port
Vou verbringen und sind wieder nach der fran¬
zösischen Stadt Port -Vendres zurückgekehrt , wo sie
den Verlauf der Ereignisse in Spanien abwarten
wollen . Die beiden französischen Dampfer „Lhed-
dah " und „Djenne " sind am Mittwochnachmittag
nach Barcelona in See gegangen , um etwa 2999
französische Reisende , vor allem Sportler , an Bord
zu nehmen , die sich zur Arbeiter -Olympiade be¬
geben wollen . Das französische Konsulat in Bar¬
celona erklärt , daß etwa fünf bis sechs französi¬
sche Staatsangehörige bei den letzten Kämpfen
mit den Aufständischen schwer verletzt worden
seien.

Spmpatstiestreiks in Mexiko
Mexiko , 23. Juli.

Die Schlichtungsverhandlungen in dem nun¬
mehr sechs Tage dauernden Elektrostreik in Mexiko
sind gescheitert . Daraufhin haben 62 090 Berg¬
arbeiter sich mit den Elektroarbeitern solidarisch
erklärt , um eine Lösung des Elektrokonfliktes zu
erzwingen . Auch die Belegschaften der noch nicht
bestreikten Elektrizitätswerke haben einen Sym¬
pathiestreik  angekündigt , der am 31. Juli
beginnen soll, falls bis dahin der Konflikt noch
nicht beigelegt sein sollte . Damit würde das ganze
Land mit Ausnahme der Staaten Tabasco,
Chiapas , Sonora und Kalifornien stromlos
werden.

— Alles gesagt /
Ehrenvolle Ernennung . Der Führer und Reich-kanz¬

ler hat dem MusiNnrektvr Müller -John der LS .-Üeib-
st-andarte den Titel Leibstnndarten -Dbermlifikmeister
verliehen.

Darres Mutter beigesetzt. Gestern wurde die Mutter
des Reichsbauernführers , Frau Eleonore Darre , auf
dem Frisdhos in Goslar beigesetzt.

Neuer Generalstreik in der Belfortcr Metallindustrie.
Die Einigungsvephandlungen in der Belsorter Metall¬
industrie sind ergebnislos verlaufen . Die Arbeiter sind
daraufhin wieder in den Generalstreik getreten, der
25 009 Arbeiter umfaßt.

Neugliederung der französischen Luststreitkrästc. Da-
französische Lustfahrtministerium arbeitet zurzeit einen
Plan zur Neugliederung der Luftstreitkräste aus , um
eine Erhöhung und Beschleunigung der Derteidigungs-
boreitschast zu erreichen.

Tumult im englischen Unterhaus . Die Lärmszeneu
in der ersten Sitzung des englischen Unterhauses bei
der Beratung der neuen Bestimmungen für die eng¬
lische Arbeitslosenunterstützung steigerten sich gestern
zum Tumult , so daß der Regierungsvertreter Collins
seine Rede nicht beenden konnte.

Die sowjetrufsische Militärflicgerabordnung in der
Tschechoslowakeihat gestern von Prag aus den Rück-
flug nach Moskau angetreten . Eine tschechoslowakische
Jagdstaffel gab das Ehrengeleit.

«bcssinische Uebersälle bei Addis Abeba? Der -ighp-
tische Außenminister hat vom ägyptischen Konsul in
?ldt>is Abeba ein Telegramm erhalten , in dem dieser
von Angriffen starker abessiwscher Banden bei Addis
Abeba berichtet.

Uraok null Vorlas : „örsmsr Koitunir" . tlS -Eaursrlag
VVsssr-vins 8 . in. b. !I.. Rosinen. Vsrlsgsöirsktor:
klnso Uüblsr.  Vsuvtsobriktlsitsr : .1 o d a v v 8.
vi « trieb.  StsIIvsrtrstsr : Uuäolk iliillsr:
Obst vom visnst : Uullolk dls ^ sr:  Vsrantcrortlieb
lür Politik : Uullolk dlüllsr:  kiir vulturgolitik
null llnterkaltuvg : I. V. vslnbsrck vrsrvi ' n:
kür WirMebakt . vsuäsl n Sokikknkrt : vr . v . vsin-
riob Srinkmanu:  kiir Rrsmisebss : visier

kni' Zpcrrt unä Hwbrusd:
Ruckoir dlsvsr:  kiir Rilllsrllisnst : »sorg

Zodmiät: !n Lrsmsrr.
ösrllnsr Sobrlktivltuo «': Oral
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Die Donau als Schiffahrisstraße
Der gegenwärtige Stand der Donauschiffahrt

* « 1

\ Mit . der "Wiederherstellung freundschaftlicher
gez ieliungen zwischen Deutschland und Oester¬
reich- und hei der zunehmenden Bedeutung;
welche die siklostenropäischerr Länder in den
letzten Jahren für den deutschen Außenhandel

' , erronnen haben , ist die Donau als internatio-
‘ JJuie Schiffahrtsstrnßc für die deutsche Wirt¬

schaft wieder stärker in den Vordergrund des
Interesses gerückt . In diesem Zusammenhang
verdient daher auch eine Untersuchung beson¬
dere Beachtung , die von dem „Wirtschafts-
Bing“ (Heft 29^ üljel ' <loT1 gegenwärtigen Stand
der Donauschiffahrt angestellt worden ist.

_4L Donauschiffahrt ist der Verkehr auf der
1 strecke von Regensburg bis Gal atz
anzusehen. Ulm kommt als Donauhafen nicht
mehr in Betracht , und unterhalb von Galatz
verkehren bereits seegehende Schiffe . In die
Donauschiffahrt teilen sieh gegenwärtig 12 Ge¬
sellschaften, wenn man von den kleinen Unter¬
nehmen, die nur beschränkte örtliche Bedeutung
bähen, absehen will . An erster Stelle ist die

; österreichische Brate Privilegierte Donaudnmpf-
Schiffahrtsgesellschaft zu nennen , die bis zum
Ende des Weltkrieges praktisch das Verkehrs¬
monopol auf der Donau innehatte und heute
dem Verkehrsumfang nach an erster und nach
der Größe der Tonnage an zweiter Stelle steht.
In deutschen  Gesellschaften bestehen der
Bayerische Lloyd und die Süddeutsche Dampf-
schiffahrtsgesellschaft , von denen die letzte sich
im gemeinsamen Besitz der genannten öster¬
reichischen Gesellschaft .und der Königlich -Un-

, »arischen Fluß - und Seeschiffahrtsgesellschaft
befindet. Den größten Anteil an der gesamten
Dona.utonna .ge besitzt die Schiffahrt des Jugo¬
slawischen Königreichs , ein staatliches Unter¬
nehmen, wie auch die Rumänische Navigatiune
Fluviale . Rumänien ist weiter noch mit der
„S. A. Romana . de Navigatiune pe Dunare “ be¬
teiligt - Als Gesellschaften der TJferstaateri sind
ferner die Tschechoslowakische Donauschiffahrt
und die — verhältnismäßig unbedeutende —
Bulgarische Donausehiffahrtsge .sellschaft zu
nennen. " — Von den Ländern , die nicht zum
Donauraum gehören , werden weitete drei Ge¬
sellschaften betrieben , nämlich die holländische
Continentale Motorschiffahrtsgesellschaft , die
französische Societe de Navigation Danubienne
und die englische Anglo -Danubian Transport Co.

Die staatsrechtlichen Verhältnisse der Donau¬
schiffahrt werden durch das Donaustatut
geregelt , das aus dem Jahre 1921 stammt und
außer von den beteiligten Uferstaaten noch von
Belgien. Frankreich , Großbritannien , Griechen¬
land, Italien , und den Niederlanden anerkannt
wurde. Die Exekutive aus dem Statut ruht bei
der Internationalen Donaukommission , die halb¬
jährliche Tagungen abhält und auf diesen auch

die technischen und kommerziellen Fragen der
Donauschiffahrt regelt.

Außer den an der Donauschiffahrt unmittel¬
bar beteiligten 10 Nationen ist ferner Italien
noch mittelbar an dem Schiffsverkehr auf der
Donau interessiert . Italien , das in Gaiatz einen
erheblichen aus - und eingehenden Güterumschlag
über die Donau hat , wollte ursprünglich eine
eigene Gesellschaft für den Dienst auf der un¬
teren Donau einrichten , hat dann aber den Weg
einer finanziellen Beteiligung seiner „Flottn
Riunite “- an der österreichischen Donaudampf-
Schiffahrtsgesellschaft gewählt . Wie der „Wirt¬
schafts -Ring “ mitteilt , sollen von einem Gesamt¬
kapital der österreichischen Gesellschaft in Höhe
von 21,6 Mill . Schilling , wie es seit der letzten
Umwandlung besteht , allmählich 10 Mill . Schil¬
ling von Italien , übernommen werden . Bisher
wurde die erste Rate von 2,3 Mill . Schilling
eingcznhlt und dem italienischen Partner da¬
gegen die entsprechende Menge von Aktien mit
den dnranhnftonden Rechten der Vertretung in
der Gesellschaft übergehen . Die übrigen Be¬
sitzer der F. rsten Privilegierten Donnwlampf-
schiffahrtssreseilscbaft sind der Bund und die
Ocsterreichische Kreditanstalt . Nur ein kleiner
Posten ist in privatem Besitz.

Zum Zwecke eines rationellen Betriebes ist
in der Donauschiffahrt ähnlich wie im über¬
seeischen Schiffahrtsverkehr eine Betriebs¬
und Tarifgemeinscliaft  gebildet worden.
An der seit 1928 bestehenden Betriebsgemein¬
schaft sind die österreichische und die ungari¬
sche Gesellschaft einschließlich der von diesen
Unternehmen kontrollierten Süddeutschen Donau - ’
dampfschiffahrtsgesellschaft sowie der Bayeri¬
sche Lloyd mit einem Anteil von 32 %> der ge¬
samten Donautonnage beteiligt . Ende 1935 ist
der ungarische Partner aus der Betriebsgemein¬
schaft ausgetreten . Größere Bedeutung hat die
Tarifgemeinschaft . die sich auf den größten Teil
des Massen - und Stückgutverkehrs bezieht , und
der mit Ausnahme der bulgarischen und engli¬
schen alle auf der Donau verkehrenden Schiff-
fahrtsgesellschafton angehören . Innerhalb der
Tarifgemeinschaft besteht ferner ein Tanker-
abkommen , das den Wettbewerb in der Erdölver-
frachtung regeln soll.

Die künftigen Aussichten  der Donau¬
schiffahrt hängen im wesentlichen von der
Fertigstellung einer geeigneten Wasser-
straßenVerbindung über den Main
mit der Weser  ah . Wenn die deutschen
Seehäfen im direkten Verkehr mit dem Schwar¬
zen Meer und dem Mittelländischen Meer
Schleppzüge werden abfertigen können , wird die
Donau als internationaler Schiffahrtswcg er¬
sten Ranges noch beträchtlich an Bedeutung ge¬winnen.

Die europäische Einwanderung
nach der Südafrikanischen Union

Nach den vom South African Department of
Census veröffentlichten Einwanderungszahlen
für 1933 setzt sich die Einwanderung von
Europäern nach dem Herkunftsland wie folgt
zusammen : aus Deutschland  931 , Nieder¬
lande 572, Litauen 262, Portugal 193, Verein.
Staaten 123, Polen 113, Lettland 77. "Der euro¬
päische Einwanderungsüberschuß betrug 1933
insgesamt 4633 Köpfe.

Absinken des Suezkanalverkehrs im Juni . Im
Juni haben 426 Schiffe den Suezkanal durch¬
fahren und 63,45 ’Mill .. Fr . Durchfahrtsgebühr
bäzjblL 'gegen 458 Schiffe und 68,6 Mill . Fr . im
Juni des Vorjahres . Vom 1. Januar bis
30 . Juni  passierten 2952 Schiffe den Suezkanal
gegen 2856 in der ersten Hälfte des Jahres 1935.
Die Einnahmen der Gesellschaft beliefen sich
in dieser Zeit auf 430,68 Mill . Fr . gegen 434,15
Mill. Fr . 1935.

Die Schiffahrt nach Niederländisch -Indien.
Nach den Jahresberichten der vier im nieder¬
ländisch -indischen Schiffsverkehr an erster
Stelle stehenden holländischen Schiffahrtsgesell¬
schaften ist die Lage der niederländisch -indi¬
schen Schiffahrt auch 1935 noch überaus unbe¬
friedigend gewesen . Die Ausschüttung von Divi¬
denden war keiner der Gesellschaften möglich.
Abgesehen von der KPM ., mußten alle Gesell¬
schaften zur Deckung der erforderlichen Ab¬
schreibungen , trotz aller Stützungsmaßnahmen
seitens der Regierung , stark auf die Reserven
zurückgreifen . Allerdings zeigen die Jahres-

. abschlüsse der Schiffahrtsgesellschaften , mit der
alleinigen Ausnahme der Java -China -Japan Line,
eine Verbesserung gegenüber 1934.

Die norwegische Handelsflotte am 1. Juni 1936.
Die norwegische Versicherungsgesellschaft
„Norske Veritas “ hat in Ergänzung zn der be¬
reits vorliegenden Uebersicht über den Bestand

Nach Abrechnung mit der IG . Farbenindustrie
AG. auf Grund des Interessengemeinschaftsver¬
trages erzielte die A. R i e h e c k ’s ehe Mon¬
tanwerke  AG ., Halle/Saale,  einen Rein¬
gewinn einschL . Vortrag in der Vorjahrshöhe
von 2,51 Mill . RM, wöraus die Aktionäre die
garantierte Dividende .von 4,2 %> erhalten
werden.

Der Mü 1h e i m' e r Bergwerks - Verein,
Mülheim/Ruhr,  erzielte im Geschäftsjahr
1935 einen Reingewinn von 1,36 (1,31) Mill . RM,
ans dem wieder 6 % Dividende ausgeschüttet

. Werden. Ueher das laufende Jahr wird mitge¬
teilt, daß die anhaltende Steigerung der indu¬
striellen Produktion aller Länder einen zuneh¬
menden Kohlenbedarf zur Folge haben werde.
Jedoch sei eine Voraussage über die Erlöse
angesichts der vielen ungeklärten "Währungs¬
fragen ln der ganzen Welt unmöglich.

Bei den .deutschen öffentlich -rechtlichen Feuer-
.versicherungsanstalten ist im Juni eine Gesamt-
eehadensnmme von 3,98 gegen 2,94 Mill . RM im
Vormonat und 5,65 Mill . RM im Juni v . J . zu
verzeichnen.

der norwegischen Handelsflotte am 1. Januar
1936 eine Zusammenstellung über den Zu - und
Abgang im Laufe des 1. Halbjahres veröffent¬
licht . Die norwegische Handelsflotte weist in
dieser Zeitspanne eine Nettoabnalime von 11
Schiffen , jedoch eine Nettozunahme von 22187
BRT im 1. Halbjahr 1936 auf . Wieder ist die
Zahl der Dampfschiffe zurückgegangen (um
18 Schiffe mit 28 993 BRT ) . während die Motor¬
schiff -Flotte um' 8 Schiffe mit 51 363 BRT zuge¬
nommen hat . An Neubauten kamen hinzu 68 069
BRT ; aus dem Auslände wurden ältere Schiffe
mit insgesamt 14181 BRT gekauft . 14 Schiffe
mit zusammen 19 351 BRT gingen verloren , 22
Schiffe mit 35 551 BRT wurden an das Ausland
verkauft und 2 Dampfschiffe mit 5161 BRT wur¬
den abgeWräckt: " -" "

Tariferhöhung in Marseiile
Die Kai - und Lagerhausgesellschaft von Mar¬

seille kündigt eine Erhöhung ihrer Tarife an,
wie sie bereits vor Wochen von der ent¬
sprechenden Gesellschaft in Le Havre vorge-
nommen wurde . Die Marseiller Gesellschaft er¬
klärt , daß die Lohnerhöhung der bei ihr be¬
schäftigten Hafenarbeiter eine Mehrausgabe von
1,3 Mill . Fr . verursachen , die nur durch eine
Tariferhöhung gedeckt werden könne.

Norddeichradio . Funktelephonische Verbin¬
dung besteht am 23. und 24. Juli voraussichtlich
mit folgenden Schiffen : Columbus , Hansa,
Deutschland.

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht- der .Bremer Zeitung“!

In einigen heim kehren den Fahrten war die Nach¬
trage zwar ganz gut, doch war das Geschäft an sich
ziemlich träge, größtenteils infolge der Zurückhaltung
der Reeder. Die Abschlüsse in Kohlen von England
waren gleich null, während vom Kontinent einige
Befrachtungen zustande kamen.

Die L a - P 1a t a - Verschiffer bekundeten weiter
ziemlich gutes Interesse. Die Grundstimmung ist
hier infolgedessen vollkommen stetig . Zwei Schiffe
wurden von San Lorenzo nach. England zu 16 sh 6 d
geschlossen und ein mittelgroßes Schiff für 5. Sep¬
tember Cancelling nach bestimmten englischen Häfen
zu 3 d. weniger. Nach ,,Außenseiter -Plätzen liegen
mehrere Aufträge auf Basis der letzten Raten vor.
— Außerordentlich ruhig war es in Nordamerika.
Die Montreal - Getreidebefrachter sind nicht ge¬
neigt, ihre Tätigkeit wieder aufzunehmen, da der
Weizenmarkt zu unsicher ist . Es liegt verhältnis¬
mäßig wenig Nachfrage vor für Schrotteisen von den
atlantischen Häfen der Vereinigten Staaten. Für
andere Arten Ladung ist gleichfalls kein Geschäft
vorhanden. Für Kuba-  Zucker nach dem Kontinent
werden die zuletzt bezahlten Raten notiert für August
Verschiffung . Die Weizenablader von Vancouver
notieren Aufträge nach England für Oktober zu
L9 sh, was von den Reedern als zu niedrig betrachtet
wird. Es liegen auch Aufträge auf fio. Bedingungen
vor, sowohl nach England als auch nach dem Fernen
Osten.

Die Befrachtungen von Australien  sind ab¬
hängig von Ladungsverkäufen, während die Soja¬
bohnenverschiffer keine eiligen Aufträge vorliegen zn
haben scheinen. Andererseits besteht ganz gute Nach¬
frage für Saigonreis bei festeren Raten. Die Reeder
verlangen 25 sh 6 d nach den üblichen französischen
Häfen via Kap und 26 sh 6 d via Suez. Die indischen
Kauflettte notieren Aufträge nach Europa und den
Vereinigten Staaten.

Das Erzgesohäft von Nordafrika und Spa¬
nien  ruht fast vollkommen infolge der unsicheren
Verhältnisse. Die Donaugetreideverschiffer haben
Aufträge vorliegen für August und September, wah¬
rend für Roheisen, von Nicolajew .nach Japan ein
Schiff von 7600t geschlossen wurde für Mitte August
Verschiffung.

’ Abschlüsse : San Lorenzo/best . engl . Häfen , D , ,Am-
bassador “ . 7001) t , 10 Pzt ., 18 sh 3 d , Schwergetreldo,
20. August/5 . September . — Kalkutta/Bombay , HINK) t,
4 Ilup . 14 As .. Kohlen , Aug . — S t e t t i n / P i r ä ,u s,
8/SßOOt . 7 sh ß d . Kohlen , Option 2000 t Koks zur seihen
Rate . 15.' 30. August . — Danzig oder Gdingen/
Buenos Aires,  6/6500 t . 11 sh , Kohlen , 8./15 . Aug.
— Ilotterdam/Westitalien , 5700 t , 5 sh lOVs d , Kohlen,
August.

Sremer Freihäfen
B r e tu c n • S t a (I t

A «gekommene Seeschiffe am 21. Juli:
Sparta , dtseli ., von der Levante , Böning & Co ., Ha¬

fen II . Schuppen 18, Stückgut

A « gekommene Seeschiffe ' am 22. Juli:
Ithen , dtscl *., von Memel , D . G . Neptun , Hafen I,

Schuppen 8, Stückgut . Victoria , dtsch ., von Stock¬
holm , D . G N ptun Hafen f . Schuppen 10, Stück¬
gut . Fanal , dtsch ., von . Königsberg , D . G . Neptun,
Hafen 1. Schuppen 1», Stückgut . Tours Cranz ., von
Afrika . Hamh -. rg , Nie Haye & Co ., Röchling , Okoume.
Mnnkfors seilwed . , von Hamburg , Paul Klembt , Paul
Klembl Fa ' Hend , eng !., von Belfast . Nie Haye
& Co ., Hafen II . Schuppen 14, Stückgut . Gateway
City , nnierik . . von Mobile . Waterman Linie . Haf . II,
Schuppen 17 Baumwolle Ibis , titsch . , von Linming-
liamn . Bünin & Co ., Kohlen Nordmark , dtsch . . von
Norsund , Rah & Stadt 1. Log . & Wardenburg , IIolz.

Abgegangene Seeschiffe am 21. Juli:
Optima , dtMh ., nach Rotterdam , Rah . & Stadtl .,

Stückgut Fasan , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauels-
berg . Stückgut . Luna , dtsch ., nach Kopenhagen,
Heinr . Gerhd Fisser . Stückgut . Hans Carl , dtsch .,
nach Hamburg , 1) . G . Neptun , Stückgut . Kirkland,
engl . , nach Liverpool , C . Scholle , Stückgut . Astarte,
dtsch ., nach Amsterdam . Goftfr . Steinmeyer , Stück¬
gut . Pegaway , dtsch ., nach Newcastle , Geln Specht
K . A . Nolze . dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Sensal , dtsch ., nach Königsberg,
Heinr . Gerhd Fisser , Stückgut . Hermonthis , dtsch ..
nach Südamerika . Carl J Klingenberg , Stückgut . Ba¬
hia , dtsch nach Satitos , Gehr . Specht , Stückgut,
Finkenau , dtsch . . nach Dublin , Nie . Hayo & Co . ,
Stückgut . Selfoss , isl , nach Island , Gehr Specht.
Stückgut . Carl Cords , dtsch ., nach Danzig , Rah . &
Stadtl ., Kohlen und Koks . Hogue , engl ., nach Dan¬
zig , Fisser v . Doornuin , leer.

Norddem scher Lloyd . Schleppschi ff amu
Bremen -Stadt abgegaugen am 22. Juli:

Seeleichter 163 (Lolunüller ) , nach Hamburg , Stück¬
gut . Seeleichter 164 (.Tlashagcn ) , nach Hamburg,
Stückgut

Ueqep äx ^t- ei eesciT ;tH
In den stadt -bremischen Häfen

am Donnerstag , dem 23. Juli:
Hafen I : Uranus 1, Kong Bjoern 3, Feronia , Vic¬

toria 10
Hafen II : Waehtfels ’>2 (853 70) , Fair Head 14,

Iserlohn 13, Crefeld (Erzplatz ) , Arion 11, Gauß 13
(800 50) . Schwaben 13, Gateway City 17.

Hohentorshafen : Ostava (Finke & Bitnemann ) .
Holzliafen : Atlas . Nordmark ( Log . & Wardenburg ) .
Industriehafen : Baron Rut -hnes , Tours , Ibis (Röch¬

ling ), Wachtel (Kohlenhandel ) , Edith I-towald , Lipari
(Krages ), Strauß . Mnnkfors (Klembt)

Werft : ' Sch waben lauft IIT- Bootshafen ) . Braun fela
(Wiihrmannkaje ) , Ter je Vicken (Werftliafen ) .

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Düsseldorf , Königsberg , Saale , Sierra

Cordoba.
Hamburg : Arucas , Attika , Erlangen , Schwaben.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 22 . an  Mel¬

bourne . Anhalt 21. ab Hamburg nach Montreal.
Bremen 22. ab Cherbourg . MS Elbe 21. ab Cristobal
nach Puntarenas . MS Fuida 21. ab Port Said nach
Genua . General von Steuben 20. ab South Queens
Fcrry nach Kirkwall . Köln 18. ab Lulea nach Rotter¬
dam . M'S Memel ’21. ah Havanna nach dem engl.
Kanal . MS München 21. Azoren pass , nach Cristobal.
Schleswig 21. an Königsberg . Schiirbek 21. au Buenos
Aires . Stuttgart 21. ah Nordknp nach Lyngseidet.

Deutsche DamntschiffTahrts Gesellschaft .Hans « '
Bremen.  Birkenfels 21. in Kalkutta . Drachenfels
20, Ushant passiert . Frauenfels 21 . von Port Said.
Lauterfnis 21. von Hamburg . Treuenfels 21. in Suez.
Wildenfels 23 , Gibraltar passiert.

Dampfnc .liifffahrts - Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen.
Achilles 22. in Königsberg . Ajax 22. in Antwerpen.
Astarte 21. von Bremen nach Rotterdam . Bacchus 22.
von Rotterdam nauh Köln . Castor 22. von Bremen
nach Rotterdam . MS Ceres 22 . von Rotterdam nach
Köln . Diana 22. Emmerich passiert nach Köln . Egeria
22. von Rotterdam nach Bremen . Elin 21 . von Ber¬
gen nach Stavanger MS Euler 22. Ouessant passiert
nach Antwerpen . Deotor 21. von Malmö nach Goten¬
burg . Ho.ro 22. in Setnbnl FrenA 22 Holtenau pass,
nach Rotterdam . MS Tris 22. : 1 Königsberg . MS Ja¬
son 22. von Rotterdam nach Köln . Klio 21. von Sines
nach Antwerpen  Leda 22. von Kopenhagen nach
Stettin . Luna 22. Brunsbüttel passiert nach Kopen¬
hagen Morenr 21 in Flensburg . Nn ’eus ^^S. Lobith
nassierf 17 'tterdain . Niobe 22. in Königsberg.
Persern " L -ibilh nassierf naeli Rotterdam . Phaedra
22 in KüVg -öjerg . Pollux 22. Emmerich passiert nach
Köln . p ri ;unns , 21. von Danzig nach Rotterdam . Py-
Indes 21. in Elbing . Rhen 23. von Bremen nach Ein¬

laden . Sirius 2 ' in Hamburg . Stella 22 . Brunsbüttel
passiert nach R 'wtnek . Vemm 22 Lobith nnssiert na »*h
Rotfr - dnm . Vesta 22 , in Antwerpen . Victoria 22.
in Bremen Fanal 22 in Bremen . Naval 22 . in Bre¬
men . Oscar FrmMeli 22. von Danzig nach Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba
troß 22. von Hamburg naeh Hüll . Bussard 31. in Ant¬
werpen Butt 22 . von Danzig nach Antwerpen . Con-
dor 22 . in Helsingfors . Forelle 22 . in Memel . Gantei
21. in Kolk ». Geier 22 . in Memel . Ibis 22. in Bre¬
men . Meise 22 ‘ in Hamburg . Oliva 22. in Oernskölds-
vik . Orla 22 . in Märü .yluoto . Schwan 22. von Lon
don nach Bremen Taube 21. in Riga.

Atlas Levante Linie Bremen ( Deutsche Levante-
Linie G . m . h HJ . Adana 21. von Alexandrien nach
Cypern Akka 22 in Antwerpen . Andros 24. in Alex¬
andrien . Angora 21 in Piräus . Arkadia 21. Ushant
passiert . Arta 21. von Oran nach Stettin . Derindje
21. in Salonik . Heraklea 21. in Piräus . Larissa 21.
in Fiume . Milos 21 Ushant passiert . Sparta 21 . in
Bremen Thossaha 21. Lshant passiert.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhüfen : Idarwaid 20. Brunsbüttel passiert
nach Schweden . MS Osiris 20. ab Norfolk nach Bre¬
men . — Westküste Nordamerika : Taeoma 15). an Port
Townsend . MS Seattle 18 an San Diego . MS Oakland
21. an Bremen — Westindien . Mittelamerika : MS Cor-
dilleva 20. ah Cristobal naeh Cartagena . MS Palatia
21. Lizard passiert naeh Antwerpen . Feodosia 21. ab
Dünkirchen nach Hamburg . — Westküste Südamerika:
Poseidon 21 an Antwerpen . MS Hermonthis 21. ab
Bremen nach Antwerpen . — Südafrika , Australien,
Niederländisch -Indien : Uckermark 21. ab Port Said
naeh Marseille . Dortmund 21. ab Loureneo Marques.
Essen 31. äb Mnkassap . — Ostasien : MS Kulmerfand
31. an Bremen AIS Ruhr 20. an Saigon . MS Ramses
20. ab Port , Swettenham nach Singapore . MS Lever¬
kusen 20 ah Singapore nach Penang . — Vergnügungs¬
reisen : AfS Afihvaukeo 21. ah Westmänner -Inseln
nach Reykjavik . MS St . Louis 21. ab Aandalsnaes
nach Lyngseidet.

' * Hambiirg -Südamerlkanischc DampfscUirffahrts -Ges.
PD Cap Xorte 22.  Fernando Xoronha passiert . PD
General San Martin 22. in Hamburg . PD Madrid
21 . von Rio Grande nach Montevideo . PD Vigo 21.
von Bahia nach Las Palmas . Altona 21. von Buenos
Aires nach Santa Fe . AIS Bahia 22. in Emden . En-
trerios 21. in Porto Alegre . Georgia 22. Madeira pass.
Paraguay 22. von Antwerpen nach dem La Plata,
Dover passiert . Sachsen 22. von Hamburg nach dem
La Plata . Westerwald 21. von Porto Alegre naeh Rio
Grande — Vergnügungsreisen : Cap Arcona 21. von
Montevideo nach Brasilien . MS Monte Rosa 22. von
Hamburg nach den norwegischen Fjorden . MS
Aronte Pascoal 21. in Leith — Kraft -durch -Freude-
Reisen : MS Monte Olfvia 22 von Hamburg nach den
norwegischen Fjorden . MS Monte Sarmiento 21. an
Kopervik.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : AVahehe 21. ab
Monrovia Wunnsa 21. ab Alatadi . Nieea 22 . an La¬
gos . Wakarna 20. ab Port Gentil . — Siid - und Ost¬
afrika : Wnngoni 21. ab Suez . Urundi 22 . Cuxhaven
passiert.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Dilmar Kocl 20. an Fernandina . Karpfanger 21 . an
Hamburg Kersten Miles 20. Brunsbüttelkoog pass.
Simon v Utrecht 20 ab Galveston . Memphis 19. an
Memel . Sesostris 30. an Leningrad.

II . C . Horn . Hamburg . AIS President © Gomez 21.
in Vla -irdingen.

Reederei j«\ Laeisz G . m . b . H „ Hamburg , AIS
Python 21. Kanarische Inseln passiert . Poseidon 21.
in Antwerper

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Uhederel,
Hamburg Las Palmas 20, in Agadir . Ceuta 21, von
Rotterdam nach Pasajes . Sedlla 21. v̂ m Hamburg
nach Antwerpen.  Lisboa 21. von Hamburg nach Ant¬
werpen . Porto 21 von Port Lyautey naeh Faro . Sebu
21 in Casablanca . Laraeho 22. Dover passiert . Me-
lilln 22 . Finisterro passiert.

Roh . M Sloman jr ., Mlttelmeer - Llnle , Hamburg.
Alicante 21 . Dungeness pass von Alicante nach Ham¬
burg . Barcelona 17. in Lübeck . Capri 20. von Genua
nach Neapel . Cartagena 20. von Sfax naeh Oran.
Catania 20. von Bona nach Hamburg . Genua 21. von
Emden nach Valencia . Girgenti 18. von Alicante nach
Valencia . Lipari 15). in Bremen . Livorno 17. in Catania.
Malaga 20. von Tarragona nach Genua Marsala 20.
von Hamburg nach Leningrad . Castellon 21. von Ham-

,burg naeh Königsberg . Palermo 10. in Hamburg . Pro-
eida 5). in Hamburg . Savona 20. Leixoes pass , von
Hamburg nach Barcelona . Spezia 18. in Cullera , Tar-
ragona 21, von Hamburg nach Nordenham . Trapanl
18. von Cartagena nach Hamburg . Valencia 19. in
Livorno.

Waried Tankschiff Rhedcrei G . m . b . H . . Hamburg.
TL Oder 21 . von Hamburg nach Stettin . AIS Senator
21 von Hamburg nach Nordenham . MS Thalia 20.
von Aruba nach Newyork . AfS J . A . Mowinckel 18.
von Cartagena nach Le Havre , MS Phoebus 21.  von
La Libertad nach Campana.

Hendrik Fisser A .-G ., Emden . Martha Hendrik
Fisser 21 , von Emden nach Lulea.

Hochwasserzeifen
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
23. Juli 6.47 18.50 6.27 18.30 4 .27 16.30
24. Juli 7.20 19.23 7.00 19.03 5.00 17.03
25 . Juli 7.51 19.57 7.31 19.37 5.31 17.37

Binnenschiffahrt
Hann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln Minden
20. Juli 1.66 2.38 1.75 2 .17
21. Juli 1.92 2 .68 1.69 2.15
22. Juli 1 .57 2.44 1 .92 2 .28

Die Standesämter melden:
StnnScsamt Steinen 1 (Sin Set Sicjer)

©eüotene
£ it a 6 e n

12. Sult. Grfiroetfier Äarl ffißgertffiljeft., geb.
§eitsI)otn, Diietl)ol5=(ElIett, SBeiljenftr. 34.

13. Sufi. Äaufmamt(Carl (Cjerrn ad (Efjefc., ge6.
SJIeinele, StitgcrmeiftctsSmtbt=f)3Iai; 18.

14. Suli. ßagermetfter Stuft Sponßict (Stjefr.,
geB. SteibBad), üötemienftr. 53.

15. Suti. Äcnbitor Äart SilteBtanb l£I)efr.,
geB. Ätridjt, Sonauftr. 48.

16. Sult. ßanbmirt § tttncf) Sternes ffil)efr., geB.
Sauber, Sdjmatenbeä33.

17. Sult. (ptfeut Sefiafb ÜJtolf®Beft., geB.
üange, $ aftebter §eet|"tt . 189. — ScBIoffer§ etnt.
Jlefemann Stiefr., geB. StuBBe, Äattenturmcr
fieetftt, .347. — Sdjifjstttgenteut Sulius Sdjintel
ffiljeft., geB. ScBntebet, Dbeiftt. 102.

18. Sult. ^elbmeBet$etni ijSroBft GIjcfr., geB.
Sdjaefer, Scfjletetmadjcrfif. 6. 5ßoitaj(tftent
©eorg Sat)m Cljefr., geB. ipape, 9Jtar6mgerftr. 1.
— iifdjler Gkiä) (Seiet  ffiljefr., geB. Sdjäfer,
DJIegerftr. 101. — 2anbarBeiter SoBattn ©etbes
©Befr., geB. fiütjen, SlbelpBsbotf11, Är. D[tet=
[10I3. —' ©intaifietet '§etnritf) StcBtenftein©Ijeft.,
geB. Memntett, Tarmitebteritr. 59. — §anblungs*
geljilfe ßautens oan fnii|t ©Ijcfr., geB. SoBte,
ScBogenBaueritr. 42. — SBucBbruder§ etnriä)
Stettbel (SBraentel) ©tieft., geB. Staffn, ftorbftr.
217. — DBermacfjtmeiftcr bet Sdjupo iRtdjarb
(Joden ©Befr., geB, Sdjmtbt, $altetftr. 43. —
Üaufrn. Stngefteliter TtebtiiB ©olbidjmibt©Befr.,
geB. SBeBmöIter. gebelBören 94. — 3let(BsBaBn=
SilfsBetrieBsaffiftcntSoBann 33öfe©Befr., geB.
SBarnte, gefeitfelb 35. — ffijpebtent ffiuftaD
ßangner ©Befr., geB. Denf, Älugtiftftr. 2"<i. —
ÄraftfaBrer fiubniig 3101)1 ©Befr., geB. ßangen=
Berg, §oIätninbenetftr. 37. — SJfetfiantfe.r Sofegl)
StBeud) ©Befr., geB. SoppenBeit, SBoItmersBaufer*
ftrafoe 568. — Sattler ZBitli) StaBt ©Befr., geB.
Sangner, Sadgcnftr. 35. — Äodf ©ruft Sorban
©Befr., geB. SBaBrenBoU, ßüBBerftebterftr. 10.

19. Sult. SlrBeiterSBalter Samtnafd) ©Befr.,
geB. 3Jauer, Sjorfftr. 61. — StBloffer©arl Sieg=
munb ©Befr., geB. $ t)Ia, SUcBtBofenfft. 128. —
fötaler, ffibtotn ÜBItg ©Befr., geB. finget, ©eotg=
Srofte=Str . 3. — (JelbtoeBel Sßalter fOfopfid)
©Befr., geB. SOtarfmalb, Stotfenborfcrftr. 34.

20. Suli. fReidfsangeftellter§etnrid) Smfanbe
©Befr., geB©raBI, fRönneBederftr. 12. — SBer»
fanbleiter §aus SBefetoI) ©Befr., geB. 3lapp,
J)oBentors=$ eerftr. 16. — Itfd)tet Otto ßüde
©Befr., geB. §ader, Sielmatt 42. — StraftenfiaBus
fcBaffner$ugo fßog ©Befr., geB. Depfen, Sauer=
tanbftr. 25.

fOiäbäj en
14. Suti. Sädermeifter SoBann Solhnebcl

©Befr., geB. äEittrod, SBarrten 53. — ßadierer
©uftau SiBitlftB©Befr., geB ffleugeBauer, Stelpfab9.

15. Sult. fßroturift Öttfreb$ eppler ©Befr., geB.
§arfes , SBielanbftr. 32.

17. Suti. Seiler Sranj SBogelfang©Befr., geB.
§eItntoIb, Suntentorfteinroeg329. — ganblungs»
geBilfe Äurt iOleifjner©Befr., geB. SBenefe, §ubet=
ftrape 53. — Scftlofier SBUBeltii ßöber ©Befr., geB.
fOTafentann, 31. b. föfî aeltsfiriBBof 28. — SOZatxrer
SoBann 5itbeBranbt ©Befr., geB. 5{5reut, Äatten»
turmer §eerftr. 196. — iBermaltungsfefretär
©arl fBünte©Befr., geB. fRufcButeyet, Sfieinftr. 6.

18. Sult. Sftaler § etnri(B 3BoIf ©Befr., geB.
SacoBs, SBartBurgftr. 139. — SBauer̂ ermann
ßübemaun ©Befr., geB. prüfet , Sottrum 16. —

Steueraninärter SIlBert §aBn ©Befr., geb.
(Jatiuing, Sei ben niet ßtnben 19. — SJtauter
SoBann Äöfter ©Befr., geB. ßtnbemann, ßtltens
tBaUSJloorBaufen2. — JCraftfaBret SJIaj ÄinBnet
©Befr., geb. Saftens, ©oofetamp 62.

19. Sult. Sejirtsteiter 3CtlB- ©ülttBet ©Befr.,
geb. f)o(§nä)tet,ôlunberftr . 21. — Sauer 50fein=
ijarb SJleyer©Befr., geb. 9JTerier1 SiBarme1, Ät.
©raffebaft§or)a. — fReid)sange|t. Äart Sjamel*
mann ©Befr., geB. Jltemann, Äölnerftr. 50. —
SJtaftBinenf^ Ioffer fyriB Sommer ©Befr., geb.
$intjer, ©töpelinger $eerftr. 173.

20. Sult. ©tfenmarenBänblerfjranä §ejfe©Ijefr.,
geB. 3Iofc,■Suntentorfteinroeg36. —
Äarl Seijufe ©Befr., geB. non Defen, ©lmsBornet=
ftrafje 30. — Steher 5etnrtd) §oos ©Befr., geB.
Sdfröber, Hemelingen, Sluntenrtng 15. —
2trBetter §etnrt(B §artroig ©Befr., geB. 2Befe=
mann, SBulBenftr. 6. — 3lr6eiter Sermann
Sommerfelb©Befr., geB. 5e'tns, §uberftr. 13.

21. Suti, SlrBeiter SIbolf Setnj ©Befr., geB.
grettorofti, Slbmtralftr. 151.

SIufgeBote
21. Sult : Bruder ©rtd) SBalter Saoeloft, Ste=

men, unb Sophie SBilBelmine ffiilts. — fÖIaftBi^
ttenftBIoffer$ermann griebrid) ©orneltus Sedet
unb Sora §enriette Slugufte fRtebemann.—Stpl .=
Sng. ©mit Slltottt SUfreb SoderotB, Äüftrtn, unb
fRenate Tonte 3JlatBiIbe 3BtncBen6ad), Serlin»
3eBIenborf. — Sr . § ctnü ßubmig fDtagnus SäBl=
ntann, Sertin , unb Sabaltna Sitia fOIargareta
Xiafttta JJIantt, SBürsBurg. — fOtafibtnenBaumei»
fter SBilBelm©art SIlBert Dsmers, Sternen, unb
ßuete 3oBanne ©aggero, geh. fUontacjy!, SBefet»
ntiinbe. — SautBeamter Sermann SoBannSeljn»
fen unb Sora fUfarie Sriftram. — Sngettieur
Sobo fRenner unb ^ ebrotg SorotBee fRotte. —
Äaufm. SlngefteltterSRartin ©uftan SreBmer,
Sremen, unb ÄatBarina ©IiiaBetB ScBerB, §al=
Berftabt. — Äaufm. Slngefteltter§etntt(B fRubolf
SieBmeifter, ßage (ßippe), unb Slltotne ÄatBa*
rine Äarotine Miele. Sternen. — Sermaltungs»
oBerfetretär gtanj ßiingett unb Slntta Slugiifte
Ätara fRebrenft. — ÄraftfaBrer Sllfreb getbi’
nanb Sdflueter unb ffietrtrub Sorette ßina Stbe*
lung. — TaBatarBetterSofepB©afba unb SBiU
BetmtneSoBattneSRabquuiett.

©BefdjlteButtgen
16. Suli. Siafon §arm Sloempott unb Slntta

SornBöfer, ^ orffsbeid) 11. — SlrBeiter- § etnttcB
ßipptau unb Stbele SBegener, SIbetenftr. 58.

17. Suli. Kaufmann ©buarb Sanffenunb ©rtfa
fOJertel, ©Borlottenftr. 2. — § anblungsgeBttfe
SBilBelm§ oppen6ergunb Senta Ifemftebt, §am»
Burger Straffe. — Schlöffet Seintid) Suttfau unb
©mma Slüljet, geB. DJfeyer, Sulingerftr. 58. —
DBerutäcBter ^ ermann Sröter unb 3Jfartl)a
Stixes, (JreiBafen I, $afenl)aus. — Kaufmann
(Jriebrid) ffiantenBerg unb § ebtnig SrebeBorft,
SJlarBurg.

18. Suli. ÄraftroagenfaBrerOtto ©rigoleit uttb
Stnna Söfe, DBernenIanb=fRodtninIeI. — SlrBeiter
fRoBert SiebricBunb grteba Bergmann, ©uten*
Bergftr. 17. — ©ärtner fRoBert ßieBig unb SBilnta
Äammeyer, Drtfelbftr. 11. — SlrBeiter Otto 3ftnle
unb SorotBee flaue, SBoItmersBauferftr. 308. —
Kaufmann griebricB Äatusfy unb 2Rargarete
Softel, Serben. — gelbroeBel Äarl S^ mibt unb
Stfe $ eim6etg, fRicotaiftr. 6. — Sanblungsreifen»
ber Äarl Sietjens unb fOlargatetefOteyer, Siide»

Burgerftr. 12. — föfafcBtnift ßotbar fölarttn unb
Stnita Suters, fReutir̂ ftr. 31. — ©ießer MoBert
PfätB unb Stjeie\e fOteyer, Sn ber fRunfen 21. —
gormer Dstar fReimer unb SOlarte©raf, geB.
SRaBImann, Sederftr. 7. — Klempner_griebtid)
Strudmann unb Xillt -§orftmann, Äaftanienftr.
23. — 9RafcBtnenBauer Sllfreb SuBmüBlenunb
SInny SBart, fRegensBurgerjtr. 93. — sptolurift
Sr . für. ©rnft ©iintber Siyuls unb Serta Satf=
häufen, Sitten t. MB. — ©teisBauer TBeobor
Motßom uttb Sßifma ©rog, SBoItmersBauferftr.
243. — SilBermonteur Otto ScBmibtunb § era
mattba SeiBt, SfaläBurgerftr. 201. — SlrBeiter
griebriiB Knöbler unb ©eftne SioBI, ©oeffelftr.
42. — Sngenteur Kurt Campet unb ßiefelotte
ffiöfife, Hamburg. — ScBmiebemeifter©rnft
SBtttbelsunb fjrieba $ aBigBorft, Soljftr. 20. —
SlrBeiter Hermann Scßaar unb SorotBee
SBamrjyntaf, geB. Sörtng, ©intra^ tftr. 36. —
Sreßer § einticB SBünfiße unb ÜRarta Stein,
Scßut3e=Selitifdj=Str . 46. — ©epädaBfertiger
Hermann Söttcßer unb Kalßarine Slßfenborf,
ffiefterftr. 124. — ßagerßalter ©riefi Köpfe unb
Slntta' Stefiel, SelmenBorft." — Kupferfißmieb
©tt^ S^ manb unb ©rnä Sdfüttemeyer, $ asßube
45. — S^ nteißet Soßannes Sfarfenfti uttb Sllnta
SternBerg, geb. Xtnagre, Mlainjerftr". 9. —
SlrBeiter grtebrtd) Siltig unb SMartBa Sfaff, geB.
Kramer, ^ emmftr. 133. — SlrBeiter Mubolf
Sißlefinger unb ©Hi Sdftriemmer, SBilBelmSä
ßaoener|tr. 33/35. — Sißloffer Siebrt^ SBitten
unb SBitßelmtne StRüßlner, ©anbersbeimerftr. 52.
— Beßrer Seinrtd) fltnbemann unb Sorotßee
StaufenBiel, Serbenerftr. 18. — Serfidjetungsä
matbematiferSans OMeyer unb ©malba flotnßerg,
Stettin . — KranJentaffenangeftellterSriebrid)
Slome unb SlnnesEtifeSBcffelBöft, Sannooer. —
Kraftfahrer Setnticf) Maraje! unb Stieme
gifeßer, Sietri ^ ftr. 19. — Sanblungsgeßtlfe Sufr.
Soffcßneiber unb ©rna Soffntann, Drleansftr. 90.
— 3Maurer SeinricB SBader unb Serta Soppe,
Mtaßnborf (Kr. Serben). — Kejfelf̂ mieb Karl
Seters unb ©efitte SBeBer, geB. Sußnenfamp,
SBoItmersßauferSlllee 26. — TiefBauarBeiter
SBtfBelm SBiê mann unb ©bttß fjucßs, SIBBen»
torftr. 17. — KlempnermetfterStnberf Smetns
unb SIgnes KoBs, SralenBurgerfir. 100. —
Steroarb Sonuann grtebridj Seßrens unb Soro*
tßee Scßier, ©tsfletBerftr. 19. — Kaufm. Stngeft.
SBetner Sißneiber unb Sorotßee ©rofse, ©r.
Soßannisftr. 223/225. — Mledfatiifer©arl Thomas
unb Mlargaretße SBeftenBerg, 9BuppertaI=
Soßminfcl. —Sngenteur Soßannes SBiemten unb
SBatbtraut Srafdje, (JrtebrtcB59MtfiIer=Str . 19. —
3tmmerer SIbolf Seter itttb 9Jiarte Müßmeier,
Salligenftr. 31. — (Jlugleitungsaffiftent Sans
Xrelte unb ©erba Srautte, Meuftabtscontrefcarpe
48. — Oberleutnant nur See Saul ScßmalenBatf)
unb Srmingatb SMeyet, SBilBelmsßaoen. —
Tifdfler SJlaj Slnbratfcßfeunb ©bitß Sißramm,
TOeterftr. 38.

©eft0 r Ben e
19. Suli. Kitte flübemann, 1 Tg., Sottrum. —1

flttta DeftreidjetSBtoe., geB. 9JtarBe, 75 3., ©röpe*
liuger Seerftr. 167. — Käte König, geb. Mooal,
56 S., Sornerftrafie. — SlrBeiterSeiet Karnula,
49 S., Morbftr. 212/214.

20. Suli. Kranführer Otto Sdjtapeit, 60 3.*
ScBöneBederftr. 26. — fjtan^ SMaoiniaf©ßefr.y
geh. fjrefe, 68 3., ©uftao=SlboIf=Str . 5.

21. Sult. Midfarb Kirften ©Befr., geh. Slajfe*
533., Sennernißftr. 3. — SBilßelm TReiBert©ßefr.,
geB. Saßnfen, 58 S., SBefterbeicß 44. — DBer*
fteuerfefretär ©ruft 3itßl, 51 3., Mlödernftr. 15.-
— 'SBilßelmMinatt SBme., geb. Stalle , 88 3.,
Semmftr. 210.

Möbel

M  89 .. 79 -98-
So pteistDeit

• i|t bie gute
Me mobeine
Eou4 aus

eifitnetBetfitatt
in (olibct

• Verarbeitung.
Stjug natö

eigener SBâl!

Songenftr. 137/38

JSob. (Joncß mit
**ff*l, neu, billig.

2abubba,
Robben62 patt.

GünstigsPraise
Kleider-
Schränke

1-, 2- und 3tUrlg
einzelne

Bettstellen
j e % t auch

Metall-
Bettstellen

In großer Auswahl

Langenstr. 137/38

3t. filci&tifdttanl,
Seftft ., SBaf̂ fom.
Slbreffe b. Serlag

S.=3.>
Uteinanjeigen
ßaben immer

erfolg!

Einzelmöbel
fotttie tomptette
Elnricmungen
feßr preismett.
S . © ^ m i b t,

mtenu/eg fl
Sinn. b. ©Beftanb§=.
barlcBnSfcßeinen^

u. g. Soßlungen.

Hausgerät

Tapeten
Sinoteum , Tep»
pidje, fiöufer, Saite
unb fjatben taufen
Sie billig bei:

£ . SMingctam,
©röptl Seerftraße
214/lfi 2cl »if ‘-t'

Wafchkelfel
Rauleiser
(Srünenitraffe 50

2(1. ©asßerb,
ob. maßag. Iif <B-
Sßerbetufer 31 pt.

Silber - BesieeHe
ti. 100 g ©ilber=
SXuflagebirett ab
gabrif an <Ptib . 3.
S3. 72 Heile 100 g
S13JI. 78,—. 8aßtg.10 JllonatSvaten.
Katalog grati §.

n. ^af (B & 60.,
©olingen.

Ecfen tnegen § ci=
31mg. ÜJlojelftr. 72

Kleidung

vorschrllts
mäßige

drauner
Laden

HutHlterstr.lf

Musih
Wo d. Nordsee-
weilen trocken
PlatU1.50RM

Mabio>
StettroteiBnü

(Tt. SB. Simon
’2Im fd)to iDleer 96

Set . ©. 419 30

Genußmittel

Scinftc 3RatfeS=
unb neue bcutfdic

©al.iBctingc

Carl Seemann
glifabetBftr. 121
Sangcreiße 17

Fahrzeuge

F_Marken-hrriider
| große

Auswahl

Molfcenstroße 63

Wob. ftinbettoag.
btü. iDlcinfenftr. 5

(mlbb .iJRäb . 32 .30
33aHon =3J5b . 34710
§aIBB .=SRuff . 36 .80
© (ßumadjet , © te>
bBa . ilorStoaUftr . 3
b.©r.-ffrummenftr

Maschinen

Dolenu .nna (ch.
von 15 — an Lustig,
Hankenstr, 21 ab Brlil

Ällijemeines

XantcnfaBrtab 15,=
unb 3J!atrape füt
8SUid)cncnbf)cui6.
fllündjencrftt . 103

Steisfünt-
fliften

,4ii Baben tn Oe
6"'"ftf)äit §ftelTf 0f’

Stemet 8*i*ung
Seeren 6/8

Unter
812 91

metben fi^
priep« ttlejel nodif.
ScctocnfeftraBe 77
bie feg’id)e5 2IIt=
material auf bt=
rettent SBeg ber
beutfdjen 2Bitt=
fißaft 3ideiten.

QeitmtgSträgerin
fließt gebrauchten
3ufainmcnflappb.

.Sinbctloagcn.
Slngcb. u. St 1001

Verkaul

? a r 3 c Ile
SJlaricntoeg 97,

SBerber. ® i r t §
SRuf5 23 28

eeeoeeeeee
©ebvaud)tcn

Molorraii-iliizi
oder-Hose

Slngeb. mit 'Preis
unter "33 952.

tviir unf. 3Bäfd)e=
fabrit nueß einigeMinien
geftidjt.

Seilers & 6o.,
(icmelingcn

?oftffraf ;c :c

Ürrau ob. 3)1., ebtl.
m. Kinb, f. £anb.
3tabtfjau §f)alt.

§ornerftraße 79

Gust . Hue , Papierwaren
Münchener Straße 76 - 78

Gröpe lingen
Heineich Martens
Buch - u. Papierhandlung
Gröpelinger Heerstr .214a

madien es Jhntn leicht, roenn Sie jhte Pn3eige in
Öet Bremer 3dtung aufgeben raollen. Unfere fol-
genöen pnnahmeftellen in Bejirhen nehmen alle Steintor • Osten
feigen u.3ritungsbe3ugs-Beftellungenentgegen
Westen • Walle

Erich Klang, Leih¬
bücherei , Nordstraße 10
G . Lobe , Lützowerstr . 85
Johann Rennemann
Papier - und Schreibwaren
N oi d < m aße N r. 28;
E. Rolle , Zigarren u. Leih
Wieheret , Wall . Heerstr . 41-

Frau M. Thomas
Papier - und Schreibwaren
Utbremerstraße Nr . 146

Fin d o rffvorstqdt

A. Kock, Papier - und
Spielw . Hemmstr . 182- 84
B’rau Frieda Franke
üeschenkarfikel , Herbst
■i’raße .EckeAdmiralstraße

Friedrich Rohde
Zigarren,  Hulsberg 88
Georg Machner
Papier - und Weißwaren
Hamburgerstraße Nr . 224
Herrn . Folkerts Nach !.
Papier und Spielwaren
Vor dem Steintor 164- 66

lllllllllllllllk
Innere Stadt
Nordische Buchhandlg.
Wilhelm Rodewald
Bahnhofstraße Nr . 1

Heustadt
H . Wagner , Papier - und
Schreibwar .. Westerstr . 92
Wilhelm Dreyer

labaKwaien
Kornstr.  117 , Ruf 50471

W oltmershausen
Aug . Abendrotb Nachi.
Papier - und Schreibwaren
Woltmershauferltraße 294

Ostertorv orstadt föahlin gh ausen
Hermann Buch
Zigarr ., Ostertorstw . 68-69

A.Rehren , Rabtinghaufei
Landstr . Ecke Wiedhofstr,

i / / >

n



Die .y/ück/icbe / ?eburk einez
strammen .'/unyen reißen
/locber/reukan

Hans Meyer und Dan
Fllar/ie -, o «5. Va rn ecl :e

Aremcn , cken 22 . Zu/i 1916
<§cä>uac(:baurek As eisll . 87a
2 . E . Diaiconi ^ enbauL

Für die lins anläßlich unserer
am 18. Juli stattgesundenen

Vermahlung
erwiesenen Aufmerksamkeitn
stankenwir herzlichst

Ernst Windeis und Frau,
Friedel , geb . Habighorst

Bremen, Holsttraße 26

Lest die „BZ"!

vie glückliche Osbuileinee ; munteren
Vöcbker c/ien .̂ eigsn ln üsnkksrsr l r̂eukie an

c§ trüöin § unci L7rZU
Kiesel , geb . stresse

SsSstblstdl,  äsn 22.  luli 1836

Ämmer
daran denken,
daß alle Absäße
Altmaterialien sür
Teutschlandgraßen
Wert vesißcn
pries ä Welsei Naihs.
Scewenjestraße 77

Telesan 8 12!»
'sargen sür die rich
t.ige Ausnußung

vis Vsilobung unssisr 7ochtsr

^ ?/rce Fstene
mit ^ srrn

/ttk.
li2 // ?>. rx/eben

rslgsri 'Vir' liisrmit on

Hermann ĉ sn ^rern
llncs Frau ämms
^eb. § r>ĉ er

^lirro
?romsn2 ^« riss Hnzlols 51

^sin « Vs^Io ^ ung mit ^räujsin

^/r 'ce Fi ' ene - Lsn ^ rem

t)ss ^sS ick mick c>r>LU2:Sigsn

A/e/n2 ^ erx/e/ten
Dr . / ur.

Krsmsn
^ronr-'I ' ->1rciD«7

A ^ ar -§ tec/t

gsk . ^öni8ck
^? ermä/i k̂e

pstk ^ kdi , 22 . lul!  1YZS r . 2 . vsrrsirt

^Lontrsicorps 22-23

^tiLllkciNett

Wer leiht Staats-
angest. 300 RM.
geg. hohe Zins. u.
gute Sicherheit?
Rückzahl. innerh
ein. Vierteljahres,
Angeb. u, B 1662

^o,neitüelick! Kukelceerspart Nnrev »ickt mir T̂ üke » unöZorgev.
^ , - - - sovöerv suck Qelä . Xukelre bevsbrt Ikr Kinä vor

Verstopkuvgen . Kl-Kuvgen . vureükall usv . Lcklsklose Kackte gibt es äavn mckt mebr
kür 8ie . Live Oose Xukeke reickt kür Kiv6er bis ruw Vexivv äes secbstev ttovats

kür 12 läge oclsi - 60 iVlaklasiten!

^ttklcLe

ÄektUi »tt »« ackltttHe »t

Freibanksleisch. Freitag, den 2t.
Juli , 1l>—13 Uhr, hellrote Karten
Nr. 6261—6766, Psund 2V—40 Ps.

Ein Verkauf ohne Karten findet
nicht statt.

Hecic/itkicAe ?
Aekattitturacchiu - eit

(Nr. 83.) In da? Handelsregister
ist eingetragen:

Am 22. Juli 1936.
Duden L Wiermann, Bremen: Die

Firma ist erloschen.
Storch L Röpke, Bremen: Es ist

ein Kommanditist ausgeschieden. Die
Gesellschaftwird von den verbleiben¬
den Gesellschafternunter unveränder¬
ter Firma fortgesetzt.

Paul Jenzen, Bremen: Die Firma
ist erloschen. Von Amts wegen.

Bremer Versandhaus Eentral-Ame-
rikanischcrKasse«'» Heinz Wiegmann,
Bremen: Die Firma ist erloschen.

Paul Braunschneider, Bremen: Das
Geschäftist mit den Aktiven, jedoch
unter Ausschluß der Passiven, auf
den Kaufmann Johannes Antonius
Matthias Schlosser in Bremen über¬
tragen. Dieser sührt es unter unver¬
änderter Firma fort.

KoenenkampL Eo., Bremen: Mit
Wirkung vom 1. April 1936 find eine
Kommanditistin ausgeschieden und
zwei Kommanditiften eingetreten.

I . Matth. Gildemeister, Bremen:
Die an H. Riechers erteilte Prokura
ist am 19. Juni 1938 erloschen. An
Gustav Meyer in Bremen ist Gesamt-
proküraerteilt. Die ProkuristenGustav
Meyer und Theodor Jupe vertreten
die Firma nur in Gemeinschaft.

WollgarnsabrikTittel L Krügerund
Stcrnwoll-Spinnerei Aktiengesellschaft,
Bremen: Die an H. Rövekamperteilte
Prokura ist erloschen. An Helmut
Drechsler in Leipzig ist in der Weise
Prokura erteilt, daß er'berechtigtist,
die .Gesellschaftin Gemeinschaftmit
einem Mitglieds des Borstandes oder
mit einem anderen Prokuristen der
Gesellschaftzu vertreten.

Emil Jacobs-Mes, Bremen: Inha¬
ber ist der Kaufmann Emil Jacobs-
Ries in Bremen. Als nicht eingetra¬
gen wird veröffentlicht: Strumpssabri-
kation und Großhandel. Anschrift:
Bahnhofstr. Nr. 6.

Wunder L Siemering, Bremen:
An Marie Gefine Mohrmann in Bre¬
men ist Prokura erteilt.

Johann Eickhorst, Bremen: Am
15. Juni 1936 ist der KaufmannFrie¬
drich Johann Eickhorst jun. als per¬
sönlich hastender Gesellschaftereinge¬
treten. Seitdem ossene Handelsgesell¬
schaft. Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht: Geschäftszweig ist „der
Vertrieb von Lebensmitteln sn gras,
insbesondere Handel mit Eiern und
Butter". AmtsgerichtBremen.

Ueber den Nachlaß der am 29. Ja¬
nuar 1934 verstorbenen Witwe des
Zahnarztes Dr. Phil. Gustav Jlörke
Helene geborene Klemmer, ist heute
vormittag 16.29 Uhr der Konkurs er-
össnet und der Rechtsanwalt Dr.
Nienaber, Bremen, Obernstr. 32, zum
Verwalter ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasseetwas schuldig sind,
ist aufgegeben, nichts an die Erben
zu verabfolgen oder zu leisten, sowie
von ihrem Besitze der Sache und von

den Forderungen, sür welchesie etwa
aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem
Verwalter bis zum 15. September
1936 Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkurssorde-
rungen, die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle(Ee-
richtshaus, Zimmer 34) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrundes
und etwa beanspruchtenVorrechts so¬
wie unter Beifügung der Unterlagen
ersolgen muß, ist die Frist

bis 15. September 1936
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Eläu-
bigerversammlung zwecks Beschluß¬
fassung gemäß KK 116 und 132 Kon¬
kursordnung auf
18. August 1936, vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus

22. September 1938,
Vormittag 9.15 Uhr,

vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen, 22. Juli 1936.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

In Sachen betreffendden Konkurs
über das Vermögen der Witwe des
Kaufmanns Wolf Nissenseld, Hena
Biena, geb. Kelman, Bremen, ist
Termin >zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigendenFor¬
derungen, zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensstückeund zur Festsetzung
von Honorar und Auslagen des Ver¬
walters und der Gläubigerausschuß¬
mitglieder und zur Prüfung nach¬
träglich angemeldeterForderungenans

den 25. August 1936,
vormittags 9'/- Uhr,

vor dem Amtsgericht, im Eerichts-
hause hierselbst, 1. Obergeschoß, Zim¬
mer Nr. 84 (Eingang Ostertorstraße),
anberaumt.

22. 7. 36.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Unsere Geschäftsräume
befinden sich

Faulenftr. 2/7
Telefon 213 37

postfchtteßfach 166
». r8W
In unn Loslana Irans » rle

Versteigerung
Morgen

Freitag, 9 Uhr vormittags,
in der „Paulsburg", Ostertorsteinweg
Nr. 25/26, Ecke Wulwesstraße, sür
das Leihhaus E. Meyer Ww. L Sohn,
Wielandstr. 1, Ecke Friescnstraße, die
verfallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung, Photo-Appa¬
rate, Uhren, Ringe, Bestecke und An¬
deres össentl. meistbietendgegen bar.

I . Heinr. Willens,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Utbremerstraße51

Tretet her, ihr meine Lieben,
Nehmet Abschied, weint nicht

mehr:
Heilung konnteich nicht finden.
Meine Leiden waren zu schwer.

Der unerbittlicheTod entriß
uns nach einem langen, schwe¬
ren Krankenlager meinen lie¬
ben Mann, unseren treusor¬
genden Vater, Schwiegervater.
Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel

Süll SWveil
im 61. Lebensjahre.

Dieses bringen in wehmüti¬
gem Gedenken tiesbetrübt zur
Anzeige:

Frau Emma Schlapcit,
geb. Müller

nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Schönebeckerstraße26.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ke-Be-Jn.
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend, dem 25. Juli,
vormittags 16 Uhr, in der
Kapelle des Riensberger Fried-
hofes statt.

Heute entschlief sanft nach
kurzer Krankheit unsere liebe
Schwester, Schwägerin und
Großtante

Anna Puvogel
im 78. Lebensjahre.

Tiesbetranert von:
Carl Peymann und Frau,

Ada , geb . Puvogel
Ada Peymann
Helmut Rathjen

als Verlobter
Meta Wigmann Wwe .,

geb . Puvogel
Dora Strehlow Wwe .,

geb . Puvogel
und Angehörige.
Bremen, den 21. Juli 1936

Melanchthonstraße28
St . Paul , Minn.

Die Ausbahrung erfolgte im
^Beerdigungs-Jnstitut „Nörd¬

lich t", H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Trauerseier findet am
Ŝonnabend, 11.36 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

An den bei einem Motorradunfall er¬

littenen Verletzungen verstarb am 19. Juli

1986 mein lieber Mann , unseres kleines

Mädels herzensguter Vater , der

TA .-Sturmbannsiihrer

Anton Stark
im Alter von 30 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Frau Liesbeth Stark.

Die Ausbahrung erfolgte im Ee -Be -2n .,

Nordstratze 15. Evtl . Blumenspenden dorthin
erbeten.

Die Beisetzung findet statt am Freitag,

dem 21. ds . Mts ., um 12.30 Uhr , auf dem
Waller Friedhof in Bremen.

G
Ein Anfall hat einen 0er ältesten Marinc -SA .-

Männer , den Führer des Marinesturmbanns 1/15,
Sturmbannführer

Anton Stark
aus unserenReihen gerissen. — Wir senken Standarten
und Sturmfahnen und ehren sein Andenken durch unse¬
ren Einsah für das Ziel, das auch seines war : Deutsch-
land!

Der Führer der MarineSrigade2Nordsee
m. d. F . b.

Geliert
Oberführer

Am 20. Zuli verstarb nach längerem
Krankenlager unser Gefolgschaftsmitglied

Otto Schlapeit
Der Verstorbene war in treuer Pflicht¬

erfüllung mit uns verbunden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
Bremen , den 22. Juli 1936.

Am 21. Juli , morgens 91L Uhr , verschied

plötzlich , jedoch unerwartet meine liebe Frau,

unsere herzensgute Mutter , Schwiegermutter,,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und

Tante , Frau

Anna Meibert
geb . Dahnken

im 59. Lebensjahre,

In tiefer Trauer:

W . Meibert
nebst allen Angehörige ».

Die Beerdigung findet statt am Sonn¬

abend , dem 25. Juli , morgens 10 Uhr , von

der Kapelle des Osterholzer Friedhofes.

Nach schwerem Leiden verschied heute unsere
liebe Mutter , Großmutter , Schwester und
Schwägerin

Helene Sigmnd
geb . Earbade

im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : . . . . , ^

' Die Hinterbliebene ».
Bremen , den 21. Juli 1936

Eroßenstraße 7.
Besuchedankendverbeten.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti¬

tut „N i e d e r s a chs e n". Er. Johannisstr . 176.
ZugedachteBlumenspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, vormit¬
tags 3.36 Uhr, von der Kapelle des Waller Fried-
hoses aus statt.

Heute verschied nach zweijähriger schwerer
Krankheit meine liebe , herzensgute Frau und
allzeit fröhliche Lebensgefährtin

Anna Herbst
geb. Reinhardt

in ihrem 58. Lebensjahre.
Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige:

Justus Herbst
Frieda Herbst
und Angehörige.

Bremen , Calw i. Württbg ., den 21. Juli 1936
Steffensweg 23 s.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti¬

tut „N o r d l i cht", H. S cho m a ke r , Wartburg¬
straße 39.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, 9.36 Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Nach schwerem Leiden entschlief unerwartet
meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Dora Henke
geb . Behrens

im 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Henke
Wilhelm Ereve und Frau,

Käthe , geb . Henke
Marliese Ereve
und Angehörige.

Bremen , den 21. Juli 1936
Auf dem Vohnenkamp 83.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti¬

tut von Joh . Küster,  WoltmerShaussrstr. 508.
Etwaige Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag, 11 Uhr, in
der Kapelle des Woltmershauser Friedhoses statt.

Nach langer, schwererKrankheit entschlief heute
sanft und ruhig mein lieber Mann , unser guter
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Tischler

Claus Schnakenberg
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Nanny Schnakenberg , geb . Dörnath
Nannq , Clara , Claus.

Bremen, den 21. Juli 1936, Humannstraße 11.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Ger-

maniastratze.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, 11.36

Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Am 21. Juli verschied un¬
ser lieber Arbeitskamerad
und Dienststellenwalter

Oberstenersekretär

Ernst Zähl
Er wird in unseyer Er¬

innerung fortleben.

N6DAP.
AM sür Beamte.

Reichsbund der DeutschenBeamtene.B.
Kreis Bremen

Fachschaft Reichssteuerver¬
waltung.

Nach einem arbeitsreichen
Leben verschied heute nach
längerem Leiden meine
liebe Frau

Auguste
Lehman«

im 56. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Paul Lehman«
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 21. Juli 1936
Weserdamm 75.
Die Ausbahrung erfolgte

im Ee -Be -Jn ., Germania-
straße 66. Freundlichst zuge¬
dachte Kranzspenden nach
dort erbeten.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend , 11 Uhr , in
der Kapelle des Hastedter
Friedhoses statt.

Am 21. Juli entschlief
plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann , unser
guter Vater

Heinrich Meyer
im 51. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marke Meyer , geb . Jmber
Kinder und Angehörige.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend , 25. Juli,
10.30 llhr , in der Kapelle
des Waller Friedhoses statt.

Neichstreubund ehcm . Berufssoldaten.

Am 21. dieses Monats verstarb nach langer
mit Geduld ertragener Krankheit unser lieber
Kamerad , der

Obersteuersckretär

Ernst Zähl
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen

jahrelangen Mitarbeiter und treuen Kame¬
raden , der sich zu jeder Zeit in uneigennützi¬
ger Weise für die Belange unserer Bewegung
eingesetzt hat.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 12.30
llhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach kurzer Krankheit un¬
sere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , Frau

Alwine Knoche Wwe.
geb . Hesse

im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Hermann Knoche und Frau,
Edith , geb. Wiegmann

Wilhelm Knoche
August Knoche
und Enkelkinder.

Bremen , Hamburg , den 22. Juli 1936
Vlankenburgerstratze 27.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, 25. Juli,
vormittags 16.36 Uhr, im Krematorium statt.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 196. erfolgt, wohin
etwaige zugedachteKranzspendenerbeten werden.

Anläßlich des Heimganges meines lieben
Mannes, des

Postinspektors

Louis Schneider
sind uns so viel« Beweise herzlicher Teilnahme
gebracht worden, daß es mir unmöglich ist, für
all die wundervollen Kranzspendenund die vielen
Beileidsbezeugungeneinzeln zu danken. Ich spreche
daher auf diesem Wege allen, die uns in diesen
schweren Tagen zur Seite standen, besonder? Herrn
Pastor Schäfer für feine tröstenden Worte, Herrn
Borchertfür seinen ehrendenNachruf, dem Reichs¬
treubund, Standort Bremen, Berlin und Dlumen-
thal, sür seine treue Fürsorge, Per Fachschaft
Reichspostund den Beamten der Postämter 4 und
1, meinen herzlichenTank aus.

Im Namen aller Angehörigen:
Luise Schneider , geb. Niederlohmann.
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Deutschlands „stärkste Männer " für verlin
Zehn kewrchtlieber gemeldet — Das Kräfteverhältnis in den außereuropäischen Ländern

merklich zu unseren Ungunsten verschoben — Unsere Nennungen
Die Gewichtheber sind unsere „stärkste

Olympia - Waffe ", oder „die Gewicht¬
heber holen selbstverständlich Olym¬
pia - Medaille n ", auf diese Meinunq stößt
man immer wieder beim Laienpublikum aber
auch bei Leuten vom Fach . Zurückzuführen ist
diese Auffassung auf die schönen Erfolge der deut¬
schen Gewichtheber bei den Olympischen Spielen
in Amsterdam und Los Angeles , und nicht zuletzt
auf den -fragten deutschen Sporterfolg bei den
Europameisterschaften im Gewichtheben in Paris
1935, als von fünf Europatiteln vier nach
Deutschland entführt wurden . Damit ist aber
nur bewiesen , daß die deutschen Gewichtheber in
Europa  führend sind. Die Kräfteverhältnisse
in den außereuropäischen Gewichtheber -Nationen
haben sich jedoch merklich zu unseren Un¬
gunst en verschoben . Das beweisen die fortge¬
setzten Rekordmeldungen aus Aegypten , Amerika
usw. Das Olympia -Treffen der Gewichtheber
wird das größte aller bisherigen sein . Neunzehn
Nationen haben ihre Meldung abgegeben , davon
mehrere mit der höchstzulässigen Meldungszahl.
Auch Deutschland stellt zehn Gewicht¬
heber,  in jeder Körperklasse zwei . Die Aus¬
wahl dieser Kämpfer war nicht leicht , weil
Deutschland im Gewichtheben nicht nur über ein¬
zelne Spitzenkönner verfügt . Die Ausscheidungs¬
kämpfe haben vielmehr ergeben , daß in allen
Gewichtsklassen mehrere Olympia -Anwärter mit
guten Leistungen vorhanden sind. Die Auswahl
erfolgte daher nicht nur auf Grund der zahlen¬
mäßigen Leistung , sondern es wurden in erster
Linie solche Gewichtheber berücksichtigt , die neben
dem notwendigen Kampfgeist auch Nerven , Ruhe
und Sicherheit mitbringen.

Die Olympia -Vorbereitung , die Reichssport-
wart Max Wolfs (Essen ) übertragen wurde,
hat rechtzeitig eingesetzt , und der Erfolg der
Olympia -Lehrgänge findet in den Leistungssteige¬
rungen seinen sichtbaren Ausdruck . Trotzdem ist
es verfehlt und auch unberechtigt , Vorschuß¬
lorbeeren  zu verteilen . Neben den bekannten
phantastischen Leistungen der Aegypter und Ame¬
rikaner muffen wir mit unerwarteten Leistungen
von unbekannten Gewichthebern , die beispiels¬
weise aus China , Haiti usw . kommen , rechnen.
Wir wissen, daß Hoffnungen und Wünsche erst
dann in Erfüllung gehen können , wenn ein
eiserner Wille  um ihre Durchsetzung kämpft.
Und daß unsere Gewichtheber Kämpfer sind,
haben sie in schweren internationalen Prüfungen
mehrfach bewiesen . So hoffen wir , daß ihnen
auch das Glück zur Seite stehen möge , das sehr
oft den Ausschlag gibt für den Erfolg.

Unsere Olympia -Kämpfer marschieren auf:
Max Walter,  Saarbrücken (geb . 3V. 1. (K),

Städtischer Amtsbote , neunmal ununterbrochen
deutscher Meister , davon sechs Jahre im Vantam-
gewicht und drei Jahre im Federgewicht , eine
einzigartige Sportloistamg . 1834 belegte er bei
den Europameisterschaften den zweiten Platz , um
dann 1838 in Paris den Europameistertitel mit
Vorsprunq an sich zu reißen . Ein Kämpfer , der
mit der Größe seiner Gegner wächst. Seine Spe-
zialübung ist das beidarmige Reißen , in der er
auch den Weltrekord mit .96,8 Kg . hält.

Georg Liebsch,  Düsseldorf (8. 4! 1311) , Schrei¬
ner , belegte in feiner Weise bei den Europa¬
meisterschaften 1838 in Paris hinter Walter den
zweiten Platz . Leider mußte er sich vor einigen
Wochen in Hohenlychen einer Knie -Operation
unterziehen . Er scheint jedoch den Anschluß an
seine alte Form wieder gefunden zu haben , denn
er schlug bei einem Ausschsidungskampf seinen
ernsthaftesten Konkurrenten Mühlberger (Frank¬
furt ) verhältnismäßig sicher.

Karl Jansen,  Essen (28. 8. 08) , Postbote,
die Entdeckung des Jahres 1838. Nachdem er
jahrelang nur ein mittelmäßiger Gewichtheber
war , verbesserte er Anfang 1338 seine Leistungen
so, daß er in die Olympia -Kernmannschaft auf¬
genommen wurde . Er wurde deutscher Meister
und Europameister 1935 und wiederum deutscher
Meister 1936. Ein energischer Kämpfer , mit großer
Ruhe und Sicherheit ausgestattet.

Karl Schwitalle,  Breslau (12. 4. 06) ,
wurde 1936 bei den deutschen Meisterschaften hinter
Hansen Zweiter im Leichtgewicht . Zuverlässiger
Gewichtheber . Er konnte gerade in den letzten
Wochen beachtenswerte Leistungen herausbringen;
ist aber international zum ersten Male tätig.

Adolf Wagner,  Essen (23. 7. 11) . Städtischer
Angestellter ^ Kampfspielsieger 1834 im Leicht¬
gewicht . In aufsteigender Form konnte er
Olympiasieger Jsmayr mit einer guten Leistung
abhängen und den deutschen Meistertitel 1836 im
Mittelgewicht überzeugend an sich reißen . Ein
verbissener , ehrgeiziger Kämpfer.

Rudolf Jsmayr,  Freising (14. 10. 08) , Gs-
richtsreferendar , der bekannte Weltmeister und
Olympiasieger 1832, mehrfacher Kuropamvister
und Weltrekordmann . Ein sympathischer Gewicht¬
heber mit großem Kämpferherz : Zeichnet sich
durch Ruhe und größte Konzentration im Kampf
aus . Durch eine im Dezember vorigen Jahres er¬
littene Knie -Verletzung ist er mit seinen Lei¬
stungen in den letzten Monaten etwas zurück¬
gefallen , es hat jedoch den Anschein , daß er sich
in aufsteigender Form befindet und blei den
Olympischen Spielen wieder seinen Mann stehen
wird.

Eugen Deutsch,  Ludwigshafen -Friesenheim
(9. 11. 07) , Kraftfahrer , belegte bei den Europa¬
meisterschaften 1834 in Genua und 1938 in Paris
hinter dem Olympiasieger Hostin -Frankreich den

zweiten Platz . Mehrfacher Weltrekordmann . Er
arbeitet mit ungeheurer Energie und Kraft , wo¬
bei die Technik etwas in den Hintergrund tritt.

Helmut Opschruf,  Trier (21. 7. 08) , Hochbau¬
techniker , mehrfacher Weltrekordmann , startete
bisher im Mittelgewicht , steht bei den Olympischen
Spielen jedoch in der Halbschwergewichtsklassc.
Besitzt ungeheure Schnellkraft . Tritt erstmalig
international an.

Joses Manger,  Freising (26. 8. 13) , Drogist,
unser hoffnungsvollster Nachwuchsmann . Er ver¬
besserte mehrfach den Weltrekord im beidarmigen
Drücken und hat damit das Erbe des Olympia¬
siegers Straßberger angetreten . Europameister
1934 und 1838, der physisch stärkste Gewichtheber
mit guten Nerven und einer ungeheuren Ruhe im
Kampf.

Paul Wahl,  Möhringen b. Stuttgart (6. 10.
06) , Metzger , hat lange Jahre an sich arbeiten
müssen, um zur Spitze aufzurücken . Mehrfacher
Weltrekordmann , kämpft mit wechselndem Erfolg
und ist zu Ueberraschungen fähig.

19 Nationen beim Vewichtlieben
Neunzehn Nationen haben ihre Meldung im

Gewichtheben abgegeben . Don sechzehn Nationen
liegen die namentlichen Meldungen vor , wäh¬
rend bei Argentinien , Dänemark und der Türkei
noch Rückfragen erforderlich sind. Die Teilneh¬
mer : Aegypten , Ehina , Estland , Frankreich , Groß¬
britannien , Haiti , Indien , Italien , Luxemburg,
Oesterreich , Schweden , Schweiz , Tschechoflowakei,
Ungarn , USA ., Argentinien , Dänemark , Türkei
und Deutschland.

Für die einzelnen Klassen sind bisher folgende
Teilnehmer gemeldet : Federgewicht : 19, -Leicht¬
gewicht : 16, Mittelgewicht : 17, Halbschwergewicht:
18, Schwergewicht : 13.

tliilenen und Isländer in Verlin
Auf dem Lehrter Bahnhof trafen am Mittwoch¬

nachmittag mit dem Hamburger D-Zug gleich zwei
ausländische Olympia -Mannschaften ein , denen
von der Bevölkerung herzliche Sympathiekundge¬
bungen zuteil wurden . Es handelt sich um die
Olympia -Kämpfer Chiles in Stärke von 40 Mann
und um die Olympia -Mannschaft aus Island , die
aus 23 aktiven Sportlern und 30 Sportstudenten
besteht.

Der Bahnhof war wieder mit festlichem Grün,
den Olympiafahnen und den Farben der beiden
Nationen ausgeschmückt, der weiß -roten Flagge
Chiles , mit weigern Stern auf blauer Gösch und
der dunkelblauen isländischen Flagge mit dem
über die ganze Tuchbreite gehenden roten weiß¬
geränderten Kreuz in der Mitte . Der Empfang,
zu dem sich Generalsekretär Dr . Diem , Hauptmann
Fürstner vom Olympischen Dorf und Ehrendienst¬
offizier Chiles , Oberleutnant Freiherr Schsnck zu
Schweinsburg und der Ehrendienstoffizier Is¬
lands , Hauptmann Naude , eingefunden hatten,
vollzog sich unter dem nun schon Tradition ge¬
wordenen Olympischen Zeremoniell.

Lrankreichs leilnalMe gesichert
Der französische Olympische Ausschuß hat am

Mittwoch in einer außerordentlichen Sitzung die
durch die verzögerte Bewilligung der französischen
Beteiligungskredite entstandene Lage geprüft.

Auf Anregung des Unterstaatssekretärs für
körperliche Ertüchtigung hat das französische
Außenministerium dem französischen Olympischen
Ausschuß einen Vorschuß in Höhe von 300 000
Franken bewilligt , mit dem die ersten Ausgaben,

vor allem die Eisenbahnfahrt für die franzö¬
sischen Sportler und ihre Begleiter bestritten
werden können.

Die 250 Mann zählende französische Abord¬
nung trifft am 28. Juli um 23.30 Uhr in Berlin
ein . Der fahrplanmäßige Zug wird doppelt so
viel Wagen umfassen wie gewöhnlich.

flchtung ! Mympia -Vesucher!
Der VDA . teilt mit : Infolge Paßschwierigkei¬

ten , die sich für einzelne Teilnehmer aus aus-
landsdeutschen Gebieten ergeben haben , sind eine
beschränkte Anzahl von Eintrittskarten für die
Veranstaltungen anläßlich der Olympischen Spiele
in Verlin frei geworden . Dadurch ist der VDA.
in die Lage versetzt , vor allem seinen Mitarbei¬
tern und Mitgliedern die Gelegenheit zu bieten,
über den Landesverband Wcser -Ems des VDA„
Bremen , Sögestraße 49III , Ruf 2 46 34, den Besuch
der Olympischen Spiele zu ermöglichen . Die Kar¬
ten können allerdings nur in Verbindung mit
Quartieren abgegeben werden . Jeder Teilnehmer
erhält zwei Karten , die zum Besuch von zwei
Ve'ranstältungen im Olympia -Stadion berechtigen,
allerdings unter der Verpflichtung einer vier¬
maligen Uebernachtung in Berlin zum Preise von
3 bis 4,80 Mark pro Nacht . Die Teilnehmer
müssen sich verpflichten , die Zuteilung eines Pri¬
vatquartiers zum Preise von 3,00 oder 4,80 Mark
der Organisationsleitung in Berlin zu überlassen.
Geäußerte Wünsche hinsichtlich des Preises werden
nach Möglichkeit berücksichtigt. Die Teilnahme¬
möglichkeit besteht für die Zeit von 31. Juli bis
4. August oder vom 8. bis 12. August oder vom
12. bis 16. August . Nähere Auskunft und An¬
meldeformulare sind in der Geschäftsstelle des
VDA . Bremen anzufordern.

Das krgebnis eisernen Fleißes
Deutschlands Leichtathleten und Leichtathletinnen im olympischen Kampf mit den Weltbesten

Mit Sorgfalt und Fleiß haben sich Deutsch¬
lands Leichtathleten und Leichtathletinnen auf
die Olympischen Spiele vorbereitet . Alle Arbeit
der letzten Jahre war auf das große Ziel ein¬
gestellt. Die Deutschen Meisterschaften waren die
letzte vorolympische Prüfung . Ihr Ergebnis war,
von einigen schwächeren Leistungen abgesehen,
gut und höchst befriedigend . Nun steht die Mann¬
schaft, die Deutschland im Kampfe der Weltbesten
vertreten wird . Sie ist nach dem Grundsatz der
Leistung zusammengestellt worden . Jeder einzelne
Leichtathlet und jede einzelne Leichtathletin die¬
ser deutschen Mannschaft hat Können und Hal¬
tung bewiesen . Deshalb verdient sie Vertrauen.

Schon die Kurzstreckler  stehen vor einer
schwierigen Aufgabe . Erich Borchmeyer-
Stuttgart , geboren am 23. 1. 05, Angestellter der
Sportabteilung eines Warenhauses , ist mit sei¬
nen 31 Jahren der Senior unter ihnen , wie in
der deutschen Mannschaft überhaupt . Um so be¬
wunderungswürdiger , daß er die Jugend noch m
Schach zu halten versteht . Er stand schon 1932 in
der deutschen Olympiamannschaft . — Manfred
Kersch (19 . 9. 08) wurde überraschend bei den
Deutschen Meisterschaften Zweiter . Mit dem Ge¬
burtsdatum 17. Februar 1910 steht Gerd Horn¬
berger  altersmäßig zwischen den beiden . Wil¬
helm Leichum,  der erfolgreichste deutsche Weit¬
springer , und Erwin Eil (meist er (11 . 7. 07) ,
einer aus der alten deutschen Sprintergarde , der
schon vor zehn Jahren Baltenmeister wurde , lau¬
fen zusammen mit Borchmeyer und Hornberger
die Staffel . Der Hamburger Egon Schein
(20. 1. 12) , der Mannheimer Karl Necker-
mann (14 . 3. 11) und der Karlsruher Stein¬
metz,  der erst 1935 bekannt wurde , lausen die
200 Meter.

klupsch süfsrt die 46ll-Meter-Läuser an
Daß Rudolf Klupsch  schon am 28. Juni 1905

geboren wurde , wie Borchmeyer also bereits 31
Jahre alt ist, wird allgemein überraschen , denn
Klupsch ist eigentlich erst im vorigen Jahre als
starker 400-Meter -Läufer bekannt geworden und
wurde deshalb vielfach als Nachwuchsläufer be¬
trachtet . Adolf Metzner (28 . April 1910) ist
fünf Jahre jünger ; er war schon 1932 in Los An¬
geles , lief damals aber leider mit einer Be,n-
verletzunq . Der Dritte im Bunde , Hermann
Blazejczak (3 . Juni 1912) siel 1935 zum
ersten Male auf , als er Dritter in der Deutschen
Meisterschaft wurde . Sehr stark ist die Staffel
besetzt. Aber hier hat die Jugend das Wort.
Denn mit knapp 24 Jahren ist Helmmh Ha¬
in a n n (31. August 1912) der Aeltefte der Vier,
fast ein Jahr älter sogar als der schon länger be¬
kannte Harry C. Voigt (15 . Juni 1913) , der
bereits mit zwanzig Jahren Deutscher Meister
wurde und zurzeit mit seiner medizinischen Dok¬
torarbeit beschäftigt ist.

Den gleichen Jahrgang vertreten noch Rudolf
Harblg (8 . 11. 13) und Leutnant v. Stülp-
nagel (9 . 11. 13) , der genau einen Tag später
als Voigt das Licht der Welt erblickte . Seine
sportliche Laufbahn ist die erstaunlichste , die in
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Deutschland in den letzten Jahren erlebt wurde.
Im vorigen Jahre kannte ihn noch niemand , vom
Anfänger entwickelte er sich durch vier , fünf
Starts innerhalb weniger Wochen zum Olympia¬
kämpfer.

vom „Unbekannten" zum olgmpiakämpser
Rudolf Har big geht , bevor er die Staffel

läuft , durch die 800 Meter . Er ist einer der „Un¬
bekannten Sportleute ", die im Jahre 1934 über¬
all in Deutschland gesucht wurden . Zwar war er
vorher schon lange und kurze Strecken gelaufen,
aber die 800 Meter lief er zum ersten Male an
jenem Tage der großen Suche nach den unent-
deckten Olympiakämpfern , und so wurde er ge¬
funden . Wolsgang Dessecker (18 . 8. 11) war
dagegen schon Studenten -Weltmeister , als von
Härbig noch keine Zeitung sprach. Der älteste un¬
serer drei 800-Meter -Läufer ist Ewald Vier¬
tens (24 . 9. 09) , Mitglied des berühmten Wit-
tenberger KTV ., ein kaufmännischer Angestellter,
der nicht nur seinen Beruf voll ausfüllt , hart
trainiert und darauf viel Zeit verwenden muß,
sondern auch noch Muße findet , die Knabenabtei¬
lung seines Vereins zu leiten.

Je älter , desto besser  scheint Friedrich
Schaumburg  aus Oberhausen zu werben , von
Beruf Polizei -Oberwachtmeister . Er kommt von
der langen Strecke und gewann 1926 als Mitglied
der damaligen DT . seine erste 5000,-Meter -Meister¬
schaft. Nach Syring  war er der zweite deutsche
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Langstreckler , der die 8000 Meter unter 15 Mi¬
nuten lief . Seit 1934 ist er zur Mittelstrecke über¬
gegangen , 3 :53,4 seine Bestzeit . Und da er am
30. 12. 05 geboren wurde , ist er nun schon 30 Jahre
alt . Aus der guten Wittenberger Schule stammt
Werner Böttcher (4 . 9. 1909) , Deutschlands
zweiter Vertreter für die 1500 Meter , ein Läufer,
der sich seine Fortschritte Jahr für Jahr durch
schweres Training erarbeitet hat . Im Gegensatz
zu ihm erfolgte die Entwicklung von Harry
Mehlhose (15 .1. 1914) , einem der jüngsten
Olympiakämpfer , in fast amerikanischem Tempo.
Nach einigen Versuchen auf der langen Strecke
wurde er erst in diesem Jahre ein Mittelstreckler
von Format , der mit jedem Rennen eine bessere
Zeit und bei den Meisterschaften zum ersten Male
weit unter vier Minuten lief . Bewundernswert
seine Energie im Spurt.

Die Lang streckt er : Max Syring (20 . 8. 08)
ist allgemein bekannt und der beste Langstreckler,
den Deutschland bisher besessen hat . Mit ihm
laufen sein Klubkamerad Karl Heinz Becker
(19. 6. 12) und Edmund Stadler (10 . 10. 08)
die 5000 Meter bei den Olympischen Spielen.
Ueberraschend jung für einen Langstreckler ist
Walter Schön rock (10. 4. 13) , der zusammen
mit Max Gebhardt (27 . 2. 04) , einem der
ältesten und zugleich kleinsten deutschen
Olympiakämpfer , und dem zähen , kampfmutigen
Josef Siegers (18 . 10. 07) , der ein Berliner
aus Köln ist, die 10 000 Meter läuft . Zwei
unserer drei Marathonläufer sind Jahrgang 1905,

nämlich Franz Barsicke (18 . 8. 05) , der mit
99 Pfund das Leichtgewicht unter den Olympia¬
teilnehmern ist, und Eduard Vraeseck  e (30. 11.
1908) . Zwei Jahre jünger ist Paul de Brunn
(7. 10. 07) , der schon in Los Angeles zur Deutich¬
land startete , ohne aber erfolgreich zu sein.

Die Leiden besten deutschen Geher
trennen altersmäßig zehn Jahr « voneinander,
leiftungsmäßig nur wenige Meter . Fritz Blei-
w e i ß (27. 11. 11) vertritt die jüngere Generation,
Friedrich Prehn (29 . 3. 01) die ältere . Er ist
mit 35 Jahren der überhaupt älteste der deut¬
schen Olympia -Leichtathleten.

DieHiirdenläufsr.  Der körperlich größte
unter seinen Kameraden ist Erwin Wegner
mit dem Gardemaß von 1,91 Meter , dabei aber
nur einem Gewicht von 80 Kg . Die Länge der
Beine macht den guten Hürdenläufer , und wenn
auch Willi Welscher  gegen ihn klein wirkt , so
ist er doch immerhin 1,81 Meter groß . Welscher
ist der ältere von beiden , ein Kämpfer schon in
Los Angeles , wo er sogar im Endlauf stand , was
eine ausgezeichnet « Leistung war . Jetzt ist Welscher
schon nahe an der Grenze , die den Athleten zum
Alten Herrn stempelt , er ist am 1. 8. 1906 ge¬
boren , feiert also seinen Geburtstag gerade am
Eröffnungstag der Olympischen Spiele . Erwin
Wegner (5. 4. 09) ist ein sehr befähigter Hürden¬
läufer , der zuletzt aber leider nicht in bester Form
war . — Fritz Rottbrock (30 . 7. 10) war der
erste deutsche 400-Meter -Hürdenläufer , der inter¬
nationales Format besnß. Inzwischen ist er zwar
von Hans Scheele (18 . 12. 08) übertreffen
worden , aber wie vor vier Jahren in Los Angeles
steht er nun wieder gemeinsam mit Scheele und
Willi Kürten (4 . 4. 08) in der deutschen
Olympiamannschaft.

Willy Heyn - München (13 . 11. 10) , Hans
Heinz R a f f - Oberhausen (30. 10. 11) und Al¬
fred Dompert - Stuttgart (23 . 12. 14) sind
die drei Hindernisläufer , die Deutschland zu den
Olympischen Spielen stellt.

Die schweren Männer
finden wir . unter den Werfern , wobei das Re¬
kordgewicht in bester Eintracht von Bernhard
Greulich (4 . 12. 02) und Hans Woellke
(18. 2. 11) mit je 202 Pfund gehalten wird.
Greulich ist einer der interessantesten Teilnehmer
am Hammerwurf , denn er begann erst in diesem
Jahre und entwickelte sich in einer Saison von
etwa 30 Meter bis über 80 Meter . Mit 1,90
Meter Körpergröße bleibt er nur um einen Zen¬
timeter hinter Erwin Wegner zurück. Auch der
beste deutsche Hammerwerfer , der Hamburger
Karl Hein (20 . 3. 10) , hat eine verhältnismäßig
schnelle Entwicklung gehabt , wie schließlich auch
Erwin Blask (20 . 3. 10) . Außer Hans Woellke,
der durch die Gleichmäßigkeit seiner Leistungen
selbst den durch seine Größe , Schwere und seinen
Weltrekord berühmten Amerikaner Torance
übertrifft , stoßen Hans Heinz Sievert (1 . 12.
08) und Gerhard Stöck für Deutschland die
Kugel.

Pechvogel Sievert.  Sievert ist der un¬
glücklichste unter allen Olympiakämpfern der Welt.
Denn eins dumme Krankheit zur unrechten Zeit
verhindert ihn , am Zehnkampf teilzunehmen , der
sein eigentliches Feld ist und in dem er für die
Großartigkeit seines Könnens die Goldmedaille

verdient hätte wie kein anderer . 1932 in Los
Angeles verletzte er sich beim Stabhochsprung und
fiel zurück. 1936 startet er nur im Kugelstoßen ; das
ist die Tragik eines Athleten , der zwischen zwei
Olympiaden Weltbester war . — Gerhard Stück
(28. 7. 11) nimmt außerdem am Speerwerfen und
am Zehnkampf teil . Im . Speerwerfen gemeinsam
mit Gottfried Weimann (16 . 9. 07) , der 1982
wenige Minuten den olympischen Rekord hielt
und sich inzwischen wieder um einige Meter ver¬
bessert hat und mit Fritz Eerdes (12 . 12. 10) im
Zehnkampf zusammen mit Erwin Hub er (5. 4.
07) und Helmuth Bonnet (17 . 7. 10) .

Hilbrecht der Jüngste.  Mit seinen 21
Jahren ist der Ostpreutze Gerhard Hilbrecht
(2. 4. 18) der jüngste deutsche Olympiakämpfer.
Er ist einer der drei Diskuswerfer , und zwar
derjenige mit der größten Zukunft . Willi Schrö¬
der (7. 3. 12) ist noch entwicklungsfähig , hat
aber seine Weltrekordweite nicht mehr erreicht.

wie soll ein Mäüel Ireute ausfeilen?
Sclilsnlc, rponllcb uvci — nslüsllcb brsun-
gsbienni ! Des ist rsilgsmäll urici
sin Isicbsn von gssunctss
ksbsnsv/slss . Ilvcl wer sctiön ,
bisunsn v/!!l, bsnulrl bllvss-
Lesms oclsl blivss -Ol . ks i
scbülrt unct bräun! rugisicb !'

Oberleutnant Hans Fritsch (9 . 8. 11) trat ur¬
sprünglich als Zehnkämpfer hervor , damals war
er noch Schüler , hat sich inzwischen aber auf das
Diskuswerfen spezialisiert.

Studenten und Soldaten
Der Leipziger Student Lutz Lang (27 . 4. 13)

hält im Weitsprung den Europarekord . Er ist
noch jung und entwicklungsfähig . Soldaten sind
Wilhelm Leichum  und Arthur Bäumle
(4. 9. 06) . Leipziger Student ist auch Heinz
Wöllner (25 . 7. 13) , der als erster deutscher
Dreispringer über 18 Meter kam. Der Soldat
Erich Joch (17. 2. 13) war der Zweite.

Die drei Hochspringer  differieren im
Alter um je ein Jahr , in der Größe um je einen
Zentimeter . Solch eigenartiger Zufall ist inter¬
essant . Hans Mariens  ist am 30. 10. 1911,
Gustav Weinkötz  am 17. 12. 1912 und Günther
Gehmert  am 9. 12. 1913 geboren . Weinkötz
ist 1,87, Gehmert 1,88 und Mariens 1,89 Meter
groß . Fehlte nur noch, daß auch im Gewicht die
eins eine Rolle spielen würde ; aber hier macht
Gehmert mit 172 Pfund leider einen Strich durch
die Rechnung , die bei Weinkötz mit 158 und bei
Mariens mit 159 Pfund aufgehen würde.

Der Zweitälteste der deutschen Olympia -Leicht¬
athleten ist der Stabhochspringer  Julius
Müller (10 . 5. 1903) aus dem appetitanre¬
genden Oertchen Kuchen bei Stuttgart . Er er¬
reichte seine besten Leistungen erstmals er die
Dreißig überschritten hatte . Der zweite deutsche
Stabhochspringer Siegfried Schulz ist am 2. 8.
1910 geboren . Eigenartig ist, daß fast alle deutschen
Springer entweder Studenten oder Angehörige
der Wehrmacht sind.

Der olympische Zackellauf
Jubel » velplfi > Her griechische leil des 0lgmpia-Zilms abgeschlossen

(Vom Loncksrbsriebtsrstattsr äss OM .)
Die olympischen Fackelläufer setzten ihren

Lauf programmäßig fort . Dienstag abend wurde
die Fackel um 8 Uhr abends am Grab des Un¬
bekannten Soldaten aus Athen vorbeigetragen.
Der Weg ging dann zunächst über Eleusis nach
Theben . Längs der Straße stand die Bevölke¬
rung , die den Läufern Blumen zuwarf und frohe
Erüge nachrief . Um zwei Uhr nachts wurde
Theben erreicht , wo die ganze Stadt aufgeblieben
war und von allen Kirchen die Glocken läuteten.
Gegen sechs Uhr morgens langte die Staffel in
Levadia , dem griechischen Manchester , an.

Die gesamte Einwohnerschaft der kleinen Par-
nassos -Staüt Arach ova scheint schon seit Stun¬
den ' auf der schmalen Hauptstraße zu weilen , um
das Eintreffen der olympischen . Fackel zu er¬
warten Beim Eintreffen der deutschen Automo¬
bile des Begleitkommandos hört man immer
wieder „Heil Hitler !" rufen . Endlich erscheint,
nur mit einer blauen Turnhose bekleidet , der
Läufer , um die Fackel an einen Landsmann
weiterzureichen , der die Nationaltracht der Neu-
griechen , die Fustanella , trägt . Zwischen Ara-
chova und Delphi  wird die Fackel stets zwischen
Läufern gewechselt , die mit der Fustanella , einem
kurzen Faltenrock , der vom Gürtel bis zu den
Knien reicht , bekleidet sind.

Vor den Toren Delphis haben bereits Sie
Schulen und Verbände Aufstellung genommen.
Der Läufer begibt sich bis zur Castilischen Quelle
und von dort hinauf zu dem auf der Höhe gele¬
genen antiken Stadion , wo der Altar aufgerichtet
ist, auf dem durch die Fackel das olympische Feuer
entzündet wird . In dieser wildromantischen
Umgebung , unterhalb der mächtigen Phädriaden
spielt sich eine Zeremonie ab . die ihren Eindruck
auf alle Teilnehmer nicht verfehlen kann.

Bei der Feier im Stadion zu Delphi hielt Pro¬
fessor Pb i l a d e l p h eu s , der aus Anlaß des
Fackel -Staifellaufes dem Reichssportführer eine
a-' tike Vase zugeeignet hat , in deutscher Sprache
eiaen Vortrag über die Bedeutung der Olym¬
pischen Spiele , des Fackellaufes und des Anteiles

des neuen Deutschlands an dem Zustandekommen
dieses Ereignisses . Nachdem der Tphor der Al¬
tertümer der Olympischen Fackel den Abschied
gegeben hatte , sprach noch kurz der Bürgermeister
von Delphi.

In Delphi hat Leni Riefenstahl den griechischen
Teil ihres Olympia -Films abgeschlossen. Leni
Riefenstahl hat sich durch ihre frische fröhliche
und zuvorkommende Art die Freundschaft und
Sympathie der Griechen erworben.

2m Stadion ereignet sich ein unvorhergese¬
hener , aber spaßhafter Zwischenfall : Der mit der
Fustanella bekleidete Läufer fordert Leni Rie¬
fenstahl,  die hier mit den Aufnahmen zu dem
Film über den Fackellauf beschäftigt ist, zum
griechischen Nationaltan ) aus . Leni Riefenstahl
willigt gern ein und wird nach Beendigung des
Tanzes von der im Stadion zu Delphi versam¬
melten Menge auf die Schultern gehoben und
unter großem Beifall ein Stückchen neben dem
Läufer hergetragen.

Vas Programm der Mympia -5echter
Der Technische Ausschuß für Fechten trat unter

Leitung des Präsidenten des Internationalen
Fechter -Verbandes , ÄnspachrBelgien , Au einer
Sitzung zusammen und setzte die einzelnen Run¬
den m den verschiedenen Waffengattungen fest.

Die Vorrunden im Mann 'schaf 'ts - Flo-
am 2- August , morgens

'Ofen Anfang nehmen , zeigen folgendes
Bild : 1 Runde : Schweiz . Griechenland , Belgien.
2. Runde : Brasilien , Jugoslawien , Frankreich.
3. Runde : Danemark , Tschechoslowakei, Argenti¬
nien . 4. Runde : Großbritannien , Canada , Deutsch-
land . ->. Runde : Oesterreich , Aegypten , Italien.
6. Stunde : Ungarn , Norwegen , USA.

ein Land scheidet in den Vorrunden aus so
datz zwölf Lander in die Zwischenrunde kommen

Die Zusammensetzung der D e g e n - K 8 m p fe
die am i . August , 9 Uhr . beginnen : 1. Runde
Portugal Polen , Schweiz . 2. Runde : Holland,
Danemark , USA . 3. Runde : Großbritannien,
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Chile , Frankreich . 4. Runde : Oesterreich , Aegyp-
ten , Schweden . S. Runde : Griechenland , Ar¬
gentinien , Belgien . 6. Runde : Ungarn , Tschecho¬
slowakei , Italien . 7. Runde : Teutschland , Ca¬
nada , Brasilien.

In den Säbelkämpfen  ist der Beginn auf
den 8. August , 9 Uhr , festgelegt : 1. Runde:
Deutschland , Uruguay , Rumänien . 2. Runde:
Schweden , Brasilien , Oesterreich . 3. Runde:
Ungarn , Dänemark , Belgien . 4. Runde : Tschecho¬
slowakei , Griechenland , Polen . 5. Runde:
Holland , Chile , Großbritannien . 6. Runde:
Italien , Frankreich , Canada . 7. Runde : USA .,
Schweiz , Jugoslawien , Türkei . Das Florettfechten
der Frauen (Einzelkämpfe ) ist ebenfalls zu¬
sammengestellt:

1. Runde : v . d. Klauw (Holland ) , Krämer
Scholer (Schweiz ) , Grosser (Oesterreich ) , de Tus-
can (Kanada ) , Raisova (Tschechoslowakei ) , Boisson
(Frankreich ) , Elek -Schacherer (Ungarn ) .

2. Runde:  Arbuthnot (Großbritannien ) ,
Archibald (Kanada ) , Voyathy (Ungarn ) , Eran-
quist (Schweden ) , Mayer (Deutschland ) , v. Putt-
kammer (Brasilien ) , Christian (Jugoslawien ) .

3. Runde:  Reuche (Frankreich ) , Lachmann
(Dänemark ) , Berg (Schweden ) , Oelkers (Deutsch¬
land ) , Lloyd (USA .) , Sediva (Tschechoslowakei ) ,
Christians (Belgien ) .

4. Runde:  v . Vargha (Ungarn ) , Barding
(Dänemark ) , Haß (Deutschland ) , Thomas (Ka¬
nada ) , Aseni (Türkei ) , Scheel (Schweiz ) , Kellner
(Rumänien ) .

5. Runde:  Cambel (Türkei ) , Olsen (Däne¬
mark ) , Preitz (Oesterreich ) , Screve (Belgien ) ,
Gantz (Rumänien ) , Bornand (Schweiz ) , Turgis
(Frankreich ) .

6. Runde : Adams (Belgien ) , Wenisch (Oester¬
reich) , Hughes -Hallet (Kanada ) , Tavcar (Jugo¬
slawien ) , Locke (USA .) , Eripenstedt (Schweden ) ,
Penn -Hughes (Großbritannien ) .

In jeder Runde fallen drei Fechterinnen aus , so
daß noch 24 Fechterinnen in die Zwischenrunde
kommen . Zwölf von ihnen erreichen die beiden
Vorschlußrunden . 2n die Entscheidung , die am
5. August um 17 Uhr ausgetragen wird , kommen
acht Teilnehmerinnen.

eintreffen der 0lMpia -§ lagge
In den frühen Vormittagsstunden trifft heute

eine Anzahl Mitglieder des amerikanischen Olym¬
pia -Komitees mit der „Bremen " in Bremer-
haven  ein . Dieser Empfang erhält dadurch seine
besondere Note , daß sich unter den Ankommenden
Oberst Gar land  befindet , dem die ehrenvolle
Aufgabe geworden ist, die Olympia -Flagge , die
vor vier Jahren über dem Stadion in Los
Angel es  wehte , in das deutsche Gastland zu
überführen . Im Auftrage des Olympischen Komi¬
tees in Berlin werden Staatsrat Köwing  und
Diplomsportlehrer Strube  vom Ausschuß „Bre¬
men und die Olympischen Spiele " die amerikani¬
schen Gäste in Deutschland willkommen heißen.
Ferner ist vorgesehen , die Ankommenden zu einem
eintägigen Besuch in den Mauern Bremens einzu¬
laden . Neben Oberst Earland treffen u . a . Dr . Pe¬
ter Kessel er,  der Vizepräsident der Deutsch-
Amerikanischen Sportvereinigung , John Alman,
Mitglied des amerikanischen Finanzkomitees,
Bruce Douglas  und Dr . Navarro ein . Vom
japanischen Olympia -Komitee wird Exz. Jigoro
Kano  erwartet . Unsere Vaterstadt wird es sich
zur Ehre anrechnen , den ausländischen Gästen ein
herzliches Willkomm entbieten zu können . M.

HI .-Mlirungsdienst bereit
Obeigebietsführer Axmann  nahm den letzten

Appell des Olympia -Führungsdienstes der HJ . ab,
indem er den 199 Hitlerjungen und S9 BDM .-
Mädeln , die in monaMangen Kursen für ihre
zukünftigen Aufgaben vorbereitet sind, noch ein¬
mal die Pflichten ihres Amtes vor Augen führte.
Für 15 verschiedene Sprachen  werden

"diese Jungen und Mädel den ausländischen Ju-
qendgruppen zu Führungsdiensten zur Verfügung
stehen. Die in den städtischen Jugendquartieren
untergebrachten Gruppen werden von 49 Führern
und Führerinnen betreut , die übrigen stehen dem
Auslandsamt der Reichsjugendführung zur Ver¬
fügung , wobei wiederum der größte Teil von
ihnen ' in dem Auslandsjugendlager Brieselang,
das rund 2999 Jugendliche  beherbergen soll,
eingesetzt wird . ^ „

Die Aufgaben des Olympia -Fuhrungsdrenstes
der HJ . erstrecken sich auch auf Sportnachmittage
und Heimabende der Berliner HJ ., die sie ihren
ausländischen Kameraden zeigen sollen . Aber
auch erwachsene Ausländer , die sich für die Arbeit
und die Einrichtungen der Hitlerjugend inter¬
essieren, werden von diesen Führern und Führe-
rinnen über alle Fragen der nationalsozialistischen
Staatsjugend unterrichtet und zu den verschiedenen
Veranstaltungen gebracht , die auf dem Olympia¬
programm der HJ . stehen.

Die erste Gruppe der finnischen Olympia -Teilnehmer
ist in Stärke von 30 Mann auf dem Wege nach Ber¬
lin , wo sie heute cintressen wird . Es handelt
sich hier um einen Vortrupp der 200 Mann starken
Olympia -Streitmacht Suomis.

Städtewettkampf Vremen - Unterweser
Unsere Leichtathleten fahren am Sonntag nach wesermünde

Auf dem Eut -Heil -Platz in Wesermünde findet
am kommenden Sonntag der diesjährige leicht¬
athletische Städtewettkampf  zwischen unse¬
ren einheimischen Vertretern und einer aus den
verschiedenen Turn - und Sportvereinen an der
Unterweser zusammengestellten Mannschaft statt
Es stehen sich gegenüber:

Männer : 199 Meter : Danne , Drygalla lB .) .
Ernte . Rietz (U.) : 499 Meter : Bünte , Jsenbeck
(B .) , Kretzschmar , Rietz (U.) ; 899 Meter : Timm,
Pleus (B .) , Notholt , Wählers (Il .j ; 5999 Meter:
1. Timm , Luck (B .) , Sonnemann , Notholt (U.) :
Weitsprung : Helms , Schütz (B .) , Rietz , Ficken
(U .) i Hochsprung : Stolle , Leyer (B .) , Reitzig,
Stute ( ll .) ; Stabhochsprung : Räcke, Danne (B .) ,
Kretzschmar , Eschlbeck(U.) ; Diskuswerfen : Bövers,
Kohl (V .) , Beck, Hömann (U.) : Kugelstoßen:
Bövers , Danne (B .j , Hömann , Beck (ll .) ; Speer¬
werfen : Leyer , Ulrich (V .) , Köster , Rietz (II .) ;
4X199 -Meter -Staffel : Schütz- Helms , Drygalla,
Danne (V.) , Lühring , Ditscheid , Rietz , Emte (U.) ;
Schwedenstaffel : Bünte , Helms , Kohl , Drygalla
(V .) , Kretzschmar , Rietz , Limbach Emte (U.) .

Frauen:  199 Meter : Geerds , Käting (V ) ,
Heitmann , Beckhus (U) ; Speerwerfen : Ausser,
Busch (B ) , Köster , Lohrentz (U) ; Diskuswerfen:
Walters , Busch (B ) , Köster , Vergemann (Ersah
Frl . Lohrentz ) ; Hochsprung : Schröder , Marschen
(B ) , Köster , Heitmann (U) ; viermal -199-Meter-
staffel : Wolfs , Käting , Geerds , Rosenboom (B ) ,
Köster , Heitmann , Backhus , Hahne (Ersatz Frl.
Braker , Leher Tv .) .

Dies dürfte bis auf Einzelheiten abgesehen die
stärkste Vertretung sein , die die bremische Leicht¬
athletik im Augenblick aufzubieten vermag . Frl.
Ratjen , unsere deutsche Meisterin , hat aus be¬
stimmten Gründen keine Berücksichtigung ge¬
funden , da sie sich im Olympia -Vorbereitungs-
kursus in Ettlingen befindet . Oberleutnant
Kretzschmar startet diesmal für die llnterweser-
Städtemannschaft . Besonders erfreulich ist es,
daß Bünte wiederhergestellt ist und sich. für Bre¬
mens Farben einsetzen kann . Aber auch die geg¬
nerische Mannschaft hat alle ihr zur Verfügung
stehenden Kräfte zusammengezogen , so daß der
Ausgang des Kampfes noch völlig unklar ist. Auf
jeden Fall ist mit einem spannenden Wettkampf
zu rechnen , in dem sich unsere Vertreter ehrenvoll
schlagen werden . — Die Kämpfe um die Deutschen
Vereinsmeisterschaften , Sonderklasse und Frauen
rl , fallen aus und werden auf den 29. und 39.
August verlegt . Dem Stadion -Sportclub ist die
Ausrichtung übertragen worden . M.

löautabelle der Kanuten
1. Hannovrischer Kanu -Club v . 1921 e. V.

185 Punkte . 2. Kanu -Gilde Hildesheim e. V.
149 Punkte . 3. Vremer Kanu -Klub e . V.
135 Punkte . 4. Paddel -Klub Hannover e. V.
95 Punkte . 5. Deutscher Sportverein Hannover,
ge.gr . 1878 e. V ., 94 Punkte . 6. Wassersportoerein
Warturm e. V ., Bremen 54 Punkte . 7. Wasser¬
sportverein Verden e. V . 48 Punkte . 8. Bremer
Kanu -Wanderer e. V . 27 Punkte . 9. Störtebeker
Bremer Wassersportverein von 1928 e. V.
24 Punkte . 19. Kanu -Club Limmer e. V ., Han¬
nover 19 Punkte . 11. Eröpel -inger Sport -Vereini¬
gung „Blau -Weiß " e. V ., Bremen 12 Punkte.
12. Wassersportlichs Vereinigung Nienburg e . V.
19 Punkte . 13. Kanu -Club Hameln e. V . 8 Punkte.
14. Vremer Paddelsport s. V . 7 Punkte . 15. Wasser¬
sport -Verein Norden e. V . 6 Punkte . 16. Kanu-
Gemeinschaft List e. V ., Hannover 6 Punkte.
17. Kanu -Vereinigung Braunschweig e. V.
4 Punkte . 18. Segelverein Hemelingen e. V.
3 Punkte.

Pbendsportsest des SV . Llo^d
Im Rahmen der vom Fachamt veranstalteten

Sportfeste wird das 3. Abendsportfest am heutigen
Donnerstag durch den Sportverein Lloyd durch¬
geführt . Fast alle Leichtathletik pflegenden Ver¬
eine Bremens , Bremer Sportfreunde , Bremer
Turngemeinde , Bremer Turnvereiniguna , M.
Brinkmann -Hlg ., Deichhorster Tv ., Hastedter
MTV, . MTV . 1875, Sv . Werder , Stadion -Sport-
Club , Tv . Doventor , Tv . Eiche-Horn , Turnvereini-
aung Hemelingen , Tv . Woltmershausen und Sv.
Lloyd nehmen teil . Insgesamt haben 184 Teilneh¬
mer 235 Meldungen für insgesamt nur 21 Kon¬
kurrenzen abgegeben . 36 Staffeln sind gemeldet.

119 in Hürden für Männer , 89 m Hürden für
Frauen und 6X199 m Staffel für weibliche Ju¬
gend fallen aus.

In Anbetracht der jetzt schon früher herein¬
brechenden Dunkelheit und der zahlreichen Mel¬
dungen (499-m-Lauf Männer 36 Meldungen,
499-m-Lauf männl . Jugend 28 Meldungen und
199-m-Lauf Frauen 34 Meldungen ) ist der Beginn

der Veranstaltung von 19.39 Uhr auf 19.15 Uhr
vorverlegt worden.

Zeitfolge:  19 .15 Uhr : 499-Meter -Lauf
männliche Jugend , Vorläufe ; Hochsprung Frauen,
Entscheidung ; Hochsprung weibl . Jugend , Ent¬
scheidung ; Weitsprung männl . Jugend , Entschei¬
dung ; Speerwerfen Frauen , Entscheidung ; Stab¬
hochsprung Männer , Entscheidung . 19.39 Uhr:
499-Mcter -Laus : Männer Kl . 1 und 2, Entschei¬
dung ; Kl . 3 und 4, Vorläufe ; Speerwerfen
männl . Jugend , Entscheidung . 19.45 Uhr : 199-
Meter -Lauf weibl . Jugend , Vorläufe ; 199-Meter-
Lauf Frauen , Vorläufe . 29 Uhr : 499-Meter -Lauf
männl Jugend , Entscheidung ; Kugelstoßen weibl.
Jugend , Entscheidung . 29.95 Uhr : 1599-Meter-
Lauf Männer . Entscheidung . 29.39 Uhr : Ham¬
merwerfen Männer , Entscheidung ; 199-Meter-
Lauf weibl . Jugend , Entscheidung . 29.35 Uhr:
199-Meter -Lauf Frauen . Entscheidung . 29.49 Uhr:
Schwedenstaffel männl . Jugend , Entscheidung;
29.59 Uhr : 499-Meter -Lauf Männer Kl . 3 und 4,
Entscheidung : 29.55 Uhr : 4X199 -Meter -Staffel
Frauen , Entscheidung . 21 Uhr : 4X199 -Meter-
Staffel männl . Jugend , Entscheidung . 21.95 Uhr:
Schwedenstaffel Männer , Entscheidung . 21.15 Uhr:
4X1599 Meter -Staffel Männer , Entscheidung.

V. vleltkeglerturnier eröffnet
Mit den Deutschen Meisterschaften als Auftakt

wurde in Berlin das V. Weltkeglerturnier einge¬
leitet . In der festlich geschmückten Deutschlanühalle
trat nach einer kurzen Ansprache des Bundessport-
wartes Heinrich Meyer (Braunschweig ) an die
in schmuckes Weiß gekleideten Teilnehmer schon zu
einer frühen Stunde der Sport in seine Rechte.
Bald rollten die von flinken Händen geworfenen
Kugeln über die 49-m-Bahnen und fuhren mir
krachendem Einschlag in die Zehner - und Neuner-
Felder.

Bereits am ersten Tage fiel eine Reihe von
Entscheidungen . Im Einzelkampf auf der Bohle
kam der dritte Platz des mehrfachen deutschen
Meisters Karl Buckow (Berlin ) etwas über¬
raschend . Der junge Berliner Edwin Lehnsr  er¬
zielte mit 299 Würfen das glänzende Ergebnis
von 1541 Holz und holte sich damit Sieg und
Meisterschaft vor August Hasenbeck (Harburg ) mit
1549 und Buckow mit 1539 Holz . Auf derInter -
nationalen Bahn  wurde Karl Hart-
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mann (Frankfurt a. M .) mit 1572 Holz Erster
vor Heinrich Schwab (Karlsruhe ) mit 1491, Eugen
Maier (Stuttgart ) mit 1485 und Heinz Greoe
(Hamburg ) mit 1481 Holz . — Die Frauen-
mei st erschuft  gewann Frau Harms (Ham¬
burg ) mit 742 Holz vor Erna Zimmer (Danzig)
mit 749 und Paula Osbahr (Hamburg ) mit
738 Holz . _

Am Mittwochvormittag trafen mit dem Hambnrg-
Süd -Dampser „General Sän Martin " weitere Olym¬
pia -Mannschaften in Hamburg ein , und zwar aus
Brasilien und Chile . Es waren insgesamt 30 Chile¬
nen und 37 Brasilianer , denen ein herzlicher Empfang
zuteil wurde.

Für das Olympische Handball -Turnier wurden jetzt
vom Internationalen Handball -Verband folgende
Schiedsrichter bestimmt : Max Ackermann -Hannover.
Adolf Müller -Wiesbaden , Hans Schwiniertzki -Potsdam,
Helmuth Stümer -Hamburg , Wessely und Schwab (beide
Wien ) , Utrecht (Aarau ) und Saß ( Budapest ) .

kin Leben für den Sport!
vr . Larl Diem der große Organisator des deutschen Sportwesens

Um die Jahrhundertwende begann sein Name
in Berlin , in dem Kreise jener Leute , bekanntzu¬
werden , die das sonderbare Vergnügen schätzten,
in kurzer Hose, Trikot und Turnschuhen durch den
Erunewald zu laufen und damit öffentliches Aer-
gernis zu erregen . Unter diesen komischen Zeit¬
genossen kannte man den Carl Diem,  der , im
Juni 1882 in W ü r zb u r g geboren , längst znm
echten Berliner geworden , Schüler des Friedrich-

vr . Carl 1>iem

(2siobinin § von Xnotb)

Werderschen -Gymnasiums war , um dann Kauf¬
mann zu werden . Als Schüler hatte er geturnt,
ging dann zum Sport über , Schülerrudern betrieb
er auch, wurde in einem Verein Schriftführer,
gewann 1899 einen Schnitzellauf und betrieb von

pftegestätte deutscher Kraft und lüchtigkeit
Das Mtjmpia - Stadion - Rundsunkvortrag von Staatssekretär pfundtner über alle deutschen Sender

Staatssekretär Pfundtner  hat am Mittwoch
als Vorsitzender des Ban -, Kunst - und Festaus¬
schusses der 11. Olympischen Spiele Wer alle
deutschen Sender unL über ausländische Sender
eine Ansprache über das Olympia -Stadion ge¬
halten , in der es u . a . heißt:

„Die organisatorische Vorbereitung der 11.
Olympischen Spiel « ist vollendet . Zur festgesetzten
Minute werden am 1. August 1936 die größten
olympischen Spiele beginnen , die die Welt bis¬
her gesehen hat . Was von Menschenhand geleistet
werden kann , um den Spielen einen glanzvollen
ja großartigen Verlauf zu sichern, hat das Deutsch¬
land Adolf Hitlers in freudiger Groß¬
zügigkeit  getan . Es gibt kein Teilgebiet der
Olympischen Spiele , das wir nicht auf das sorg¬
fältigste vorbereitet haben . Der stolzeste Beitrag
aber , den das Reich selbst gezollt hat , ist der
Bau desOlympia - Stabions  vor den
Toren Berlins , das , in seiner Größe vom Führer
selbst bestimmt , noch in Jahrhunderten von der
starken Verbundenheit des nationalsozialistischen
Deutschlands mit dem olympischen Gedanken kün¬
den wird.

Das deutsche Olympia -Stadion in Berlin ver¬
tritt in seinen Flächenmaßen bei weitem seine
bedeutendsten antiken Vorgänger , das griechische
Olympia -Stadion und das Kolosseum in Rom.

Das riesige mit einem Kranz von 136 wuch¬
tigen Pfeilern umgebene Oval krönt ein aus dem
Urtal der Havel im Westen Berlins sich erhe¬
bende Hochplateau . Sechs Türme von 35 Metern
Höhe flankieren das Stadion . Die Türme tragen
mit Billigung des Führers die Namen der großen
deutschen Stämme und sollen kundtun , daß das
im Nationalsozialismus in seinen Stämmen ge¬
einte Deutschland das Olympia -Stadion , in dem
der olympische Gedanke in Deutschland sich ver¬
körpert , in seine starke Obhut genommen hat . Nach
der praktischen Seite dienen die Türme als Be¬
obachtungsstellen für die Verkehrsleitung , die
Spielleitung , für Rundfunk und Film.

Das Stadion enthält 63 509 Sitzplätze und 33 500
Stehplätze , insgesamt 97 900 Plätze . Die Sitzplätze
des Oberringes können jedoch auch in zwei Steh¬
plätze umgewandelt werden . Dadurch wird das
Fassungsvermögen des Olympia -Stadion bis auf
125 999 Zuschauer gebracht , das sind 19 999 mehr,

als das Stadion in Los Angeles aufzunehmen
vermochte.

In dem geräumigen Dreieck, das die Außenwand
des Stadions , der Betonteppich der übereinander
aufsteigenden Sitzstufen und der gewachsene Boden
bilden , sind zwei Postämter , drei große Restau¬
rants und 15 kleine Gaststätten , Rettungsstellen,
Polizeiräume , Büros , Ausstellungs - und Ver¬
kaufsräume untergebracht : Das Olympia -Stadion
ist seinen antiken Vorbildern getreu ohne
Ueberdachung  errichtet . Zwei in dem mächti¬
gen Säulenkranz um das ganze Stadion sich hin¬
ziehende äußere Umgänge und ein innerer Um¬
gang schaffen nicht nur eine architektonisch wert¬
volle Belebung , sondern verleihen als Pfeilerhalle
auch allen Zuschauern Schutz bei plötzlich auftreten¬
dem Unwetter . Ueberdacht ist nur der Presseauf¬
bau . Es zeugt von der Größe der Eesarntanlage,
daß , wieder gemessen an der Größe des Stadions,
der so kleine Aufbau über 1999 Presset !scbplätze
und eineigenesPost - undTelegraphen-
a m t ausweist.

Das nach den neuesten Erfahrungen der sport¬
lichen Technik gestaltete Spielfeld besitzt eine
499-Mete » Bahn mit sieben Laufbahnen , ein
Fußballfeld in den Maßen 79 mal 195 Meter,
ferner Bahnen für Weitsprung , Hochsprung,
Stabhochsprung , Dreisprung , für Kugelstoßen,
Speer - und Hammerwurf.

Vom Verlauf der Olympischen Spiele soll die
ganze Welt sehr rasch, soweit möglich sogar im
Augenblick des Geschehens , genaueste Kunde er¬
halten . Ueber 1999 Berichterstatter aus allen
Teilen der Erde stehen im Dienst dieser Aufgabe.
Außer den beiden bereits erwähnten Postämtern
stehen im Stadion zahlreiche Fernsprechzellen zur
Verfügung . Eine Schnellrohrpost  mit 18
Meter Sekundengeschwindigkeit verbindet das
Olympia -Stadion mit dem Rohrpostnetz Berlins
und stellt den Anschluß an den Flughafen Tem¬
pelhof her . Um in den 25 Berliner Fernsehstuben
einer breiteren Öffentlichkeit besonders wichtige
Sportereignisse vbrsühren zu können , sind in die
Kampfbahn außerdem Fernsehapparate einge¬
baut.

Auch die rundfunktechnifche Ausstattung des
Olympia -Stadions ist hervorragend . Die Haupt-
schaltstelle des Olympia -Stadions ist während der

Olympischen Spiele die Zentrale für die Rund¬
funksportberichte der ganzen Welt.

Es ist ein wundervolles Erleben , von der wind-
umrauschten Glocken  st übe  des in 76 Meter
Höhe aufsteigenden Elockenturms die Eesamtpla-
nung des Reichssportseldes in sich aufzunehmen.
Dann weitet sich das Olympia -Stadion nach
Westen in das weiträumige , als Maifeld bezeich¬
nete Aufmarschgeiände,  das auf seinem
über 199 999 Quadratmeter großen Rasenteppich
und auf seinen bis zu 16 Meter emporwuchtenden
Walltribünen über 399 999 Menschen zu fassen
vermag . Nach Westen blickt man in die landschaft¬
lich und architektonisch gleich wundervolle Szene¬
rie der Dietrich - Eck art - Freilicht-
bühne.  die , meisterhaft in eine Talschlucht ge¬
bettet , in 88 amphitheatralisch aufsteigenden Sitz¬
reihen 29 999 Zuschauern Platz bietet.

Im Nordwesten aber sieht der Beschauer über
die herben Konturen des Schwimmstadions
hinweg das gewaltige Gebäudemassiv des
Sportforums.  Es birgt architektonisch Kost¬
barkeiten , wie die marmorverkleidete Schwimm¬
halle und den ein Wunderwerk neuzeitlichsr Be¬
tonkonstruktion darstellenden freitragenden Kup¬
pelsaal für sportliche , rhythmische und musikalische
Darbietungen . Wichtiger aber ist noch, daß das
Sportforum in der Reichsakademie für
Leibesübungen  mit den klassisch ruhigen
Bauten des Turnhauses , Schwimmhauses und
Kameradschaftshauses die führende Stätte deut¬
scher körperlicher Erziehung und im Haus des
deutschen Sports mit seiner edelgegliederten
Säulenhalle die Zentralverwaltung der gesamten
deutschen Turn - und Sportbewegung umschließt.

So glaube ich denn, daß im Olympia -Stadion
und in seiner herrlichen Umrahmung die Aufgabe
gelöst ist, die der Führer und Reichskanzler beim
Bau des Reichssportseldes uns gestellt hat : eine
Anlage zu schassen, die den würdigen Nahmen der
internationalen Olympischen Spiele auf deutschem
Boden darstellt , die darüber hinaus aber für un¬
sere deutsche Jugend und für unser deutsches
Volk für immer eine herrliche Pflegestätte deut¬
scher Kraft und deutscher Tüchtigkeit bilden wird.

der 199-Meter -Kurzstrecke bis zum Gepäckmarsch
so ungefähr alles , was es gab . Eines Tages trat
er dem damals angesehensten Berliner Sport¬
verein , dem V2C . bei , dem er heute noch an¬
gehört.

Und dann wechselte er das Fach : internationale
Ehren winkten ihm auf dem grünen Rasen — den
er immer noch liebt — nicht , vielleicht waren sie
anderswo zu holen . Wieder einmal bewahrheitete
sich das alte Wort : man braucht in
Deutschland nur zuzugreifen und
fündet Talente in Massen — aber nie¬
mand greift zu. Carl Diem wartete nicht ab , bis
ihn jemand entdeckte , er entdeckte sich selbst . Vom
Jahre 19 9 4 an gab es keine große sportliche
Gründung auf leichtathletischem Gebiet , bei der
er nicht , persönlich oder doch im Geiste als An¬
reger , anwesend war . In jenem Jahr wurde der
Verband Brandenburgischer Athletikvereine ge¬
schaffen, Diem diente gerade einjährig , wurde
aber schon 1995  Vorsitzender . Und wenn von da
an der Berliner und der deutsche Rasensport auf¬
blühten , Volkssport wurden : ist es nicht zum
wenigsten Diems Verdienst . Schon 1996  führte
er die deutsche Mannschaft zu den Olympischen
Zwischenspielen nach Athen und war von da an
auch hier „immer dabei " , 1 99 8 wurde er Vor¬
sitzender der Deutschen Sportverbände für Leicht¬
athletik.

Daq alles sieht ein bißchen nach Gründer -Ehr¬
geiz aus , aber daß etwas anderes dahinter steckte,
zeigte sich bald . Wer kennt nicht „Potsdam-
Verli  n " ? Jeder weiß , daß alle deutschen Städte
sich Aehnliches geschaffen haben . Berlin aber war
beispielgebend , nicht nur für Deutschland , sondern
für die Welt ! Und Diem war der Anreger . Wer
kennt nicht das Verliner - Hallensport-
f e st? llcberall gibt es das heute , als Diem aber
mit diesem Vorschlag an seine Leute herantrat,
wollten sie ihn auslachen . Wer kennt nicht das
Deutsche Sportabzeichen?  Noch heute
schmückt es die Brust von Hunderttausenden —
Diem hatte es eingeführt nach dem Borbild an¬
derer Länder.

Diem hatte sich selbst entdeckt, er verstand aber
auch andere zu entdecken . Dem Sport fehlte es
damals noch an Verbindungen zu den Ministerien,
zu Hofkreisen , ohne solche aber -blieb er Angelegen¬
heit bestimmter Schichten , Diem aber wollte ihn
Mm Volksgut  machen . Er entdeckte die vom
Rennsport kommenden Herren v . d. Asseburg
und v. Podbielski,  verstand sie einzuspannen,
besonders als Deutschland die Olympischen Spiele
1916  übertragen bekam . Damals hatte Berlin
nichts an großen Plätzen , es mußte einStadion
bekommen und es erhielt es auch dank genannter
Herren , inmitten der Erunewaldrennbahn , und
1914  wurde es eingeweiht . Es war viel erreicht
worden , als der Krieg ausbrach und Diem als
Jnfanterieoffizier ins Feld zog.

Und in diesen Jahren nun begann er zu be¬
weisen , daß er mehr war als nur ein Verbands¬
und Verwaltungsfachmann : er begann über den
Krieg hinaus zu denken und Gesetze  zu planen,
von denen zwar einige heute noch „Entwurf " und
doch in das allgemeine Denken einbezogen sind:
das „Spielplatzgesetz " mit seiner Forderung .Drei
Quadratmeter Spielfläche je Kopf der Bevöl¬
kerung ", „die tägliche Turnstunde " — die „Turn-
und Sportpflicht " . 1 920 gründete er beispiel¬
gebend für die . Welt , die „Deutsche Hoch¬
schule für Leibesübunge  n ", die ' Vor-
läuferin der jetzigen Reichsakademie für Leibes¬
übungen , damals holte er in den Reichsausschuß
für Leibesübungen , den Staatssekretär Lewald,
eine seiner wichtigsten „Entdeckungen ". 1921 wurde
sein Wirken zum ersten Mal öffentlich anerkannt:
die Universität ernannte Diem wegen seiner Ver¬
dienste um die Volksgesundheit zum Ehren¬
doktor  ihrer mediz . Fakultät.

Diems Arbeit wurde in Deutschland viel be¬
kämpft , alle Fachleute : Turner , Turnlehrer , Gym¬
nasien Schriftleiter , Lyriker ärgerten sich über
den Außenseiter , den sie spöttisch — und wider¬
willig anerkennend „Carl den Großen " nannten,
aber er schlug sie alte , weil er weiter sah als sie
oder weil seine Sportlyrik — er schrieb das Fesi-
spiel  für die Olympischen Spiele 1936 — vielleicht
nicht so klangschön , aber wirkungsvoller war als die
der andern . In der Welt hatte er sich schon lange
durchgesetzt,' war mehrere Male nach den Ver¬
einigten Staaten , dann nach Rußland , Ehina,
Japan gereist , überall Anregungen suchend, fin¬
dend , austeilend.

1933 berief ihn Keinal Pascha  zur Reorga¬
nisation des türkischen Sports nach Konstanti-
nopel.  Allmählich erkannten auch seine Lands¬
leute , was in diesem Mann steckt; einst sagte man
verächtlich , er habe Glück, aber wie nach der Mei¬
nung eines Friedrich oder Napoleon Generale
Glück haben müssen,  so muß wohl auch ein
Generalsekretär Glück haben . Diem aber hatte
noch mehr . deshalb weiß auch die Welt : die Vor¬
bereitung der Olympischen Spiele 1936 ruht bei
ihm in den besten Händen . I . zz.

„Roland von Vremen " funkt
Von Bord des „Roland von Bremen " erging

folgender Funkspruch:
„Sende viele Grütze ; an Bord alles wohl.

Perlia ."

Rosemejljer drelff Rekordrunden
Großer Betrieb herrschte bereits am Mittwoch

auf dem Nürburgring . Die Auto -Union hatte
den Ring für einige Stunden sperren lassen , um
Proberunden zum Großen Preis von Deutschland
am kommenden Sonntag zu fahren . Während
die Fahrzeuge der Mercedes -Werke das Forst¬
haus bezogen , ist Alfa Romeo mit den vier Ma¬
schinen auch in der Eifel angekommen . Am Don¬
nerstag werden alle Wagen trainieren.

Als die Auto -Union -die ersten Runden fahren
ließ , regnete es noch etwas . Als der Regen auf¬
gehört hatte , erlebten die erstaunten Fachleute
und Zuschauer dann von Bernd Rosemeyer fast
unglaubliche Rundengeschwindigkeiten . Rose¬
meyer fuhr eine Startrunde in 19 :32 Min . für
die 22,8 Kilometer lange Strecke , eine Zeit , die
bisher noch von keinem Rennfahrer auf dem
Ring erreicht wurde . Die späteren Rundenzeiten
Rosemeyers waren 19 :24, 19 :21, 19 :14, 19 :12 und
zum Schluß jagte der junge Ehemann in 19:98
Minuten um die Strecke , also mit dem phanta¬
stischen Stundenmittel von 135 Kilometer . Auch
Stuck , der während der Rennpause eifrig Golf
spielte , erreichte auf den ersten Anhieb ' 19 :29
Minuten , was auch noch unter Nürburgrekord ist.
Man darf schon gespannt sein . was Mercedes-
Benz und Alfa Romeo am Donnerstag beim
ersten offiziellen Training , bei dem sie natürlich
nicht fehlen werden , herausholen.

Nur Rlar Schmeling anerkannt
Ueber den kommenden Weltmeisterfchaftskampf

im Schwergewicht zwischen Max Schmeling und
I . I . Braddock wurde vor der Newyorker ' Box-
kommission verhandelt . Joe Eould als Jnter-
essenvertreter Braddocks nahm die Herausforde¬
rung Schmelings , die der deutsche Exweltmeister
telegraphisch übersandt hatte , an und Mike Ja¬
cobs hinterlegte sofort 5999 Dollar Garantie für
den Kampf . Der Vorsitzende der Newyorker Box¬
kommission mies darauf bin . daß bis zur Ein¬
tragung des Kampfes als Weltmeisterschaft noch
eine zweiwöchige Frist vergehen müsse, brachte
dabei aber zum Ausdruck , daß die Kommission
keinen anderen Boxer als Titelanwärter auf die
Schwergewichtsweltmeisterschaft zulasse als Max
Schmeling , der allein das Recht auf die Heraus¬
forderung des jetzigen Weltmeisters I . I . Brad¬
dock habe.

Kauptmann Sroßkreuh s
Der bekannte Turnierreiter Hauptmann H. O.

Großkreutz  ist im Eüstrower Krankenhaus den
schweren Verletzungen erlegen , die er sich in der
vorigen Woche bei einem Autounfall auf der
Fahrt von Ellstrow nach Rostock zuzog. Der erst
32jährige Offizier gehörte zuletzt dem Art . Regt.
12 in Rostock an . In seiner reiterlichen Laufbahn
waren ihm , besonders auf dem Hannoveraner
Harras , zahlreiche Erfolge im In - und Auslande
befchieden.

Korbball
Frischauf — MTV . 8 :9 (3 :9)

Der Korbball -Kreismeister Frischauf -Walle trug
auf dem Platz am Hohweg ein letztes Uebungs¬
spiel vor den Eaumeisterschaften gegen die Mann¬
schaft des MTV . aus , die aber leider nicht in
ihrer stärksten Aufstellung antrat . Der glatte Bo¬
den beeinträchtigte das Spiel sehr und gaben sich
die MTV .erinnen alle Mühe , sich der gut eingelei¬
teten Angriffe des Kreismeisters zu erwehren,
was aber nur teilweise gelang und in obigem
Resultat treffend zum Ausdruck kam. Besonders
gut gefallen konnte beim Kreismeister die Mit-
telläuferin - Wir wollen hoffen , daß unser Kreis-
meister Lei den Gaumeisterschaften mit ansprechen¬
den Leistungen aufwartet und unseren Kreis gut
vertritt . Schü.

Pferdesport
Rennergebnisse

Krefeld, L2. Juli . (Eig. Drahtber.) 1. Rennen: 1. W.
Bresges Trollius (E . Böhlke ) , 2 . Gastgeber , 3 . Debatte.
Tot . 25 , Pl . 12 , 12 , 12 . Einlaufswette 52 :10 . Ferner
liefen : Rheinländer , Staatsoper , Furchtlos . — 2 . Ren¬
nen : 1 . E . Dilthehs Barolea (I . Pinter ) , 2 . Meister-
hieb , 3 . Vockerode . Tot . 115 , Pl . 13 , 11 , 12 . Einlaufs¬
wette 500 :10 . Ferner liefen : Natango , Limpcrich . Auri-
gena . — 3 . Rennen : 1. Bürger Sohnes Provoyant (Rich¬
ter ) , 2 . Schwarzwaldreise , 3 . Agnus . Tot . 16S , Pl . 45,
20 , 32 . Einlaufswette 1882 :10 . Ferner liefen : Sein,
Finor , Feldpost , Pollur II , Coronell . — 4. Rennen:
1 . H . Buchmanns Palastherold (A . Lommatzsch ) , 2 . Ma¬
rio , 3 . Ventve a terre . Tot . 65 , Pl . 25 , 18 , 25 . Ein¬
laufswette 208 :10 . Ferner liefen : Palander , Maricn-
fcls , Sonncnfalter , Manzanares . — 5 . Rennen : 1. Frl.
B . Bauers Reizjäger (K . Broda ) , 2 . Fodeler , 3. Feuer¬
land . Tot . W . Pl . 15 , 14 , 10 . Einlaufswette 58 :10.
Ferner liefen : Hanshcin , Anführer , Ma Clochette , Eän-
gerin , Kitzbock , Standarte . Tages -Doppelwette 4 . und
5 . Rennen : Palastherold , Reizjäger 114 :10 . — 6 . Ren¬
nen : 1. Frl . M . n . L . Miilhcns Tirade (H . Wenzel ),
2 . Aurel , 3 . Roscnsürst . Tot . 2S , Pl . 12 , 12 , 14 . Ein-
lausswette 46 :10 . Ferner liefen : Augur , Ilona , Mi-
thra . — 7. Rennen : 1 . E . Dilthehs Gräsin Mariza (I.
v . d . Vlugt ) , 2 . -p Broncelnster , 2 . -p Wernigerode , 4.
Thuribert . Tot . 26 , Pl . 21 , Ä , 18 , 23 . Einlausswetten:
Gräsin Mariza . Bronoelustcr 110 :10 , Gräsin Mariza,
Wcrnigerode 202 : 10 . Ferner liefen : Helniwicge .- Hage¬
stolz , Meile , Nuri , Gamin , Adarc , Eildetraut.

Unsere Boraussagcn
Karlshorst . 1 . Rennen : Mio , Moldau . 2 . Rennen:

Taljin , Lvhma , Rigvletto . 3 . Rennen : Teechen , Glücks¬
göttin , Grog . 4 . Rennen : Erwin v . Steinbach , Wild¬
ente , Edelstein . 5 . Rennen : Creolin . Horrido , Lust-
hanch . 6 . Rennen : Pvntifcr , Rheinsels , Harald . 7. Ren¬
nen : Ausschreibung , Balte . Moorhcxe . 8 . Rennen:
Gräsentonna . Der Prämiierte , Titurcl.

Saint -Cloud. (Beginn 14 Nhr.) 1. Rennen: Eglce,
Trame , Tristeste . 2 . Rennen : Finestar , Alternancc,
Elitter . 3 . Rennen : Landari , Fioretti , Compiegne.
4 . Rennen : Old England . Swan Song , Sabre au
Clair II . 5 . Rennen : Xylander , Drina , Hira . 6 . Ren¬
nen : Frisquet , Hira , Jap . is.
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Stärkere Erdölgewinnung
Die deutsche Erdölgewinnung betrug im Juni

nach den vorläufigen Ergebnissen der amtlichen
Statistik 36 660 t gegen 34 936 t im Mai . Hiervon
entfielen auf Hänigsen—Obershagen—Nienhagen
% 742 (25 204) t, auf Wietze —Steinförde 3810
(3846) t, auf Oberg 1949 (1942) t und auf die
übrigen Erdölreviere 4159 (3944) t . Der Mo¬
natsdurchschnitt der deutschen Erdölgewinnung
im Jahre 1935 hatte 35 807 t betragen . Die Zahl
der Arbeiterund Angestellten in den produk¬
tiven Bezirken und bei Aufschlußarbeitenaußer¬
halb der produktiven Bezirke betrug Ende Mai
4567, Ende Juni 4574.

ylehrföräernng  im Kohlenbergbau . Die För¬
derung des deutschen Steinkohlenbergbaus ist
jm Juni gegenüber dem Vormonat um ein Ge¬
ringes-gestiegen. Im ersten Halbjahr wurden
6.3 Mill. t, also 9,4"/o, mehr gefördert als im
gleichen Zeitraum des Jahres 1935. — Im
Braunkohlenbergbau stieg die Rohbraunkohlen¬
gewinnung um 2,1 o/o, die Briketterzeugung um
6,9% gegenüber dem Vormonat. Im ersten
Halbjahr wurden an Rohkohle 9,9% mehr ge¬
wonnen als 1935; die Steigerung der Brikett-
erzeugung gegenüber dem ersten Halbjahr 1935
beträgt 8,1%. Die Brikettbest'ände gingen er¬
heblich zurück.

Die Reichswollverwertnng in Neu -Ulm. Die
Abteilung Ulm der Reichswollverwertun.g wurde
im Handelsregister gelöscht . und eine neue
Zweigniederlassung in Neu-Ulm errichtet. Eine
neue Wolla.gerhalle naeh neuzeitlichen Gesichts¬
punkten ist bereits erbaut, eine zweite, gleich¬
große Halle ist im Bau. Beide fallen werden
imstande sein, die größten Wollmengen aufzu-
nehmen, die nach der voraussichtlichenweiteren
Entwicklungin Stiddeutschland anfallen wer¬
den. Damit besitzt Neu-Ulm nicht nur das maß¬
gebende süddeutsche Wollager, sondern es ist
auch Sitz der süddeutschen Hauptniederlassung
der Reichswollverwertung, die also nach
Bayern verlegt ist.

Der Kartenverkauf für die Ostmesse. Bereits
jetzt hat überall der Kartenverkauf für die vom
23. bis 26. August in Königsberg stattfindende
Deutsche Ostmessebegonnen. Mit dem Karten¬
verkaufim Reich sind zahlreiche Stellen des
MitteleuropäischenReisebüros betraut worden,
während im Auslande die ehrenamtlichen Ver¬
treter der Deutschen Ostmesse die Karten an
Interessentenverteilen.

Stillstand
im Schallplattenumsatzrückgang

Die Deutsche Grammophon  AG . ,
Leipzig - Wahren,  stellt in ihrem Ge¬
schäftsbericht für 1935 fest, daß bei der Gesell¬
schaft bei allerdings uneinheitlicher Umsatz¬
entwicklung erstmalig ein Stillstand in dem seit
1930 anhaltenden starken Umsatzrückgang ein¬
getreten ist. Der wertmäßige Gesamtum¬
satz  hat gegenüber dem Vorjahre sogar eine
kleine Erhöhung  erfahren , die sich aus
dem Inlandsgeschäft ergab. Das Auslands¬
geschäftkonnte auf gleicher Höhe gehalten
werden, obwohl an sich der Export in dieser
Industrie weiter rückläufig war.

Zur Erhaltung und Stärkung der Position auf
dem Weltmarkt hat die Deutsche Grammophon
AG. im Berichtsjahre den bereits seit fast zehn
Jahren bestehenden gegenseitigen Matrizenaus¬
tauschvertrag mit der Brunswick Record Cor¬
poration, Newyork, auf eine Reihe von Jahren
verlängert und daneben mit der The Decca
Record Company. Ltd., London, und zwar sowohl
für deren eigenes englisches Repertoire, als
auch für das amerikanischeRepertoire der The
Decca Records Inc,Newyork, gegenseitige, lang¬
jährige Matrizenaustauschverträge abgeschlos¬
sen. Nachdem die Polydor,HoldingAG. mit Wir¬
kunga'b 1. 10. 1935 ihre Tätigkeit in den früher
von der österreichischenTochtergesellschaftdie¬
ses Unternehmensbearbeiteten Ländern (Oester¬
reich, Tschechoslowakei, Polen . und einigen
europäischen Südoststaaten) aufgegeben hat,
hat die Deutsche GrammophonAG. die Bearbei¬
tung dieser Märkte selbst übernommen.

Der Betriebsverlust konnte gegenüber dem
Vorjahre erneut erheblich herabgemindert wer¬
den. Er beläuft sich unter Berücksichtigung
von 279 252 (509 550) RM Abschreibungen auf
Anlagen, sowie 23 300 (50 369) RM sonstigen
Abschreibungen auf rund 200 000 (845 513) RM.
Durch Rückstellungen erhöht sieh der Gesamt¬
verlust des Berichtsjahres auf 257 662 RM. Die¬
ser Verlust  konnte durch außer¬
ordentliche Erträge  gleicher Höhe ge¬
deckt  werden.

Heber das neue Jahr  wird mitgeteilt, daß

Der Uebergang
Tetz?e ® r^etung des Reichsnährstandes

am 30. Juni Uber die in den landwirtschaftlichen
Betrieben lagernden Bestände an Getreide und
Kartoffeln sowie die gleichzeitigen Ermittlun-
gen des Statistischen Reichsamtsüber die Vor¬
räte in den Mühlen und Lagerhäusern bringen
mit ihren Ergebnissen den Beweis für die be¬
reits bei den Erhebungen der Vormonate ge¬
troffene Feststellung, daß die Deckung des Be¬
darfs bis zur Verfügbarkeit aus Beständen der
neuen Ernte lückenlos durch die Vorräte aus
der Ernte 1935 gewährleistet sei. Es bleibt so¬
gar, vor allem bei Weizen,  ein kleiner
Rest best and,  der . mit in das neue Wirt¬
schaftsjahr hinübergenommenwerden kann. Die
Ernte hat ohne Verzögerung eingesetzt. Da¬
durch ist die geschilderte Entwicklung weiter
begünstigt worden. Ueber den Bestand am
30. Juni gibt die folgende UebersichtAufschluß.

Angaben in Hundertteilen der Ernte

Roggen
W.-Weizen
S.-Weizen
W’.-Gerste
S.-Gerste
Hafer
Kartoffeln

Der Roggen  bestand in der ersten Hand
beläuft sieh demnachan Hand der Ernteermitt¬
lungen des Statistischen Reichsamts auf rund
340 000 t. Das sind etwa 100 000 t weniger als
im Jahr vorher. Die Abnahme in Höhe von
330 000 t ist gegenüber dem Mai mit 370 OOOt
langsamer geworden, aber immer noch höher

Itälani Abnahme Mut Bestand Mme
ImJuni« imMai193630.Juni1935 Juni1933
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zum neuen Getreidewirtschaftsjahr
als die Abnahme im Juni des Vorjahres mit
230 000 t. Der Bestand in den Mühlen und
Lagerhäusern belief sich nach den Meldungen
des Statistischen Reichsamtsauf rund 490 000 t.
Vor einem Jahr waren die Bestände um
700 000t größer. Die Abnahmein der zweiten
Hand belief sich auf rund 210 000 t, so daß der
Vorratsrückgang in der ersten und zweiten
Hand zusammensich auf etwa 540 000 t bezif¬
fert. Die Mühlen melden eine Gesamtvermah¬
lung von 390.000t, von denen,etwa 200 000t aus
der zweiten Hand und 190 000 t aus der ersten
Hand gedeckt worden sind. 140 000 t verbleiben
damit als Eigenverbrauch innerhalb der Land¬
wirtschaft, wobei die Vermahlung nicht mit be¬
rücksichtigt ist.

Der Gesamtbestandan Winterwe i z e n in der
Landwirtschaft errechnet sich an Hand der Hun¬
dertsätze auf annähernd 130 000 t. Damit lag
der Vorrat nur wenig unter dem des Vorjahres.
Die Abnahme im Juni hat 150 000 t betragen
und ist gegenüber Mai um 35 000t zurückgegan-
gen. Im Juni des Vorjahres betrug sie an¬
nähernd 140 000 t. Die Bestände in den Mühlen
und Lagerhäusern werden vom Statistischen
Reichsamt mit 830 000 t gemeldet. Die Ver¬
änderung gegenüber dem Vormonat ergibt eine
Abnahme von 230 000 t. Aus der ersten und
zweiten Hand sind damit insgesamt 390 000 t
verbraucht worden. Die Gesamtvermahlungbe¬
lief sich auf 355 000 t nach den Ermittlungen
der Mühlen. Rechnet man die Gesamtabnahme
aus der zweiten Hand für die Vermahlung an,
dann sind aus der ersten Hand noch rund
130 000 t in die Mühlen geflossen. Der Rest
von etwa 25 000 t ist in der Landwirtschaft
selbst verbraucht worden.

Wintergerste waren noch rund 25 000t und

Sommergerste noch rund 75 000 t, also zusam¬
men 100 000 t in der Landwirtschaft vorrätig.
Auch diese Bestände liegen nur wenig unter
denen des Vorjahres. Die Abnahmean Winter-
und Sommergerste zusammen betrug rund
90 000t gegenüber 140 000t im Mai und 75 000t
im Vorjahr. Tn den Lägern wurden noch 40 000t
ermittelt nach einer Abnahmevon 35 000 t. Der
Gesamtrückgangder Vorräte errechnet sich da¬
nach auf 130 000 t.

Der Hafer  Vorrat beläuft sich nach Umrech¬
nung auf Grund der amtlichen Ernteziffern auf
rund 550 000 t gegenüber 620 000 t im Vorjahr.
275 000 t betrug die Abnahmeim Juni gegen¬
über 380 000 t im Mai und 180 000 t im Vor¬
jahr. Aus den Lägern wurden noch 125 000 t
Bestand gemeldet, das sind 20 000t weniger als
vor einem Monat Mithin betrug die Gesamtab¬
nahme an Hafer 295 000 t.

Der Vorrat an Kartoffeln  war am Stich¬
tag nach den Meldungen der Landwirtschaft
noch mit ungefähr 1,5 Mill. t anzunehmen. Das
sind rund 370 000 t weniger als zur gleichen
Zeit des Vorjahres. Die Abnahmeder Vorräte
im Juni beziffert sich damit auf 2,2 Mill. t
gegenüber 3,4 Mill. t im Mai und 2,4 Mill. t vor
einem Jahr. Die erheblich geringere Abnahme
des letzten Monats erklärt sich naturgemäß aus
dem Rückgang des Spaisekartoffeibedarfs an
alten Kartoffeln, so daß die Abnahmewohl in
der Hauptsache auf Verfütterung zurückzu¬
führen ist. — Eine Umfrage bei den bäuerlichen
und landwirtschaftlichen Mitarbeitern des
Reichsnährstandesüber die Krautfäule hei Kar¬
toffeln in diesem Jahr ergab, daß der Befall
im Vergleich zum Vorjahr ein geringeres Aus¬
maß angenommenhat und zu besonderen Be¬
sorgnissen keinen Anlaß gibt.

sich die Umsätze in den ersten fünf Monaten
etwa auf Vorjahrshölle hielten. Die Betriebs¬
verluste konnten gegenüber dem gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres etwas gesenkt werden. Eine
Vermeidung von weiteren Betriebsverlusten
werde solange nicht möglich sein, als die Ge¬
samtlage der Schallplattenindustrie sowohl auf
dem Inlandsmarkt als auch bezüglich ihrer Aus¬
fuhrmöglichkeitennicht eine Aenderungerfahre.

Nienburger Stromversorgungs-A.-Gt., Nienburg/
Weser. Die Gesellschaft schließt 1935 nach
0,106 Mill. RM Abschreibungenmit einem Ge¬
winn von 44 352 RM ah, wodurch sich der Ver¬
lustvortrag auf 0,891 Mill. RM vermindert.

Dampfkessel und Qasometerfabrik vorm.
A. Wilke und Comp., Braunschwcig. Die Dampf¬
kessel und Gasometerfabrikvorm A. Wilkg und
Comp., Braunschweig, die. in der kommenden GV.
ihren Namen in „W ilke - Werke  A G.“ än¬
dern wird, berichtet, daß sich der Beschäfti¬
gungsgrad des Werkes in dem am 31. März be¬
endeten Geschäftsjahr weiter gehobenhat. Ent¬
sprechend dem guten Abschlußergebnisist für
die Gefolgschaft eine Zuwendung von 40 000
(i. V. 32 OOO) RM vorgesehen. Der Betriebs-
Überschußzeigt eine Steigerung auf 3,42 (2,59)
Mill. RM. Abschreibungen auf Anlagen (ein¬
schließlich Ersatzbeschaffungenund kurzlebige
Wirtschaftsgüter) erforderten 0,43 (0,19) und
andere Abschreibungenund Rückstellungen0,13
(0,01) Mill. RM. Aus dem einschl. 10 469
(10 573) RM Vortrag mit 119 867 (141715) RM
ausgewiesenenReingewinnsollen 10(8) % Divi¬
dende auf die Stammaktienund wieder 6% auf
die Vorzugsaktien ausgeschüttet werden. Die
Firmenänderung  wird damit begründet,
daß die Bezeichnung „Dampfkessel- und Gaso¬
meterfabrik“ nicht geläufig sei und sogar die
Werbung im Stahlapparate-, Maschinen- und
Armaturenbau hindere. Das Geschäftsjahr soll
auf das Kalenderjahr verlegt werden. Die all¬
gemeineWirtschaftslageberechtige zu der Hoff¬
nung, daß auch das Jahr 1936 mit einem befrie¬
digenden Ergebnis abschließenwird.

Rudolph Karstadt AG., Berlin — Kapital¬
erhöhung unter Ausschluß des Bezugsrechts
der Aktionäre. Nachdemdie Versammlungder
Genußscheininhaberdie Vorschläge der Gesell¬
schaft wegen der Ablösung der Genuß¬
scheine  angenommen hat, genehmigte der
Aufsichtsrat der Rudolph Karstadt AG., Berlin,
am Mittwochdie Bilanz zum 31. 1. 1936, in der
die Verpflichtungengegenüber den Genußschein¬
inhabern vorbehaltlich einer Kapitalerhöhung
um einen Betrag bis zu 7146 OOO RM mit ins¬
gesamt 10 800 000 RM passiviert sind. Die Bilanz
schließt nach den Aufwendungenzur Ablösung
der Genußscheineund nach Abschreibun¬
gen  von 7,004 Mill. RM (i. V. auf Anlagen

14,69, auf Beteiligungen 0,20, andere Abschrei¬
bungen 1,75, Wertberichtigungszuweisung0,88
Mill. RM) mit einem Gewinn  von 773 000
(237 200) RM, der sich um den Vortrag von
3000 RM auf 776 000 RM erhöht. Der GV. wird
vorgeschlagen, von dem Gewinn 750 000
(234 000) R.M der gesetzlichen Rücklage zuzu¬
führen und 26 000 RM vorzutragen. Ferner
wird die Erhöhung des Grundkapitals
um einen Betrag von bis zu 7,146 Mill. RM
unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts
der Aktionäre beantragt.

AG. für Haus und Grundbesitz, Leipzig. Die
Gesellschaft wird für 1935 wieder ohne Divi¬
dende bleiben. Der erzielte Reingewinn soll
vorgetragen werden (i. V. wurde ein Rein¬
gewinn von 2833 RM ausgewiesen, der sich um
den Vortrag auf 330 395 RM erhöhte).

Das Ostelhische Braunkohlensyndikatberich¬
tet für das Geschäftsjahr 1935/36 erstmalig über
einen Zuwachs an Absatz in Braunkohlen¬
briketts sowohl für den Hausbrand als auch fiir
die Industrie.

Die Umsatzentwicklung in der Bekleidungs¬
industrie ist außerordentlich stark von der
Saison abhängig. Die Bekleidungsindustrieweist
während der einzelnen Hochzeiten im Jahr
außerordentlich hohe Beschäftigungsspitzenauf
und entsprechende Tiefpunkte in der stillen
Zeit. Der Juni liegt für fast alle Gruppen der
Bekleidungsindustrie außerhalb der Saison, so
daß der Umsatz und die Beschäftigung unter
den Ziffern der Vormonate liegt. Trotz dieser
saisonstillen Zeit lagen hei der Mehrzahl der
einzelnen Fachgruppen die Umsätze über
denen der Vergleichsmonate der vergangenen
Jahre! Die saisonstille Zeit hat sich also in
diesem Jahre nicht in einem so starken Abfall
des Umsatzes wie in den früheren Jahren be¬
merkbar gemacht.

Die Damen-Oberbekleidungsindustrie konnte
in der Kleidergruppe noch eine Reihe von Nach¬
orders in Komplets und Kleidern aus einfarbi¬
gen und bedruckten Stoffen buchen. Die Mäntel¬
gruppe erledigte Nachorders in Gabardine¬
mänteln, Im übrigen war die Damen-Oberbeklei¬
dungsindustrie im Juni mit der Anfertigung der
neuen Kollektionen für die Wintersaison be¬
schäftigt. Die Abnehmer der Erzeugnisse der
Herren-Oberbekleidungsindustrie nahmen im
Juni noch Lagerergänzungen, vorwiegend in
Sportanzügen, vor. Ein lebhaftes Geschäft

Deutsches Aluminium nach Mexiko. Die
mexikanische Einfuhr von Aluminium und
Aluminium-Fertigwaren, die zum größten Teil
aus Deutschlandbestritten werden, erreichte im
Jahre 1935 ein Gesamtgewichtvon 566 641 kg
im Werte 1307 334 Pesos.

Die japanischen Börsen sind' zeitweilig von
den Vorständen geschlossenworden, weil unter
den Börsenmitgliedernauf Grund der Gerüchte,
wonachdie Regierung eine grundsätzliche Aen¬
derung der Börsenverfassungplane, eine panik¬
artige Stimmungherrschte.

Japanische Blätter melden, daß der vor kur¬
zem in Mandschukuoeingetroffene Vertreter
der französischen Wirtschaft die Absicht habe
eine ständige französische Wirtschaftsver¬
tretung zu errichten.

Iffl österreichischen Außenhandel betrug die
Einfuhr 88,9 Mill. Schilling und die Ausfuhr
75,1 Mill. Schilling. Im Vergleich zum Juni 1935
zeigt die Einfuhr eine Abnahme um 3,4, die
Ausfuhr eine Zunahme um 10,3 Mill. Schilling.

brachte der Juni der Berufs- und Sportbeklei¬
dungsindustrie. Der Herford-Bielefelder Bezirk
konnte nach dem europäischen Ausland
Liister - und Leinenartikel expor¬
tieren.  Befriedigend lagen die Umsätze noch
in der Gummibekleidungsindustrie. Für die ge¬
samte Wäscheindustrie bringt der Juni die
Saisonpause zwischen Sommer- und Winter¬
sachen. In Herrenwäsche wurden die letzten
Nachorders auf Sommerware, besonders auf
Sporthemdenin Popeline- und Charmeuse-Ober¬
hemden, gegeben. Die Umsätze in der Damen¬
wäscheindustrie lagen trotz der Saisonpause
höher als in den Vergleichsmonatender ver¬
gangenenJahre. Die Rüschen- und Weißwaren¬
industrie hatte ebenfalls die üblichen Saison¬
abschläge.

Gut lagen durchweg die Umsätze in der
Damen-Stroh- und Filzhutindustrie. Bevorzugt
wurden durchweg bessere  Artikel . Auch der
Export  lag im allgemeinen gut. In Haar-
und Wollhüten war der Auftragseingang zu¬
friedenstellend. Nach dem europäischenAusland
konnten ebenfallsExportaufträge untergebracht
werden. Saisonstilleherrschte in der Krawatten¬
industrie, während die Hosenträger-Industrie
noch ein recht gutes Nachgeschäft in Sport¬
gürteln und Trachtenträgern machenkonnte.

Jahreszeitlich bedingte Pause
in der Bekleidungsindustrie

42 Staaten
auf dem 6. Weltgeflügelkongreß

Die Teilnahme der Staaten am 6. Welt-
geflügelkongroß vom 24. Juli bis 2. August in
Leipzig steht jetzt endgültig fest. Insgesamt
beteiligen sich 42 Staaten an dem Kongreß.
Außer den europäischen Ländern, die mit Bei¬
den , Bulgarien, Dänemark, Deutschland, Eng-
fang Estland, Finnland, Frankreich, Griechen¬
land,’ Holland, Irland, Italien, Jugoslawien, Lett¬
land, Malta, Norwegen, Oesterreich, Polen, Ru¬
mänien, Schweden, Schweiz, Spanien, Tschecho¬
slowakei. Türkei und Ungarn vollzählig sind,
nehmen Teil aus Asien: Ceylon, China, Indien,
Japan, aus Afrika: Aegypten, Südafrikanische
Union und Süd-Rhodesien, ans Amerika: Argen¬
tinien, Bolivien, Ecuador, Haiti, Kanada, Mexiko,
Nicaragua, Uruguay und USA. Außerdem ist
Australien vertreten.

Stärkere Einfuhr
der Vereinigten Staaten von Amerika

Newyork, 22. Juli. Der Wert der Einfuhr
nach den USA. betrug im Juni 192 Mill. Dollar
gegen 191 Mill. Dollar im Vormonat und nur
157 Mill. Dollar im gleichen Monat des Vor¬
jahres. Andererseits betrug der Wert der Aus¬
fuhr 185 gegen 201 bzw. 170 Mill. Dollar.

Ueber den Außenhandel mit Edelmetallen
werden folgende Angaben veröffentlicht: Gold-
einfuhr 277,851 Mill. Dollar gegen 169,957 Mill.
Dollar bzw. 230,538 Mill. Dollar, andererseits
Goldausfuhr7700 Dollar gegen 5000 Dollar bzw.
166 OOO Dollar. Silbereinfuhr 23,981 Mill. Dollar
gegen 4,989 Mill. Dollar bzw. 10,444 Mill. Dollar,
demgegenüberSilberausfuhr 19 700 Dollar gegen
203 000 Dollar bzw. 10 717 000 Dollar.

Schlechter Ausfall der Maisernte
Washington, 22. Juli. Das Bundes-Ernte-

berichterstattungsamt bezeichnet in einem
Sonderbericht nach der Entwicklung am
15. ds. Mts. die Dürre im westlichen Maisanbau¬
gebiet als ebenso ernst wie 1934, im östlichen
Anbaugebietschlimmerals 1934.

Propaganda
für die Einschränkung des Tabakanbaus

Washington, 22. Juli. Die Agriculturall
Adjustment Administration hat ihre Pläne für
den Tabakbau auch auf Puerto Rico ausgedehnt
und bietet den Tabakpflanzern Zahlungen in
Höhe von 20 Dollar je Acre, falls sie bis zu
30% ihrer Anbaufläche für Bodenerhaltungs¬
maßnahmenzur Verfügung stellen.

Spanien verlängert das Moratorium
Lissabon, 22. Juli. Das Banknotenmoratorium

für die spanischen Banken wurde bis Monats¬
ende verlängert. Bankabhebungendürfen eine
Höhe von 2000 Peseten nicht überschreiten.

AllgemeinesMoratoriumin Sevilla
Lissabon, 22. Juli. Der Militärgouverneur

von Sevilla hat wegen der Unterbrechung
des gesamten Schiffs - und Bahnver¬
kehrs  ein allgemeines, unbefristetes Morato¬
rium verkündet und zugleich die Aufhebung
einer Lieferfrist verfügt.

Erfassung der Seidenvorrätein Italien. Zwecks
Erfassung der Vorräte und eventuellerBeschlag¬
nahme der aus der Kampagne 1935 verbleibenden
Seidenbeständewurde durch ein Gesetz ange¬
ordnet, daß sämtliche Seidenkokons aus 1935
und den früheren Jahren, sowie die Kokons aus¬
ländischer Herkunft bis spätestens 26. Juli beim
Nationalen Seidenverband anzumelden sind.
Ebenso sind auch die Mengen von roher, ge¬
sponnener, einfacher, doppelter und gedrehter
Seide aus inländischen und ausländischen Ko¬
kons anzumelden. Die Kauf- und Verkaufskon¬
trakte, die vor Veröffentlichung der Verord¬
nung abgeschlossen, aber noch nicht ausgeführt
worden sind, müssen ebenfalls angemeldet
werden.

Das neue ungarische Zahlungsabkommenmit
Belgien bringt eine Auflockerungdes bisherigen
Verrechnungssystemsund beseitigt das System
der Privatkompensationen.

Die Atlas Assurance Co. für Wasserleitungs¬
schaden-Versicherungin Deutschland zugelassen.
Nach einer Bekanntmachungdes Reichsaufsichts¬
amts für Privatversicherung im Reichsanzeiger
vom 22. 7. hat der Reichs- und Preußische Wirt¬
schaftsminister durch Erlaß vom 8. April die
von der Atlas Assurance Company, Limited, in
Londonbeantragte Zulassung zum Betriebe der
Wasserleitungsschaden-Versicherung im Gebiete
des Deutschen Reiches erteilt.

Spinnstoffe
Bremen, 22. Jiili , Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
15.« (15.41).
Bremen Juli Okt. Dez. Jan . 37 März Mai

Vor. Schluß. . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
HeutigerSdiluß

-
13.52/47
13.46/44
13.45/43
13.47/44
13.4V4

13.5L/46
13.44/43
13.44/41
13.44/41
n .44/ «C

13.50/46
13.44/43
13.44/42
13.44/41
13.44/41

13.51/49
13.46/4*
13.45/44
13.45/41
13.45/4-

13.53/49
13.47/44
13.48/46
13.48/45
13.47/44

Abrechnung . . 13 .94 13.44 13 .42 i 9. 43 13.45 13 .47

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.45, Dez. 13.43, Jan.
1937 13.44, 13.43.

Um 12.30 Uhr bezahlt : März 1937 13.4o, Mai 13.47.
Nachmittags bezahlt : Mai- 1937 13.47.
Bremen, 22. Juli . Der Markt eröffnet © heute auf

Grund der günstigen Beurteilung der Witterung m
den amerikanischen Baumwollstaaten leicht ^bge-
sohwäoht 3 bis 5 Punkte niedriger . Teilweise blieb
das Angebot während des Vormittags vorherrschend,
zeitweise zeigte sich aber mehr Nachfrage . Di©
Kursentwicklung war daher nicht ganz regelmäßig.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 2 Punkte unter
bis 2 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der
Naohmittagsverkehr eröffnet © ohne neue Anregung
stetig 2 Punkte hoher bis 3 Punkte niedriger . Da
es im Verlauf an Unterstützung durch die Nachfrage
fehlte, bröckelten die Kurse für die meisten Posi¬
tionen ab. Der Markt schloß ruhig -stetig 2 Punkte
unter bis 1 Punkt über den Nachmittagseröffnungs¬
notierungen
Hamburg, 22. Juli _
LokonreiM* ,.e/ id Tendenz stetig
OstiiMische: unerfiiK mv . cinde white

roj isn Breme 1 Kl . 1 . 4 -95
kirie lomij. tanoari l remi(i Mausei 2. . 5.95
Newvork Juli Sept Dez. März Mal Jan ?37

Vorig. Sdlluß . .
Heutig. Schluß.

13.26/27
13.09/—

12.37/36
12.33/-

12.32/3.
12.23/—

12 30/
12.21/-

12.31/—
12.20/-

12.31/-
12. 18/

Loku: 13.14 <13.31)
New Orleans. . . Heutige iNox. i2.eo vorigen.ou 12.«
Zufuhren in \tiantik and Golfhäfen 2C00 | 30tt

Uneinheitlich
Newyork, 22. Juli . Der Baumwoliterminmarkt er¬

öffnet© stetig . Die niedrigeren Kabelmeldungen aus
Liverpool hinterließen keinen größeren Eindruck , da
der Handel und die Platzfirmen erneute Kauflust
zeigten. In Oklahoma sind weitere Regenfalle aus-
ffeblieben, sonst erscheint der wöchentliche Wetter¬
bericht für die Spekulation aber weniger günstig,
als erwartet wurde ; 15 Andienungen per Juli wurden
schlank aufgenommen . Später erfolgten Glattstel¬
lungen der Wallstreetfirmen und Sicherungsabgaben
früher Käufer , wobei die ablehnende Nachfrage für
Textilien die Unternehmungslust hemmte . Es besteht
einige Neigung, einen möglicherweise baissegunstigen
Biirobericht zu diskontieren.

Ein Sitzan der Baumwollbörse  wurde zu
14r»fto Dollar verkauft , das sind 1000 Dollar mehr
als bei der letzten Versteigerung erzielt wurden . Am
Schluß erfolgten mäßige Deckungen.

Jute . Der Rohjutemarkt lag in der Beriohtswoche
ruhig . Firsts kosten : Juni -Juli -, Juli -Aug .-, Aug.-
Sept.-Verschiffung £ 13.7/3 je t . Neue Ernte . Aug .-
8ept.. Sept .-Okt.-Verschiffung £ 16,12/6 je t. Am Fa¬

brikatemarkt in Dundee zeigte sich sehr wenig Ge¬
schäft . Der deutsche Markt ist unverändert.

Wolle
Antwerpen . 2?. 7. Kammzuq

0 kg . belg .rr
2? . 1/ . 1

o.lb nence
5? . 17.

0 Kg neig br 0 1b penct
22 . 17. | 22 . 17.

Juli 37./Ö 37.75 27.37 27 37 Dez. 37./5 37.75 27.5i 27.50
Aug. 37./-’ 37.75 27.37 27.37 Jan. 37.75 37.15 2/.50 27.50
Sept. 37. 5̂ 37./5 27.37 27.25 r-eor. 37.75 37.75 27.50 27.50
ÜKt 3>.75 37.>5 27.37 27.25 Ums. iOCOlbh 185COOit>>
Nov. 37.75 37.7t 27.50 -7 0 Tendenz: ruhig ruhig

Neuseelands gute Wollsalson
In der abgelaufenen Saison kamen in Neuseeland

753 833 Ballen unter den Hammer , für die 10 083 279
neuseel . Pfund erlöst wurden gegen 5,5 Mill. Pfund
in der Saison 1934/33. In die neue Saison werden
29 530 Ballen mit hineingenominen gegen 164 411 Ballen
im Vorjahre . Mit 269 584 Ballen war Großbritannien
Hauptkäufer.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 22. Juli . (Eigenbericht ). An den deutschen

Brotgetreidemärkten verringerte sich der Roggen¬
bedarf , weil die Provinzmühleu häufig bereits in der
Lage waren , in ihrer Umgebung Roggen  neuer
Ernte zu erwerben . Die unbedeutenden alterntigen
Mengen aus der ersten Haml iamleii meist, noch
glatte Aufnahme . Nach dem 15. ils. Mts. erfolgte Zu¬
fuhren an Altroggen fanden wegen des Inkrafttretens
der diesjährigen Preise meist nicht mehr die er¬
wartete Aufnahme . Von dei Rl’G. wurden auf An¬
forderung weiter ergänzende Lieferungen zur Ver¬
fügung gestellt . Weizen  alter Ernte ist nicht mehr
viel an den Märkten , fand aber glatt Unterkunft . Der
Bedarf dürfte bis zur Ernte im allgemeinen durch
Mühlenpflichtlager gedeckt werden und kann im Be¬
darfsfall bei der Reicbsstelle ergänzt werden . An
den Roggenmehlmärkten deckten die Verarbeiter
ihren Bedarf an hellen Erzeugnissen ’ aus den vor¬
handenen Restbeständen , die bis zum Monatsende
noch zu alten Preisen erhältlich sind. Weizenmehl
wurde in gewohnter Weise umgesetzt . Lebhafte
Kaufneigung bestand für Wintergerste  neuer
Ernte . Sie war infolge der eingetretenen Regenfälle
meist erst in Weineren Posten am Markt . Außer dem
Futtergerstenbedarf der Mastergebiete bestanden
auch meist Unterbringungsmögliohkeiten bei der In¬
dustrie . Am Futterhafermarkt wurden die hohen
Naturalgewiohte bevorzugt . Insgesamt waren die Um¬
sätze aber nic.it als wesentlich zu bezeichnen.

Hamburg , 22. Juli . Die Offerten für neuen Weizen
auf Lieferung sind w'ieder spärlicher geworden . Die
Mühlen genehmigen daher auch-für die Verkäufer be¬
quemere Bedingungen . Ganz vereinzelt ist auch
effektiver neuer Weizen, und zwar frühreife Sorten,
angeboten . Roggen ist sehr knapp , Hafer still . Neue
Wintergerste für Futterzwecke wird dringend gesucht,
aber zu den neuen Bedingungen schwierig zu be¬
schaffen.

Roggen:  inländ .: Altmärk ., 71/73 kg, für August
163. Hafer,  inländ .. zu Futterzwecken : Meckibg./
Pommerscher/Ostbolsteiner , Basis 48/49 kg, 180—190.
Gerste:  inländische : neue Winter * (Futter -) Gerste,
59/60 kg. 177 cif. neue zweizeilige Industrie -Winter¬
gerste 189—190 cif.

Berlin , 22. Juli . Der Handel in Neugetreide kommt
Immer mehr in Gang, nachdem die soeben bekannt¬
gewordenen Ziffern über die Vorräte in der ersten
und zweiten Hand zu Ende J-uni die ausgeglichene Ver-
sorguDgsJag© bis zum Uebergang zum neuen Ernte¬
jahr bestätigt haben . Allerdings waren die Be¬

stände geringer als im Vorjahre , so daß für die neue
Ernte allgemein Platz geschaffen ist . Infolge der
sich zusammendrängenden Erntearbeiten sind die An¬
lieferungen zunächst noch unerheblich . Stärkere
Verkaufsneigung zeigt sich vorerst nur für spätere
Sorten . Für Neuweizen, von dem die ersten Muster
Vorlagen, waren auch zur kurzfristigen Lieferung er¬
höhte Ansgleichsspannen nicht mehr zu erkennen , da¬
gegen wird sofortiger Roggen von den Mühlen noch
gesucht . • Weizen- jujd Roggenmehle haben ruhiges
Bedarfsgesohäft . In Hafer und Gerste zu Futter¬
zwecken scheitern Abschlüsse zumeist an dem Fehlen
von passendem Angebot . Von neuer Wintergerste
sind nur zweizeilige Sorten zu Industriezweoken zu
verwenden , die Preise waren gut behauptet . Auch
für Sommergerste zeigt sich bei guter Beschaffenheit
schon Kauflust.
Newyork, 22. 7. |Mals loko 108.7£
Weiz.Rn.l. H9.62 Mehlh .Pr 5.90
Weiz.Hw.l. 122.87 |Mehl n.Pi 6.00 IEgl.FracL-2/1—2/6Kont. Fr 11—13

Chikago, 22. 7.
Gerste lo 70- 10-
Weizen stetig
Juli . . . . 1t4 . fl
September 1C4—̂
Dez. 104* %

Mals stramm
Juli . . . . 94.75
September 90.73
Dez. . . . . 82 .70
Hafer stetig
Jaii . - 36.

September 37.37
Dez. 38 75
Roggen festJuli . . . . 72 .00
September 71.50
Dez. . . . . 72 .25

Viehmärkte
Bremen, 22. Juli . Auftrieb : 248 Rinder , darunter

23 Ochsen, 28 Bullen , 148 Kühe , 48 Färsen , 254 Kälber,
249 Schafe , zum Schlachthof direkt : 21 Kühe , 1 Schaf.
Lebend ausgeführt : 16 Rinder , 76 Kälber , 5 Schafe.
Ueberstand : 1 Bulle . Marktverlauf : Rinder : verteilt,
Kälber und Schafe : gut . Preise für 50 kg Lebend¬
gewicht in RM: Ochsen: a) 41—44 (19 Stück ), b) 36
bis 40 (4), Bullen : a) 39- 42 (20), b) 35—38 (7), Kühe:
a) 39—42 (48). b) 33 -38 (4.1). c) 26- 32 (38), d) 12- 24 (14),
FÜTsen: a) 40—43 (3b). b) 39 (4), d) 14—27 (5), Kälber:
a) 68—75 (55). b) 63—67 (103), c) 50—62 (74), d) 36—49
(22), Lämmer und Hammel : al ) 54—57 (87), bl ) 49—53
(109), c) 45—48 (26), Schafe : e) 35—40 (4).

Jever , 21. Juli . Während der Hornviehmarkt nur
einen geringen Auftrieb äufzuweisen hatte , war der
Schweinemarkt gut beschickt . Es fand ein flotter
Handel statt . Preise : Ferkel von 4—5 Wochen alt
8—10, 5—7 Wochen 10—12 und ältere Tiere bis 16 RM,
Läufersohweine nach Lebendgewicht von 42—47 Rpf.
je V* kg.

Husum , 22. Juli . Dem heutigen Fettviehmarkt
waren 825 Stück Hornvieh , und zwar 199 Ochsen, 15
Bullen , 503 Kühe und 108 Färsen , zugeführt . Bezahlt
wurde für : Ochsen: a) 42, b) 38, Bullen : a) 40, Kühe:
a) 40. b) 36—30. Färsen : a) 41 RM. Der Auftrieb wurdeverteilt.

Osnabrück , 22. Juli . Auftrieb : 71 Rinder , 695
Schweine. Prdse : Milch- und tragende Kühe : I . 420
bis 500 RM. III . 320- 400 RM, III . 250—300 RM, IV.
210—250 RM. tragende Rinder : I . 350—420 RM, II . 300
bis 350 RM. III . 240—300 RM IV. 170—220 RM. —
Ferkel . 6- 8 Wochen alt 12—15 RM. 8—13 Wochen 15
bis 19 RM. Läuferschweine 19—34 RM. Handel mit
Rindvieh : langsam , mit Schweinen : mittel.

Hannover , 22 Juli . Auftrieb : 7 Ochsen, 12 Bullen,
130 Kühe, 23 Färsen , 292 Kälber , 146 Schafe . 710
Schweine. Verlauf : Rinder und Schweine : verteilt,
Kälber : flott . Schafe : gut . Preise : Ochsen: a) 43,
Bullen : a) ,14 Kühe : a) 39—41, b) 34—37, c) 31. d) 23,
Färsen : a) 42, Kälber : a) 62—67, b) 50—60, c) 44—48,
d) 35—42, Lämmer und Hammel : al ) 50—52, Schafe : n)
45, Sch weine: a) 54!ij, bl ) 5,37t, b2) 527t, c) 50’/*, d) 48w*,
Sauen : gl ) 537t. Ausstichtiere:  2 Ochsen,
4 Bullen , 10 Kühe , 9 Färsen je nach Güte and Ge¬
wicht.

Lehrte , 32. Juli . Auftrieb : 709 Ferkel und 129 Läufer-
und ältere Futterschweine . Es kosteten : Ferkel : '5 bis
6 Wochen alt 13—15 RM, 6- 8 Wochen 16—18 RM,
8—10 Wochen 19—23 RM, 10—12 Wochen 24—28 RM;
Läuferschweine über 3—5 Monate alt 29—38 RM, ältere
Futterschweine : 39—60 RM. Marktverlauf : Sehr lang¬sam.
Chikago, 22. 7. ädhwetne.
leich.n.Pr , 10.40 Ileioh.h.Pr . 9. 50 I Zufuhren 15CC0
achw.n.Pr 10.9g jschw.h.Pr . 10.25 | Im Westen 550C0

Käse
Bremen , 22. Juli . Tilsiter Käse. (Eigenbericht ). Die

wesentlich größere Milchanlieferung gegenüber dem
Vorjahre bringt es mit eich, daß genügend große
Käsemengen , die das vorgeschriebene Mipjäestalter er¬
reicht haben , zur Bedarfsdeckung zur Verfügung
stehen . Die Anordnung , daß Tilsiter Vollfettkäse
nicht unter secas Wochen alt in den Verkehr gebracht
werden darf , kann deshalb mit Leichtigkeit eingehal¬
ten werden . Ausnahmen sind nur zulässig bei Weiter¬
gabe an Großabnehmer , die sich schriftlich verpflich¬
ten, die Käse mindestens bis zum Ablauf der Sechs
Wochen weiterzulagern.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnatnne
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise für Tilsiter Käse einsohl , vorschriftsmäßiger
Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt., F. l. T. (Fett in der
Trockenmasse ): 8) Tilsiter „Markenkäse 4* 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein “ 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel“ 69- 63 RM. Fettkäse . 40 Pzt.
F. i. T.. 60—62 RM. Dreiviertelfett , 30 Pzt. F. i. T..
50—52 RM. Halbfett , 20 Pzt. F. ). T.. 40—42 RM.
Viertelfett , 10 Pzt. F 1 T .. 32—34 RM. Tilsiter Mager¬
käse: a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM. b) für Scbmelzzv *ekp 17 RM je 50 kg.

Salzheringe
Bremen , 22. Juli . (Fangmeldungen der DHG.). An¬

künfte am_21. Juli in Elsfleth (Vegesack): DL Fasolt,
2. Reise, 776 Kantjes . Vegesack : ML Kranich , erste
Re^ e, 567 Kantjes . MI, Geier, 2. Reise, 787 Kantjes.
ML Kondor . 2. Reise, 787 Kantjes . ML Kuckuck,
Lr 6' . .® Kantjes . — Insgesamt 5 Schiffe mit3599 Kantjes.

Seefische

ocoi imnic . J.//IVUU UlfiUl
lan(̂ .Dampfer 233 500 kg Seelachs , iromn
u • Kabeljau , aus der Nordsee kamen sieben Dai
mit 190 000 kg Heringen Die Auktionspreise zt
keine wesentlichen Veränderungen . '— Island ’ F

11 HI 9- 1174. Scheilfi
?frU 331/*—39 Seelachs 5—674, Lengfisoh ;
Goldbarsch 774—9»/*. — Nordsee : Heringe 7—9,linge 47*—97«. Seelachs 674—17.

Kolonialwaren
r > .. c  Hamburg , 22. JuliGewürze : Sehr , ruhig . Preisveränderungen warennicht zu verzeichnen.
Htilsenfrüc'hte : Das Geschäft war schleppend . So¬

weit Anschlüsse zustande kamen, wurden unverändertePreise angelegt
Reis : Das Platzgeschäft hatte unveränderte Mnrkt-

un( Nfrika  be *t"nd kle’nes Export
gesehan . Saigon und Burmnh inoMen festere Hal¬tung Pr«Ge nnvo.riindui t

Drogen und (’hcinikalien . Farben : Mittleres Be-
darlsgesclvrt ,u* unveränderter Preisliasis . — Leim.-
Haut - und Le lerleiine weiter knapp , fest . — Parndi-
chlorbenzol : Gut abgefordert . — Essigsäure : Fiir
Einmachzwecke lebhaft gefragt . — Glyzerin : Stetig,

geringe Vorräte . — Schellack : ruhig , Bestände aus¬
reichend . — Harz : Abladungen von Spanien stocken
infolge politischer Wirren nahezu vollständig , am
deutschen Markt sind die Vorräte noch ziemlich gut.
— Terpentinöl : Balsamware stets gefragt bei be¬
schränktem Angebot . — Terpentinersatz fand stets
lebhaften Absatz , stetig . — Holzöl : Auslandsmärkte
fest . Die billigen Angebote am deutschen Markt wer¬
den geringer . — Wachse : Paraffin : gut gefragt,
Japanwachs fest , Candelillawachs loko günstig er¬hältlich . — (St .).
Chikago, 22. f. 'rtimalz.
Tendenz: ruhig Septembeill .02)$G
Juli ip.ö/Jj  B Oktober . 11.07)4 ;
Newyork, 22. 7.
Oele und Felle
Schmalz 10.85
Talg lose 5.87
Bw^ aatöi

Juli . . . . 9,78
Sept. . . * 9.81
Oktober , 9.71
Dez. o*67
Terpentin 41.50

Dez. . . . 11.05

Terp . Sar . 38.25-50
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1.04
Pens.Buhö)! 97̂ -1

Kaffee
Bremen , 22. Juli . Die Frage für den Artikel war

etwas reger , es interessierten alle Preislagen . Bei
festen Forderungen von Kolumbien hörte man nur von
vereinzelten Abschlüssen . Brasilien : Es lagen wieder
Anstellungen vor ; über eine Freigabe wurde nicht«vcrlautbar.

Hamburg . 22. Juli . Der Bedarf seitens des Inlandes
war weiter recht gut . Die Umsätze wickelten sich
auf unveränderter Basis ab. Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeferminbörsc
Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 40 B 38 G, Mai
40 B 38 G, Juli 40 B 38 G, September 40 B 38 G,Dezember 40 B 38 G.
Newyork , 22 7.
Tendenz: stetig
Santo« 4
Juli 8 -46nom
September 0-61 » on,
Dezember *.8i

März . .
Mai . . . ,
Tagesum «.
Rio 7Jull

8 . 86 norr
. 8 . 91

9000

7 . 75
4 .46 nom

Septembei 4.51 nom
Dezember 4.66 nom
März . . 4.72nom
Mai . . , . —

Tagesuma. 8CC0

«r V* rP* • UUi1’ nuunaitao:  von greil
Ware ließen sich kurante Sorten weiter verks
Accra g. f. loko 28 sh 6 d. alles Uebrige unveräi
“ Kakaohalbfabrikate:  Fiir Kakaoi
und Kakaopulver erhielt sich rege Nachfrage,
hielt sich das Angebot in engen Grenzen. Für

tl!m? ?estH d |( lein er Bedarf . Preise : Kakaot100—499 kB 2.0» RM, 300 kg und mehr 1.90 R\
L?°rlk - „Kakaopulver stark entölt bis 4
u /L r :>(kl L10 RM, Kakaopnlver sch

entölt bis 499 kg 1.40 RM, über 300 kg 1.30 RI
v eXn,:c\ü % Verpackung und Vermittlerge
J?rachtfrei Reichsbahnstation des Empfängers,
verture je nach Zusammensetzung und Kakaobi
gebalt 1.4.t—Lf,.> RM, Kaknomasse je naeh Qu,
und Menge l .a2'/,—1.63 RM fiir 1 kg ab Fabrik.
Newyork. •?. • stetig
l ° » . Ä ' 3 . . . | \18rz
Septemhe . ^ t | laipuai , \ ( a j

Zucker
—■ 'Jul ' - Gemahl Melis fiir Juli 32.27' /i,

fur August 32.30, Tendenz : Ruhig.
' '•" v" rh  stetig
•' ob 8 j :I,v 7C
-»entein . B /B | .,ahuar .r , • / 4‘

*) Geld* and Briefcotlerangea.

Mnr*
Mai , 2 . 51/52

.2.52/54*



©omter & ag , ben 23 . 3ul { 1936 Bremer 3etämg 91t. 203 Saftrgang 1936

Die Börsen

Spezialwerte fest
Hamburg, 22. Juli. Die bereits gestern ein¬

getretene kräftige Aufwärtsbewegung machte
heute weitere Fortschritte. Gegenüber <len
letzten Tagen war auch die Umsatztätigkeit
größer. Größere Nachfrage bestand am Bank¬
aktienmarkt für Commerzbank, die eine ganz
erhebliche Kurssteigerung aufzuweisen hatten
und mit 106 bezahlt wurden. DD-Bank lag
ebenfalls bedeutend fester und um ca. 1% %
höher. Asia-Bank gewannen etwa 7 RM. Reichs¬
bank hörte man zu etwa 195%, während Adca.
zu etwa 88V. genannt wurden. Stilleres Geschäftherrschte am Sch i f f a h r t s ma r k t , wo für
Hapag etwa 15’/*, für Lloyd ca. 17 und für
Hamburg-Süd 47 genannt wurden. Von Bre¬
mer  Werten hörte man Bremen-Besigheimer
Oel mit ca. 115, während Bremen-Vegesacker
Fischereigesellschaft und Bremer AllgemeineGas unverändert notierten. Am Markt der u n -
notierten  Werte ergaben sich ebenfalls
einige Kurserhöhungen. So nannte man Hansa-
Dampf mit lOO’/s, Oldenburg-Portugiesische mit
etwa 74. Gegen Schluß hielt die feste Grund¬
tendenz weiter an, ohne daß es jedoch zu grö¬
ßeren Umsätzen kam. Das Hauptinteresse kon¬
zentrierte. sich in erster Linie auf einige Spe¬zialwerte. Von Banken mußten Commerzbank
etwa 1% ihres Gewinneswieder hergeben, wäh¬
rend DD-Bank ihren Kurs um über 1°/o ver¬
bessern konnte, Adca hörte man mit 913/s
höher. Auch Schiffahrtswerte fester. Hapag
nannte man mit 15%, während Lloyd 17’/4notierten.

Freundlich
Hannover, 22. Juli. Bei etwas lebhafteren

Umsätzen war der Aktienmarkt weiter fest.
Zementwertewaren bis 3% höher, Ilseder Hütte
zogen auf 173 an und blieben mehrfach gefragt.
Sonst waren noch Hackethal Draht, Dampfkessel
Wilke, Bank- und Verkehrsaktien zu gebesser¬
ten Kursen gesucht bzw. im Handel. Etwas
schwächer waren nur Continental Gummi mit
186. Am Rentenmarkt  war das Geschäft
etwas kleiner, Goldpfandbriefe und Provinz¬
anleihen gingen zu unveränderten Kursen um,
Liquidationspfandbriefewaren vereinzelt etwasleichter ebenso die Reichsanleihe-Altbesitz mit

112,30. Industrie-Obligationen blieben zu ihren
letzten Kursen gefragt. Im Freiverkehr
handelte man die Gemeinde-Umschuldungs-
anleihe mit 12772 bis 12972, Burbach-Kali nannte
man mit 81 bis 83 und Wintershall mit 12772
bis 12972. Der Schluß war weiter freundlich
und die Kurse eher Geld.

Weiter anziehend
Berlin, 22. Juli . Der kräftige Auftrieb, den

die Kursbewegung gestern an den Aktien¬
märkten erhalten hatte, erfuhr heute eine Fort¬
setzung. Allerdings blieben die Umsätze wieder
ziemlich gering, da das zur Verfügung stehende
Material infolge der unveränderten Tendenz der
Bankenkundschaft, an einmal erworbenemBesitz
festzuhalten, außerordentlich gering ist. Da
rein stimmungsmäßig von den schon letzthin
erwähnten Lageberichten einzelner Industrie¬
gebieten eine weiter nachwirkende Anregung
ausgeht, die durch heute vorliegende weitere
günstige Meldungen gefördert wird ■— u. a.
verweist man auf die erfreuliche Steige¬
rung der Reichseinnahmen  im Juni —
so stößt das vorhandene Anlageinteresse viel-

Dollar = 2,483(2,483) RM,
Englisches Pfund = 12,48 (12,485) RM.

fach auf leere Märkte, wodurch Kursbewe¬
gungen zum Teil stürmischeren
Ausmaßes  bedingt werden. Fester waren
u. a. Bremer Wolle um 1% %, Stöhr in gleichemAusmaßweiter anziehend. Im Verl auf  hielten
die Kurssteigerungen auf verschiedenen Markt¬
gebieten an. Insbesondere blieben Montane ge¬
sucht. Vereinigte Stahlwerke erreichten einen
Kurs von 111%. Rheinstahl waren um %,
Mansfeld um 172% gegen den ersten Kurs er¬
höht. Farben wechselten mit 1727? den Be¬
sitzer. Von Tarifwerten sind HEW. und Liefe¬
rungen mit plus 1 bzw. 174%, ferner Reichs¬
bank mit plus IV8, Waldhof und Schubert und
Salzer mit je plus 2% zu erwähnen. Von Zink-
werten konnten SchlesischeZink einen Anfangs¬
gewinn von 78% auf 3% % erhöhen. Am Börsen¬
schluß ließ die Umsatztätigkeit erheblich nach.

Metalle
Berlin * 22. Ja -li . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg :. Bremen oder Rotterdam (Notierung : der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 54 RM
für 100 kg.

O riginal hü tten aluminium 99 Pzt .. ln Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 P ? t 14$ . Beinnicke ] 98—99 Pzt . 269.
Feinsilber (1 kg fein ) S78/ *—40*/ , EM.

Standard -B!ei für «Tnll 18V* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 22 . Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 22. Juli fü eine Unze Feingold 138 sh.  10 d gleich
86,6320 RM , für ein Gramm Feingold demnach 53,5631
Pence gleich 2,78528 RM.

Berlin , 22 , Juli . Pie deutsche Erzeugung von
Original - Hiittenweichblei  stelte sieh im
Juni auf 11301 t gegen 11168 t im Mai , An Hartblei
•wurden im Juni 385 t gegen 761 t im Mai erzeugt.

Hamburg , 28 . Juli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) . Silber prompt:
41»/< B 38Vi G , Hüttenrohrink 18*/« B 181/* G nom.

Hamburg , 22 . Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
dxaht 471/*— 491/*, Schwerkupfer 47—49 , Rotguß 47*/«
bis 4& U, Schwerraessing 31—33, Leiohtmessing 247*
bis 26V<, Messinwpäne 30*/ *— Altzink  9V *—101/*, Alt¬
blei 17V*—1874. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg , je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Newyork , 22. Juli . Von den führenden kupferverar¬
beitenden Betrieben wurden die Preise für eine Reihe
von Knpferdrahterzeugniesen um V* Cent je lb erhöht.

Newyork , 22 . Juli . In den Vereinigten Staaten
wurde am 21. Juli die Preisheraufsetzung
für heimisches Kupfer  auf 9 .75 Cents wirk¬
sam . Voraus ging eine lebhafte Umsatz-
steigerung.  Auch der Auslandspreis ging bis
an 9 .50 Cents heran - Im Gegensatz zur Aprilerhöhung
machen diesmal alle Finnen mit . Man rechnet bis
Ende Juli mit einem Monatsabsatz von 100 000 t . Die
gegenwärtige statistische Lage läßt bis Ende des
Jahres eine Preissteigerung  auf 10 Cents er¬
warten.

Newyork , 22 . Juli . Die heimischen Kupferum¬
sätze  aim Dienstag werden auf annähernd 50 000 t
geschätzt . Somit sind in diesem Monat bereits an¬
nähernd 90 000 t Kupfer umgesetzt worden . Man rech¬
net auch weiter mit einem guten Umfang der Ver¬
käufe angesichts der Erwartung eines schließlichen
Kupferpreises von 10 Cents per lb.

Wie zu der Meldung über die heimischen Kupfer-
umsätze am Dienstag noch ergänzend berichtet wird,
betrug die Gesamthöhe dieser Umsätze - 106 000 t , wo¬
mit in diesem Monat im ganzen 145 000 t Kupfer um¬
gesetzt wurden . Ein großer Teil des Dienstag-
Umsatzes besteht dem Vernehmen nach aus Ver¬

käufen der Produzenten an
weiterverarbeitende Betriebe.

Newyork , 22. 7.
Zinn loko 9 . 2t% ß f Biet loko
EI .Knp . 1. 9 . r <% B Zink loko
8QTCQTage 43 .76 | gilb . ausl.

ihnen nahestehende

4 .6C | Weißblech 5 .25
4 .eo I Roheis .N .2 22 .93
44 . *£( Robeis N 3 21 .00

Kupfer (p . Tonne ) £
Tendenz : stetig

Standard d.  Kasse S7l7 :e—\
do . 8 Monate 38 - 38*/it
do . Setti . Preis 37j

EtectTOlyt 42 - 45^
best selected 41—42^
strong sheets —
Elektrowirebars 42%

Clan (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

Standard p . Kassetosi 19,1,'
do . 8 Monate 18/ — 18/>
do . Setti . Preis 190

Banka • 192^
Straite • 194

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

aasl .pr .offiz . Preis
do .pr .inoffiz .Preis *8K
do .entf . 8 . off . Pr. ns11/..
do .entf ^ .inoff .Pr 16%- " lu
do . Setti . Preis US*

Cink (per Tonne)
Tendenz : stetig

cewöhnl . pr .off .P - 13#
io .pr .inoffiz .Preis I3 1#/i6 16/>*
do . entf . 8 . off . Pr . 148/i«
do .entf .S .inoff .Pr . 14^ - */«
do .gew .Setti .P r ei s 14%

London , 22 . Juli
AlumlnluimpTo ./
Inland * —
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • —
ohins . per • —
Quecksilber •

(per Flasche ) —
Platin *(p .20Ounc .) —
Wolframerz c . I .f .*

(eh per Einheit ) —
Nickel , Id  1find . •

(per Tonne ) —
do . ansld .* (p .To .) —
Welßbl . i .C .Cobea —
20x24f .o .b .Swan8 .*
(sh p .box ofi08 Jbs)
Kupfersulphat
fob* (per To . ) —
Cleveland Gußeis.
Nr .3,f .o .b . Middl .-
borough *(shp .To .) —

• «Pence per
Onnce ) 19 .62

do . Lleferg . Ounce 19 .62
Gold (sb o . Pence

per Ounce ) 136/10
Amtl . Berlin . Mit-
teikursf .d .egl .Pf . 12 .46

*lDakt - Notierung

London , 22 . Juli . Am Londoner freien Markte wurde
am 22. Juli Gold im Werte von 376 000 Pfund Sterling
zu einem Preise von 138 sh 10 d pro Unze fein ver¬
kauft . Die Bank von England kaufte heute Barren¬
gold im Betrage von 708 176 Pfund Sterling.

London , 22 . Juli . Wie verlautet , dürfte in Kürze
auf Grund -der Fortschritte hei den Verhandlungen
zur Wiedererrichtung des internatio¬
nalen Zinkkartells  eine neue Tagung statt-
finden . In sonst gut unterrichteten Kreisen erwartet
man von dieser Tagung den Abschluß des neuen
Abkommens , so daß das Kartell dann Anfang August
schon wirksam werden könnte.

Infolgedessen maßte die Notiz für ein© ganze
Reihe von Werten ausgesetzt werden. Verein¬
zelt waren Glattstellungen zu beobachten,
woraufhin z. B. Daimler auf 1327s, d. h. gegen
den ersten Kurs um 17s% zurückgingen. Jung-hans ermäßigten sich um 17. %. Farben
schlossen mit 17174. Im übrigen blieben die
Kurse aber gut behauptet. Nachbörslichkamenkeine Umsätze mehr zustande.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien war nach wie vor die Bewegung derFilialgroßbanken beachtlich. DD-Bank und
Dresdner Bank setzten die voran-gegangenen
Steigerungen erneut um je 3% fort. Commerz¬
bank gewannen IV2, Handelsgesellschaft 17.,
Adca 2%, Ueberseebank und Vereinsbank Ham¬
burg je 27s Vo. Auch Hypothekenbankenwaren
gesucht. Steuergutscheine unverändert.

Am Kassarentenmarkt wurde die Kursgestal¬tung von Zufallsorders bestimmt. So schwankten

Aus Anlaß der Eröffnungsfeier der Olympi¬
schen Spiele bleibt, wie der Börsenpräsident be¬
kanntgibt, die Berliner Börse am Sonnabend,
dem 1. August für jeden Verkehr geschlossen.
Gemäß § 5 der „Bedingungen für die Geschäfte
an der Berliner Wertpapierbörse“ findet an die¬
sem Tage eine Lieferung nicht statt.

Kommunalobligationenum 7? bis 7. % nach bei¬
den Seiten. Liquidationspfandbriefe lagen eher
etwas fester. Landschaftliche Goldpfandbriefekonnten eine einheitliche Tendenz nicht ent¬
wickeln. Stadtanleihen lagen wesentlich ruhiger
als an den Vortagen. Verschiedentlich waren
hier Glattstellungen zu beobachten,"die leichte
Kurseinbußen zur Folge hatten. Erste und
zweite Breslauer gaben um 7< bzw. 72%, achter
Dresdner um % und siebener dto. um 7?Vo nach.
Nur 29er Bonn konnten sich erneut um %%
befestigen. Von Provinzanleihen wurden 28er
Pommern 7*% höher bezahlt. Schleswig-Hol¬
steiner Elektrizitätsverband gewann IVo. Von
Länderanleihen waren 28er Mecklenburg-Schwe¬
rin um 22 Pfg. fester, während 29er dto. um den
gleichen Betrag zurückgingen. Industrieobliga¬
tionen waren nur wenig verändert. Privat¬diskont unverändert 27«%.

Knapp behauptet
Frankfurt , 22. Juli . Der Aktienmarkt eröff¬

net© sehr ruhig, zumal in der Kulisse die Ab-
gabeneigung überwog. Im Vergleich zum Ber¬
liner Schluß waren die Kurse meist knapp be¬
hauptet. Aku-Kunstseide wurden mit 5474 bis
5472 (5374) etwas höher gefragt . Renten blie¬
ben geschäftslos. Im Verlauf hielt die Geschäfts¬stille am Aktienmarkt an. Die Kurse bröckel¬
ten meist etwas ab. Aku wurden mit 5474
(53%) notiert . Westd. Kaufhof sanken auf5378 nach 537«. Einzelne Kassawerte waren
etwas fester, Bankaktien uneinheitlich. DD-
Bank und Dresdner lagen unverändert, während
Commerzbank 72% nachgaben. Renten lagen
weiter still. Altbesitz stiegen auf 11272
(1127s). Von Auslandswerten gewannen NeueTürken 1 bis 272 Vo. Nachbörslich hörte man
Farben mit 171 bis 17172, Westd. Kaufhof mit
53% und Buderus mit 113%

Fest
Amsterdam, 22. Juli . Obgleich die Kursgestal¬

tung nicht ganz einheitlich war, erwies sich die
Grundstimmung jedoch als ziemlich fest. Die
Umsatztätigkeit nahm für verschiedene Papiere
sogar ein recht beträchtliches Ausmaß an. Im
Vordergründe standen Petroleumwerte, von
denen Shell Union die Führung hatten. Unter
dem Eindruck der außerordentlich günstigen
Erzeugungsziffern für das zweite Vierteljahr
kam es für das genannte Papier zu einer mehr¬
prozentigen Befestigung. Im Zusammenhang
hiermit waren auch Kgl. Petroleum stärker ge¬
fragt und konnten 4% gewinnen. Kautschuk¬
werte waren größeren Schwankungen unter¬
worfen. AmsterdamRubber lagen gegen Schluß
etwa 1% über Vortagsstand. Auch die sonst
weniger gehandelten Werte wurden eine Klei¬
nigkeit höher notiert. Für Tabakaktien waren
die Meinungen geteilt. Nennenswerte Kursver¬
änderungen ergaben sich nicht. Deli Mj. büß¬
ten etwas ein, Senembahwurden dagegen höher
bewertet. HVA. hatten unter starkem Angebot
zu leiden und verloren zeitweise 6%, lagen aber
gegen Schluß etwas über niedrigstem Tages¬
stand. Die übrigen Zuckerwerte konnten eich
behaupten. Am Markt der Industriepapiere

zeigte sich etwas Kauflust für Unilever, die
172 Vo gewannen. Für Philips war die Stim¬
mung lustlos. Das Papier mußte sich einen
Abschlag von 1%% gefallen lassen. Aku blie¬
ben vernachlässigt, desgl. Schiffahrtsaktien. Am
Rentenmarkt  war die Tendenz fest. So¬
wohl niederländischeund niederländisch-indische
Obligationen, als auch alte Schuld hatten Kurs¬
gewinne zu verbuchen.
Amsterdam , 2? . 7.

Nederland 1934 99 . 25
4V« Nederland 1931 99 .25
W« Dtsch . Kijks.
1949 (Dswes ) 18. 50

5W/ « Dtsch . Rijk9.
1965 (Yonngr ) 18 .75

(*/• Bremen 1935
5V« Prenß . Obi . 52 13. 25
7*/i Dresden Obl .45
TVoDtsch .Rent .Bk.
Obi . 1950

7V« Dtseb Rpars &
Giro -Verb . 1947

7*/. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdhif.  1953 -

7V. Pr . Z Bod .- Kd.
Pfdhrf 1960

1*/ ' Dtsch Kalls.
Obi . 5 . A 1950 48 .87

7“/• Coat . Gummi
A . G . Obi . 1956

6V. Gelsenk ’ rcbi -n
Goldnot 1934 40 .50

6% Harp Bergrb .-O.
m Opt 1949

6*/# 1 . G . Farben
Obi . 1945

7•/» Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt 1951 —

7V. Bheln .-W . Bd.
Crd . Bk . Ptd . 53 -

7*/«Bhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1940 —

TV. Bh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten 1« . : o

7®/« Siem .& Halske
Obi . 1935 -

7*/« Verein .Stahlw . '
Obi . 1951 —

SW/ . Vor . Stahlw.
Lit . C . 1951 —

7' /. Bh -Wstf .Eletr.
Obi . 1950 27 -5°

6*/. Phoenix Gold.
Obi . 1960 -

6' /»Siem .-H .Ob .2930 -
6*/. E .W .E ..Ob . 1927 14 .37
Amsterdam Bank 122 .50
Eotterdam . Bank lie .OOG
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A .-G.
Allst . Knnstzijde 22  50
Amst .Bnbb -Clt .M . 144 .75
Ndl .Scheepvrt .Dn . 48 .00
Mnell .-Co .Wstd .P . 84 .37
Montecatini —
Dt . Reiohsscbnid .-
fordemmren

Unregelmäßig
Newyork, 22. Juli. Auf Grund der günstigenEinnahmeausweise weiterer heimischer Indu¬

striekonzerne eröffuete die Börse in vorwiegend
fester Haltung. Bald nach Beginn wurde die
Kursgestaltung unregelmäßig, während die Ge¬
schäftstätigkeit nächließ. Es erfolgten vor¬
sichtige Gewinnmitnahmen, so daß sieh nur
bruchteilige Veränderungen nach beiden Seiten
ergaben. Später überwog die Abgabeneigung,
jedoch mußten nur einige Spitzenwerte mehr
nachgeben. Die Allgemeintendenz erhielt im
Verlauf eine Stütze durch die anhaltend gün¬
stigen Meldungen aus der heimischen Wirt¬
schaft. Demgegenüberwird die europäische
Entwicklung  als nicht besonders vielver¬
sprechend angesehen. Irgendwelcher Abgabe¬
druck war nicht zu bemerken, vielmehr berich¬
ten verschiedene Effektenkommissionsfirmen,
daß der Umfang dfer Kanforders in der letzten
Zeit etwas zugenommenhabe. Im allgemeinen
wird eine gewisse Kurskorrektur nach unten
als notwendig bezeichnet, weil tatsächlich in
den verflossenen 14 Tagen die Kursbewegung
fast ununterbrochen nach oben gerichtet war.In der letzten Börsenstunde bröckelten die
Kurse auf Gewinnmitnahmenwieder ab; jedoch
zeigte sich während der letzten Umsätze erneute
Kauflust. Der Schluß war unregelmäßig bei
Schwankungenvon bis zu 3 Dollars.

Berliner Devisenkurse

MjiC 9)
co-*

Telegraphische
Auszahlung:

• n
ftfe»o ©

22. 7.
Geld Brief

21.
Geld

7.
Brief

6 Ägypten ' äg .Pf. 20 . 9531 12 .765 1? .79£ 12. 77 12. 80
/ Ar ? entin . lP .-P. 1 . 782 0 .678 C.685 0 .678 C. 602

Belgien lOOBeig. 81 . — 41 .93 42. C1 41 . 93 42 . 01
Brasil . 1 Milreis 13. 325 0 . 143 0,145 0 . 142 1. 144
Buljrar . 100 Lev. 81 . — 3 .047 3 .057 3 .047 3 . C53

6 Canada 1 k .Doll. 4 . 58 2 .479 2 .483 2 . 479 2 . 483
31/* Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 55 .65 55.77 55 .67 55 .79
5 Danzig 100 Gnld. 46 .80 46 .90 46 . 80 46 .90
r England 1 Pfd. 20 . 42 12. 465 12. 495 12. 47 12. 50
4 Estld . 100 e . Kr. 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
*v« Flnnld . 100 t . M. 81 . - 5. 495 5 .5 ’ 5 5 . 495 5 . 505
3 Frankr . 100 Fr. 81 . - 16 . 425 16. 465 16. 43 16,47
7 Griechin . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 35/ 2 . 353 2 .357
3 Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 71 169. C5 168 .89 169 .23
— Iran 100 Rials _ 15. -8 15. 52 15.48 15. 52

6N* Island 100 i . Kt. 112 . 50 55 .90 56 . C2 55 .92 56 .04
4V* Italien 100 Lire 81 . — 19. 53 19. 57 19. 53 19. 57

a *Z»t Japan 1 Yen 2 .092 0 .727 0 .729 0 . 727 0 . 729
s 4. Jngosl . 100 Din. 81 . - 5 . 65* 5 . 654 5 .666
6 Lettld . 100 Latte — 60 .92 81 .08 80 .92 81 . C8
5 Litauen 100 Lit. 41 . 94 42. 02 41 .94 42 . 02
3‘/> Norweg . 100 Kr. 112 . 75 62 .65 62. 77 62 .67 62 .79
31/. Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 .05 46 .95 49 . C5
6 Polen 100 Zloty — 46 .80 46 .90 46 . 80 46 . 90
4^ ? Portng . 100 Eso. 453 . 57 11. 325 11.34t 11. 33 11. 35
3 Rnmän . 100 Lei — 2 .486 2 . 49? 2 .488 4 .492

Schwed . 100 Kr. 112 . 5C 64 . 27 64 .39 64 .3- 64 . 44
21/* Schweiz 100 Fr. 61 . - 81 . 14 61 .30 81 . 15 81 .31
5 Spanien 100 Pee. 61 . - 33 . 92 33 . 98 33 . 97 34 . ( 3
3‘/. Tsobech . 100 Kr. 35 . - 10. 285 U . 305 10. 29 10. 33
7 Türkei ltür .Pfd. 16 . 456 1. 978 1.962 1.978 1. 982
4 Ungarn 100 Pgö. — — -
7 Urnprnay 1G . -P. 4 . 34 1.269 1 .271 1 . 259 1 .261
11/« V .Staat . v .A . ID. 4 . 198 2 .481 2 .48 2 .461 2 . 485

Im internationalen Devisen vor kehr bleibt das eng¬
lische Pfund weiter Schwankungen unterworfen.

Heute war eine leichte Abschwächung zu verzeichnen
und zwar in Amsterdam auf 7.387 * (7.3878 ) , in Zürich
auf 15.557 * (16 .367 *) und in Paris auf 75.92 (75.94). D* r
Dollar verharrte auf gestriger Basis . Von den Gold¬
valuten unterlag der holländische Gulden weiter leioh-
tem Druck , er gab in Zürich auf 207.95 (208.05) und
gegen London auf 7.38*/* (7.387 *) nach . Im Verlauf
vermochte sich daß englische Pfund wieder zu be¬
festigen . Im allgemeinen traten keine Kursverände¬
rungen von Belang ein-

Devisen - SchluBkurse des Auslandes
Amsterdam , » . 7.
Berlin 59 . 22
London 7 . 38*2
Newyork 146. 93
Pari» 9 .73

London . 22.  7.
NewyoTk 502 . *6
Paris 75 . 91
Berlin 12. 37
Spanien 36 . 65
Montreal £02 .87
Amsterd. 738. *C
Brüssel 29 .7-
Italien 63 .6?
Schweiz 15. 35
Kopenhg. 22 . 40
Stockholm 19. 391*
Oslo 19. 90 '̂
Helsingf. 227 .H
Prag 151 .CO
Budapest 27 .0f

Paris . ?2. 7.
London 75 .93^
Newyork 15 . 11 '
Belgien 255 . 25
Spanien —

Zürich . 22 . 7.
Paris 20 . 23^
London 15. 36
Newyork 3 .Cl%
Belgien 5l .61Jf
Italien 24 . 10
Spanien 41 .9^ n
Holland 207 .95
Berlin
Wien

123. 2<

Notenknr » 57 .60

Kopenhag . , 22 . 7
London 22 .40
Newyork 447 . ( 0
Berlin 179 . 80
Pari« 29 . 65
Antwerp 75. 45
Zürich 146 . 15
Rom 36. 00 r
Amsterd. 303 .90
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingf. 9 . 95
Prag 18.75
Warschau 84 . 70

Wien , 22 . 7.
Amsterd. 362 . 75
Berlin 214 . 55
Brüssel 89 . 94
Budapest —
Bukarest —

Prag . 22 . 7.
Amsterd. 16 . 431*
Berlin 972 .CO
Zürich 789. 75
Oslo 609 . 50
Kopenhg. 542 . CO

Newvopk, 22 . 7.
Tägi . Gele
Bankakz.

1 .00

MTsr .Brief 0 . 15
90Tg .Geld 0 .25
Pr . Hand .-
Wechsel

nieduSat » 0 .75
höchsteatr l . co
Wechsel a.

Lond . Ob » 5 . C22e

Belgien 24. 82!̂
Schweis 48 . C9
Madrid —
Oslo 37 . ' 2%
Kopenhg, 32 .97$

Belgrad 218 . 50
Sofia 4C0.00
Rumänien 680 . <«
Lissabon 110. 15
Istanbul 625 . 00
Athen ‘30 . 00
Wien 26 . 6 5
Warschau 26 .6
Moskau 25.3
Lettland 15. 2E
Bnen . Aire 15 . CO
R . Janeiro 4 . 12
Montevid. 24 . 25
Mexiko 17. 90
Alexandx, 97 .50
Hongkong 1/33?

Italien —
Schwei* 494 .25
Kopenhg. -
Holland 1C28.00
Oslo -

Stockholm 79 . 15
Oslo 77 . 10
Kopenhg. 68 . 55
Sofia —
Prag 12. 68
Warschao £7. 70
Budapest 60 . 5C
Belgrad 7.00
Athen 2 .90
Istanbul 2. 45
Bukarest 2. 5C

Oslo . 22 7.
London 19. 90
Berlin 161. OC
Paris 26 . 45
Newyork 398 . 50
Amsterd. 271 . CO
Zürich 130 .75
Helsingl 6 . 96
Antwerp. 67 . 75
Stockholm 100. 85
Kopenhg. 89 . 25
Rom 31 .75
Prag 16.75
Warschau 76 .00

Kopenhg. 119 .36
London —
Madrid 66 . 71
Mailand —
Newyork 532 .26
Oslo 134. 40

London 121 37
Madrid 33C. 50
Mailand 190 .75
Newyork 24 . 12
Paris 159. 75
Stockholm 625 . 50

|Lond .60Tg
B ’Wechsel 5. C141
H ’wechsei 5. C128
Paris 6 . 6138
Brüssel 16. 84
Rom 7. 89%
Madrid 13. 72
Bern 32 . 72
Amsterd 66 . C5
Stockholm 25 . 90
Oslo 25. 25

Stockholm 38 . C7]j
Prag 6 .14
Priv .’disk . 1|— w/m
T ägl . Geld 1
1 Monatsg 1̂

Schanghai 1/237
Yokohama 1/202
Australe 125.00
Nenseelan 134.00
Südafrika 100. 12
Lond auf

Bombay
Bombay a

1/612

London
Bnen . auf

1/6C9

London
Prolongati
onssatz f.

18.32

Geld —

Stockholm
Helsingf
Prag 62.70
BeriiT 6C9. C0
Warschau -

Helsingf 6. 761;
B . Aires 63.67*
Japan
Priv .’disk

69.75

Inland
Priv .’diek

2li

Aasland 3- 4
£ D 1 Mt. 5
£ p . S Mt* 16
3 p . 1 Mt.
$ p . 3 Mte. 4

Stockholm . 22.7.
London 19.40
Berlin 156.CO
Paris 25.60
Brüssel 65.75
schw . Plätz 126.75
Amsterd. 263.55
Kopenhg. eö .es
Oslo 97.60
Waehingt 287.00
Helsingf. 8 .60
Rom 31.00
Prag 16.40
Warschau 73.75

Paris
Prag — •
Sofia —
Stockholm 137.92
Warschau —
Zürich 174.48

Wien 569.90
MarknoteE7io . co
Poln . Not. 4£7 .£0
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschan 456.25

Kopenhg. 22 .4
Prag 4
Wien 18.89
Budapest 19.90
Belgrad 2.3C^
Athen 0.94^
Japan 29.33
Bnen . Air 33 .43
Rio de Jan 8.47
Berlin 40.34

Ostasiatische Wechselkurse vom 22» Juli
Bombay 1.67/m, Kalkutta 1.6*/« , Hongkong 1.35/ti,

Schanghai 1.21/*, Kobe l .SVat. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Com .)

Newyork gegen Japan 29.34 . London gegen
Japan 1.21/« . (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)

Konkurse
Bad Kreuznach : Nach ! . Kaufm . Jakob Tietz . —

Bautzen : Konditormeister Emil Stiller . — Breslau:
Kaufm . Julius Volkmann in . Fa . Juliu6 Hiller . , T *
Dortmund : Nach ! . Kaufmann Wilhelm Jülichef . —
Hlrschberg/Riegengeb . : Naohl . .Goldarbeiter Rmmo ' Bi-
schoff . — Jena : Fä . Chem . Laboratorium Ch . Hoff-
ma -nn , Inh , Charlotte Hoffmann geb . Eckardt in Bad
Suiza . — Köln : Naohl . Ing . Georg Ernst Emanuel
Jendritzko . — Königsberg/Pr . : Gastwirt Eduard Zupp.
— Leipzig : Bertha verw . Hesche geb . Kulbe , in Fa.
Bruno Hesche . — Schweidnitz : Naohl . Maria Weig-
mann . — Spremberg/Lausitz : Kaufm . Theodor Fischer,
in Fa . Butterhaus Robert Hoffmann . — Bremen:
Naohl . Witwe des Zahnarztes Dr . G . Flörke , Helene
geb . Klemmer.

Vergleichsverfahren
Eibenstock : Kaufm . Johannes Ernst Friedrich in

Carisfeld , in Fa . L . Friedrich in Wilzsohhaus . —
Essen/Ruhr : Wwe . Kaufm . Karl Sohaaf , Auguste geb.
Wolferts , in Fa . Karl Sohaaf . — Neuß : , ,Rewe “ Le¬
bensmittelgroßhandel e . G . m . b . H . — Beantragt:
Bielefeld : Kaufm . Wilhelm Bütow , Baustoff -Groß¬
handlung . — Gelsenkirchen : Kaufm . Otto Cammann.
— Köln : Kaufm . Anton Johann . Stockum . — Neuen¬
bürg : Enztalbank Häberle & Co ., Kom . Ges . in Wild¬
bad in Liqu . — Strlegau : Spediteur Curt Swiderski,
in Fa . Oscar Hertrampf.

Reidisbankdiskonf 4% WerÄip >«ig» i <erl €Mrse dter Bremer leilun ^ vom 22 . Juli Loitibardsafx 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche JVerte
Deutsch « Rtldit - n.

Staats -Anleihen 22, 7 , 21, 7,

4 Brera . Umtausch
4*/< Lübeck 28
5 Dt . Reidisanl . 27
4 do . 34
4V>D.Relchsb .Sch .35
4*/i Reichspost 34 I-
5 Bremer $ kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsdi . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 . 50 87 .50
94 . 50 94 . 50

101.CO 101.co
97 . 62 97 . 40
99 . 00 99 . 00

100 -C0 100. 10

21 .62 21 . 62

112. 50 112 .35
112 . 30 112 . 30
111. 25 111 . 50

Provinz - und Kreis
Anleihen

4Vi Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 94 . 50 94 . 50

4V« do . 30 — —

Kreditanstalten und
Körperschaften

4Vt Oldb . Gsdi . v . 25
4V« do . Kom . S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr,
do.

St . Old. Cr .-Anst.
Rm .-SChuldverschr.

4V1 do.
4V> do.
41/* do.
4*/s do.
4V# do.
4V« do.
4 llt  do.

S. 2
S. 3
u . 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

97 .50
95 . 50
95 . 50
95 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 .50

96 . 00

96 . 00

98 .00

96 .C0
92 .00

Hypothekenbanken
4‘/i Dt . Schiffbel . 3 92 . 50 92 . 50
4Vt dO. 4 92 . 50 92 . 50
4V1 Hamb . Hypbk. A 97 .OG 97 .0 G
4*/i do . B 97 bG 97 .0G
do . DFGHJK 97bG97bG
4V* do . Em . N 97 .OG 97 .0 G
51/* do . Liquid . 102 . 25 ici .87

do . Anteilschein 3 . 60G 3 50 G
41/* Lüb . Hypbk . 1 -
4lh  do . 2
4Vt do . 3 u . 4
41/* do . 5
4Vt Pr , Ctrbd . 26/27 95,75 95,75
4V* do . 28 95 .75 95,75
51/* do . Uq . 26 A 2 101. 75 101,50
do . Anteilsdi . 10 .60 10.60
41/» Pr . Ctrbd . Bod.
4V» Obi. 26/27/28
4V» Rh . West ! . Bod.

Cred . 4
5V* do . Liquid.
41fi  Schl .-Holst . Pr.
4x/t Ldsbk . 1 u . 3
41/* do . Kom.

Ohl. 2 u . 3

97 . GG 97,oG
97. 0G 97 ,oG
96 . 5G 96 , 5 G
96 . 5G 96 . 5G

94 . 25 94,25

97. 00 97 .00
101. 75 1C2. CO

96 .C0 —

93 . 00 -

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36 —
Nordd . Steigt . 27 101. 00 101 .00
Br . Tauwerk 97 .00 97 .00

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 62 103.70
fällig am 1. 4 . 1935 U7 .62 107 . 70
fällig am 1. 4 . 1936 Mi .75  111 . 75
fällig am 1. 4 . 1937 112 . 37 112 . 37
fällig am 1, 4 . 1938 112 . 30 112 .30

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deatsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

22. 7.
90 . 75

106. C0
862 . 00
1C7.00
107.00
85,50
96 . C0

197. C0
84 .37

121 .00
127. C0

Schiffahrtsaktien
Br. Schleppsdi .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt . Ost -Afrika -Llnfe
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

63 .C0
130. C0
45 . 00
15. 62
45 . 75
92 . 50
17. 25
60 . CO
45 .00

2t . 7.
68 .6?

103. 50
855 . CO
104. C0
1C4.C0
85 . C0
93 . 75

195 . 50
61 .62

119 . 00
127 . 00

83 . 00
130 .00
43 . C0
15. 25
46 .25
91 . 50
16,37
80 . 00
43 .00

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Reichsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.
Braunschw . Land . El.

Industrie -Aktien
A. E . 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Alls . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandraühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. B. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hodiofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

120. 50 120 .50
94 . CO 94 .CO

122-12 122.75
87,37 87 .37
74 .00 74 .25

92,OG 72 . 0G

39,25 38 . 62
165. 00 165. 00
90,CO 88 .50

130. 00
220 . 00
120,00
154 .50
110. 00
125.00
120 .00
145 -CO
54 . 00

111 .00
145.00
145 .00
135 .00
151. 00

131 .CO
220 .00
120 . 00
153 .00
110. C0
125 .00
122. 00
145 .C0
53 .00

112. 00
145 .CO
144 .00
135 . CO
151. CC

87 . 50 87 . 50
118. C0 118.00
172. 50 170. CO
75 . CG 75 . 0 b
150. 00 147 . 5C
118. 50 115 .50
146.25 145. 50
133.CO 134.CO

166 .CO
132. OC
192 . C0
122.00
145. CO
111. 00
112. 00
83 .CO

155.C0
112.00

166. CO
130 .00
192 .CO
123 . CO
145.00
111 .0C
111.00
83 . CO

155.50
111 .25

116. 00 114 . 50
121.00 121. 00

65 . 50 67 .CO
111. 12 110 .25
127 .00 125. 50
122 . 50 122. 00

Scfalinck & Cie.
Schlickert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

1*1 A G. vorm.
T. Hevecke

22 . 7. 21 . 7.
118 . co
165 . CO
107. C0
2C6. 50
115 . OC
113. 00

118 .00
162 . 75
107 . CO
205 . CO
115. 00
113 .00

79 . 00 79 . 00

22 . 7. 21 . 7.
Ver . Werkstätten icc . oo 100.00
Wendt Zigarrenfabr . 50 . 00 49 .00

Kolonfalwerte
Kamerun -Eb .-G. 112 . C0 112 .00
Neu -Guinea -Comp . 205 . 00 206 -co
Otavi Min . u . Eis .-G. 29 . 50 29 . CO
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
KommunalverjümJf

mit Zinsberechnung
4’/t Hann . Prov . Anl.

R. 15 05 . 75 95 .75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4Vt Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 96 . 00 98 . 00
do . Gold -Komm .-

0hl . S. 3 96 . 00 96 :00
Landesbanken

4*/t Hann . Ldkr . 0 .-
Pf . S. 1 1926 97,75 97 . 75

4’/t Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 . 00 97 . 00

5Vx do . Lfqul . Pfdbr . 101. 62  101 . 75
4 do . RM Pfdbr . S. 6 92 . 00 92 .00

Ritterschaften
4Vt BrsChw . ritt . 0 .-

Pt . V. 29 97 . 00 97 . 00
4Vx Bremer ritt.

Goldpfandbrief 97 .00 97 .00
4‘/i Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . V. 28 97 . 25 97 . 25
4»/t dO. von 1927 97 .25 97 . 25
4Vf Celier ritt.

Goldpf C. 97 . 00 97. 00
4*/i Brem ritt . Kr.

Feing . Pt . 28 97 .00 97 .00
5*/i Brschw . rltterl.

Ligul . Pf . ioi . co toi .oo
Stadtschaften

4‘/t Preuß . Zentral-
stadtsebaft Pfand¬

brief R 22 97 . 00 97 . 00

Hypothekenbanken
47f Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
VOD 1929 97 . 25 97 . 25

5Vi do . Liquid .Pfdbr . 10t .25 101. 62
do . Anteilscheine — —
4' /i Hann . Bodkrbk . _

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 ^ »OO 97 .00
51/« do . Liqu . Pf.

R. 15 , 1— 2 101. 50 101,50
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 102 .00 102 .co
6 Busch Jaeger Obi. 102. 00 100 . 50
6 Conti Gummi Obi. 100 .00 100 .00

6 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM f . d . t
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pt.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5Vs Hann . Bd. Kr,

Liqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
■ ensefteid M

Öbl.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doomkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM) 420 . 00 420 .00
Hannoversche Zem . 121. 75 121 .00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem,
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem . M
Vereinsbr . Herrenh . i ~ö *oo 156-00
Vorwobler Zement 122,00 120 . 00
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk . — —
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 105. 00 105. 00
Hildesh . PeinKreisb . 37 . 00 37 .C0
Ueberländw . Hann . 113.00 113.50
Marienborn -Beend . e3 . 50 63 .00

102. 75 102 . 75

103 . 00 103 . 00
75 . 12 75 . 12

18. 00 18 . 00
102 . 25 102 . 25

91 . 00 91 . 00

90 . 00 90 .00

90 . 00 90 .00

101 .50 101. 50

96 . 00 96 .00

101 .75 101 .75

186 . CO 187 . r0
165 . 50 165 . 00
106. CO 106 .00
127 . CO 127. CO
133. 50 133. 00

192. 00 192 .00
173. 00 171. 50
129 .75 129 . CC
10O.CO 1CO.CO
121. 75 121. 00
154 . 60 183 . 50
172.00 172 . 00
125. 00 122. 00

129. C0 129. 00
165. 00 165 . 00
80 . 00 80 . 00

96 .C0
84 . CO

97,50
63 . CO

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

brlefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 M2.37 112. 51
5°/* Reichsanl . 27 101 .00 101 .00
4 Reichsanl . 34 97 . 40 97 .62

Young -Anl . 102 .25
i lft  Pr . St .-A’nl . 28 1C8. 50 108 . 50
1V» Prß . Staats R 2 — ici .4i
i x/i  Prß . Staats RI — -
4Vt Bayern v . 1927 98 .00 97 .80
4 l/i Brschwg . 1928 — —
4*/o Schutzgebiete 11.00 —

41/* D.Reichsp .34 F . l ico .10 100. 10
4Vt do . 1935 100.30 1C0.30
4V* D.Reichsbahn 35 99 .00 99 .ee
47 * D.Reichsbahn 36 96 .50 96 .5»
47 * Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .00 98 .00
47 * do . 3— 4 98 .00 98 . CC
47 * do . 5— 6 98 . 00 98 .CC
Stadtanlelhen
47 * Bin . Goldsch . 26 96 -CO 95 .7t
6°/# do . Verk . Anl . 28 — —
6°/o Frkft Schätze —
Oeffentl Kreditanstalten
47 * Bin . Pfdbr .-A. 96 . 50 96 .5C
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II 137. 12 137 .CO

47 * Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
47 * Old . Staatl . 25
4V* do . Serie 1 u . 3
47t do . Serie 2
47 * do . Serie 4
47 * do . Serie 5
47 * do . Komm . 1
47 * do . Komm . 2
47 * do . Komm . 3
5V* do . Liqu.
47 * Pr . Ldpfbr . S. 4
4V* do . S. 11
47 * do . S. 17— 18
47 * do . S. 21
47 * do . R. 24
47 * do . R. 25 — 27
4V* do . R. 28
47 * Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
in , )<tschftl.

Goldpfandbr.
47 * Sdhlesw . Holst.

ldsCh .Goldpfbr .24
47 * Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47* Braunschw.

Hann . v . 1929
47 * Goth . Grund¬

kredit 4,  5 . 5a
47 - Hann . Boden*

Kredit 13 , 14
47 * Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V* Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hypoth . 1—3
4V* Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 * Schl . H. Idsch.

A 30
47 * Berl . Hyp.
47 * Berl . Hyp

Obi . 6
57 * Pr . Centr.

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr.

47 * do . do . 27— 28
47 * Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.

S. 1
47 * Hann . Landesk.

47 * Mein . Hyp .-Bank
Komm . 14 , 16 , 21

47 * Pr . Ctr . Bod.
Komm . S. 26 —28

47 * Rh . Wstf . Bdkr.
Gold -Koni . S. 4— 6

Industrie -Obligationen
6°/« Dt . Llnolwerke
6% Klöcknerwerke
67 # Thür . Elek . L.
67 # Verein . Stahl.
67 # Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleih
47 * Oest . St . 14
47 * Ung . St . 13
47 * Ung St . 14
47 « Mexik . abg.
57 « Mexik . abg.

15
K.

B.

Bod.

1011" 21 . 7.

_ 97 . 87— 97 . 75
96 .00 ——
—• 98 . 00— 9B. C0

96 .CO 98 . ( 0— 96 . CO_
96 .00 _

101 . 12 —
97 .50
97 . 50 97 . 50
97 . 50 97 . 50
97 . 50 97 . 50
97 . 00 97 . 00
97 .00 97 . 00
97 . 00 97 . 00

95 .37 95 . 12

92 . 50 -

93 . 65 93 .60

95 .62 —

97 . 25 97 . 25

96 . 00 96 .00

97 .00 97 . C0

94 .00 97 . 00
94 . 50 96 . CO
96 . 00 96 . 00

96 .75 96 .75

97 .00 97 . 00

94 . 00 94 .00
96 . 00 96 .00

94 . 50 94 .50

101 .37 101. 62

94 . 50 94 . 50

96 . 00 96 . C0_ __
97 . 00 97 .00
97 .00 07 . CO

97 . 75 97 . 75
98 . 00 98 .CO

sn

94 . 50 94 .50

94 .50 94 .50

95 .00 95 .CO

t

101.62 101. 62
102.87 102. 87
102.75 102. 75
102. CO102. 25

9 . 25 39 .76—
8 .80 8 .7C— 10.50

14. 80 14,90

Steuergutscheine 22 . 7 . 21 , 7.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

103. 70 1C3.7C
107 . 70 107 . 71
111. 80 111 .80
112 . 37 112 . 3?
112 .30 112 . 30
1C9. 50 109 . 5C

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fäll]
1.4.1 ü

Alte
Geld | Bne 1
1U1. 12
99 .8 ?
59 . 37
99 . CC
98. 37
98 . CC
97 .75
97 . 75
97 . 62

97. 75
98 . 51
98 . 5(
98 .51

Polenschad.
Geld ( Brief

98 .26
97 .87

98 .25

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 69 . 871 —
1946/48 . 1 69 .871 70 . 62

Aktien
Verkehrswesen

Hamb . Hochb .-A. 07 . 00 87 .oo
Hann . Ueberl . 115. 37 113 .75
Lübeck -Büch . 74 . 12 74 . 12

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handetsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

91 . 00
95 . 50
97 . 80

126.75
105. 00
107 . 50
857 . 00
157. C0
107 . 00
100 . 00

66 . 25
94 . 25
97 . 5C

125. 00
103 . 25
104. 0C
841 . CO
154. 50
104 . C0
99 . 12

196. 25 195. 75

Industrie
Miet P.-Zem.
Allg . Elekt . G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . AIlg .Gas - u . El
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt . SpiegelgJ
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind Eismasch
Mascb . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülft . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
..Nordsee ** D
Nordw . Kraft
Phön . Braunk
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W,
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
ThörUs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantitu > p -j

22 . 7. 21 . 7.

38 . 25 38 .50
164 . 50 —
ß9 . 75 89 . 75

120. 50l2r . CC
141. 50 137 .75

164. 50
118. CO12C. CO

1. 6 . C0 124 .50
87. 25 87 . 12

114 .25 115. 75
130. 00 —
135. 00 134 .50
117. 50 117 . ( 0

— 166 .CC
193. CO192. ( 0

125. 00 124 .87
108 . CO1C7. 50
138 . 00 —
162. ( 0 I60 . CC
127. 50 127. it
188. 00 189. 5t
95 . 00 96 . CC

118. 00 117. CC

157. 00 153 .50
— 99 . 50

D. H. 127. CO127. C0

104.75 —

140 . C0 140. CO
123.75 121 . 25
83 . 25 82 .50
97 . 00 95 .50

145. 00 140 . 00
112. 50 _
166 . 25 165. 50

170. CO168. 50

154 . 00 156 .00
200 . CO —
138. CO —

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl .. Scheine
einschl . */» AblÖsungsch.
6°/» Hoescb Eisen - und

Stahi -RM-Anleihe
6V« Friedr . Krupp *RM

Anleihe
71/# Mitteid . Stahl -RM-A.
Vh  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Ailgem . Kunstzljde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
BI. Kraft u . Licht A.-G
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik .(Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

Anfangs- bchluß- Einheilskun,Kurs Kurs 22. 7. 21 . 7.

112. 50 112. 37 112. 37 112. 50

Ausgb. 102. 20 102. 12

Ausgb. 102. 75 102.87 102. 60
—

102.75 102.75 102. 75 102 . 75
— 218 . CO 218 .CO 218 .0053.37 £3 . 75 53 . 50 fiS. CO38 .6? 39 . 00 38. 75 38 .50118.5t 118. 25 119. 00 118. CO147.25 146. 62 146 .87 147. 7586 . SC 86 . 50 86 .50 85 .50144.37 144. 50 143. 75 143.75139. 75 139. 75 139. 00 139. EC155.25 156. 00 156. 00 155. CCAusgb. 138.50 138. 25 138.OC

Ausgb. 211 . 00 2( 9 .00
152. ; t 152. 75 152. CO 151. 8/114. 37 114. CO 114. 12 113. CO117 . 00 117. 12 117. 12 117.00129.50 129#CC 129 . 00 127 .0C412 . 00 412 . 00 413 . CO 414 . 50
400 . CO 4C0.G0
187. 00 167. 50 160. 25 166 .25

Contlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atiant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr Werke Schlesien
FlnW , f <-••• r- r.ff
Engelhardt -Brauerei
f. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Tb . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Rotelbetr .-Gesellschaft
Iise , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kaij
Schles . Bergb . u . Zink
Schle « Elektrlz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw , Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg Lokalb u . Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz .-A,
Hamb .-Amerika Packet!
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

Anfangs- dChliU
Kurs Kurs

— _
134 .CO 132.87
120. CO 121 .CO
118 .37 119. CO
135.75 134.75

144.£(
175. 37 175. 5t

141 . C(
140 . 50 141 . CC
210 . CO iC962
197. 50 198. 51

— —»
134 .CO 135.26

123.OC
. 160.50 16C. SC

98 . 75 ICt .Ct
172 .CO 171. 76
136. CO 136.5t
141. CO 141. 26

—

147. 37 147.CO
115. 50 116. CO
146 .C0 147. CC

— __
131. CO 131 . 00
120. 00 120. C0
132. 25 133. CO
91 .25 91 . 25

174. 37
139.50 139. 25
105. 75 104. 50
138. 37 136. 50
129 . 75 129 .25
117. 00 116. 75
134. 75 134. 25
146 .62 149 .CO

23 . 25 24 . 12
112. 25 112. CO
112. CO 112. 26
143 . 25 145 . CO
119 .C0 116.5C

—
145. CO 140 . ( 0

—
192. 25 193 . 50
90 . C0 89 .87
— —
_
— 232 . 50

—
149. 50 149. 75
141 .67 140 . 50
148 . CO 146. CO
134.25 134.50

184 . 50 184.50
38 .87 41 . CO

140. 50 141. CC
146. 00 148 . CC
165,CO 165. 60
1C9. 25 111. 75
2C6. 62 2( 8 . CO
117. 25 117. 75
75. OC 76 . 75
__ _

136 .CO 136. CC
110.75 111 . 12

— —
— —

53 . 50 53 .67
— 128. 75

153. CO U5 . C0
— —
—

195. 75 197. 37
120 .37 119.76
45 . 7£ 14t .75

122. 75 '22 . 5C
15. 12 15 .62

Ausgb. 46 .50
17. CO 16. 87
£9 . 37 29 .25

t inht 1
22 . 7.
189. IC
133.6C
120.50
118.87
126.CC
144. 50
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141. CO
141. CC
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132. ( 0
124 . >5
1. 3, ( l
160. ( 1
99 .75

172. 12
136. CO
140.75

232 . 75
135.50
150. C0
141.87
148.75
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183.50
41 .37

140.50
147. 50
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111 .25
,07 . CO
117-CO
76-25

222 -CO

111. 50
152. 50

M 1 l*
21. 7.

124.00
110.37
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144.CO
174.75
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2C8.87
196.50

133.C0
123.CO
«9 .62
99.75

171.CO
134.87
141.00

147. C0
115.CO
147.00

13C.25
120.C0
133.00
91 . C0

175. 50
139. 25
1C5. CÖ
138. CO
129. C0
117. 50
134.25
148. CO
23.62

111. 75
112.37
145.CO
118. 75
186.00
139.50

193. CO
90 CO

147.CO

146.CO
166.CO
13C.37
118.50
132.CO
90.CO

174.00
137.62
1(6.75
137.50
129.C0
116.C0
134.CO
147.87
22.50

114.60
111.C0
142.50
118.75
189.50
128.50

192.25
89.50

232.25
135.C0
148.50
142.CC
147.75
132.50

37,20

140.50
144.CO
163.50
1CP.50
5C4.50
«4 .50
74.75

222.00

110.00
«2 .50

14.75 51.°°
128. 00 126.75
154,( 0 153.75
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Sommer-Schlußverkausin Vremen
Vremen,  23 . Juli

Auf Erund zahlreicher Anfragen weist die Klein-
Handelskammer nochmals darauf hin dan der
diesjährige S o m m e r s chl u tzv e r k au f für die
Stad ! Bremen  ausnahmsweise vom 3 bis
zum 1o . August  stattfindet (siehe amtliche Be¬
kanntmachung des senators für die Mirtlckmrl
vom 14. 5. 1936) . <virr,cyafl

Für das übrige bremische Staatsgebiet (Vre-
men-Landgebiet , Vegesack und Bremerhaven ) ver¬
bleibt es bei der allgemeinen reichsrechtlichen Re-
gelung Danach beginnt der Sommerschlußverkauf
N-r diesen Teil des bremischen Staatsgebietes am
Montag 27. Juli , und endigt am Sonnabend,8. Augujt.

Kein Nolistoff darf verlorengehen
Deutschland ist ein rohstoffarmes Land . Diese

Tatsache wird gegenwärtig leider noch durch die
schwierige Rohjtossbeschasfung infolge der unzu¬
länglichen Devnen - und Handelsverhältnisse ver-

einzelne mutz daher bemüht sein
der Rohjtofttnappheit soweit wie möglich Rech¬
nung zu tragen , und es darf unter diesen Umstän¬
den kein Rohstoff verlorengehen . Von dieser
Forderung sind wir aber noch recht weit entfernt
Man braucht nur einmal beim eigenen Haushalt
zu beginnen , um zu sehen, wieviel Altmaterial
wie Lumpen , Knochen , Papier , Alteisen , Gummi
usw,, der Volkswirtschaft einfach dadurch verloren¬
geht, datz man dieses Material aus Unachtsamkeit
oder Gleichgültigkeit in den Ofen steckt oder in
den Mülleimer wirft . Unvorstellbare Werte gehen
durch Nichtsammeln des Altmaterials verloren.
Man mutz bedenken , datz wir rund 17,ö Millionen
Haushalte haben ; dazu kommen noch die Hotels,
Schulen usw , und die Millionen von Betrieben,
Jedenfalls ist der Materialansall ein so großer,
datz wir auf seine Wiedernutzbarmachung nicht
verzichten können . Zumeist handelt es sich um
Rohstoffe , die wir draußen für teures Geld ein¬
kaufen müssen. Jeder Rohstoffverlust trifft also
die Volkswirtschaft sehr hart . Im übrigen macht
es nicht allzuviel Arbeit , hier mitzuhelfen , und
schließlich bringt der Verkauf an den Althändlsr
auch dem einzelnen einen Gewinn , wenn es sich
auch nur um Pfennigbeträge handelt . Jedenfalls
ist die vor einiger Zeit vom Reich eingeleitete
Aktion „Kampf dem Verderb " nicht zu unter¬
schätzen, und jeder einzelne sollte von sich aus dazu
beitragen , datz die Aufklärungsarbeit in allen
Volksschichten von Erfolg gekrönt ist.

Berichtigung von Steuererklärungen
Im großen und ganzen dürften die Einkom¬

men - und Körperschafts -Steuererklärungen nun¬
mehr bei den Finanzämtern eingegangen sein . Es
liegt in der Natur der Dinge , datz insbesondere
der Kaufmann im Verlauf seiner weiteren Buch-

^
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werde Mitglied!

fuhrung auf Irrtümer und Fehler stößt, deren
Auswirkung auf das Jahr 1935 und damit auf
das Ergebnis der von ihm abgegebenen Erklä-
mingszahlen zurückwirkt . Aber auch aus anderem
Grunde , insbesondere inzwischen erworbener besse-

A " " tnis von den Dingen , werden sehr oft
-Irunsch und Notwendigkeit sich ergeben , die abge-
gebene Erklärung noch nachträglich zu berichtigen,

. ? V>vftverständlich ist der Steuerpflichtige ver¬
pflichtet , seine Steuererklärung richtig abzugeben.

bedeutet also . datz er auch nach Abgabe noch
zur Richtigstellung verpflichtet ist, sowohl zugun-

zuungunsten des Finanzamtes.
Allerdings ist der Berichtigung zuungunsten des
Finanzamtes immerhin eine wichtige Grenze
gesetzt, nämlich die Rechtskraftwerdung des Steuer-
beHeides . Aber so weit ist das Veranlagungs-
verfahren der Finanzämter noch nicht fortge¬
schritten , Im Augenblick sind die Steuerhezirks
mit der Prüfung der -Erklärungen und der Fort¬
führung der ^ Veranlagung beschäftigt . Steuer¬
bescheide dürften im allgemeinen noch nicht zuge¬
stellt worden sein.

Im Gegensatz zu früherem Rechte ist die Aen¬
derung der Bilanz eines Gewerbetreibenden nach
Einreichung insoweit erschwert worden , als ohne
Genehmigung der Finanzbehörde die Bilanz nur
bei Verstoß gegen zwingende Vuchführungsgrund-
satze oder steuerrechtliche Vorschriften ohne wei¬
teres berichtigt (Bilanz b e r i cht i g u n g) wer¬
den kann , während Bilanz 8 n d e r u n g e n nur
mit Zustimmung des Finanzamtes oder auch im
Rechtsmittelveriahren der Berufungsinstanz statt¬
haft sind. Eine Bilanzänderung liegt dann vor,
wenn der Steuerpflichtige die Wahl zwischen
zwei Bilanzansätzen hatte und nachträglich den
Ansatz des anderen wahlweise möglich gewesenen
Wertes aus guten Gründen nachträglich für
zweckmäßiger hält.

Mit Rücksicht auf die durch die Steuergesetze
angedrohten schweren Strafen scheint eine zu
leichtfertige Einschätzung von gemachten Fehlern
oder unterlaufenen Irrtümern zu Lasten des Fi¬
nanzamtes auf jeden Fall gefährlich . Der Steuer¬
pflichtige wird die endgültige Auswirkung auch
von nur geringen Fehlern selbst kaum immer
richtig ermessen können.

Es empfiehlt sich in jedem Fall , und es gehört
auch zu den Pflichten , die die Steuergesetze auf¬
erlegen , llbersehene Beträge , Fehler und Irrtümer
alsbald nach deren Erkennen dem Finanzamt mit¬
zuteilen , Auch wer sich bei nicht pflichtbewußter
Abfassung der Erklärungen hat dazu verleiten las¬
sen, Einkommen und Vermögen nicht in richtiger
Höhe anzugeben , hat fetzt noch die Möglichkeit,
dem Finanzamt gegenüher tätige Reue auszuüben.
Wer Einnahmen - und Vermögenssteuerverkürzun-
gen rechtzeitig , d h. vor Aufdeckung durch die
Finanzbehörde , anzeigt , bleibt straffrei und hat
keinerlei anderweitige nachteilige Folgen , wie
etwa die Eintragung in Sündenregister usw, , zu
befürchten.

Zweckmäßig ist es , alle nachträglichen Erklärun¬
gen schriftlich abzugeben oder da , wo tätige Reue
damit verbunden ist, sie zur Vermeidung von nach¬
teiligen Folgen unter Einschreiben zu erstatten

einschreiten gegen einen Betrunkenen
In einer der letzten Nächte torkelte Karl

Klusmann,  Rosenkranz 32, in stark angetrun¬
kenem Zustande durch die Faulenstratz «, Er ge¬
brauchte dabei nicht nur den Gehweg , sondern
auch die halbe Fahrbahn , bis er schließlich hinfiel.
Da KI , nicht in der Lage war , seinen Weg allein
fortzusetzen , wurde er bis zu seiner Ernüchterung
in polizeiliche Schutzhaft genommen.

Programm der Feier in Vgten!
ks neljmen u. a. 25 ausländische Diplomaten und so auslandsdeutsche flrbeiter an der

krösfnung der zweiten Teilstreckeder Veichsautobalin Vremen—Hamburg teil
Am kommenden Sonnabend wird bekanntlich

die zweite Teilstrecke der Reichs¬
autobahn Hamburg —Bremen  eröffnet
und ab 19 Uhr für den allgemeinen Verkehr
freigegeben . Pünktlich um 16 Uhr werden die
Eröffnungsfeierlichkeiten bei Oy-
ten  ihren Anfang nehmen , an denen etwa 250
Ehrengäste teilnehmen werden . Unter diesen
Ehrengästen befinden sich 25 ausländische
Diplomaten  von den Berliner Botschaften
bzw. Gesandschaften , die in Wagen mit auslän¬
discher Rummer an der Eröffnungsfahrt teil¬
nehmen . Ferner sind 60 auslandsdeutsche
Arbeiter,  die an dem Kongreß Freizeit und
Erholung in Hamburg teilnehmen , zu der Er¬
öffnung geladen und zwar aus Italien,
Frankreich , Belgien , England , Po¬
len und Rumänien.  Sie werden in den
Wagen mit den Nummern 120 bis 153 unter¬
gebracht sein.

Das Programm der Eröffnungs¬
feier  wird folgenden Verlaus nehmen:

1. Reichsbahnoberrat Scheunemann  über¬
gibt die Strecke an den Eeneralinspekteur für das
deutsche Stratzenwesen , Dr . Todt.

2. Ansprache des Eeneralinspekteurs Dr . Todt.
3. Ansprache des Gauleiters Ost-Hannover,

Staatsrat Telschow,  der auch das Sieg -Heil
auf den Führer ausbringt.

Im Anschluß hieran begeben sich die Gäste,
unter denen sich u . a. auch Dr . Ley,  Vertreter
der Reichsregierung und sehr wahrscheinlich auch
Korpsführer Hühnlsin  befinden werden , zu
ihren Fahrzeugen . In dieser Zeit konzertiert der
Musikzug der Motorstandarte 62. Die Eröff¬
nung der Strecke wird durch Gau¬
leiter Telschow erfolgen,  dessen Abfahrt
in Oyten durch Böllerschüsse bekanntgegeben wird.
An der Fahrt , die his Sittensen gehen wird,
werden die Arbeiter , die die Strecke gebaut
haben , in 33 Fachrzeugsn teilnehmen . Den Schluß
der langen Wagenreihe wird die NSKK .-
Motors port - Schule Nordsee in Hül¬
sen  mit etwa 20 Fahrzeugen bilden.

Für die Fahrzeuge der Ehrengäste werden an
der Autobahn in Oyten Parkplätze  frei ge¬
halten , während die Wagen der übrigen Teil¬
nehmer im Ort Oyten selbst parken können.

In Sittensen  schwenken die Fahrzeuge mit
den Nummern 1 bis 8 rechts ab und fahren die
Strecke bis Bockel zurück, während die Wagen
der ausländischen Diplomaten sowie die der aus-
landsdeutschen Arbeiter unverzüglich bis Ham¬
burg weiterfahren . Alle übrigen Ehrengäste bie¬
gen ebenfalls in Sittensen rechts ah und fahren
zurück bis Bockel. Kurz vor Bockel wird der <Rm-
leiter mit den ersten acht Wagen bei einem hier
angetretenen Ehren st urm des NSKK.  Auf¬
stellung nehmen , um die Vorbeifahrt der Ehren¬
gäste sowie des NSKK . abzunehmen . Diese Vor¬
beifahrt findet Leim Kilometerstein 43,2 statt.
In Bockel wird sodann rechts abgeschwenkt und
Kurs auf Eyhum  genommen , wo abends eine
Feier mit etwa 1500 Arbeitern , die den Bau der
Reichsautobahn ausgeführt haben , stattfinden

löeorg Zoerster

wir leben vom Ziel!
Kann ein D -Zug ohne Lokomotive fahren?

Min ! Ihm fehlt ja die bewegende Kraft . Und
ist überhaupt ein D -Zug ohne Lokomotive ein
richtiger Zug ! Nein ! Sondern nur eine Anzahl
„tot " zusammenhängender Wagen . Der D -Zug ist
auch dann noch nicht vorhanden , wenn eine Loko-
motive vor den Wagen steht . Erst rvrnn sie fahrt,
und zwar nicht einfach wild drauflosfährt , son¬
dern mit dem Ziele (z. V . Köln oder Frankfurt
a . M, ) , ist der D -Zug da . Jedermann durfte dies
klar sein . Aber verhalt es sich nicht ganz ähnlich
auch mit jedem von uns?

Damit wir sinnvoll leben können , muß erne
Kraft in uns wirken , die uns in bestimmter Rich¬
tung bewegt . Ohne sie stehen wir charakterlos auf
den Rangiergleisen des Lebens herum . Wir be¬
zeichnen diese Kraft kurzerhand als »Willen.
Das Entscheidende ist aber datz die,er Wille ein
Ziel hat . Dann erst befinden wir uns in sinn¬
voller Bewegung . 2a , dann erst sind nur über¬
haupt als seelisch geformte Wesen da . Man nehme
dem D-Zug seinen Bestimmungsort , und sofort
wird aus ihm ein Haufen von Wagen mit einer
nutzlos dampfenden Maschine davor . Und man
beraube den Menschen seines Zieles : alsbald zer¬
fällt sein Wille , sein Charakter , sein Weien

„Der Mensch ist nichts — das Werk ist alles .
Man kann noch viel deutlicher sagen „Das Ziel
ist alles , denn von ihm lebt  der Mensch ! Da
hat z. V . jemand das Ziel , einen verantwor¬
tungsvollen Posten auszufüllen oder ein kaufmän¬
nisches Unternehmen aufzubauen . Es ist gar keine
Frage , datz dieses Ziel , einmal gezagt und klar
erkannt , die Energie dieses Menschen auf eine
besondere Weise gestalten und lenken , seinen Ver¬
stand schärfen , seine Schaffenskraft erhöhen , die
zur Erlangung des Zieles notwendigen Charak¬
tereigenschaften in ihm verstärken und ihm den
erforderlichen inneren Halt in allen Schwierig¬
keiten geben wird . Vorausgesetzt natürlich , dag
das Ziel „richtig " gewählt ist. Sem ganzes
Leben hat einen festen Richtungspunkt , der ihn
gleichsam nach vorwärts zieht . Er steht unter dem
Diktat seines Zieles — und das Ziel verleiht
ihm Spannung und Struktur . -

Nehmen wir aber einmal an , er hatte sich em
falsches Ziel erkoren . Es ist keineswegs gesagt,
datz der Mensch immer die seinem Wesen »nv

Können und dem tiefsten Sinn seines Daseins
entsprechenden Ziele hat . Er kann auch auf ver¬
kehrte Bahnen gelenkt , kann durch alle möglichen
Umstände gezwungen werden ; kann sich Illusionen
machen , sich über - oder auch unterschätzen und sich
in eine Sache oder eine Idee „verbohren ", die
nicht für ihn taugt . Was wird dann mit dem
Manne geschehen? Statt etwas Ordentliches zu
leisten , wird es ihm passieren , daß das falsche
Ziel Anforderungen an seinen Willen und
Charakter stellt , die er nur unter Verleugnung
seiner besten Kräfte erfüllen kann . Das falsche
Ziel wird , wenn man sich so ausdrücken darf,
einen ganz anderen Menschen mit einer vollkom¬
men anderen Lebensrichtung aus ihm zu machen
versuchen , und am Ende der ganzen Plage wird
schließlich ein Mißerfolg stehen.

Oder setzen wir den Fall , diesem Manne würde
sein richtiges Ziel vernichtet werden , etwa da¬
durch , daß es ein anderer ihm nimmt oder durch
eine schwere Krankheit oder durch irgendein an¬
deres Unglück. Nun , dann stände es um ihn noch
viel katastrophaler . Denn sein Leben verlöre nun
überhaupt die Richtung , sein Wille jeglichen In¬
halt und sein Wesen mit allen den ihm inne¬
wohnenden Fähigkeiten , Eigenschaften und Kräf¬
ten das zentrale ordnende Prinzip . Der Mann
wäre erledigt ; er fiele in ein Bündel von ein¬
zelnen Impulsen und Launen auseinander . Er
würde als bestimmte geistig -seelische Persönlich¬
keit erlöschen , denn diese „Persönlichkeit " eben
kommt nur zustande durch das richtige Ziel und
durch die sinnvolle Bewegung , die der Mensch
kraft des Zieles im Leben vollführt . Es ist ganz
erstaunlich , mit welcher vorwärtsstrebenden und
gestaltgebenden Kraft das richtige Ziel mitunter
auf den Menschen wirkt . Sehr eindrucksvolle Bei¬
spiele dafür liefern die Lebensläufe großer deut¬
scher Unternehmer und Erfinder wie etwa Krupp,
Vorsig , Siemens oder des Grafen Zeppelin . Und
gerade auch das Gegenteil haben wir alle in den
zurückliegenden Verfallsjahren der deutschen Na¬
tion erlebt , in denen die Tatsache der Arbeits¬
losigkeit zu einer unmittelbaren Bedrohung des
Charakters vieler sonst wertvoller Menschen

-wurde.
Nichts ist eben für den Menschen so quälend

uiü > so gefährlich , als an seinem Ziel zu ver-

Vremen „rüstet aus
Kleiner Vummel durch die Mumpia-Vorbereitungen unserer Hansestadt

wird . Auch die Ehrengäste nehmen an dieser
Feier teil.

Zu der Eröffnung wird das NSKK . die Motor¬
brigade Nordsee unter Führung von Vrigadeführer
Uhde.  Bremen , einsetzen und zwar wird die
Motorstandarte 62 Bremen zur Stelle sein.
Außerdem wird der bereits vorstehend genannte
Ehrensturm gestellt sowie der Abschluß der Wagen¬
kolonne durch etwa 20 Fahrzeuge der NSKK .-
Motorsportschule Nordsee in Hülsen . Des weiteren
werden sämtliche Stander und Feldzeichen der
Motorbrigade Nordsee teilnehmen . An der Strecke
selbst wird die Brigade alle 500 Meter einen
Doppelposten stellen . Um eine reibungslose Ab¬
wicklung des Verkehrs in Oyten zu gewährleisten,
werden in Oyten in Verbindung mit der Polizei
NSKK .-Männer den Ordnungsdienst versehen.

Am Dienstagnachmittag hatten sich die Ver¬
treter der gesamten Presse des Gaues Ost-Hanno-
ver sowie aus Bremen in Rotenburg eingefunden.
um voN- hier aus auf Einladung der Landes-
stello Ost-Hannover des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda eine Besich¬
tigungsfahrt  über Bockel bis Oyten unter
Führung von Landesstellenleiter Pq , Schmon-
sees  zu unternehmen . Die Fahrt hinterließ bei
allen Teilnehmern einen starken Eindruck.

Es sei auch in diesem Zusammenhange nochmals
darauf hingewiesen , datz dieTeilnahmerecht
vieler  V o l k s g en  o s s e n an der Eröffnungs¬
feier in Oyten erwünscht ist. Denn am Sonnabend
wird ein Werk der Oeffentlichkeit übergeben , das
stärkster Ausdruck ist für die Schaffens - und Le¬
benskraft des Reiches Adolf Hitlers , und das
in seiner Bestimmung Gemeingut des ganzen
Volkes sein soll.

- *
So stehen wir also wieder vor der Eröffnung

einer neuen großen Teilstrecke der gigantischen
Reichsautobahnstrecken . Wieder , wie am 19. Mai,
dem Geburtstag der Reichsautoba -Hnen, als die
erste Straße Adolf Hitlers zwischen Frankfurt
und Darmstadt dem Verkehr übergeben wurde,
richten sich die Blicke ganz Deutschlands auf dieses
80 Kilometer lange weiße Doppelband der Be¬
tonstraße , die sich wie eine helle Melodie , glück¬
verheißend und zukunftsfroh , durch die Landschaft
zwischen Weser und Elbe schwingt.

Der Plan des Führers , Deutschland mit einem
Netz von Kraftfahrbahnen zu überziehen , mußte
auch unser großes und bedeutendes Wirtschafts¬
und Industriegebiet berücksichtigen . Diese selbstver¬
ständliche Forderung geht nun am 25. Juli ihrer
Verwirklichung entgegen . Nicht nur das deutsche
Volk wird in freudigem Stolz diese neue Er¬
öffnung feiern , sondern alle Nationen der Welt,
die ihre Vertreter und Diplomaten zu dem gro¬
ßen internationalen Kongreß für Freizeit und Er¬
holung entsandt haben, ' werden an dem großen
Festakt in Oyten zur Einweihung der Reichs¬
autobahn Harhurg —Bremen teilnehmen.

Die Welt sieht damit eine der kühnsten und ge¬
waltigsten Pionierarbeiten des schaffenden deut¬
schen Geistes und das schönste Symbol des nati¬
onalsozialistischen Aufbauwillens.

zweifeln oder gar überhaupt keins zu haben . Es
ist dann , als ob alles in ihm ins Stocken gerät
und das ganze Dasein zu einem rein mechanischen
Ablauf wird . Kein Wunder ! Am Ziel liegt ja
geradezu der Lebensquell des Menschen verbor¬
gen ; wird er verstopft , so bleibt oem Unglück¬
lichen nur die Verknöcherung oder das Vege¬
tieren , die billige Genügsamkeit am Augenblick
oder die Verzweiflung übrig.

Man hört nicht selten die immerhin recht
primitive Ansicht, daß der Mensch „energisch " sein
müsse, datz er einen klaren und festen „Willen"
besitzen solle. Er würde dann , so meint man , sein
Leben schon richtig und sinnvoll zu machen ver¬
stehen . So schön und löblich diese Auffassung auch
sicher ist, sie trifft zweifellos nicht den Kern des
Problems . Denn mit seinem Willen allein kann
der Mensch nichts anfangen ; dieser Wille wird
überhaupt erst zum echten Willen durch das Ziel.

Das Leben weist einen ungeheuren Reichtum
an Zielen auf . Es sind große und kleine , lange
und kurze, heroische und stille , kämpferische und
bewahrende Ziele darunter , Ziele der Tat und
aktiven Spannung und solche, die an den Men¬
schen höchste innere Anforderungen stellen . Die
Hauptsache bleibt : die Ziele sind echt , sind also
mehr  als nur egoistische Zwecke. In jedem Be¬
ruf sind echte Ziele lebendig , in jeder Arbeit und
Leistung . Wenn der Mensch nicht sein eigenes
begrenztes Ich im Auge hat , sondern die Sache,
kann er immer wieder das lebendige Ziel er¬
fahren , und zwar erfahren als willen - und wesen-
bildende Kraft . Auch die Fürsorge für einen an¬
deren Menschen oder für die Familie ist ein
echtes Ziel . Und unzählige Deutsche haben das
letztgültige Ziel in der Nation gefunden . Es hat
ihr Antlitz geprägt , ihren Willen gesammelt,
ihren Charakter geformt , hat ihnen die weit in
die deutsche Zukunft reichende Bewegung ver¬
liehen und aus ihnen neue Menschen geschaffen.

Es ist im letzten Grunde nicht ausschlaggebend,
ob jemand sein Ziel auch tatsächlich voll er¬
reicht . Es muß aber da sein und in ihm wirken.
Kein Mensch kann ohne Ziel leben . Schlechte
Ziel « machen ihn gemein ; und gar keine verun¬
stalten ihn zu einer seelischen Null . Es brauchen
ja nicht gerade die höchsten und längsten Ziele
zu sein , die immer den Ausnahmen vorbehalten
sind. Für jeden indessen gilt der Satz : „Sage mir,
welche Ziele du hast , und ich werde dir sagen , wer
du bist und ob du dich sinnvoll im Leben be¬
wegst."

1)1« I 'eRM-iveür sebmückt ckie Häuser - am blarlrtplatn Knkv .: Lebwiät

Nur noch zählbare Tage trennen uns vom Be¬
ginn der Olympischen Spiele . In keiner Stadt
Deutschlands fehlt es an emsigen Vorbereitungen
für dies größte internationale Ereignis , das die
Welt je gesehen hat und das sich unter Schutz
und Schirm des Dritten Reiches in einer Groß¬
artigkeit abspielt , wie sie nie ein Mensch , für
möglich gehalten hätte . Auch in Bremen — wir
haben oft darüber geschrieben — wird seit
Wochen daran gearbeitet , der Stadt ein ent¬
sprechendes Festgewand anzulegen.

Noch zieren die beiden mächtigen Fahnenmasten
vor dem Hauptbahnhof keine Fahnen , aber auf
dem freien Platz vor dem Haupteingang sind in¬
zwischen zwei große feuertragende
Säulen  im Aufbau , die weit Hinwegragen über
das lebendige Treiben rings und einen schönen
Eindruck gewähren werden . In der Bahnhofs¬
halle selbst sind bereits überall die hübschen

Willkommensschilder  angebracht , ebenso
wie schon die Mehrzahl der Geschäfte  Fest¬
schmuck angelegt hat bzw. im Begriffe ist, dies
zu tun.

Den geschlossensten Eindruck bietet gegenwärtig
wohl der Domshof,  wo das vorhanden ge¬
wesene Halbrund der abschließenden Fahnen¬
masten ergänzt wurde bis über den ganzen Platz
hin , so dag sich geradezu eine Ehrenhalde ergibt.
Feuerwehrmänner sind schon dabei , die Fahnen
selbst zu befestigen.

Einen unvergleichlichen Anblick wird es auch
längs des Walles geben , wo vom Ostertor
bis zur Kaiser  st ratze  alle zehn Meter ein
schlohweißer Fahnenmast neben dem anderen steht
und , mit Bannern geschmückt, eine Leuchtkraft
ausstrahlen mutz. wie wir sie in Vremen noch nie¬
mals erleben durften.

h-

Lrau Luise Bollef
Vorgestern wurde Frau Luise Holle , geb. Meyer,

zu Grabe getragen . 72 Jahre alt , erlag sie am
18. Juli einem schweren , tapfer ertragenen Leiden.
Einen großen Bremer Frauenkreis hat die Kunde
von ihrem Hinscheiden mit Trauer erfüllt ; sie kam
allen unerwartet , die diese bis in die letzten Tage
ihres Lebens geistig außerordentlich regsame , tat¬
kräftige und allen Schicksalsschlägen zum Trotz im¬
mer lebensbejahende und humorvolle Frau ge¬
kannt haben . Ihre Lebensarbeit galt der Frau
und der Familie . Sie stammte aus Bremerhaven,
wo sie auch nach ihrer Heirat lange 2ahre ansässig
war . Nach der Pensionierung ihres Mannes sie¬
delte sie nach Vegesack über ; hier gründete sie, kurz
nachdem in Bremen der Hausfrauenverein durch
Hedwig Heyl ins Leben gerufen war , die Vege-
sacker Ortsgruppe des Hausfrauenvereins , deren
Leitung sie auch weiter behielt, ' als sie nach dem
Tode ihres Mannes nach Vremen übersiedelte.

Erst als im vergangenen Jahre der Haus¬
frauenverein , der inzwischen seinen Namen in
„Reichsgemeinschaft Deutscher Hausfrauen " um¬
gewandelt hatte , in die Abteilung Volkswirt¬
schaft — Hauswirtschaft im Deutschen Frauenwerk
eingegliedert wurde , trat sie im Zuge der Auf¬
lösung von ihrem Posten ab und stellte ihr reiches,
auf jahrzehntelange praktische Erfahrung gegrün¬
detes Wissen als Eausachbearbeiterin der Abtei¬
lung in den Dienst nationalsozialistischer Frauen¬

arbeit . In dieser Eigenschaft gestaltete Frau Holle
eins Zeitlang die Rezeptecke der „Bremer Zei¬
tung " „Unser tägliches Kochbuch" und einen gro¬
ßen Teil der in der Frauenbeilage erschienenen,
immer brauchbaren und praktischen Anregungen
für die Kochkunst der Hausfrau . In der Hrie 'gs-
zeit verfaßte sie mehrere kleine Kochbücher , die
den Hausfrauen in den Tagen der Nahrungsnot
willkommene , wertvolle Ratschläge gaben . Ihr
Hauptwerk aber war die Neubearbeitung und
Herausgabe des Davidis -Kochbuches , das vielen
Frauengenerationen bis in unsere Tage ein un¬
entbehrlicher Ratgeber gewesen ist.

sie » » oie - r
Heute kann man sagen : so oft es nötig erscheint,

also auch in kürzeren als 8-tägigen AbWndsn — wenn
man das Kinder-Schaumpon Schwarzkohf „Extra -Zart"verwendet.

„Extra -Zart " mit dem Speziak -Kräuterbad (DRP
angem.) ist mehr als eine Kopfwäsche: es führt zartem
Haar und jugendlicher Kopfhaut die notwendigen Auf¬
baustoffs zu. Durch besondere Abstimmung lchsen sich
Schinnen und Schuppen , sprödes oder fettiges Haar
wirkungsvoll behandeln.

Wie „Extra - Mild " und „Extra - Blond " ist auch
Schwgrzkopf „Extra -Zart " seifenftei und nicht-alkalisch.

Kleinigkeiten vom Lilm
Line bescheideneBefrachtung von 5ll wendt

Es ist etwas Schönes um den Film . Welch ein
Genuß war esz . B . in den schier endlosen Regen¬
wochen des Wonnemonats Mai , im bequemen
Sessel zu sitzen und Sonne nebst Süden und Liebe
auf der Leinewand vorgeführt zu bekommen . Der
im vollen Sinn des Wortes graue Alltag siel von
einem ab , man freute sich an der schlanken, mit
viel Sex -appeal ausgestatteten Diva , ganz insge¬
heim möchte man auch so aussehen . Gut , datz man
im Dunkeln nicht zum Taschenspiegel greifen und
den Wunschtraum mit der harten Wirklichkeit
vergleichen konnte!

Inzwischen passierte im Film allerlei , ernst¬
hafte Komplikationen drohten auszubrechen , aber
wir konnten beruhigt sein , es ging gut hinaus.
Es geht fast immer gut hinaus , und weil es nicht
immer Sache des Films ist, das Leben von seiner
rauhen und unliebenswürdiaen Seite zu zeigen,
sondern gewissermaßen mit Zuckerguß überzogen,
ist das auch ganz in der Ordnung.

Manchmal scheint mir die Illusion asterdings
ein wenig zu weit getriebey . In unserem Film
kehrte z. B . der Held aus dem sonnigen Süden
in seine Berliner Junggesellenwohnung zurück.
Er tat es , von Kopf bis Fug eine Augenweide,
in einem sHmucken Zweisitzer . Vor einem vor¬
nehmen Mietshaus mit glatter Fassade stieg er
aus , grüßte mit seinem charmanten Lächeln den
dienernden Hausmeister , und klingelte im ersten
Stock an der Wohnungstür , die vom Musterbei¬
spiel eines Filmdieners geöffnet wurde . Nun be¬
tritt er seine Wohnung , nein , Wohnung ist ein
zu geringes Wort für die verwirrende Flucht
punkvoller und vieleckiger Räume , die sich un¬
serem bewundernden Auge darbietet . Wir er¬
blicken Zimmer , wie sie sonst nur in Schlössern
oder Filmlandsitzen englischer Lords zu finden
sind. Klubsofas und Sessel scharen sich um den
in Mietwohnungen sonst nicht üblichen Kamin,
eine aus - und einladende Couch mit einer Fülle
seidenster Kissen prangt vor dem Riesenfenster,
das jedes Malerherz höher schlagen lasten würde,
aber der Fassade des Hauses augenscheinlich nicht
eingebaut ist. Stahlrohrmöbel hier und da ver¬
raten die Vertrautheit des Regigeurs mit der
modernen Innenarchitektur . Ein Eummibaum ist
auch vorhanden , dafür mangelt es aber an Türen,

wie sie in Wohnungen gewöhnlicher Sterblicher
üblich sind. Opulente Schiebetüren führen von
Raum zu Raum und lassen uns auch einen Blick
in das Schlafzimmer des Helden tun.

Bei dieser Gelegenheit mutz ich feststellen , datz
im Film immer rn Betten geschlafen wiro , in
denen man sich die Marquise von Pompadour
oder auch Madame Dubarry vorzustellen pflegt.
Mit zierlichen Rokoko-Ornamenten geschmückt,
spitzenüberrieselt und daunenbedeckt prangen sie
unter einem kunstvollen Baldachin , und unsers
Filmlieblinge ruhen darin schmuck und taufrisch,
von keinem Schlaf in ihrem beispielgebenden
Aeußeren beeinträchtigt.

Vor kurzem sah ich einen Film , der in einem
oberbayerijchen Berghotel spielte . Es gab darin
eine Bar , die einem Großstadtnachtlokal alle Ehre
gemacht hätte , und die Gastzimmer waren mit
den oben beschriebenen Betten ausgestattet.

Was meinen Sie , ist da nicht die Illusion ein
wenig zu weit getrieben ? Trotzdem lassen wir es
uns gerne gefallen und fühlen uns zwei Stunden
lang wohl in einer Welt , in der es bestimmt
keine waschbedürftigen Gardinen oder motten-
bedrohte Polstermöbel gibt.

läglich ausverkauft. . .
Zum Abschluß der Spielzeit der Theater in

Paris  veröfentlichen die dortigen Kritiker Be¬
trachtungen über die Ereignisse des letzten
Vuhnenjahres . Man kann wohl auf manche Er¬
folge hinweisen , im allgemeinen hat es aber weit
mehr Nieten als Treffer gegeben . Ob von den
Werken , die in der abgelaufenen Saison dem Pu¬
blikum gefielen , eines oder das andere noch die
nächste Saison erreichen wird . ist allerdings frag¬
lich. Einer der Kritiker stellt dann auch fest, daß
die vermiedenen „neuen Richtungen " sslten ein

überleben . Er konstatiert , datz ein einziges
Stuck wirklich großen Zulauf hatte , täglich aus¬
verkaufte Haujer erzielte und wahrscheinlich ebenso
wie m der abgelaufenen Saison auch in der näch¬
sten Abend für Abend zum Entzücken der Theater¬
besucher gespielt werden wird . Und dieses Stück
ist „Dje Schule der Frauen " — ein Stück das
allerdings keiner der neuen Richtungen " ent¬
spricht, aber von Molrdre ( I) ist - -

i >
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Mittagessen I : Fischsrikandellen mit Kartoffeln
Erhofftes Jischflcischwird mit eingeweichten und
wieder ausgedrückten Brötchen, Ei, Salz lind
Psesser gut vermengt , Frikandellen darum ge¬
formt, in Semmelmehl oder geriebenem Brot
gewendet und 4 bis 6 Minuten in Fett gebraten,

Mittagessen H : Bratwurst mit hartem Ei und
Blumcnkohlsalat

125 Eramm Wurst überbrüht man mit kochen¬
dem Wasser, bestreicht sie, nachdem sie abgetrock¬
net sind, mit zerrührtem Ei und brät sie in
Butter , — Blumenkohl wird in leichtem Salz-
wasser abgekochtund mit Lei und Essig zurecht¬
gemacht, Man gibt ein hartes Ei dazu,

was bietet der deutsche Markt?
Die Abteilung Volkswirtschaft - Haus¬

wirtschaft  im Deutschen Frauenwelt gibr
ein zeitgemäßes Eintopf -Mittagsgericht : grüne
Bohnen mit Seefisch.  Dazu lägt man
1,8 Kilogramm Bohnen mit Fett , Zwiebeln und
Bohnenkraut in so viel Wasser dünsten , wie man
für das ganze Gericht benötigt , gibt 1,5 Kilo¬
gramm in Scheiben geschnittene , rohe Kartoffeln
hinzu und eine Viertelstunde vor dem Earwerden
ein halbes Kilogramm in Stücke geschnittenen
Seefisch (am besten Filet ) . Vor dem Anrichten
überstreut man mit fein gehackter Petersilie . Im
übrigen bietet der Markt jetzt mit seinen großen
Zufuhren an Gemüsen , Salaten und Veerenobst
so viel Auswahl , daß die Hausfrau ohne viel
lleberlegen einen abwechslungsreichen Wochen-
speisezettel zusammenstellen kann . Bei der Zu¬
bereitung der Gemüse verfahre man nicht ein¬
tönig immer nach dem altgewohnten Schema,
sondern bringe sie einmal in Butter gedünstet,
das nächste Mal auf ergiebigere Art mit einer
Mehlschwitze gestreckt, die man wiederum mit
Eemüsewasser , Fleischbrühe oder Milch auffüllen
kann . Alle diese Zubereitungsarten verändern
den Geschmack und machen nicht mehr Arbeit.
Wer hat z. V . schon einmal versucht , grüne
Bohnen genau wie Rotkohl , nämlich süß-sauer
mit Apfelschnitten gekocht, auf den Tisch zu
bringen ? Und trotz aller Hinweise werden unsere
Küchenkräuter,  wie Petersilie , Bohnen¬
kraut , Schnittlauch und viele andere noch viel zu
wenig zur Speisenzubereitung herangezogen;
man tut zuviel des Guten , wenn man sie alle zu¬
sammen in einen Topf gibt , denn jedes muß ent¬
sprechend seiner würzigen Eigenart und dem Cha¬
rakter des Gemüses entsprechend verwandt wer¬
den — dann aber auch reichlich ! Gerade das
Würzen mit Kräutern erfordert Fingerspitzen¬

gefühl und Erfahrung , es darf nicht wahllos ge¬
schehen.

Das feuchte Wetter der letzten Wochen hat uns
eine reichliche Pilzernte  beschert , und
wir wollen uns den leider nur kurze Zeit gebo¬
tenen Genuß eines frischen Pilzgerichtes so oft
wie möglich gönnen . Vorurteile gibt es hier
nicht mehr zu überwinden — was auf den Markt
kommt , ist frisch, gut und sorgfältig ausgewählt.
Die Hausfrau muß nur beachten , Saß die Pilze
stets gleich nach dem Einkauf zubereitet und daß
keine Reste des Pilzgerichts aufbewahrt werden;
so wird sie ihre Familie mit Sicherheit vor Ma¬
genbeschwerden bewahren . Eine andere empfind¬
liche Ware dieser Wochen sind die Beeren;
man muß sie, wenn man nicht Zeit findet , sie
gleich zu verarbeiten , schön auseinandergebreitet

Zrontsoldaten und Kriegsopfer
in Vad Vreibergen

Kürzlich veranstaltete die Ortsgruppe der Na¬
tionalsozialistischen Kriegsopferversorgung Bremen
eine Autobusfahrt nach dem herrlich am Zwischen-
ahner Meer gelegenen Kurhaus Bad Dreibergcn,
An dieser Fahrt nahmen etwa 800 Personen teil.
Die Beförderung hatte die Bremer Vorortbahn
G , m , b, H, übernommen , die mit einer Wagen¬
kolonne von 11 Autobussen zur Verfügung stand.
Die mit Grün geschmückten stattlichen Wagen
fuhren in geschlossener Kolonne um 8 Uhr vom
Domshos in Bremen ab , nahmen die Richtung
über Delmenhorst —Oldenburg und trafen nach
schöner Fahrt um 10 Uhr in Bad Dreibergen ein.

Der Inhaber des Kurhauses hatte für die Gäste
alles aufs beste vorbereitet . Punkt 10 Uhr gab
es Mittagessen , das allen ganz vortrefflich mun¬
dete . Während des Essens konzertierte eine Ka¬
pelle , die sich aus Angehörigen einer Militär¬
kapelle zusammensetzte , die durch schöne und flotte
musikalische Darbietungen die alten Soldaten¬
herzen zu erfreuen verstand.

Dann fand eine Rundfahrt auf dem Zwischen-
ahner Meer mit einem einstündigen , zu Besichti¬
gungszwecken vorgesehenen Aufenthalt in Bad
Zwischenahn statt . Zur Kaffeetafel war man wie¬
der in Bad Dreibergen . Es wurde im Anschluß
daran getanzt , und es war eine Freude , zusehen,
wie sich auch die Frauen , die sich ja in der Haupt¬
sache aus Kriegerhinterbliebenen zusammensetzten,
einmal alle Sorge vergessend , ganz dem Froh¬
sinn folgten . So verlief auch der Nachmittag bei
bester Stimmung , und es wurde allgemein be¬
dauert , als um 20.18 Uhr das Signal zur Abfahrt
ertönte.

Weinspende für 2999 KdF -Urlauber aus den
Gauen Weser -Ems und Hamburg . Für 2000 KdF .-
Urlauber aus den Gauen Weser -Ems und Ham¬
burg , hie im Moselgebiet von Wolf bis Neu-
magen Aufnahme gefunden haben , veranstaltete
die Stadtverwaltung Bernkastel auf dem histori¬
schen Bernkasteler Marktplatz eine Weinspende.

„Ja , und da wollte ich um ihre Hand anhalten , aber da hatte ich wieder nicht den Mut dazu . . /
(Muskete)
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fortstellen , damit sie nicht zerdrückt und unansehn¬
lich werden.

So oft wie möglich gibt es jetzt Salate . Sie
sind kein Luxus , sondern im Gegenteil im Ein¬
kauf und durch Fortfall der Kochzeit die billigste
und dabei gesündeste Beikost , die man geben
kann . Auch hier lasse die Hausfrau ihren erfin¬
derischen Geist bei allerlei Zusammenstellungen
walten . Es gibt köstliche Mischsalate , von denen
hier nur einer aus grünem Salat , Tomaten-
scheiben und hartgekochten , gehackten Eiern oder
der sehr erfrischende Mischsalat von Gurken , To¬
maten und Radieschen , mit Dill abgeschmeckt, ge¬
nannt sein soll. Blattsalate schneidet man , wenn
sie nicht mehr ganz zart sind , am besten in feine
Streifen.

Wieder einmal sei auf eines unserer wertvoll¬

sten Nahrungsmittel , den Quark , hingewiesen.
Für Kinder gibt es nichts Besseres als eine der
vielen süßen Quarkspeisen , und auch den Erwach¬
senen wird ein von der Abteilung Volkswirt¬
schaft-Hauswirtschaft vorgeschlagenes , einfaches,
aber sättigendes Mittagsgericht schmecken:
Quark mit Pellkartoffeln.  Dazu wird
der Quark durch ein Sieb gestrigen , mit Milch
verrührt , mit Salz abgeschmeckt (nach Geschmack
kann man mit Kümmel , Schnittlauch , Zwiebeln
oder roh durchgerührten Tomaten würzen ) und
statt jeder anderen Beigabe zu den Kartoffeln
gereicht.

Fisch aller Sorten , außer Goldbarsch , wird in
dieser Woche reichlich angeboten . Besonders
schmackhaft ist Limandes , der gebraten zu jungem
Gemüse gegeben wird . wl.

Tivoli -Isiscitsr:

„Letzte Zatzrt der Santa Margarets"
Die „Santa Margaret «" ist ein Schmuggler-

schiff, das mit einer Ladung Sprit von Hamburg
nach Sarvas führt . Die Besatzung setzt sich aus
lauter lauteren und bewährten Jüngern der
„christlichen Seefahrerei " zusammen ; Hamburger
Jungs , die zu Schmugglern wider Willen gemacht
wurden und nichts ahnen von der verborgenen
Ladung , nichts wissen von einem gewissen Enrico
Costa , der dem Schmuggler Lassen in die Hände
fiel und das Schiff für seine Geschäfte mit Lassen
charterte . Die Offiziere und Mannschaften glau¬
ben vielmehr , daß sie eine verrückte reiche Ameri¬
kanerin , Miß Glann , zu ihrem Vergnügen nach
Sarvas bringen . Und so tun sie denn ihre Pflicht
und bringen den Dampfer heil und durch alle
Fährnisse der See und einer Schmuggelfahrt nach
Sarvas . Hier aber gehen geheimnisvolle Dinge
vor sich. Bei Nacht und Nebel wird die kostbare
Ladung gelöscht. Nun macht der Kapitän der
„Santa Margaret « " , der ehrliche brave Hein
Claassen , einen Fehler : er verliebt sich in Äntje
Lassen , die Nichte des Schmugglers Losten , und
zieht sich die Todfeindschaft des Zollkapitäns Holt
zu. AIs die „Santa Margareta " die Anker zur
Rückfahrt lichtet , beginnt der Zweikampf zwischen
Holt und dem vermeintlichen Schmuggler - Kapitän
Claassen.

Der verwsgen -phantasievolle Vorwurf ist mit
vertrauensvoller filmischer Sicherheit durch¬
geführt . Der Verfasser des Drehbuchs , Georg
Zoch , ist nämlich gleichzeitig Spielleiter . Und
aus dieser oft bewährten Personal -Union oon
Drehbuchautorschaft und Spielleitung ergibt sich
auch hier wieder einmal eine Einheitlichkeit , die
dem Unternehmen recht dienlich ist, zumal die
tragenden Rollen geschickt besetzt sind . Man sieht
gelungen echt gespielte Hamburger Seefahrer , an
ihrer Spitze Hel-muth Rudolph  als Kapitän
Claassen und Johannes Barthel  als Kapitän
Schwarz . Eine besonders ulkige Nummer in der
Schiffsbesatzung ist der „Smutje " : Wilhelm
Vendow.  Die geheimnisvolle Miß Glann ist
Hilde Hildebrand,  ihre Zofe Gertrud Fischer
spielt Maria Sazarina . ein noch nicht vollends
filmgeeichtes Gesicht, aber eine begabte Bswe-
gungskünstlerin und Tänzerin , die zur Matrosen¬
musik von Will Meisel  temperamentvoll tanzt.
Leider ist die Handlung mit umständlich breiter
Schilderung der Rahmengeschehnisse eingefädelt.
Und dabei hat der Spielleiter Zoch sein Drehbuch
überschätzt . Der Zuschauer , der sich ganz gewiß
über viele Einzelheiten der Fahrt nach Sarvas
freut , erkennt die Idee der Handlung reichlich
spät : die Kameradschaft aller richtigen Seefahrer,
auch die der Schmuggler wider Willen gegenüber
den Zollbeamten , die zur See ihre Pflicht erfüllen.
Hiervon abgesehen bleibt die „letzte Fahrt der
Santa Margareta " ein spannendes , abenteuer¬
liches Unternehmen , an dem sich der Zuschauer
zu seiner Unterhaltung bis zum Sckil" si lebhaft
beteiligt.

-i-
kuropo -fiolost

„kunstlerliebe"
Die Handlung spielt 1887 im lateinischen Vier¬

tel im Jsar -Athen , draußen im Schwabing zu
München . In diesem reizvollen Orts - und Zeit¬
kolorit hat sie Fritz Wendhausen mit zwingender
Folgerichtigkeit durchgeführt und gewinnt damit
für eine Handlung , deren Rllhrseligkeit gerade
durch das Kostüm , durch das Zeitbild , nicht nur
gemildert und erträglich sondern sogar glaubhaft
und gefällig gemacht wird . Der Maler Peter hat
die Toni vom Ballett der königlichen Hofoper
kennengelernt und sie gemalt . Das Bild kommt
in die Ausstellung des Elaspalastes und sichert
dem Maler eine unerwartete Zukunft . Der Prinz¬
regent selbst vermittelt ihm einen Auftrag in
Rom . Hier lernt der Peter eine reiche Aben¬
teurerin kennen . Die große Liebe zur Toni ist
dahin und vergessen . Toni glaubt , um der Zu¬
kunft des Geliebten willen verzichten zu wüsten.
Fast bricht ihr das Herz . Da greifen gute Freunde

ein , Freunde aus dem lateinischen Viertel und
der Graf Hohenstein , Tonis Gönner und För¬
derer . Der setzt dem Peter den Kopf zurecht , und
wieder einmal wird alles gut und schön.

Und wieder einmal wird bewiesen , daß es beim
Film sowohl wie auf der Bühne nicht allein
darauf ankommt , was man darstellt , sondern wie
man etwas darstellt . Denn diese „uralte , ewig
neue Geschichte" von der heftigen Liebe , die über
Mißverständnisse und brechende Herzen doch noch
zum Glück führt , wirkt nicht einen einzigen Augen¬
blick iüßlich , kitschig oder sentimental . Das kommt
daher , weil sie uns in einem so wunderbar glück¬
lich bemessenen Abstand mitgeteilt wird . Wir
sehen die Menschen im Kostüm unserer Eroßsltern
wandeln , sehen sie als Menschen einer Epoche , zu
der wir noch genügend Beziehungen haben , um
auf sie mit dem Lächeln der Ueberlegenheit herab¬
zusehen . Dazu sind die Rollen allesamt gut besetzt:
Wolfgang Lieben einer  ist der verliebte
blinde Peter , Hans Brausewetter  der stür¬
mische Komponist . Die Toni spielt Inge Schmidt
vornehm , keusch und fraulich gefühlvoll . Ihre
Freundin Mizzi ist Genia Nikolajewa.
Peters gefährliche Bekanntschaft in Rom , die
Olivia . ist Olga Tschechow«. Harald Paulsen
ist als Graf Hohenstein eine bemerkenswert ge¬
lungene Maske . Lebendig und echt wird gespielt.
Die Besetzung läßt den Gedanken gar nicht auf¬
kommen . daß sie Kostüme trägt und vorführt.
Wenn man diesen unterhaltsamen , schönen Spiel¬
film schon zu den Kostüm -Filmen zählen will,
muß man ihn zu den allerbesten unter den weni¬
gen guten dieser Art zählen . Fr.

Eine Sonderschau für den Veleuchtungs - und
Elektro -Einzelhandel auf der Leipziger Herbst¬
messe. Die Einsjelhandelsfachgruppe Beleuchtung
und Elektrogerät , sanitäre und Kühlanlagen
wird Hur diesjährigen Leipziger Herbstmesse
(30 . August bis 3. September ) im Meßhaus
„Städtisches Kaufhaus " (Neumarkt 9/19 ) eine
Sonderschau veranstalten , in der Beispiele vor¬
schriftsmäßiger und unvorschriftsmäßiger Aus¬
stattung von Beleuchtungskörpern gezeigt werden.
Die vom Amt für Schadenverhütung unter¬
stützten Bestrebungen aller Fachkreise , den Absatz
nur vorschriftsmäßiger und daher gebrauchs-
sicherer Ware zu fördern , werden durch diese für
die llnterrichtung des Beleuchtungseinzelhandels
gedachte Schau eine wirksame Unterstützung er¬
fahren . Außer an Beleuchtungskörpern wird die
Bedeutung der Sicherheitsvorschriften auch an
einer Anzahl von Modellen elektrischer Geräte
und Materialen gezeigt werden.

MMW
Hitler-Jugend

Achtung!  Lagerteilnehmer für das 2. Lager
des Bannes 75 (Bremen)

Die Appelle der Teilnehmer der einzelnen Unterbanns
finden am Freitagabend statt.

Unterbann 1/75 20 Uhr am Weserwehr.
Unterbann 11/75 20.15 Uhr . Antreten Wilhadistratze.
Unterbann III/75 20.15 Uhr in der Walsrodeöstraße.
Unterbann IV/75 20.Z0 Uhr -in der Travemünderstr.
Unterbann V/75 und Marinc -Hitlsr -Jugend Bremen
um 20.15 Uhr an der Schule in der Kornstratze.

Jeder Junge erscheint in vorschriftsmäßiger Aus¬
rüstung.

NS .-Bolkswohlfahrt
RSV .-Ortsgruppe Utbrcmcn . Die nächste Vollver¬

sammlung der Amtswalter (-innen ) findet am Frei¬
tag , 21. Juli 1036, in der Geschäftsstelle, Lloydstr. 11,
statt . Beginn : Pünktlich 20 Uhr . Vollzähliges Er-
fchcinen ist dringend erforderlich.

NSV .-Ortsgruppc Ostertor . Am Freitag , 21. Juli
1936 um 20 Uhr wichtige Besprechung in der Ge¬
schäftsstelle Fedelhören 13. Sämtliche Zellen- und Block-
walter sowie Helfer und Helferinnen müssen unbedingt
erscheinen, da es sich um Neuordnung der Zellen han¬
delt, Amtswalter -Ausweise sind mitzubringen , da
dieselben verlängert werden müssen.

x/ ^ suirs S
Donnerstag , 2S. Juli . 6.00 Musik in der Frühe.

6.30 Früh -Gymnastik. 8.15 Fortsetzung der Musik in
der Frühe . 7.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.
7.15 Fortsetzung der Musik in der Frühe . 8.00 Lustige
Volksmusik vom Schwabenland zur Waterkant . 10.00
Eröffnung des Kongresses sür Freizeit und Erholung
1036. Il .OO Unterhaltungsmusik . 12.00 Musik am
Mittag . Dazwischen: Sörberichte von den Olympischen
Trainingsbahnen . 12.55 Zeitzeichen der Teutschen
Seewarte . 13.00 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.15 Neueste Nachrichten. 14.00 Allerlei — von zwei
bis drei ! 15.00 Eröffnung der Ausstellung „Freizeit
und Erholung ". 16.00 Musik am Nachmittag. 17.80
Das deutsche Lied: Heinrich Schlusnus singt! 18.00
Unterhaltungsmusik . 18.45 Meldungen des Haken-
dienstes. 20.00 Kurznachrichten des Drahtlosen Dienstes.
20.10 Unterhaltungskonzert . Dazwischen Hörberichte.
22.00 Wetter -, Tages - und Sportnachrichten . 22.15
Fackelstassellauf Olympia — Berlin . 22.30 Nachtmusik
(Schallplatten ). 23.00 Es spielt das Münchener Tanz-
sunkorchester. 21.00 Kleinkunst aus aller Welt aus
Schallplatten . 0.30 Es spielt das Münchener Tanz-
sunkorchester.
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Weist heiter .
Das Wetter unseres Gebietes stand ' auch am Mit !-)

woch immer noch unter dem Einfluß der aus Westen
einströmenden feuchten und kühlen Meeresluft . Da
jedoch durch den verbreiteten Druckanstieg das Lust-
druckgesälle stark abgeschwächt wurde und das skandi¬
navische Tief schon fast ganz ausgefüllt ist, kam es bei
uns unter dem Einfluß absinkender Lustmassen zeit¬
weise zu starker Aufheiterung und zu etwas höheren
Temperaturen . Andererseits traten aber auch noch
Regenschauer auf, die in Mitteldeutschland gewittriger
Natur waren . Die gleichen Einflüsse werden auch das
Wetter am Donnerstag gestalten. Niederschlage wer¬
den nur in Form von leichten gewittrigen Schauern
auftreten , während die Temperaturen im ganzen noch
etwas ansteigen werden. Eine durchgreifende Wetter-
besserung ist für die folgenden Tage nicht wahrschein¬
lich, da neue Störungen vom Atlantik her zu erwar¬
ten sind.

Voraussage sür den 23. IM : Schwachwindig, früh
diesig, Wetter aufheiternd . Am Nachmittag ganz leichte
gewittrige Schauer , etwas wärmer.

Aussichten sür den 21. Juni : Auffrischende Winde
aus West bis Süd , bewölkt bis bedeckt. Niederschlage,
mild« Temperaturen.

ik/ittscungstsdsUs vom 22 . luli 1336
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Mein Vesuch beim Lügenbaron
Line Zahlt nach VoLenwerder — von flgnes Sträub

Hannöverschez Land . Das silberne Band der
Weser  hinab . Höxter , Corvey , Holzminden
liegen hinter mir . Fluß und Wälder , nichts als
Wälder . Die Höhen des Solling schwinden . Ein
neues Gebirge blaut aus . Ich blicke auf die Karte:
Der Vogler . 191. 192, 194 Kilometer seit Kassel.
Ich bin am Ziel : In einer entscheidenden Schleife
der Weser liegt , umspült von ihren munteren
Wellen , das geschichtliche Städtchen Boden¬
werder  das nur einem Manne fein Bekannt-
fein uiü > seinen Ruhm zu verdanken hat , Hiero-
nymns Freiherrn von Münchhaufen , dem „Lügen¬
baron " der Zopfzeit und seinen „Abenteuern " .

Was ich sehe, sind Giebelhäuser im nieder-
sächsischenBaustil rechts und links der Straße von
teilweise ansehnlich starken Bäumen überschattet.
Aus der Literaturgeschichte weiß ich, daß der
Baron hier geboren ist. Fremde kommen genug
her , doch die wenigsten seinetwegen . Ich frage
spielende Kinder , die in der Heimatkunde von ihm
gehört haben , und schon stehe ich, von ihnen
gewiesen , vor einem langgestreckten zweistöckigen
behäbig im Park liegenden Haus mit weiß
gekalkten Wänden und schwarzem Balkenwerk , dem
„Schloß ". Hier erblickte der berühmte Mann am
11. Mai 1729 das Licht der Welt , wurde Hiero-
nymus Karl Friedrich getauft . Er entsproß der
sogenannten „schwarzen " Linie dieses uralten
deutschen Adelsgeschlechts , die in Hannover und
Vraunschweii ihre Besitzungen hat , und man will
ihm , der mit seinen Streichen eine ganze Zeit¬
genossenschaft und viele nachgefahrene Geschlechter
im Lachen hielt , nicht glauben , daß zu seinen
würdigen Vorfahren auch Verlach Adolf von
Münchhaufen , der Stifter der Göttinger Universi¬
tät , zählt.

Seine militärische Laufbahn begann der junge
Landedelmann als Kornett im russischen Regiment
des Prinzen Anton Ulrich von Vrounschweig . Im
Schwedenkriege , in Kämpfen mit Tataren und
Türken , alles in allem zehn Jahre im russischen
Dienste , pflückte er seinen Ruhm , diente unter der
Zarin Elisabeth , der Tochter Peters des Großen,
und nahm , der Liebling der Gesellschaft , als Ritt¬
meister seinen Abschied, um mit seiner Gattin
Jakobine von Dunten nach Bodenwerder zurück¬
zukehren und sich der Bewirtschaftung seines Land¬

gutes zu widmen . 46 Jahre waren ihm an der
Seite seiner Hausfrau vergönnt . Die schönsten
seines wechselvollen Daseins , Lbersonnt von lauten
Jagdzügen in die umliegenden Wälder , von der
Freude an Pferde - und Hundezucht und Gesellig¬
keit bei frohem Vecherklang . Abseits im Berg¬
garten finde ich den Pavillon , in welchem die
nächtlichen Tafelrunden des Barons , die Gelegen¬
heiten , seine Kriegs - und Iagdabenteuer anzu¬
bringen , stattfanden . Dieser Raum ist heute den
Besuchern zugänglich . Ueber der Tür hängt eine
Eedenkplatte , auf der in goldenen Buchstaben zu
lesen steht:

WO6IXIII 8IXll0XXdII78 OKUll XUIXV-
lllOll Ob) MXX688 -1II8XX 8MXVITKR .II78
BOVXXlVXWXUKOX XI IKXOSIXK VX
VXXTXX XX VOLM MTIIXM IX XIVOXIK,
X08T KVXXT/1X LH.OXN.

Und an der Innenseite ist zu lesen:
Siebenzehnhundertsechzigdrei
Wie der Friede uns beglücket,
Wurde Vera und Grotte neu
Angelegt uns ausgeschmücket.
Schnöde Zänker , macht euch fort;
Denn ihr sollt zum Neide wissen.
Daß an diesem stillen Ort
Freunde sich in Eintracht küssen.

Das „Münchhaufen -Mufenm " des Magistrats
enthält erschreckend wenig : Das alte Pulverhorn
des Barons und einen wurmstichigen Schrank voll
Prozeßakten : denn nach dem Tode feiner Gattin
heiratete der Freiherr ein liederliches Weib,
welches sein ganzes Vermögen mit jungen Lieb¬
habern durchbrachte , so daß er , in Mißmut und
Klagen verstrickt , schließlich vollkommen verarmt
starb . Eine endlose Kette von Aergernissen trug
ihm auch die Veröffentlichung seiner „Wunder¬
baren Reisen und Abenteuer ' zu Wasser und zu
Lande " ein , „wie er dieselben bei einer Flasche
im Zirkel seiner Freunde zu erzählen pflegte ."
Wiewohl im Englischen zuerst erschienen , war es
ein Deutscher , der den Ruhm des Aufschneiders in
alle Welt trug : Rudolf Erich Raspe , Professor der
Altertümer am Landaräflichen Collegium Earo-
linum zu Kassel , welcher , weil ihm die Schulden
über den Kops gewachsen waren , über Nacht nach
England geflohen war und dort mit „Baron

Münchhausens Erzählungen von seinen wunder¬
baren Reisen und Feldzügen in Rußland " tatsäch¬
lich sein Glück machte . Die Abenteuer dieses
Helden der absinkenden Rokokowelt in seiner kern-
haften Sprache dem deutschen Volke zurückzugeben,
war dem Begabtesten des Eöttinger Hainbundes,
dem Dichter Gottfried August Bürger vorbehalten.
Sein Buch erschien erstmals 1786'.

Griesgrämig und mißtrauisch , von Weib und
Freunden verlassen , fand der Liebling der Frauen¬
welt und der Herrengesellschaft in seinem Geburts¬
haus auch das Ende . Im Kirchenbuche steht zu
lesen , daß er 76 Jahre alt einem Schlagfluß erlag
und nickst ohne Schwierigkeiten in der historischen
Pfarrkirche des benachbarten Ortes Kemenade
seine Ruhestätte fand ; denn die Bauern wehrten
sich dagegen , den „Lügenbaron " in ihrem Gottes¬
hause bestattet zu erhalten . Sein Grabstein zeigt
an , wo seine Gebeine ruhen . Ein liebenswürdiger
alter Herr von Vodemverder ist der einzige , der
mir vorstehendes noch zu erzählen wußte , er besitzt
auch noch Akten , Schriftzüge und dergleichen , was
das Lebensbild dieses großen treuherzigen Ueber-
treibers des 18. Jahrhunderts zu runden vermag:

dessen Spionageritt auf der Kanonenkugel und
dessen Jagdtröphäe : der Hirsch mit Kirschbaum
zwischen dem Geweih , noch heute so frisch und
unberührt anmutet wie vor 189 Jahren.

Sonst weiß das Weserstädtchen Vodemverder
nichts mehr von dem Manne , der es berühmt
gemacht hat.

Denkmal für den Bildhauer Fritz Schaper . In
Al sieben  an der Saale wird ein Denkmal für

den Bildhauer Professor Fritz Schaper,  der dort
geboren ist, errichtet . Von schaper stammen u . a.
das Hamburger Lessing -Denkmal , das Erfurter
Luther -Denkmal , das Aachener Denkmal Wil¬
helms I ., die Moltke - und Bismarck -Denkmäler in
Köln und die Standbilder des Berliner Goethe-
Denkmals , Das Denkmal für Schaper wird
gegenüber seinem Geburtshaus errichtet und ist
ein Block aus Natürmuschelkalk mit einem Bronze-
guß des Kopfreliefs des Bildhauers , den seine
Tochter gearbeitet hat . Die Enthüllung fällt auf
den 25. August , den ersten Tag der Jahrtausend-
feier der Stadt Aislehen.

Die neuen Vühnenwerke Winter 19Z5 Z6
Die Vühnenstückeerzeugung der letzten Spielzeit

wird in der „Neuen Literatur " einer statistischen
Uebersicht unterzogen . Danach sind insgesamt
237 Werke uraufgeführt und 41 als
Lesedramen gedruckt  worden . Die Zahl
der historischen Dramen und Kostümstllckc ist leit
1926 von 94 auf 191 gestiegen , hingegen die der
Bibel und Legendenstoffe von 17 auf 2, die der
Sagen und Märchen von 54 auf 28 und die der
Gegenwartsstücke von 181 auf 199 gesunken.

Innerhalb des Geschichtsdramas  ver¬
schieben sich ebenfalls die Epochen . Die fernst-
liegenden und die Nächstliegenden wie Altertum
und Nachkriegszeit werden weit weniger ergriffen
als Mittelalter , Reformation sowie die Zeit vor
1789 und nach diesem für ganz Europa entschei-
dungsvollen Jahr . Es sind 1938 wie auch in den
Jahren vorher sehr viele Dramen erschienen , die
einen mittelalterlichen Stoff behandeln . In der
Tatsache , daß es eine „Konjunktur des Mittel - '
alters " gibt , deutet sich ein ganz anderes Fühlen
an als in der Häufung der Dramen aus der Vor¬
kriegszeit . Allgemein wird das Mittelalter als

eine Epoche empfunden , in der der deutsche Geist
eine besondere Blüte erlebte . Die Gestalten der
großen Kaiser entstehen in diesen Dichtungen.

Die Zahl der im deutschen Sprachgebiet zum
ersten Male aufgeführten Werke aus fremdem
Schrifttum ist wieder etwas aufgestiegen . Die
Statistik zählt elf Stücke aus England und
Amerika , 9 aus Frankreich und 18 aus den übri¬
gen Ländern . Insgesamt sind es neun mehr als
in dem Jahr vorher . Wien . Berlin und Ham¬
burg haben mit 26, 25 und 24 Aufführungen den
Hauptanteil an den Bllhnentaufen , in einigem
Abstand folgen München , Dresdon und Leipzig.

festspielen . Aus Anlaß des Todestages
friedens von Berlichingen am 23. Juli fällt i
für diesen Tag vorgesehene Aufführung „Koni
die der Irrungen " aus . An ihrer Stelle wi
Goethes „Dötz von Berlichingen " mit Heinr
George in der Titelrolle gegeben . Die Vorstelln
beginnt , wie üblich , um 29.39 Uhr im Schloß-

Japanischer Komponist in Berlin . Unter den
japanischen Gästen , die zum Besuch der Olympi¬
schen Spiele nach Berlin gekommen sind, befindet
sich auch der Komponist Saburo Moroi.

Junger Bremer Dirigent in Berlin erfolgreich.
Arthur Grenz  leitete in der Staatlichen aka¬
demischen Hochschule für Musik , Berlin , ein Kon¬
zert des Kammerorchesters der Hochschule mit
Werken von Mozart und Haydn sowie in der
Opernschule des gleichen Unternehmens C. M.
von Webers Komische Oper „Abu Hassan ". Die
Berliner Presse bereitete dem vielversprechenoen
Nachwuchstaleni Grenz eine begeisterte unü ge¬
rechte Aufnahme und verdiente Förderung.

Tonkünstler -Tagung 1837. Der Allgemeine
Deutsche Musikverein  fordert die deut¬
schen Komponisten zur Einsendung von Kompo¬
sitionen aller Art für die Tonkllnstler -Versamm-
lung 1937 auf . Der Schlußtermin für die Ein¬
sendungen , die an die Akademie der Tonkunst
(für den Allgemeinen Deutschen Musikverein)
München , Odeonsplatz 3, zu richten sind, ist der
1. September 1936-

„Krach im Hinterhaus " als Roman . Maxi¬
milian Böttchers  erfolgreiches Bühnenstück
„Krach im Hinterhaus " , das auch verfilmt worden
ist, erscheint jetzt in der epischen Fassung als Ro¬
man . Das Buch kommt Ende des Monats im
Vuchwarte -Verlag in Berlin heraus.

Der Bestand der Wiener Bibliotheken . Das
statistische Amt der Stadt Wien hat jetzt eine

aufgestellt , die sich auf den Bestand der
?uentlichen Bibliotheken - Wiens bezieht . Danach
belauft sich die Zahl auf rund fünf Millionen
Bande . Diese verteilen sich folgendermaßen : Die
Nationalbibliothek besitzt 1542 999 Bände die
Universitätsbibliothek 1298 625, die Pädagoaische
Zentralbibliothek 202112 , die Bibliothek der Tech-
nstchen Hochschule 186 395, die Stadtbibliothek
177160 , die Städtische Volksbibliothek 17 065. Hin¬
zu kommen noch 246 Büchereien mit insgesamt
1631277 Bänden.

Das Ansteigen der japanischen Vucherzeugung.
Die japanische Buchproduktion befindet sich in
stetem Anstieg . Das Verzeichnis der Neuaus¬
gaben führt für das Jahr 1932 schon 14 29,, Buch¬
titel an . Die Erzeugung stieg 1933 auf 16 599
und 1934 sogar auf 17 990 Buchtitel , das bedeutet

Titel mehr als in der gleichzeitigen
englischen Produktion.
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flls Schlachtenbummler bei den 65ern
Viwak im Walde kriegsmaßiger Übergang über die Hunte— Heißer Kamps um den Brückenkopf

Das Bataillon des 2R , 85 rückte zu einer
llebung aus . Schmetternde Musik und der feste
Äarschmtt der Kompanien , das Rollen der
M -Fahrzeuge, der Mincnwerfer und der
'ßaqage ließ die Stragenanwohner alle Arbeit
ruhen und der Truppe , ihren  Soldaten , nach¬
bauen. Viele Volksgenossen aber schwangen sich
auf ihr treues Stahlrotz und begleiteten die
feldgrauen, die gestern einen kriegsmätzigen
Lebergangüber die Hunte durchzuführen hatten.
?er Mar,ch ging von Delmenhorst über Hoyers-
nege, am Flugplatz vorbei und dann geländeein-
ivärts zum Standortübungsplatz auf der Erotzen
Ghe. Meldungen veranlagten das Bataillon , sich
-'u entfalten. Der Feind schien sich aber nicht auf
emE-fecht einlassen zu wollen . Jedenfalls konnte
ziese Liitfaltungsübung bald abgebrochen wer¬
den. Die Feldküchen waren nachgekommen . Die
rruppe wurde verpflegt . Dann wurde der
Misch Über Simmerhausen nach Eut Alton«
bei Mldeshausen fortgesetzt . Hier bezog man in
einem Eichenwald in der Hunteniederung Biwak.
Kompanieweise waren die Lagerplätze aufgeteilt
«erden, Zelte aufgeschlagen und die Pferde an¬
gekoppelt. Anstrengend war der Marsch . Eut
»z Kilometer wurden auf dem oftmals schweren
Eeliinde zurückgelegt . Hier im Biwak aber
herrschte bald ein sröhliches Soldatenleben.

Aus Bremen , Delmenhorst , Wil¬
deshausen  und der ganzen Umgebung waren
Mreiche Schlachtenbummler eingetroffen , sie
olle wurden vom Bataillon freundlich aufgenom¬
men. Ungehindert konnten sie sich im Lager auf¬
halten und teilhaben an dem Biwakleben . Ver¬
heißungsvoll qualmten die Schornsteine der Feld¬
küchen. Brot und die übrigen Verpflegungsratio¬
nen wurden ausgegeben , und dann rückte alles
mit dem Kochgeschirr an zum Essenempfang . Reis-
fuppe mit Tomaten und viel Fleisch gab es . Das
„stand gut bei den Rippen " ! Inzwischen hatte
auch das Musikkorps I/2R . 65 im Garten des
Ales Aufstellung genommen . Die Musiker , die
schon auf dem ganzen Anmarsch recht fleißig ge¬
spielt hatten , geizten auch hier nicht mit ihren
flotten Vortragen . Es war gegen 149 Uhr , als
die Kompanien zum Erotzen Zapfen  st reich
antraten. Ein alter Preußenmarsch leitete die
Feierstunde ein . Und dann ertönten in diesem
Eichenwalddie erhebenden und packenden Klänge.
Es war uns , als müßten wir uns beugen . Alle,
die es herbeigelockt hatt «, zwang diese ' herrliche
militärische. Feier in ihren Bann.

Kurze -Kommandos erschollen . Die Kompanien
rücktenab in die Zeltquartiere . Früh ging es
ms Stroh . Die wenigen Stunden bis zum Alarm,
der alle Augenblick erwartet werden mußte , galt
es weidlich auszunutzen . Kein Licht wurde ' an¬
gezündet, keine Fackel und kein Scheinwerfer leuch¬
tete. Leise verkroch sich Mann auf Mann unter
die Zeltbahnen.

Raum henuq war vorhanden . Jeder konnte sich
xu! ausstrecken . Fürsorglich mitgenommene
Decken wurden an die Seite geschoben, und bald
Mfing das Lager tiefste . Ruhe . Zuweilen war
der Schritt der Wache zu hören , sonst nur das
Atmen der Schlafenden . Dann und wann wähnte
sickder eins oder andere in einem Sägewerk tätig.
Mächtige' Balken schienen es zu sein , die sie sich
„vorgenommen " hatten . Ein kleiner Schups.
Die Störung war behoben . Langsam fanden auch
wir uns auf dem ungewohnten , aber nicht un¬
bequemen Lager zurecht . Dann kam der Schlaf.

..HabtIhr noch ,sticht genug geschlafen !" Der
Deckruf,Werr Weckrufs--. - Mit - ihm - ritz -uns -der
Hornist Kis den schönsten. Traumen . Jetzt wurde
es Ernsts Der FÄnd war ' in der Rahe . Jeder
Lichtschein würde die Truppe verraten haben.
Sternenklar und doch pechschwarz war die Nacht.
Am Dunkeln und Schweigen waren die Zelte ab-
wbrschen, die Pferde zu schirren und die Fahr¬
zeuge zu bespannen . Knapp eine Stunde war
erst vergangen , als Mann und Rotz und Wagen
marschbereit auf der Straße standen.

Kurz vor drei Uhr mochte es gewesen sein , als
der Befehl zum Vormarsch gegeben wurde . Leise
und doch eindringlich klang das Kommando „Ge¬
wehr in die — H—a—n—d !: Und dann : „Ohne
Tritt, marsch !" Man mutz Soldat gewesen sein,
mutz im Felde gestanden haben , um den Zauber
dieserNacht ganz erfassen zu können . Es ist wie
Musik, dieses Geräusch der Nagelschuhe , die das
Pflaster treten , das Eetrappe der Pferdehufe , das
leise Klirren des Schanzzeuges , das Klappern der
Wasserkästen der leichten Maschinengewehre , das
Poltern dSr Fahrzeuge und hin und wieder das
Wiehern eines Pferdes . Wo ist der Ansang , wo
ist der Schluß dieser marschierenden Kolonne?
Wir, die wir neben der Truppe marschieren, wir
sehen nur rechts von uns Schatten . Wir wissen
nur, ganz vorne reitet der Vataillonsstab und ihm
folgen in genau berechneter Ordnung Kompanie
auf Kompanie . Jederzeit zum Einsatz bereit.

Sechs, sieben Kilometer mögen zurückgelegt wor¬
den sein. Melder berichten , daß die Brücken , die
von den Pioniertrupps über die Hunte geschlagen
worden sind, unter Feuer liegen , daß auf dem jen¬
seitigen Ufer starke feindliche Truppen zusammen¬
gezogenfind. Spähtrupps werdest ausgesandt , um
die genaue Lage zu erkunden . Weitere Abteilungen
folgen bald . Von fern her kommt das Rattern der
Maschinengewehre . Leuchtraketen steigen in die
Höhe. Das Gefecht um den Vrückenüber-
gang  hat begonnen.

via Truppe beliebt am späten Kbenck Biwak Kukn .: Olckb: Ztaatsrckg.

Die Maschinengewehrkompanie geht in Stel¬
lung . In gestrecktem Lauf jagt sie nach vorn , die
Minenwerfer rücken vor . ' Dicke Erdklumpen
werden von den galoppierenden Pferden losge¬
rissen , im Galopp gehts über die ausgefahrenen
Wege und quer ins Gelände , durch Wald und
Heide und über brachliegende Aecker. Infanterie¬
kompanien arbeiten sich — tiefgegliedert — an
die Front . Heiß tobt der Kampf . Die von den
Pionieren tadellos gebaute Fahrbrücke liegt
unter schwerem Feuer . Der Uebergang ist hier
nicht möglich . Ueber schmale Stege spritzen Ab¬
teilungen mit leichten ME .s auf das andere
Ufer . Infanterie baut den gewonnenen Brücken¬
kopf aus . Es gelingt , das feindliche Feuer nie¬
derzukämpfen . Der Uebergang über die große
Brücke ist frei . Der Feind zieht sich zurück. Der
Kampf setzt sich weiter im Gelände fort . Schieds¬
richter walten ihres Amtes . Sie entscheiden , ob
eine Kampfhandlung richtig durchgeführt wurde,
oder ob die Abteilung oder Teile davon außer
Gefecht zu setzen sind. ' Die Nachrichtenabteilung
hält die Verbindung der in vorderster Linie
kämpfenden Truppe ' mit dem Bataillonsstand

durch Blinksignale und Fernsprecher aufrecht . So
ging das Gefecht.

„Das Ganze Halt !" Hornsignale hallen über
das Kampfgelände . Das Bataillon sammelt sich
auf einer Straße . Von allen Seiten her rücken die
Abteilungen heran . Der Heimmarsch wird ange¬
treten , doch erst gibt es eine große Rast . Die Sol¬
daten , die mit Feuereifer bei der Sache waren,
die mit ihrem schweren Gepäck und den schweren
Waffen durch das Gelände geprescht und deshalb
abgekämpft sind, brauchen vor Antritt Äs Mar¬
sches Ruhe . Vor allem aber gilt die Fürsorge
dem besten Kameraden des Soldaten , dem Pfero.

Fröhlich und aufmunternd erklingt dann wie¬
der Marschmusik . Heimwärts geht 's . Durch Dörfer
geht der Weg und durch die Heide , die kurz vor
dem Erblühen steht . Vergessen schon sind die An¬
strengungen des Tages . Noch sind es mehr als
26 Kilometer bis zur Garnison . Aber was macht
das ! Mag der „Affe " auch mal drücken ! Es war
eine straffe Uebung , ein soldatisches Erlebnis , ein
Manöver im kleinen — es war einer der Höhe¬
punkte militärischer Ausbildungszeit . O . Z.

Stets im Dienste am Kunden
vom Handelsvertreter, der SeschSste vermittelt und den flbjats fördert

Nach langer Verwirrung wurde zu Beginn des
vergangenen Jahres endlich die deutsche Einheits¬
organisation der Handelsvertreter und Handels¬
makler geschaffen . Sie faßt alle Handelsvertreter
und Handelsmakler restlos zusammen . Dies be¬
deutet nicht nur nach der organisatorischen Seite
hin «inen gewaltigen Fortschritt , sondern auch
einen Antrieb in der Richtung der Herstellung
eines einheitlichen Willens des ganzen Berufes,
Früher war der Handelsvertreter vielfach ein
Einzelgänger . Dies lag zum großen Teil daran,
daß der Handelsvertreter meist seinen eigenen
Entwicklungsgang gehabt hatte , ehe er diesen
Beruf ergriff . „Ich brauche keinen Verband , ich
mache meine Sache allein !" Dies waren gerade
in Handelsvertreterkreisen oftmals gehörte
Worte.

Die weitere Eigenart des neuen Verbandes
ist seine Eingliederung in ein größeres Ganzes.
Zwar ist schon früher immer erstrebt worden,
eine Zusammenfassung des ganzen Bermittlsr-
gewerbes herbeizuführen . Eine Arbeitsgemein¬
schaft für das Vermittlergewerbe war schon vor
Jahren ins Auge gefaßt worden , und es haben
früher auch schon Verhandlungen stattgefunden.
Es sollten alle diejenigen Kreise zusammengenom¬
men werden , die jetzt die Wirtschaftsgruppe „Ver¬
mittlergewerbe " bilden . Aber auch hier kam es
schließlich nicht zu dem erwünschten Erfolge . Heute
ist gleichzeitig die Verbindung mit dem ganzen
Handel hergestellt . Als im Jahre 1933 der Reichs¬
stand des Deutschen Handels gegründet wurde,
war die Hoffnung vorhanden , daß hier ein ein¬
heitliches Instrument für den Handel geschaffen
worden war . Aber erst auf Grund des Gesetzes
zur Vorbereitung des organischen Aufbaus der
deutschen Wirtschaft konnte die Reichsgruppe
Handel mit dem Präsidenten Pg . Dr . Liier als
Leiter gebildet werden . Daher auch die Bezeich¬
nung „Fachgruppe " für die neue Berufsorganisa¬
tion der Handelsvertreter und Handelsmakler.
Dies bedeutet einen grundlegenden Fortschritt.

Die Handelstätigkeit erfährt nun allerdings
noch heute gelegentlich eine ungünstige , oder doch

Schönwetter in allen Lagern
ver flbschied rückt Heran— wieder Säfte überall

Die HJ . meldet aus Bad Sachs « :
Am gestrigen Tage wurden hauptsächlich Ab-

nahmen für das HJ .-LHrstungs -aözsichen durch-
geführt. Die Uebungen setzten sich zusammen aus
Entfernungsschätzen , Kartenlesen , Schießen,
schwimmen und Melden . Viele Besucher kamen
gestern auch noch ins Lager , meistens Eltern oder
Verwandte der Jungen . Alle sprachen sich sehr
lobend über die Lager aus . Unter den Jungen
herrschte schon wehmütige Stimmung , da die
schöne Lagerzeit bald vorbei ist. Abends wurde
die Feierstunde vom letzten Sonntag im Lager II
durchgeführt . Anschließend erklang manch neues
Lied, das während der Lagerzeit eingeübt wurde.

Die Jungmädel (Bad Sachsa ) melden:
Testern sprangen unsere Jungmädel zum ersten

Male in das Schwimmbad , das jenseits des
Vjaffenberges liegt . Da die meisten von ihnen
schwimmen' können , war es ein doppeltes Ver¬
gnügen, gemeinsam zum Startfprung anzutreten.
Die 18 Grad Wassertemperatur machten uns gar
nichts aus , im Gegenteil , niemand wollte wieder
aus dem kühlen Naß . Die kleineren Mädel ver¬
gnügten sich mit dem Wasserball im Nicht-
schwimmerbasstn. Der Nachmittag sah uns im
Wald zur Schnitzeljagd und zum „Spitzbuben -und-
Tendarm "-Spiel . Von 19.30 bis 20.30 Uhr fand
ein Heimabend unter dem Leitwort „Ostland'
statt. Ein Schweigemarsch  durch den dunk¬
len Wald ließ diese ernste Feierstunde in uns
nachklingen.

Da - Jungvolk meldet aus Hitz-
acker:

Gestern zogen alle Lager zu großen Gelände¬
spielen in den Dannenberger Forst und die weite
Eöhrde aus . Jedes Lager stellte eine rote und
eine blaue Partei aus , ;o daß die Täler , Schluch¬
ten und Wälder kilometerweit widerklangen vom

Rufen und Lachen der Jungen . Nach einer alle
Lager umfassenden Schulungsstunde „Rein blei¬
ben und reif werden " rückten die Jungen um
8.30 Uhr ins Gelände , dick bepackt mit ihrer Ver¬
pflegung , die bis zu ihrer Rückkehr um 17 Uhr
reichen mußte . Während draußen der Kampf
tobte , kamen weitere Besucher ins Lager : Lan-
desschulrat Kurz,  Oberschulrat Dehning,
Oberregierungsrat Dr . Seid! er  und Ober¬
bannführer Carl Jung  trafen am Vormittag
ein und nahmen unter Führung von Jungbann-
führer Rolf Redeker  eine eingehende Besichti¬
gung vor . Nach Rückkehr der Jungen badeten die
Gäste mitten unter den Bremer Pimpfen in der
Elbe und waren sehr begeistert von allem Ge¬
sehenen . Eine gute Beurteilung fand das Lager
ebenfalls durch Brigadefllhrer Raecke,  der
mittags eintraf . Der Vrigadeführer , ein alter
Hitlerjugend -Führer der Kampfzeit , hatte eine
ganze Reihe von HJ .-Lagern bereits besucht. Sein
Urteil im Vergleich zu anderen Lagern kann
unsere Bremer Pimpfe mit Stolz erfüllen . Das
Wetter macht jetzt keinen Kummer mehr : Heller
Sonnenschein herrscht den ganzen Tag.

Jungmädellager Virkenheide mel¬
det:

Nach langer Zeit war das Wetter gestern so
schön, daß wir den ganzen Tag über draußen sein
konnten . Morgens traten unsere Jungmädel zu
einem großartigen Fahrtenspiel an . Dabei machte
ihnen das Morsen sehr viel Spaß . Am Nachmittag
war wieder einmal Besuch in Virkenheide . Unsere
Obergauführerin Hilde Wessel  und die Ober-
gaupressereferentin Minchen Lehning  sahen sich
das lustige Treiben in unserem Lager an und san¬
gen selbst neue Lieder im Kreise der Jungmädel.
Als der Besuch abgefahren war , ließen w>r uns
das gute Abendessen schmecken. Danach saßen wir
draußen beieinander und sangen Abendlieder.

schiefe Beurteilung . Dies liegt in der Hauptsache
wohl daran , daß während der letzten anderthalb
Jahrzehnte Elemente in den Handel einge¬
drungen - wartn , d'eken Eeschaftsmethoden eine

sUeberspitzung liberalistischer -Prinzipien dar¬
stellten . Diese . Methoden erstrebten nur die per¬
sönliche Bereicherung auf Kosten der gesamten
Volkswirtschaft und der Konsumenten . Oft genug
wurde dabei die Grenze der Strafgesetzpara¬
graphen überschritten . Infolge der sich aus diesen
Entgleisungen ergebenden Skandale entstand in
der Oeffentlichkeit weithin die Auffassung , daß
Handel , Profitgier , Uebsrteuerung und Betrug
ungefähr ein und dasselbe seien . Durch solche
weit übertriebenen Verallgemeinerungen wurde
den Kreisen des Handels teilweise sehr Unrecht
getan , zumal sich solche Vorurteils leicht festsetzen
und nur mit großer Mühe wieder zu beseitigen
sind. Im nationalsozialistischen Staate steht als
oberstes Gesetz der Wille und der Nutzen der Ge¬
meinschaft vor den Interessen der einzelnen Teils.
Damit aber hat der Staat als Verkörperung der
Volksgemeinschaft das Recht zur Gestaltung aller
völkischen Lebensformen , also auch der Wirtschaft.
Durch die neugebildeten Organisationen ist der
Staat in der Lage , die Betriebe zu nationalsozia¬
listischer Auffassung und Handlungsweise zu er¬
ziehen . Durch entsprechende Gesetze kann er diese
Entwicklung bewußt bestimmen und beschleunigen.
Insbesondere kann er den Handelsstand von un¬
verbesserlichen Elementen reinigen und dadurch
innerlich und äußerlich festigen . Gesunder Han¬
del im gesunden Staate ! lautet die Losung.

Der Handelsvertreter ist selbständiger Kauf¬
mann . der damit betraut ist, Geschäfte zu ver¬
mitteln . Seine Arbeit ist produktiver Art , er
bilft zur Steigerung des Absatzes . Durch seine
bei ihm unerläßlichen , gründlichen Fachkenntnisse
wirkt er überall auch als anregender Berater.
Er muß ein feines Augenmerk für die sogenannte
„Markt -Analyse " haben , das heißt , er muß jeweils
genau erkennen , in welchem Umfange der be¬
treffende Markt aufnahmefähig ist für die von
ihm angebotene Ware . Auch muß er wissen,
welche besondere Ware der gerade von ihm be¬
suchte Platz mit der größtmöglichen Aussicht auf
Absatz aufzunehmen vermag . In alledem ist der
Handelsvertreter zugleich der Treuhänder und
beste Berater des Kunden , dem er nach bestem
Wissen — schon um sich den Kunden auf lange
Sicht zu erhalten — nur das Beste und für den
Verkauf Geeignetste empfehlen darf.

So ist der Beruf des Handelsvertreters , der
mit Hingabe und mit gediegener Sachkenntnis
ausgestattet seine Arbeit verrichtet , der allge¬
meinen Anerkennung wert . Nicht weniger als
75 000 Angehörige dieses Berufes sind in der
Fachgruppe zusammengeschlossen , die ihrerseits
wieder 33 Untergruppen umschließt . Pg . Pohl
in Berlin hat die Leitung der Fachgruppe Han¬
delsvertreter und Handelsmakler in Händen . Die
Fachgruppe legt selbst den allergrößten Wert auf
die dauernde Reinigung des Berufsstandes von
solchen Angehörigen , die den Geist der Zeit noch
nicht erfaßt haben , oder nicht verstehen wollen.
Denn der Handelsvertreter im Dritten Reich ioll
Bertrauensperson und Berater  sein
und damit im besten Sinne ein fördernder Faktor
innerhalb des aesamten deutschen Wirtschafts¬
lebens ! — ds —

Bremer VBfl.-Bruppe erlebt
Ostpreußen

Die unter der Leitung von Dr . Wiche und
seiner Frau stehende Bremer VDA .-Eruppe in
Zcppot hat sich eines besseren Wetters erfreuen
dürfen als mir in der Nordwestecke unseres deut¬
schen Vaterlandes . Es hat nur kurze Zeit geregnet,
und dann schien wieder die Sonne . Kühl ist es
nicht geworden . Der Gesundheitszustand der ganzen
Gruppe ist ausgezeichnet Ein Junge mußte wegen
Scharlachverdachts ins Krankenhaus eingeliefert
werden : der Arzt hat jedoch inzwischen festgestellt
>̂aß es sich nicht um Scharlcxb handelte.

Die Eeineinschaitsstunden der Gruppe , die oft
draußen stattfinden , dienen häufig dazu , die Teil¬
nehmer über die Grenzfragen im Osten aufzu¬
klären . Bisher haben der Danziger Studienrat

Liebermann , einer der besten Sachkenner des
Deutschtums in Polen , über diese Frage und der
Leiter des Danziger Heimatdienstes , Dr . Belitz,
über Danzigs Stellung im Rahmen der Staaten
und sein Verhältnis zu Polen gesprochen. In
Kürze wird der Oberbannführer der HJ . Glas¬
hagen über den Kampf der Danziger Hitlerjugend
berichten.

Ausflüge haben in den herrlichen Zoppoter
Wald mit seinen prächtigen Ausblicken auf die
Ostsee geführt . Er ginq sogar einmal über See
nach der Danziger Westerplatte und dann auf
eine Wanderung sän dem polnischen Munitions¬
lager vorbei ) nach dem Seebad Heubude und dem
Weichseldurchbruch von 1810. Heute besucht ein
Teil der Gruppe die „Rienzi "-AuffUhrung der
berühmten Zoppoter Waldoper ; ein anderer Teil

wird später der „Parsifal "-Ausführung beiwohnen.
Wie in den früheren Jahren hat der Oberbürger¬
meister von Zoppot 50 v. H. Ermäßigung aus die
Eintrittspreise den jugendlichen Gästen aus Bre¬
men gewährt . v

Am Sonnabend unternimmt der größte Teil der
Gruppe «ine Samlandfahrt . Mit dem Ssedwnst
Ostpreußen geht es nach Pillau in Ostpreußen,
dann nach Königsberg (Besichtigung von Stadh
Dom , Schloß ) , weiter mit der Sanilandbahn nach
dem Ostseebad Rauschen ; schließlich wird an der
Steilküste nach Palmnicken gewandert , wo sich
em Vernsteinbergwerk befindet . Die Rückfahrt er¬
folgt mit dem Seedienst -Dampfer „Tannenberg.
Die große Fahrt nach dem Schlachtfeld und Natio-
naldenEmal von Tannenberg wird schon vor¬
bereitet.

Messer, Kabel, Scher ' und Licht . .
Zum IHema„SchadenoerHütung" ein Beispiel

Gestern vormittag sandte die Hauptfeuerwache
auf Anruf einen Löschzug unter Brandmeister
Lotte nach der Eöbenstraße , wo durch Unvorsichtig¬
keit eines etwa achtjährigen Jungen leicht ein
großer Brand hätte entstehen können . Der Junge
hatte mit einer brennenden Kerze gespielt und
war den Gardinen zu nahe gekommen , so daß diese
Feuer singen und verbrannten . Ebenso verkohlten
die Eardinenkästen in starkem Maße . Eine Anzahl
von Schriftstücken , die dort lagen , verbrannte na¬
türlich mit . Wie wir erfahren , handelte es sich um
die geschäftliche Post des Vaters.

Für die Feuerwehr bedeutete die Löschung die¬
ses auf solche Weise entstandenen Brandes natür¬
lich keine besonders schwere Aufgabe ; sie wurde
der Lage rasch Herr . Aber für die gesamte Bevöl¬
kerung ist dieses immerhin erfreulicherweise sehr
gnädig abgelaufene Vorkommnis ein dringen¬
der Warnung - ruf  zu größter Vorsicht . Es
ist nicht auszudenken , welches Unglück und welche
Zerstörung hier hätten eintreten können , wenn das
Feuer seinen weiteren Weg genommen hätte . Ge¬
rade in letzter Zeit wird von verschiedenen Seiten
ein Eroßkampf im Interesse der Schadenverhütung
geführt . Wieviel ist an Aufklärung geschehen, auch
im Zusammenhang mit der eindrucksvollen Poli-
zeiausstellung , die 'allen Bremern noch in lebendig¬
ster Erinnerung steht ! An Volksaufklärung — wir
erinnern auch an die verschiedenen Aufsätze zu die¬
sen Fragen in der „Bremer Zeitung " — hat es
hier sicher nicht gefehlt . Was auch unsere bremi¬
schen Schulen in dieser Hinsicht leisten , sei hier nur
andeutungsweise erwähnt.

vom läge — ftleinfeuer in der Löbenstraße
Uns geht es hier nicht darum , einen Porwurf

zu erheben oder eine Schuldfrage auszuwerfen.
Die Angehörigen des unbedachten Jungen sind
sicher durch dieses Erlebnis auf Lebenszeit gewarnt
und bedürfen kaum eines besonderen Hinweises
mehr . Aber es ist leider so, daß bei einer großen
Anzahl von Menschen gesagt werden muß , daß sie
erst durch Schaden klug werden . Die Volkserzie¬
hung amtlicher Stellen und der Presse ist keine
schöne Theorie , die man mit freundlichem Kopf¬
nicken entgegennimmt und von der man sich im
tiefsten doch nicht persönlich angesprochen fühlt.
Es gilt , diese Dinge noch weit mehr zu beachten
wie bisher . Wie leicht ist ein Schaden entstanden,
wie schnell ein unsagbares Unglück hereingebrochen!
Ist es nicht schon genug , daß vieles über uns
Menschen kommen kann , das wir als Schicksal neh¬
men müssen und weder vorhersehen , noch abzuwen¬
den vermögen ? ! Wir sollten um so mehr bestrebt
sein, nicht noch durch eigene Fahrlässigkeit einem
Unglück Vorschub zu leisten . Messer , Gabel , Scher
und Licht sind für kleine Kind ?r nicht !!Mas liegt
doch in dieser Kinderstubenweisheit unserer Er¬
ziehung für ein großer Wert beschlossen!

Es ergeht auf Grund dieses noch glimpflich ab¬
gelaufenen Falles an alle der dringende Appell
zu noch größerer Vorsicht ! Auch Fahrlässigkeit
kann zur schweren Schuld werden und es ist Ichon
richtiger , man ist in solchen Dingen streng gegen
sich selbst, als daß man hernach kopfschüttelnd vor
Scherben steht , die man selbst verursacht hat . . .

—ds—

Personalnachrichten
der BeichsbaHndirektion Hannover
Dem techn. Reichsbahninspektor Rehberg ist vom

l . Juli 1936 die Verwaltung der Bahnmeisterei 4
Stendal übertragen worden.

Zugang aus anderen Bezirken: Reichsbahnbetriebs-
asfistent Henze, Bf. Wolmirstedt vom RZA. Berlin.

Ernannt zum Reichsbahnoberinspektor: Reichsbahn¬
inspektor Karlstedt, Bremen-Neustadt Ga.; zum Zug¬
führer die Zugschaffner Haas und Küster, Bs. Bremen:
zum Reichsbahnassistenten: apl . Reichsbahnassistent
Schärfst , Hbf. Bremen : zum Ladeschassner: Hilsslade-
schafsner Knote, Ga. Bremen -Neustadt: zum Rangier-
aufseher: Hilssrangieraussther Fahrenholz , Tetzel und
Wiese, Bf. Bremen Hbf., Englisch, Bf. Bremen -Neustadt.

Versetzt wurden : techn. Reichsbahnoberinspektor Bie-
senbender von Bremen Bw. Vbs. nach Hannover F .;
die Reichsbahninspektoren Wiechmann von Ga. Salz¬
wedel nach Ga. Bremen Jnl ., Neuhaus von Ga. Bre-
men-Nergtadt nach Ga. Salzwedel, Renker von Bs.
Hübe nach Ga: Bremen -Neustadt; der apl. Reichsbqhn-
inspektvr Könnemann von Bs. Bremen Hbf. nach Bs.
Grohn -Degesack; .der Rekchsbahnassistent Hvmann von
Bf. Bremen Zoll nach Bs. Seelze Vbs.: die Zugschaffner
Hebt und Rudo von Halberstadt nach Bremen : die
Rangieraussther Iahn und Jsensee von Magdeburg
nach Ds. Bremen Dos., Hoppe von Bremen nach Bs.
Burg -Lesum, Luerßen von Burg -Lesum nach Bs. Bre¬
men Vbs.

Kaninchenausstellung in Harjes Kaffee. Die im
Westen ansässigen Kaninchenzüchtervereine veranstal¬
teten eine große Werbe- und Propagandaschau . Aus¬
gestellt waren etwa 200 Kaninchen aller Rassen. Eine
reichhaltige, mit viel Mühe ausgezogene Produkten-
schau war der Ausstellung angegliedert und dürfte
im wesentlichen dazu beigetragen haben, manchen noch
nicht organisierten Züchter zu gewinnen. Unendlich
viel Kleinarbeit ist. von den Züchterfrauen geleistet

worden , um dieser gelungenen Schau den richtigen
Werbscharakter zu geben. Ein schlagender Beweis für
erstklassige Tier - und Fellqualitäten ergab das Resul¬
tat der Bewertung . 91 Prozent der ausgestellten Tiere
und Produkte konnten mit einem Preis bedacht wer¬
den, ein Zeichen, daß sich jeder Züchter seiner heutigen
verantwortungsvollen Aufgabe bewußt ist. Auch die
Kaninchenzüchter sorgen in weitgehendstem Maße dafür,
daß Tausende deutscher Volksgenossen Arbeit und Brot
haben. Ein großer Züchterball, von Zuchtsreund Hin -
ners  veranstaltet , schlotzsich der Schau an . Die Er-
ringer der ersten Preist sind folgend«: D. R. Sch. Guß-
sebd-Ordemann , Admiralstr . 100; D. Widder (grau ) I.
Tietjen , Herderstr. 56, und H. Böttcher, Glogauer-
straßs 33; Franz . Silber Fr . Kracke, Heidbergstr. 52;
Groß -Chinchilla G. Dargies , Ritterhuderstr . 61; B1.
Wiener E. Wessels, Grüpelinger Heerstraße: W. Wie¬
ner H. Böttcher, Glogauerstr . 33, I . Schmidt, Alter
Winterweg , E. Böttcher, Hohensalzastr. 38; Hasen-
Kan. I . Zöller, Grambks, a . d. Hunnen ; Marb .-Feh
P . Mensch, Bautzenerstratze, Bauersfeld , Glogauerstr . 4
und A. Frcese, Neuenburgerstr , 21. — Die Preisträ¬
gerinnen der Telbstverwerter -Grupp «: Ehrenpreis:
Frau E. -Böttcher, HoheNfälzastr, -88pu1.^Pveis : Fräst
Balte, Hohensalzastraße, Frau M. Lemke, Garlstedter-
straße 7 a; 2. Preis : Frau H. Böttcher, Glogauerstr . 33.
— Außerdem . wurden noch -61 zweite,' 59 dritte
Preise vergeben! '

Zeugen gesucht. Am Sonnabend , 4. Juli , ereignete
sich aus der Woltmershauferstraße , an der Haltestelle
beim Neustadts -Bahnhof , ein Derkehrsunfall . Eine
ältere Frau wurde beim Usberschrciten des Fahrdam-
mes von einem aus Richtung Woltmershausen kom¬
menden Lieferwagen angefahren und verletzt. Mehrere
Zeugen des Unfalles waren der Verletzten behilflich.
Diese Zeugen, in Frage kommen mehrere Beamte des
Gaswerks sowie vermutlich ein Zollbeamter , werden
gebeten, ihre Anschrift an einer Revierpolizeiwache
oder beim Unfall -Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 333,
bekanntzugeben.

AMr „AiUttis Llec ./dritter:"

WM

HOM

Die Zeichnung , Feder und Tusche, gehört zu
der großen Ausstellung „500 Jahre Deut-
scherZeichnun g", die die KunsthalIe  aus
Anlaß der Olympiakämpfe während dieser
Monate (bis August einschließlich ) zeigt . Es ist
ein Blatt aus der großen Reihe deutscher Meister¬
zeichnungen , wie sie in dieser Fülle und solcher
Schönheit so leicht nicht wieder in einer Aus¬
stellung gezeigt werden können . Das Blatt ist
ruhig und gemessen gehalten ; im Aufbau , der
die helle Fläche des Gesichts aus dem Dunkel der
Gewandung hebt , spüren wir die Andacht , mit
der der Künstler sich seiner Aufgabe genähert hat.
Ein leises Licht , das an den alten Rembrandt
gemahnt , geht von der Stirnwölbung den
Wangen , dem fraulich festen Kinn aus . Treten
wir näher an das Blatt heran , so sieht man das
Leben der einzelnen Striche . Kein Flecken, auch

leisen nervösen Bewegung nicht ' teil hätte . T
Unruhe im Kleinen steht im bemerkenswe:
Gegensatz zu der Ruhe , die das Ganze ausstra
Dieser Gegensatz spiegelt die Gespanntheit,
Zittnge und zugleich die Gelöstheit vom Jrdist
Ergenichaften , die für das Greisenalter bezeichn
smd. Die größte Feinheit findet sich dort , wo
innere Leben sich am stärksten ausdrückt , in
Augen , den Augenwinkeln , am Mund . Jl
Strich trägt dazu bei , die Gestalt und
Seelische , das in dieser Gestalt .lebt , zu Lezeich
^ " 6 sagt zugleich alle Liebe und Demut aus.
der Künstler dieser Gestalt gegenüber empsnn
hat . .vcan sagt , das Bildnis sei eine seelische
gegnung zwischen dem dargestellten und !
bildenden Menschen . Das ist hier in einer L
kommenheit erfüllt , wie sie größer qültiaer kl
ein anderes Mal erreicht ist, ^
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Kampf für den Socialismus!
Auftakt der Versammlungswelle der Vfls., Vau weser-kms kindrucksvolle Kundgebung in Vegesack

2m großen Saal der „Stranülust " in Vege-
s a ck wurde am Dienstagabend die Versamm¬
lungswelle  des Gaues Weser -Ems der Deut¬
schen Arbeitsfront mit einer ersten , eindrucks¬
vollen Kundgebung eröffnet.  Nach einigen
einleitenden Ausführungen des Ortswalters Pg.
Vrüggemann  und dem Einmarsch der Fahnen
ergriff der Gaupropagandawalter der DAF,,

Huber,  das Wort,
ieder werden im ganzen Gaugebiet Redner

eingesetzt , so begann Pg . Huber , um in allen
Dörfern und Städten den schaffenden Volks¬
genossen einen Rechenschaftsbericht über die Lei¬
stungen der Deutschen Arbeitsfront zu geben . Die
grundsätzliche Aufgabe dieses gesamten eingesetzten
Rednerstabes wird dabei immer zunächst sein , den
Unterschied  aufzuzeigen zwischen damals und
heute zwischen Bolschewismus und national¬
sozialistischer Idee , um so gleichsam den Weg zum
Ziel zu weisen , den die Organisation stetig be-
schreitet . Auf diesem Weg i>t die NSDAP . die
Führerin letztlich aller der schaffenden Regimenter,
die unter dem Hakenkreuzbanner marschieren.

Es geht dabei um das eine Wort : Sozialis  -
mus . Wirklicher Sozialismus ist kein Schlag-
wort . Wer glaubt , sich darüber hinwegsehen zu
können , vielleicht als Patriot , vielleicht als Re¬
aktionär . vielleicht aus als Marxist , der hat sich
geirrt , denn von der Lösung der sozialen Frage
hängt immer das Wohl und Wehe aller Nationen
im Grunde genommen ab . Wir haben auch in

gaben sind ungeheuer groß und wichtig . Aber was
bedeutet der Einsatz eines DAF .-Walters gegen¬
über dem Opfer derer , die an der Front fielen
oder im Kamps um die Macht der Bewegung ver¬
wundet wurden ? Hört die alten Parteigenossen,
ob sie einmal vor der Machtübernahme fragten:
Was bekomme ich für mein Kämpsertum ? Wer
Führer sein will , muh Opfersre .udigkeit und rest¬
lose Hingabe «yr die Sache mitbringen . Sorgt da¬
für , dah in der Fabrik an der Arbeitsbank alle
vom Glauben an die Bewegung angesteckt wer¬
den . Die Partei hat uns den Kampf in den Be¬
trieben übertragen , als Mitglieder der DAF.
müssen wir ihn fanatisch zu Ende führen . Lebt
den Nationalsozialismus vor , dann wird sich auch
der gröbste Reaktionär doch eines Tages die
Frage vorlegen : Wo liegt denn dieser fanatische
Glaube begründet ? Und er wird Natio¬
nalsozialist werden.  Früher oder später.

Jeder , der sich zu unserer Fahne einmal be¬
kennt , muh den Wert und das Ziel der Bewe¬
gung kennen , er muh wissen um die Opfer der
Toten , die mehr  sind als Geld.

Das ist das , was wir Sozialismus nennen , dah
der , der sich einmal zu uns bekennt , sich bis ins
Innerste hinein umstellen muh . Hier hat das
Beispiel des Führers die Richtung gegeben , und
hier setzt auch die Schulungsarbeit der DAF . ein.

Die Leistungen  der Arbeitsfront dürfen
daher auch auf anderem Gebiet nicht einzig und
allein durch Unterstützungen  dargestellt

E xüe AetcLeAsMcecE Ha«

Die deutsche Jugend hat im Reichsberusswettkampf ihr einmütiges Bekenntnis
abgelegt zur Leistung und damit vor aller Welt bekundet, datz sie bereit ist, an ihrem
Platze die ihr obliegenden Arbeiten dem Grundsatzder Leistung entsprechendzu er¬
ledigen. Dieser Einsatz gibt der Jugend nun aber auch das Recht aus Forderung, denn wer
etwas leistet, soll auch etwas fordern. Und unsere heranwachsendeJugend, die Tag für
Tag an der Werkbank, im Betrieb, im Geschäftihre Pflicht erfüllt, sie hat den einen
Wunsch auf Ausspannung, Erholung, sie stellt die Forderung auf einen ausreichenden
Urlaub, denn der Urlaub ist die Vorbedingung für eine gesunde und leistungsfähige
Jugend.

Betriebsführer, sorgt für die Gesunderhaltung unserer Jungen und Mädel! Er¬
kennt die Notwendigkeit eines ausreichenden Urlaubs für die Jugendlichen und Lehr¬
linge!

Deshalb: In diesem Sommer jedem Jungen » jedem Mädel einen
ausreichenden , bezahlten Urlaub!

Reichsstatthalter und Gauleiter.
— , .

Deutschland nicht jahrelang für die Verwirklichung
der sozialen Idee gekämpft , um nun wieder das
zu vergessen , was wir an Opfern vor der Macht¬
übernahme auf uns nahmen.

Unsere Versammlungen , wie sie jetzt wieder
im ganzen Gau abgehalten werden , dienen nicht
dem Zweck, gegen einstmalige Kommunisten und
Sozialdemokraten zu wettern oder ihnen Vor¬
haltungen über ihre damalige Einstellung zu
machen . Das wäre falsch.  Wir müssen heute
Aufbauarbeit  leisten . Ein falsches Wort
genügt , um jene , die vielleicht auf dem besten
Weg zu uns waren , gänzlich dem Nationalsozialis¬
mus zu entfremden . Wir haben zunächst selbst
zu beweisen , daß wir die Idee des Führers ver¬
standen . Die eigene Disziplin , der eigene fanatische
Glaube wird immer das beste Beispiel für die
anderen sein . Wir sagen das nicht aus einer ge¬
wissen Verweichlichung heraus . Eine derartige
Auffassung entspringt aus der wirklich verstan¬
denen Zielrichtung der NSDAP . Die Bewegung
ist keine Erscheinung von heute auf morgen . 'Wir
predigen deshalb Aufbauarbeit , weil wir felsen¬
fest davon überzeugt sind, daß das Schicksal des
2V. Jahrhunderts Adolf Hitler zum führenden
Mann in Deutschland bestimmt hat . Die Eeburts-
stunde der heutigen Zeit liegt begründet schon in
den Jahren , wo der Marxismus entstehen
konnte . Unsere Aufgabe ist es daher , von vorn¬
herein zu verhindern , datz eine Klassenspaltung
noch einmal möglich wird.

Der Amtswalter der DAF . sollte nicht über
den schweren Dienst im Betrieb klagen und etwa
auf Lohn für seine ehrenamtliche Tätigkeit sehen.
Er steht zwar in vorderster Linie . Seine Aus¬

werden . Unterstützungen , soweit sie der Sozialis¬
mus erfordert , sind selbstverständlich.  Aber
unsere Aufgaben haben sich nicht damit erschöpft.
Wir werden es vielmehr dahin bringen , datz zwar
w i r noch mit geringem Lohn auskommen müssen,
datz aber schon unsere nachfolgende Generation
überhaupt keine Lohnkämpfe mehr kennt,  ein¬
mal , weil sich der Lebensstandard mehr und mehr
hebt , und zum anderen , weil das Gefühl für
Sozialismus und Volksgemeinschaft jedem Volks¬
genossen in Fleisch und Blut übergehen wird , so¬
weit er eben nicht zu den asozialen Elementen
gehört.

Im heutigen Zeitalter ist der Kampf um das
Einhämmern dieser Jdeengänge in das Volk nicht
leicht . Es gehören ganze Männer  dazu.
Manche aber , die da glaubten , nicht schnell genug
in die NSDAP . kommen zu können , schlössen sich
der SA . oder DAF . an in dem Glauben , auf diese
Weise doch noch zur Legitimation oder zur Ver-
deckung ihrer faulen Gesinnung zu kommen . Wehe
aber , wenn man sie an den Sozialismus erinnert,
so weisen sie nur ihr Mitgliedsbuch , das die na¬
tionalsozialistische Haltung verbürgen soll.

Aber es kommt auf das Mitgliedsbuch nicht an.
Im nationalsozialistischen Deutschland gibt es seit
der Machtübernahme nur deutsche Menschen , die
arbeiten für den Sozialismus und sich damit ihre
Anerkennung erkämpfen , und solche, die sich durch
ihre verneinend -egoistische Haltung von selbst aus
der Volksgemeinschaft ausschließen.

Weichlinge kämpfen nicht . Du aber hast im
Betrieb als DAF .-Walter deinen Mann zu stehen
und für die Verwirklichung des Sozialismus zu
bürgen.  Glaube nicht , datz die über 90 Prozent
Stimmen , die zur letzten Wahl abgegeben wurden -,

für alle Zukunft genügen . Jeden , der ehrlich mit¬
arbeiten will am Staat , zum wirklichen  Na¬
tionalsozialisten der Gesinnung zu machen , das ist
unsere Aufgabe . Denn wie leicht könnten 28 Pro¬
zent von diesen 98 im gegebenen Moment ver¬
sagen ! Wie viele sind bereit , ihr Letztes zugeben,
wenn der Führer ruft ? Wenn wir nicht e i n Volk
geworden wären , was hätte uns sonst der Kampf
genlltzt ? Was wären die Totenopfer , wenn wir
als feige Memmen nur Mitglieder sein wollten
und nicht Kämpfer für eine Idee , die täglich
neuen Einsatz erfordert!

Der Führer schuf eine Organisation , die heute
keinen Schaffenden mehr aus dem Auge lätzt . Die
NSDAP . ist die Führerin . das Regiment der
Schaffenden heitzt : DAF.  Sie wird ' den Stoß¬
trupp darstellen für den Kampf um die Verwirk¬
lichung des Sozialismus . Und ihre Amtswal¬
ter  stehen in vorderster Front . Sie wissen , wo
der Gegner sitzt und wo Hand anzulegen ist, um
den Endsieg davonzutragen . Dazu sind nicht ver¬
mehrte Machtmittel erforderlich.

Wir brauchen nur eines : hieb - und stich¬
festes Führertum!  Wer SA .-Fiihrer,
Politischer Leiter oder DAF .-Walter ist, mutz
das Führerbewuhtsein auf der Stirne  tragen.
Er soll zeigen , welche Menschen er der Bewegung
gewonnen hat — sie sind ein beredtes Beispiel
dafür , ob er ein wirklicher Führer ist oder nicht.
Machtvollkommenheit ist Angelegenheit des
Staates . Wir haben den Staat erobert , nicht,
damit er uns , sondern damit wir dem deutschen
Volk zu seinem Nutzen dienen können.

Niemals dürfen wir vergessen , datz wir einen
Kampf auszufechten haben .' Der Kampf heitzt:
Sozialismus gegen Bolschewismus.
Er wird nicht gewonnen durch Mitgliedsbücher
allein oder gar durch Bankkonten . Hier mutz ein
ganzes Volk geschlossen dem Gegner die Stirn
bieten . ...Wir haben als Bewegung Jahrzehnte
lang gekämpft um den Sieg . Alle schweren
Stunden waren immer Stunden der Kamerad¬
schaft, aus denen uns neue Kraft erwuchs . Das
ist für uns auch der Beweis , datz selbst das här¬
teste Schicksal für ein Volk nie eine Strafe , son¬
dern tiefste Besinnung  auf sich selbst und
bestes Kräftesammeln bedeuten kann

Geht in die Betriebe in der felsenfesten Ueber¬
zeugung , datz jeder von euch Amtswaltern drin¬
gend gekraucht wird . Aber seid Kämpfer der Be¬
wegung ! Predigt auch in diesem erneuten Werbe-
feldzug der Deutschen Arbeitsfront immer wieder
und wieder das eine : Ueber allem steht das na¬
tionalsozialistische Deutschland!

Kck.

Soldaten der Arbeit—
Soldaten der Wehrmacht

Am Dienstag morgen fand auf dem Flugplatz
in Oldenburg ein Betriebsappell der Deutschen
Arbeitsfront statt , der im Auftrage der Gau-
waltung von Gaupropaqand awalter Huber  er¬
öffnet wurde , der u . a . den Landesstellenleiter
und Gaupropagandaleiter Schulze  und - Eau-
Presfeamtsleiter Atz linst sowie den Komman¬
deur des Flugplatzes begrüßte . Der Appell wurde
eingeleitet durch eine Ansprache des Bauführers
Müller.  Künftige Geschlechter , so führte der
Bauführer aus , sollen an unseren Bauten den
Geist nationalsozialistischen Gemeinschaftslebens
erkennen . Wir schaffen unsere Bauten im Geist
unseres ersten Baumeisters Adolf Hitler.

Der Kommandeur des Flugplatzes . Major von
Veaulieu - Marconnay  wandte sich vor
allem an die Arbeiterschaft des Flugplatzes . Er
dankte ihnen für ihre Mitarbeit am Werk des
Führers durch ihre Arbeit am Flugplatz . Die
Arbeiterschaft habe damit diS» Voraussetzung mit
schaffen helfen , datz die Luftwaffe dem deutschen
Volk den Schutz und die Sicherheit für seine fried¬
liche Arbeit sichere.

Dann zeigte der Reichssendeleiter Hadamovsky
den Zusammenklang des Schaffens der Sol¬
daten der Arbeit und der Sol¬
daten der Wehrmacht  auf . Der deutsche
Arbeiter der Stirn und der Faust schaffe unter
Führung Adolf Hitlers die Grundlage für die
gesicherte Zukunft des deutschen Volkes und die
Soldaten der Wehrmacht gewährten diesem Werk
den Schutz nach nutzen . Nicht im sinnlosen Bruder¬
kampf aller gegen alle . sondern nur in der Ge¬
meinschaftsarbeit aller für ein großes Ziel können
wir unserem Volke ein glückliches Dasein er¬
kämpfen . Kreiswalter Vüsinq schloß die ein¬
drucksvolle Kundgebung mit einem Siegheil auf
den Führer.

Anschließend sprach Reichssendeleiter Hada-
movskp auf einem Betriebsappell , den die Gau-
waltung der DAF . in der Fleischwarenfabrik
Oldenburg abhielt , über die Kulturaufgaben der
deutschen Arbeiterschaft . Der Betriebsappell wurde
geschlossen durch den stellvertretenden Eauwalter
Denker,  der die Grütze des Gauwalters über¬
brachte.

Deutsche Arbeitsfront
Donnerstag , 23. Juli

Ortsgruppe Buntcntor . Ansmarsch aller DAF .-
Walter . Antreten um M.15 Uhr vor der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Woltmcrshauscn . DAF .-Waltersitzung um
28.38 Uhr im kleinen Saal des Odeum.

Ortsgruppe Findorss. DAF .-Waltersitzung 26.38 Uhr
bei Waldeck.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher DAF .-
Walter der Hauptzelle L um 18.36 Uhr.

Kreiswaltung . Sitzung der Schulungsbeanstragten
im Hause der Deutschen Arbeitsfront um 26.38 Uhr im
großen Lass.

Anzeigen der deutschen Arbeitssront
(v !s d!er kolxevöeo ölltteNonxeo xedörev

ram ^ Qrvlxeiilell !)

NSG. „Kraft durch Freude"
Tagcsfahrten am Sonntag , 26. Juli

Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis 4 Mark . Absahrt
um 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Fahrt ins Wichengcbirgc nach Nettelstedt u . Lübbecke.
Von Lübbeckewird eine Wanderung nach Nettelstedt
durchgesührt zum Besuch der Freilichtspicle „Die
Schlacht bei Minden ". Fahrpreis 1.45 Mark.

Sonderfahrt  Bremen —Hitzacker vom 12. bis
25. Juli . Der Sonderzug kommt zurück am 25. Juli
um 14.42 Uhr an Bremen.

Sonderfahrt  Bremen —Bad Sachsa vom 12. bis
25. Juli . Der Sonderzug kommt zurück am 25. Juli
um 15.27 Uhr an Bremen.

Achtung! Usedom-Fahrer vom 25. Juli bis 2. Aug.
Die Karten können abgeholt werden. Der Fahrvlan ist
folgender: Hinfahrt am 25. Juli um 8.47 Uhr ab Bre¬
men, 28.52 Uhr an Karlshagen:
Die Teilnehmer treffen sich eine halbe Stunde vor Ab¬
fahrt des Inges am Llohdbahnhos.

Sichtung! Tchlcsiensahrcr vom 24. Juli bis 4. August
(UF. 36). Die Karten können abgeholt werden. Der
Jahrplan ist folgender: Hinfahrt am 24. Juli um
IM Mr ah Bremen, am SS. Juli um 1S.KS Uhr an

Breslau ; Rückfahrt am 3. August um . 15.28 Uhr ab
Breslan . am 4. August um 5.M Uhr an Bremen.

Wanderungen
Sonnabend/Sonntag , 2Ö./26. Juli : Wochcnend-Rad-

fahrt ins Blaue . Badezeug, Wolldeckeund Verpflegung
sind mitzubringen . Tressen um 17 Uhr am 25. Juli.
Ecke Grünenstraße und Grünenkamp.

Sonntag , 26. Juli : Radsahrt zur Untcrwescr . Treffen
um 7 Uhr Ecke Erünenkamp/Grünenstraße.

Wochcncnd-Wanderfahrt zum Hochharz am Sonn¬
abend, 2. August. Absahrt 21 Uhr ab Llohdbahnhos.
Ankunft Försterei Oderbrück etwa 4 Uhr morgens.
Anschließend Aufstieg zum Brocken. Turnzeug und Nuck-
sackverpslegung ist mitzubringen . Rückkehr an Bremen
am 3. August gegen 23 Uhr . Führer : Sepp Hocrlein.

Für alle Wanderungen müssen die Anmeldungen in
der Dienststelle der NSG . „Kraft durch Freude ", Nord¬
straße 43, abgegeben werden.

Ferienwanderungen
Ferienwanderung in den Bahr . Wald vom 31. 7. bis

14. 8. 1836. Straubing , Mittesels , Rattenburg , Nen-
kirchen, Heiligen Blut , Eisenstein. Regen, Obcrbrei-
tenau . 23.15 Mark.

Ferienwanderung im Ahrtal vom S. bis 15. August.
Ahrweilcr , Altenahr , Nürbnrg , Hohe Acht, Kloster Ma-
ria -Laach. Niddcrgifsen, Namerdors, Ahrweiler , 13,86 Mk.

Ferienwanderung über die Rhön vom 15. bis 22.
August. Hildcrs , Wüstensachsen, Bischofshcim, Gcrs-
seld, Wasserkuppe, Milseburg , Hilders . 8 Mark.

Ferienwanderung durchs Weserbergland vom 18. bis
23. August. Bad Eilsen. Vlotho, Porto Westsalica.
Schaumburg , Bückeburg, Bad Eilsen, 9,86 Mark,

Urlaubsfahrten
Bahr . Wald vom 31. Juli bis 14. August. Fahr¬

preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 55 RM.
Nhcinpfalz vom 22. bis 36. August. Gesamtprcis ein¬

schließlichFahrt , llebepnachtung u . Verpslcg. 32,58 Mk.
Bodensec dow 28. August bis S. September . Falir-

Prois einschl. Unterkunft . Verpflegung 55 Mark.
Ahr vom 8. bis 15. August. Fahrpreis einschl. Un¬

terkunft und Verpflegung 27,36 Mark,
Saucrland von, 16. bis 28. August. Fahrpreis einschl.

Unterkunft und Verpflegung 25 Mark. Besondere Teil-
nahmsbsdingungen.

Sachs. Schweiz vom 15. bis 22. August. Fahrpreis
einschl. Unterkunst und Verpflegung 23,88 Mark. Be¬
sondere Teilnahmebedingnngen.

Norderneh vom 2. bis 8. August. Fahrpreis einschl.
Unterkunft und Verpflegung 28 Mark.

Lüneburger Heide vom 23. bis 28. August. Fahrpreis
einschl. Unterkunft und Verpflegung 23,58 Mark,

Wir fahren am Sonnabend , 25. Juli , zur Ein¬
weihung der Ncichsauiobahnl  Die Fahrt
wird mit Luxusantnblisscn durchgeführt und geht um
14 Uhr ab Llohdbahnhos. Die dem Verkehr übergeben«
Strecke der Rcichsautobahn O h t c n — S i t t e n s c n
wird von uns befahren! Fahrpreis 2,68 Mark.
' Anmeldung in der Dienststelle Nordstraße 43.

Wir fahren jeden Tag zum Weltkongreß für
Freizeit und Erholung nach Hamburg!
Fahrpreis 5,48 Mark . Absahrt jeweils morgens um
7 Uhr ab Llohdbahnhos. Rückkehr gegen 23 Uhr. Vor¬
herige Anmeldung in der Dienststelle Nordstraße 43 ist
erforderlich!

Veranstaltungen
Am Sonnabend , 25 Juli : Frohes Wochenende mit

„Kraft durch Freude" im Tivoli -Stadtgartcn (bc.i un¬
günstigem Wetter im Saal ). Variete , Konzert, Tanz!
Verstärkte Kapelle und Programm ! Eintritt 38 Ps.

Verbilligte Kinokarten für die Filme : „Die Ju¬
gend der Welt " nnv „Hans im Glück ",
und zwar bis zum 23. Juli im Metropol -Thcnter sür
88 Ps.-, vom 24. bis 27. Juli im Kaiser-Tbeatcr sür
60 Pf .: vom 24. bis 27. Juli im Palast -Theater für
50 Pf .: vom >28. bis 36. Juli im Apollo-Theater sür
58 Pf . im Kreisamt , Nordstr . 43, zu haben.

Zwei bedeutende Veranstaltungen
Mittwoch, 28. Juli , 28 Uhr . Sommcrscicrabcnd im

Parkhaus -Garten zu Ehren der 268 Ausländsdeutschen
vom Weltkongreß sür Freizeit und Erholung in An¬
wesenheit des Gauleiters C a r l R ö v c r . Großes Kon¬
zert des Musikpiges des ST .-Abschnittes XIV. Mit¬
wirkung von 588 Sängern der Sängerortsgrnppe Bre¬
men. Große Ueberraschnng! Tanz ! Eintrittspreis 38 Ps.
38 Pfennig

Freitag 31 Juli . 26 Uhr . Fcicrabendveranstattung
im Tivoli -Stadtgarten unter Mitwirkung einer fran¬
zösischenVolkstumsgrnppe , der Bremer Ttadtmnsikan-
ten und Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes. Tanz!
Eintrittspreis 3V Pfennig.

Dem Mörder aus der Spur
Die Ermittlungen in der Mordsache von Bargen

Obwohl die Mordkommission fieberhaft arbeitet,
um das scheußliche Verbrechen in der Heide zwi¬
schenAltenwalde und Wursterheide aufzuklären , ist
der Mörder bisher noch nicht ergriffen, - wie von
verschiedenen Seiten verbreitet wurde . Es wird
deshalb nochmals auf das am 9. Juli am hellichten
Tage verübte , furchtbare Lustmordverbrechen an
der Landstraße Cuxhaven —Bkemen erinnert
und auf die Spur des flüchtigen Täters hinge¬
wiesen . Dank der Unterstützung durch die Be¬
völkerung der näheren Umgebung des Tatortes ist
es gelungen , den Sachverhalt der völlig unbemerkt
geschehenen Tat , die erst fünf Stunden später ent¬
deckt wurde , klarzustellen und die höchstwahrschein-
liche Verdachtsspur zu ermitteln . Bei dem Täter
handelt es sich, wie jetzt festgestellt wurde , mit
großer Wahrscheinlichkeit um einen Radfahrer , der
sich auf einer mehrtägigen Tour befunden und
sich die Tage vor dem Mord in der Nähe Cux-
havens aufgehalten hat . Er kann daher aus
weiterer Entfernung stammen , so datz gerade jetzt
die Unterstützung der Ermittlungen durch die Be¬
völkerung in weitester Ausdehnung vom Tatort
erforderlich ist. Als sicher kann z. B . gesagt wer¬
den , datz sich der Mörder die letzten Tage voriger
Woche in Bremen  aufgehalten hat und mög¬
licherweise aus dieser Gegend stammt.

Bei dem dringend Verdächtigen handelt es sich
um einen Mann von 35 bis 49 Jahren , 1,75 bis
1,88 Meter groß , schlank, aber doch sehr kräftig,
dunkelblondes , welliges Haar , bartlos . Er war
mit einem Sportanzug mit Knickerbocker und
Kragen mit Schlips bekleidet und trug eine blaue
Mütze . Er führte ein Herrenrad bei sich, auf
dessen Gepäckhalter sich ein Rucksack oder vielleicht
eine Zeltbahn befand . Der Fremde hat erzählt,
Lutz er Urlaub habe und eine Tour mache. Das
Fahrrad war gut erhalten und wahrscheinlich
Marke „Diamant " .

Ueber das Vorgehen des Täters kann noch ge¬
sagt werden , datz er höchstwahrscheinlich sein Opfer
auf dem Fahrrade verfolgt und vorerst ange¬
sprochen hat . Nach ablehnendem Verhalten
der Frau von Bargen hat der Täter diese
vom Rade geschlagen und erwürgt . Wer
kennt den Verdächtigen , auf den die obige
Beschreibung patzt ? Wer kann überhaupt An¬
gaben über Personen machen , die größere Rad¬
touren unternehmen und möglicherweise mit der
obigen Feststellung in Verbindung zu bringen sind.
1800 Mark Belohnung ist für eine aufklärende
Mitteilung ausgesetzt . '

vrernsns Umgebung
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Unfall eines Bremer Lieferwagens . In Falken¬
burg versuchte ein Bremer Lieferwagen
mehrere Fuhrwerke und Kraftwagen zu über¬
holen . Dabei geriet er zunächst gegen einen auf
der linken Seite stehenden Kraftwagen und
schleuderte dann gegen ein auf der anderen
Straßenseite stehendes Holzfuhrwerk . Der Liefer¬
wagen wurde stark beschädigt . Ein Rad des Holz¬
fuhrwerkes wurde vollständig zertrümmert , wäh¬
rend der angefahrene Personenwagen nur gering¬
fügige Beschädigungen auswies . Personen wur¬
den nicht verletzt.

? Kleine Stadtchronik . Der bekannte Delmen-
horster Jungbannmusikzug verließ am Mittwoch
früh Delmenhorst , um eine längere Konzertreise
ins Rheinland anzutreten . — Wegen ungebühr¬
lichen Benehmens auf der Stratze mutzte ein Be¬
trunkener von der Schutzpolizei in Haft genom¬
men werden . — Auf eine 30jähriae treue Pflicht¬
erfüllung bei den Deutschen Linoleumwerken
kann Albert Z i e s e m a n n - Hasbergen zurück¬
blicken . — An der gefährlichen Straßenkreuzung
Fischstratze stießen ein Radfahrer und ein Motor¬
radfahrer zusammen . Der Motorradfahrer erhielt
Hautabschürfungen , die Maschine wurde stark be-

Eestern morgen um 5.55 Uhr wurde die Olden-
burger Feuerwehr zu einem Groß brand  ge¬
rufen , der in der westlicken Halle der früheren
Wagenbauanstalt Oldenburg  ausge-
brochen war . Es ist der Umsicht und der Tat¬
bereitschaft der Oldenburger Feuerwehr zu dan¬
ken, datz nicht ein größeres Unglück entstand . Die
Leistung der Oldenburger Feuerwehr ist um so
höher einzuschätzen , als sie bereits die ganze Nacht
bei dem Brande in Varghorn bei Log tätig ge¬
wesen war . Der Brand der Wagenbauanstalt
wurde um 5.55 Uhr von dem Stellwerksbeamten
des Stellwerks 7, Drielake,  bemerkt , der sofort
den Hauptbahnhof benachrichtigte , von wo aus
die Benachrichtigung der Feuerwehr vorgenom¬
men wurde . Gleichzeitig wurden von sämtlichen
Rangier - und Zuglokomotiven dauernd Signale
gegeben , so datz bald alles alarmiert war . In¬
zwischen hatte sich vor der Wagenb au anstatt eine
große Menschenmenge angesammelt , und hier ist
die Hilfsbereitschaft zu erwähnen , mit der die ein¬
zelnen vorgingen , um Hand anzulegen , die in der
brennenden Halle befindliche Wohnung des Platz¬
meisters auszuräumen.

Von den Beamten der Eisenbahn sowie von der
Politischen Leitung der Ortsgruppe Osternvurg
der NSDAP . wurde bis zum Eintreffen der Po¬
lizei die Absperrung durchgeführt , so datz der
Platz frei war für die Maßnahmen der Feuer¬
wehr , die mit unglaublicher Schnelligkeit eintraf.
Bereits um 6.03 Uhr . also 8 Minuten nach der
Alarmierung , traf der erste Zug der Oldenburger
Feuerwehr ein und begann sofort mit den not¬
wendigen Arbeiten . Um 6.05 Uhr war der zweite
Feucrlöschzug eingetroffen , zwei Minuten später
kam der Wasserwagen , und um 6.13 Uhr traf die
Osternburger Feuerwehr ein.

Die Feuerwehr ging sofort nach ihrem Ein¬
treffen mit bewundernswerter Energie vor . In
kürzester Zeit gaben die vier Spritzen Wasser . Die
Wehr ging so vor , datz das Feuer auf den mittle¬
ren Teil der Halle beschränkt blieb . Das Feuer
wurde mit etwa acht bis zehn O-Rohren bekämpft.
Von allen Seiten , unbekümmert um etwaige Ein¬
sturzgefahr , gingen die Feuerwehrleute vor , und
der umsichtigen Leitung des Landesbrandmeisters
Fortmann  und des städtischen Branddirektors
Meyer  ist es zu danken , datz das Feuer auf
seinen Herd beschränkt blieb . Bemerkenswert bei
diesem Brande , für den Selbstentzündung
als Ursache angenommen wird . ist die Tatsache,
datz noch um 5.58 Uhr nichts von dem Brande
zu bemerken war . während um 6 Uhr bereits
alles in hellen Flammen stand . Mit großem Ge¬
töse brach nach einer Viertelstunde des Brandes
der Dachstuhl zusammen . Ein ungeheurer Funken¬
regen stob empor . Gleichzeitig mit dem Einsturz
des Dachstuhles stürzte auch ein Teil der Mauern
ein . Die Hitze war so stark , datz die Rohglas-
scheiben sich bogen und wie nasse Tücher anzu¬
sehen waren.

Ein Teil der Feuerwehrleute begab sich. mit
Gasmasken bewaffnet , in das nördliche und süd¬
liche Drittel der brennenden Halle , um das hier
lagernde Heu von den Wänden zu entfernen und
vor allen Dingen festzustellen , ob in diesen Teilen
der Halle auch schon das Feuer ausgebrochen war
Bei dieser Arbeit wurde die Feuerwehr später

schädigt . — Die Brieftaubenreisegruppe Delmen¬
horst veranstaltete für den am 1. August statt¬
findenden Olympiaflug einen Vorflug . Die Tau¬
ben wurden in einer Entfernung von 280 Kilo-
meter in Stendal aufgelassen . Die erste Taube
benötigte eine Zeit von fünf Std . und 39 Min .,
allerdings herrschten starke Gegenwinde . Für
Jungtiere wurde am selben Tage von Syke ein
Flug veranstaltet . — Ein schwerer Zusammen¬
stoß zwischen zwei Kraftwagen ereignete sich an
der Kreuzung Bremer -Tannenbergstratze . — Er¬
heblicher Sachschaden entstand bei einem Zusam¬
menstoß zwischen einem Lastkraftwagenzug und
einem Personenwagen an der Ecke Oldenburger
und Mllhlenstratze . Der Personenwagen wurde
erheblich beschädigt.

Volkstag der Kunst . Die NS .-Eemeinichaft
Kraft durch Freude veranstaltet in Worpswede
am 8. und 9. August einen „Volkstag der Kunst".
Alle Volksgenossen werden herzlich eingeladen,
diesen Tag mitzufeiern und sich durch die Aus¬
stellungen und Kllnstlerwerkstätten führen zu
lassen.

^skiai

Schwein vom Auto überfahren . Einen empfind¬
lichen Verlust erlitt ein Landwirt im benachbarten
Lluvenhagen dadurch , datz ihm ein fettes Schwein
im Gewicht von etwa 254 Zentner von einem
Auto überfahren wurde . Das Schwein mutzte so¬
fort getötet werden.

Spar - und Darlehnskasse Oyten nimmt den
Warenbezug für ihre Mitglieder wieder auf.
Einen beachtenswerten Beschluß führte die Spar-
und Darlehnskasse Oyten in ihrer letzten außer¬
ordentlichen Jahresversammlung herbei , indem
sie in Anwesenheit des Direktors der Abteilung
Bremen der Landesgenossenfchaftsbanl Hannover,
Vöker,  und des Hauptgeschäftsführers der
Hauptgenossenschaft Hannover . Ungewitter,
beschloß, den Warenbezug für die Mitglieder wie¬
der aufzunehmen . Es handelt sich hierbei in der
Hauptsache um alle Kunstdüngerarten , die zu
Syndikatspreisen an alle Genossen abgegeben wei¬
den . Durch diesen Beschluß , der schon in Kürze in
Kraft tritt , werden den Landwirten besondere
Vorteile geboten.

OlüeirdurA
Ein Vauernhans reist nach Hamburg . Der

Neuenburger Heimatverein entsendet Mr den Gau
Weser -Ems eine getreue Nachbildung des be¬
rühmten Niedersächstschen Bauernhauses in
Neuenburg ' am  Urwald nach Hamburg zum
Weltkongreß für Freizeit und Erholung . Jungen
und Mädel aus Neuenburg in Heimatiracht be¬
gleiten das Bauernhans , das mit Rollwagen bis
nach Hamburg fährt und das wegen seiner über-
normalen Breite m genau vorgeschriebenen Fahrt¬
zeiten seinen Marschweg nach Hamburg ausführen
mutz,

üsssun»

Wegen Entführung und Diebstahls verurteilt.
Ein junger Mann aus dem Saargebiet hatte
ein Liebesverhältnis zu einer Lmrdhelferin , die
in Klein -Jppener tätig war . Um nun zu dem
Mädchen fahren zu können, - stahl er im Saar¬
gebiet ein Fahrrad und fuhr in 10 Tagen in den
Kreis Hoya . Er traf das Mädchen und floh mit
ihr in Richtung Oldenburg . In Wildeshausen
aber bekam das Mädchen Gewissensbisse und
kehrte um . Der junge Mann hatte sich wegen Ent¬
führung und Diebstahls vor Gericht zu verant¬
worten , das ihn zu drei Monaten und einer
Woche Gefängnis verurteilte.

wesentlich von etwa 60 Soldaten der 4. Kompanie
des Infanterie -Regiments 16 unterstützt , die etwa
gegen 6.45 Uhr unter Führung von Leutnant
Osterthun eingetroffen waren . Nachdem die beiden
nördlichen und südlichen Drittel der Halle genü¬
gend Schutz erhalten hatten , gingen nach dem Ein¬
sturz der Mauern eine Reihe von Feuerwehr¬
leuten dazu über , das Feuer selbst anzugreifen.

Gegen 7.45 Uhr war das Feuer so weit aus
den mittleren Teil der Halle beschränkt , datz die
Feuerwehr darangehen konnte , das brennende Heu
auseinanderzureitzen , nachdem die Glut selbst
durch Wasser abgedämmt war . Um 7.45 Uhr hatte
auch die Rauchwolkenbildung erheblich nachge¬
lassen , so datz nur noch eine leicht schwelende Wolke
über der Trümmerstätte stand . Die Leistung der
Feuerwehr verdient besondere Bewunderung . Die
Umsicht, mit der die Feuerwehr zu Werke ging,
legt Zeugnis ab von der hervorragenden Aus¬
bildung , und der Erfolg , den die Feuerwehr mit
ihren Arbeiten hatte , ist nicht zum wenigsten ihrer
vorzüglichen Ausrüstung zu danken.

Unfallursachen in der Landwirtschaft
Wenn gerade in letzter Zeit immer wieder ge¬

sprochen und geschrieben wurde „Kampf der Ge¬
fahr ! Helft Unfälle verhüten !", so ist es vielleicht
angebracht , auch einmal nachzuprüfen , welche Un¬
fälle sich z. B . in der Landwirtschaft  am
meisten ereignen . Die Unfallursachen -Statistik der
landwirtschaftlichen Verufsgenossenschaften aus
dem Jahre 1933 bringt darüber sehr interessante
Zahlen . Die meisten Unfälle wurden durch Tiere
herbeigeführt , nämlich 38 325 mit 353 Todesfällen.
Dann folgen 21351 Unfälle durch Handwerks¬
zeug  mit 64 Todesfällen . An dritter Stelle steht
die Zahl der gemeldeten Unfälle durch Fuhr¬
werke  mit tierischer Kraft (durch das eigene
Fahrzeug ) mit 20195 , wovon 473 tödlich waren.
Dann folgt das Fallen mit Leitern  und
von Leitern und Treppen mit 14 653 Unfällen,
davon 207 tödlich.

Durch Arbeitsmaschinen der Holzindustrie wur¬
den 2218 Unfälle hervorgerufen (davon durch
Kreissägen zum Querschneiden allein 1602) mit
24 Todesfällen (davon durch Kreissägen allein
17) . Der Betrieb von Häckselmaschinen verursachte
2037 Unfälle , von denen acht tödlich ausliefen.
Dadurch , datz die Menschen infolge Brechens oder
Verschiebung des Belages durch Böden hindurch-
fielen , entstanden insgesamt 1655 Unfälle mit 47
Todesopfern . Durch Dreschmaschinen wurden ins¬
gesamt 1924 Unfälle mit 26 Todesopfern herbei¬
geführt . Ungeschützte Bodenöffnungen und Ein¬
stiegluken waren die Ursachen von '1369 Unfällen,
davon 84 mit tödlichem Ausgang.
, Dieser Hinweis auf die wichtigsten Unfallarten
m der Landwirtschaft sollte genügen , alle in ihr
beschäftigten Menschen auf die ihnen besonders
drohenden Gefahren aufmerksam zu machen. Jeder
Mann an seinem Platz mutz dafür sorgen, datz
alle nur irgend möglichen Maßnahmen ergristcn
werden , durch die in Zukunft solche Unfälle ver¬
hütet  werden können . Er nützt nicht nur sich
selber , sondern seinem ganzen Berufsstand und
vor allem seinem Volk.

krohfeuer in Oldenburg
Selbstentzündung von fjeuvorräten in der srülzeren wagenbauanstalt
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Kleintierzüchters
Arbeit im August

Der Hühnerfütterung ist in diesem Monat be¬
sondere Aufmerksamkeit ^ zu schenken. Am besten

Roggenschrot , zehn Teile Fischmehl, ' zehn Teile
Weizennachmehl , 10 Teile Haferschrot , zehn
Teile Kleie , 15 Teile Fleischmehl , drei
Teile kohlensaurer Kalk und zwei Teile
Holzkohle. Wem die Arbeit des Mischens
zuviel sein sollte , kann auch von einem fertig
gekauften Eiwcißkonzentrat 30 Teile mit 70 Teilen
Eetrerdeschrot vermischen , das aus dem eigenen
Betriebe stammt . 2m übrigen bleibt die Abend¬
mahlzeit unserer Hühner die gleiche, nämlich vor¬
wiegend Körnerfutter von Hafer , Weizen , Gerste,
Roggen oder Mais , möglichst abwechselnd
gegeben. Selbstverständlich ist die zweckmäßigste
und auch wirtschaftlichste Geflügelhaltung nun
der Auslauf auf freie Stoppelfelder , auf denen
die Tiere immer noch genügend pflanzliche und
tierische Nahrung finden und sich überdies noch
nach Herzenslust Bewegung machen können , was
in bezug auf ihren Gesundheitszustand von nicht
zu unterschätzender Bedeutung ist. Hier ist ein
fahrbarer Hühnerwagen sehr von Nutzen , der es
ermöglicht , die Tiere auch über Nacht im Freien
lassen zu können . Daß während des Auslaufes
aus die Felder von den Hühnern auch Unmengen
von Ungeziefer vertilgt werden , bedarf wohl
kaum der Erwähnung.

Ein weniger angenehmer Zustand ist die jetzt
schon teilweise beginnende Mauser , die die Lege¬
leistung stark beeinträchtigt . Hennen , die mit dem
Legen jedoch vollständig aufhören , gehören in
den Suppentopf , da sie die Wirtschaftlichkeit der
Zucht allzu stark belasten . Ein fettreiches Futter,
wie Lebertran , Fettgrieben oder Leinsamen,
fördert wesentlich die Erneuerung der Federn
der mausernden Hennen . Diese schütze man vor¬
sorglich vor Nässe und Zugluft , gegen die sie
überaus empfindlich sind. Als gutes Vor¬
beugungsmittel gegen Erkältungskrankheiten
unserer zweibeinigen Hausgenossen hat sich Eisen¬
vitriol bewährt , das in einer Menge von 33
Gramm je Liter dem Tränkwasser beigesetzt wird.
Wenn jetzt das Erünfutter etwas knapp werden
sollte, so gebe man als Ersatz angekeimten Hafer.
Die 2unghennen füttere man knapp , damit sie
nicht zu früh mit dem Legegeschäft beginnen.
Auch eine Eeneralreinigung sämtlicher Gerät¬
schaften und Stallungen empfiehlt sich jetzt, damit
das Ungeziefer keine Möglichkeit hat , sich auszu¬
breiten und für den Winter festzusetzen.

Neben den Hühnern gehören jetzt auch die alten
und jungen Gänse auf die Stoppelweide , wo sie
sich an zahlreichen Körnern , Ungeziefer und
Grünzeug gütlich tun können . Damit ist ihr Nähr¬
stoffbedarf im wesentlichsten gedeckt, sie nehmen
auch ohne Beifütterung an Masse zu. Das gleiche
gilt ebenfalls für die jungen Puten , denen ein
ausgedehnter Weidegang gar nichts schaden kann.
Doch mutz der Geflügelhalter stets auf eine aus¬
reichende Trinkwasserversorgung achten , damit die
Tiere keinen Durft leiden . Sonst kann der ganze
Erfolg des Weideganges in Frage gestellt sein.
Auf joden Fall gehören die Trinknäpfe in den
Schatten , den man bei fehlendem Strauchwerk
durch einfache Schutzdächer ersetzen kann . Bei den
Enten gilt es , rechtzeitig die Auswahl der
Schlachttrere zu treffen und nur die zur Weiter-
zucht bestimmten Tiere zu behalten . Sonst wird
man bei Durchflltterung solider Enten nur Geld
zusetzen. Am besten haben es die Tauben , die nun
reichliche Gelegenheit zum Feldern haben . Die oft
gehörte Ansicht, die Tauben seien schädlich, trifft
nicht zu, denn der Nutzen , den sie durch das
Fressen von llnkrautsämereien bringen , steht in
gar keinem Verhältnis zu dem erwähnten
geringen Schaden.

2n diesem Monat beginnt die Brunst der
jungen Ziegen , die jedoch erst nach vollständiger
körperlicher Entwicklung zuzulassen sind. Um
einen Erfolg zu gewährleisten , sollte die Be¬
fruchtung erst jeweils am zweiten Tage der
Brunft erfolgen . Für die Winterfütterung sorge
man im August für genügend Vorrat an Rauh-
futter , auch Laub kann bereits gesammelt werden.
Man vernachlässige jedoch während der dringen¬
deren Arbeiten nicht die Hautpflege der Ziege,
um sie immer bei einem guten Gesundheits¬
zustände zu erhalten . Polio.

Comfrey als Ziegenfutter . (E . D . i. H.) Welchen
Nährwert hat Edel -Comfrey ? Kann man ihn als
Erünfutter für Ziegen verwenden ? Antwort:
Der Nährstoffgehalt von Comfrey entspricht unge¬
fähr dem der Runkelrübenblätter , allerdings weist
er einen geringeren Eiweitz - und Fettgehalt auf.
Besonders eignet er sich als Erünfutter für
Schweine , auch nimmt die Ziege,  obwohl sonst
im Fressen ziemlich wählerisch , Comfrey als Grün-
futter meistgern an.  Es empfiehlt sich jedoch,
ihr ein möglichst abwechslungsreiches Futter zu
geben.

Dnrienlrunst in der Kleinsiedlung
Qcntsnkciucilrslctorsig. kicliorc! I-Iomcinn übsr clis Qortsnplonung in 6sr moZsrnsn 5!scilung

Auf der Arbeitstagung des Gauheim¬
stätte  n a m t e s in der Kreisschule Leuchten-
burg , von der wir seinerzeit ausführlich berich¬
teten , sprach Gartenbaudirektor Pg . Richard
Ho mann,  Bremen , über ein Thema , das für
die Gestaltung der heutigen Kleinsiedlung außer¬
ordentlich bedeutsam ist. Wir veröffentlichen aus
seiner Rede , wie bereits angekündigt , einige
grundsätzliche Gedanken . „Gartenkunst in der
Kleinsiedlung , so führte Pg . Homann aus , er¬
scheine gerade dem Siedlungsplaner zunächst
völlig abwegig zu sein . Denn , so meint man nicht
mit Unrecht , es ist die Hauptsache , dem Siedler
ein ordentliches Wohnhaus und einen großen
Garten zu geben , damit er sich und seine Familie
gesund erhalten  und seine wirtschaft¬
liche Existenz durch die Erträgnisse
des Gartens verbessern  kann . 2m übri¬
gen müsse man aber so billig wie möglich arbei¬
ten . Und doch braucht die vernunftgemäße und
geschmackvolle gärtnerische Gestaltung der neuen
Siedlung nicht mit erhöhten Kosten verbunden
zu sein . Es soll ja nicht die überladene und ver¬
zierte Gartenkunst des vorigen 2ahrhunderts in
die Stadtrandsiedlung verpflanzt werden , wie
wir sie heute noch unglücklicherweise auf den
Erünplätzen vieler Städte finden . Einst wurden
solche Plätze nur dort angelegt , wo durch eine
mangelnde Bauplanung unbenutzbare Flächen
entstanden . Der Gärtner hatte also lediglich die
Aufgabe , die Fehler , die gemacht wurden , nach
Möglichkeit zu korrigierend Daß auch er unter
diesen Umständen nichts Ganzes schaffen konnte,
versteht sich von selbst.

Glücklicherweise hat sich das heute grundlegend
geändert . Der Gartengestalter  hat ein ge¬
wichtiges Wort in der Planung der Städte mit¬
zureden und man versucht , die vorhandenen
Schäden auszubessern und die Städte mit Grün-
zonen zu durchziehen , die eine genügende Durch¬
lüftung der bebauten Zonen gewährleisten . Tiefe,
von der freien Landschaft in das 2nnere der
Stadt führende Luftkanäle sollen der Bevölke¬
rung , die man ja nicht restlos außerhalb der
Stadt ansiedeln kann , für Spiel und Sport , zum
Lagern und Spazierengehen zur Versllgung
stehen . Das Kleingartenwesen und die
Stadtrandsiedlung  bieten den geeigneten
llebergang von der Stadt zum Lande.

Leider hat sich aber in den vergangenen Lahr-
-zehnten in der Umgebung der Städte und auch
auf dem Lande vieles sehr geändert . Alte Kultur¬
werte wurden über Bord geworfen und machten
unpersönlichen 2ndustrieerzeugnissen Platz . Die
Feldsteinmauern und Knicks verschwanden , statt
dessen umfriedete ein gußeiserner Zaun das Ge¬
höft . Und auch die schönen, schlichten Dorfanger
wurden „gärtnerisch verschönt " und so ihres
naturgegebenen Charakters beraubt.

Das aber ist das Wesentliche , datz wir diese
Entwicklung , die ihren sichtbarsten Ausdruck in
der instinktlosen Ausschmückung der dörflichen
Kriegerdenkmäler findet , aushalten und zur
Natürlichkeit  zurückführen . „Gartenkunst in
der Kleinsiedlung " heißt nichts anderes , als eben
die Eingliederung der Siedlungen
in die umgebende Landschaft,  sei es
nun am Rande der Stadt oder direkt aus dem
Lande . Ein sehr glückliches Beispiel für diese
neue Planung bietet die Bremer Siedlung
Erolland.  Eine Erünzone soll die Siedlung
von der eigentlichen Stadt trennen , dennoch soll
sie die richtige Verbindung zu den vorhandenen
Verkehrswegen haben und mit der übrigen Stadt
organisch verbunden sein. Ferner kommt es
darauf an , die vorhandenen landschaftlichen Ge¬
gebenheiten , seien es Bäume , Vachläufe , Hecken
oder Knicks, so in die Siedlung aufzunehmen , daß
sie ihr unbedingt den Charakter aufprägen.

Wir wollen ja den Siedlern wirklich ein Stück
Heimat  geben und nicht nur eine Wohnstätte,
die zwar gesund , aber im übrigen genau so
seelenlos ist, wie eines der Häuser in der
Großstadt.

Dazu soll einmal ein Beispiel für eine vorbild¬
liche Siedlung genannt werden . Nehmen wir an,
das für die Siedlung auserwählte Grundstück
schließt sich an einen mit Weiden , Pappeln und
Erlen bestandenen Flußlauf an , senkrecht dazu
wird das Gelände von Gräben durchzogen , die
ebenfalls mit Weiden - und Pappelgruppen be¬
standen sind, und auf einer kleinen Anhöhe steht
eine große Gruppe von windzerzausten alten
Eichen . Nun wird man längs des Flusses einen
breiten Streifen als Erünzone  liegenlassen,
der der Siedlungsgemeinschaft für ihre Freizeit
den besten Erholungsraum bietet . Hier kann die
2ugend spielen und baden , das Alter am Deich
sich sonnen und ruhen , jeder findet Erholung von
schwerer Arbeit . Einer der Hauptgräben könnte
vielleicht längs der Hauptstraße laufen und durch
seinen Baumbestand dieser Schatten geben . Bei

dem etwas erhöhten , mit Eichen bestellten Platz
könnte die Schule , die Kirche oder das Gemein¬
schaftshaus erstehen.

Der Charakter der Siedluira ist also durch die
Landschaft  gegeben . Nun müssen die
weiteren Pflanzungen  sich in diesen
Charakter unbedingt einfügen  und ihn nach
Möglichkeit unterstreichen . Man könnte also zu¬
sätzliche Eichengruppen schaffen oder den Grün¬
streifen am Fluß mit anderen Pappel -, Erlen-
oder Weidenarten beleben . Falsch wäre es , in
diese Pflanzengemeinschaft etwa Zier¬
sträucher,  Douglasfichten oder Zypressen zu
setzen, denn eine Zypresse auf einem niedersächsischen
Deich ist eine S t i l I o s i g k e i t . Die in Blatt
und Holz verschieden gefärbten Pappel - und
Weidenarten werden hier für eine abwechslungs¬
reiche und reizvolle Bepflanzung völlig aus¬
reichen . Ebenso wie die eben geschilderte Auen-
und Wiesenlandschaft muß natürlich auch eine
Heide - und Moorlandschaft individuell gestaltet
werden . Hier würde eine Kastanienallec
durchaus unharmonisch wirken , während ver¬
schiedene Birken -, Wacholder - und Kiefernarten
die Landschaft sehr bereichern könnten.

Auch die Bepflanzung der Gärten  ist
für die Wirkung der Siedlung natürlich nicht
unwesentlich . Die Begrenzung der Siedlerstellen
zur Straße hin sollte durch lebende  Hecken, die
m einer vorher festgelegten Höhe gehalten
werden , geschehen. Sie sind, auf die Dauer
gesehen , wesentlich billiger als jener künstliche
Zaun aus Maschen - oder Stacheldraht mit Holz¬
oder Betonpfosten , außerdem tragen sie wesentlich
zur Bereicherung des Gesamteindrucks bei und
bieten in der Zukunft den Vögeln gute und
geschützte Nistgelegenheit . Ein Obstbaum,  der
sich in jedem Garten wiederholt , könnte der

Straße später ein besonderes Gepräge geben . Hier
kann man auch mit den Ziersträuchern beginnen
und Gruppen von Flieder , Goldregen , 2asmin
oder ähnlichem schaffen, die das Bild in den ver¬
schiedenen Jahreszeiten durch ihre Vlütenpracht
verschönern , lleberhaupt sollen die Vorgärten
möglichst mit Blumen geschmückt sein.

Die Gärten hinter dem Hause  sollen
dem persönlichen Wunsch des Siedlers natürlich
weitgehend zur Verfügung stehen . Grundsätzlich
muß aber gesagt werden , daß auch hier eine
gewisse Ordnung und Rücksichtnahme
auf den Nachbarn herrschen muß , wenn jeder aus
seinem Garten Höchsterträge erzielen will . Vor
allen Dingen ist eine zu dichte Bepflanzung mit
Obstbaumhochstämmen sehr ungünstig . Wer viel
Obst ernten will , soll lieber Busch - oder
Spalierobst  pflanzen . Gärten , die an die
freie Landschaft grenzen , sollte man anders ein¬
pflanzen als Gärten , die zur Straße liegen . So
könnte man beispielsweise als Grenze Weiden-
und Pappelpfähle einschlagen , die bekanntlich
anwurzeln und dann später einen natürlichen
Knick bilden.

Die Gestaltung der ländlichen Sied¬
lung  wird im allgemeinen nach den gleichen
Grundsätzen erfolgen können . Nur muß man hier
in der Wahl der Bepflanzung noch , vor¬
sichtiger  sein , um eine wirklich harmonische
Wirkung zu erzielen . Geht man bei der Planung
von vornherein verständnisvoll und möglichst
unter Hinzuziehung eines guten
Landschaftsgestalters  vor , so wird man
wirklich das erreichen , was der eigentliche Sinn
der Siedlung ist, nämlich im Siedler das gesunde,
echte Heimatsgefühl und den Stolz auf das
Gemeinwesen , in dem er zu Hause ist, zu wecken.

Kck.

Dis Sirasseriomlre
Was die Herauszüchtung des Strassers betrifft,

so weisen Form und Zeichnung auf die Benutzung
einer großen Huhntaube hin , die heute noch als
Florentiner gezüchtet wird . Jedoch zeigt die weit
bessere Flugfähigkeit die Mitverwendung einer
großen Feldtaube an . Da der Straffer seit jeher
auf kräftigen , besonders breitbrüstigen Bau ge¬
züchtet wurde , gehört er zu den schwersten Rasse¬
tauben überhaupt . Der Körper soll gedrungen
erscheinen , aber nicht „zusammengeschoben " (wie
bei den eigentlichen Huhntauben ) . Schwanz und
Schwingen sind von mittlerer Länge , aber breit.
Der Kopf ist ziemlich groß mit gewölbter Stirn

und kräftigem , reichlich mittellangem Schnabel.
Eehaubte Vögel kommen kaum noch vor . Das
Auge muß bei allen Farbenschlägen gelbrot bis
feurigrot sein , während die Schnabelfarbe je¬
weils dem Gefieder entspricht.

Die Straffer haben stets weißen Rumpf mit
farbiger Zeichnung . Wenn man also von schwar¬
zen oder roten Strassern spricht , so meint man
immer nur die Abzeichen . Von solchen weiden
verlangt : farbiger Kopf mit nicht zu tief reichen¬
dem , durch glatte Bogenlinie begrenztem Kehl-
latz, farbige Flügel mit gleichfarbigen Schwin¬
gen, die nicht abblassen dürfen (was als „Schim¬
mel oder Schilf " ein schwerer Fehler sein würde ) ,
farbiger Rücken und farbiger Schwanz . Bei letz¬
terem müssen auch die unteren Schwanzdecken,
der sogenannte Keil , völlig durchgefärbt sein . Es
kommt bei Tieren mit kräftiger glanzreicher
Zeichnungsfarbe mitunter vor , daß sich an den
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Durch die Erforschung der Vitamine und ihrer
Wichtigkeit für das Wohlbefinden des Menschen
hat von den Gemüsen vor allem der Salat
sehr an Bedeutung gewonnen . Es ist deshalb
notwendig dafür zu sorgen , daß das ganze Jahr
hindurch frischer Salat zur Verfügung steht . Nach
den neuesten Ernährungsgrundsätzen soll sogar
jeden Tag grüner Salat auf dem Tisch stehen,
denn er wirkt auf das Blut vor allem wegen
seines großen Mineralstoffgehaltes günstig ein.

Fürs Frühjahr und für den Sommer kommt,
wie wohl allgemein bekannt sein dürfte , der
Kopfsalat in Frage . 2n der Sommerhitze übt der
grüne Salat eine besonders erfrischende Wirkung
aus und wohl niemand möchte ihn missen . Wer
es richtig anfängt , kann von April oder Mai an
bis zum November stets frischen Kopfsalat haben.
Wer auch bei größter Hitze frischen Salat mit
festen Köpfen ernten will , muß mit der Spitzhacke
kleine Rinnen ziehen und da hinein sonnenfeste
Salatsorten pflanzen . Eine der widerstands¬
fähigsten Arten ist der Kristallkopfsalat . Wir
säten ihn von Ende Mai an in täglichen Abstän¬
den bis Anfang Juni und pflanzten ihn später
in die Rinnen . Bei einer Entfernung von
mindestens 50 Zentimeter ernteten wir schon von
2uli ab große , feste Köpfe . 2ch habe auch schon
beobachten können , daß so gepflanzter Forellen-
salat und „Wunder von Stuttgart " im Hoch¬
sommer schöne, zarte Köpfe bildeten , die auch nicht
leicht schössen. Auch Trotzkopf , Laurentianer,
Bohemia und Vautzener Däuerkopf werden als
hitzebeständige Sorten viel gerühmt . 2n diesem
Zusammenhang ist der Sommerendivien -Salat zu
erwähnen , der genau so behandelt wird , wie der

Kristallkopfsalat . Er gibt sehr große Blätter und
hat einen angenehm -herben (herzhaften)
Geschmack.

Herbstkopfsalat wird Anfang August wie Früh¬
jahrskopfsalat auf flache Beete gepflanzt , also
nicht in Rinnen . Für den Herbst und für das
Frühjahr rate ich vor allem zu der Sorte Mai¬
könig.

Will man nun den ganzen Winter hindurch bis
zum Frühjahr Salat auf dem Tisch haben , so ist
der Winterendivien -Salat zu empfehlen . Dieser
wird im 2uni ausgesät und Anfang bis Mitte
2uli auf 10 bis 50 Zentimeter Entfernung aus¬
gepflanzt . Von September an erhält man große,
gelbe Blätter , wenn man die ausgewachsene
Pflanze etwa 14 Tage durch eine übergestülpte
Kiste oder durch Zusammenbinden dunkel hält.
Diese Endivien pflanzt man später in feuchten
Sand in einen frostsreien , luftigen Raum (z. B.
Keller ) . Die Sorte Eskariol ist wohl die
ergiebigste und bringt besonders große , gelbe
Blätter . Damit auch feingekrauste , grüne Endivien
vom November bis zum ersten Salat im Früh¬
jahr nicht fehlen , werden etwa Ende August Feld-
falat -Rapünzchen wie Spinat ausgesät . Wir
haben dann stets durch Herausziehen der kleinen
Pflänzchen schmackhafte Blätter als Salat gehabt.

Eine Abwechslung bildet die Einschaltung des
Zichoriensalates , dessen beste Sorte der Brüsseler
Witlof ist. Er wird Ende April auf 30 Zentimeter
Reihenentfernung ausgesät und später auf 15 bis
20 Zentimeter Abstand vereinzelt . Die Ernte
wird Ende Oktober bis Mitte November durch¬
geführt . Man dreht dabei das Kraut bei Schonung
des Herzens ab . Die Wurzeln werden gut sortiert

und im Keller mit einer 20 Zentimeter starken
Sanddecke eingeschlagen.

2m Rheinland konnten wir sogar Winterkopf¬
salat anbauen , weil er dort nicht so sehr aus¬
wintert . Der „Eiskopf " ist wohl neben „Nansen"
eine der besten Sorten . Er wird im September
ausgesät und im Oktober gepflanzt . 2edenfalls
darf er wegen der Auswinterungsgefahr nicht zu
groß in den Winter kommen , weshalb man ihn
höchstens zehn Zentimeter in der Reihe ausein¬
ander pflanzt . 2m Frühjahr entfernten wir jebe
zweite Pflanze , um die Lücken auszufüllen , wir
erhielten also auf diese Weise 20 Zentimeter Ent¬
fernung und schützten den Salat durch Fichten-
reisig . Dieser Wintersalat ist kurz vor dem Frllh-
jahr 'ssalat erntefähig , jedoch nicht so hart wie
dieser . Außerdem lassen sich alle Kohl - und
Rübenarten in rohem Zustande zu Salat ver¬
arbeiten.

Es führt im Rahmen dieses Aufsatzes zu weit,
noch näher auf andere Möglichkeiten der Salat¬
gewinnung einzugehen . 2ch möchte zum Schluß
nur eine gedrängte Zusammenstellung über die
Möglichkeit , das ganze 2ahr hindurch Salat zu
haben , machen:

Kopfsalat von April oder Mai bis November;
Sommerendivien (Römischer Salat ) von 2uni
bis Ende August ; Winterendivien von Oktober
bis Ende Februar ; Rapunzchen -Feldsalat (Schas-
mäulchen ) von November bis Ende März ; Ra¬
punzelsalat den ganzen Herbst und Winter;
Zichoriensalat von 2anuar bis Mitte Mai;
Spinatsalat und Gartenkresse im Winter und
zeitigen Frühjahr ; Pslücksalat und Schnittsalal
von April bis Mai ; Löwenzahnsalat im Frühzahr.

Schenkeln einige farbige Federchen zeigen , was
alsdann milder beurteilt wird , während farbiger
Bauch und weißer Rücken stets zu den schweren
Fehlern zählen.

Am häufigsten sind hohlblaue Straffer , also
solche ohne Binden auf den Flügeln , doch sind
auch die blauen schwarzbindigen gut aufgekom¬
men , etwas seltener die blaugehämmerten . Recht
beliebt geworden ist neuerdings auch Schwarz
und ebenso Rot in sehr sattem Tone . Seltener
und nicht so sicher in der Zucht sind die gelben
Straffer . Es kommen auch weißbindige und ge¬
schuppte Tiere vor , erfreuen sich aber keiner be¬
sonderen Beliebtheit.

Die Taube züchtet sehr fleißig , und trotz ibrer
hochgetriebenen Farbenzucht sind auch heute noch
6 bis 8 Paar 2unge in einem Zuchtjahr nicht

selten . Naturgemäß brauchen die Tiere zum
slotten Wachstum der Lungen , die schlachtreif bis
zu X üg schwer werden können , verhältnismäßig
viel und kräftiges Futter , wobei Erbsen , Pferde¬
bohnen oder Mais nicht fehlen dürfen . Auch altes
Brot oder besonderes Taubenbackfutter sofern
das Wachstum . -Wf.

Haltbarkeit von Ziegenbutter
Es ist eine allgemein verbreitete Ansicht, daß sich

Ziegenbutter nicht lange hält . Namentlich in der
wärmeren Jahreszeit wird diese Butter leicht
ranzig . Es gibt >edoch ein uraltes Mittel , um
Ziegenbutter besser haltbar zu machen : Sofort nach
Fertigstellung der Ziegenbutter wird diese mit
reinem Brunnenwasser so lange tüchtig durchge¬
knetet . bis das abfließende Wasser nicht mehr
trübe erscheint : dann wird die Butter fest in einen
Steintopf gedrückt. Durch das Eindrücken muß sie
darin so fest liegen , daß keine Luft mehr zwischen
die Masse dringen kann . Diese festgeknotete und
eng zusammengedrückte Ziegenbutter hält sich
ebenso lange wie Kuhbutter . Allerdings darf man
neugewonnene Butter nicht in den gleichen Topf
tun . in dem bereits ältere Butter aufbewahrt
wird , sondern muß dazu jedesmal einen anderen
Topf nehmen . Am besten benutzt man Töpfe , die
nur so viel Butter fassen , wie bei einer einmaligen
Butterung zu erwarten ist.

Auf 120000 Hektar Gemüse
Von der insgesamt als Ackerland genutzten

Fläche Deutschlands entfallen in der Hauptnutzuna
aus Gemüse (einschließlich Eemüsesamen ) rund
120 000 Hektar — eine verhältnismäßig kleine
Fläche , wenn man den Verbrauch und die Vor¬
liebe des Deutschen für Gemüse berücksichtigt.
Allerdings gehören hierzu auch nur die Flächen,
die in der Hauptnutzung Gemüse tragen , während
der recht bedeutende Anbau von Gemüse als Nach-
kultur zu der Hauptsrucht beziehungsweise als
Zwischenfrucht nicht enthalten ist.

Welches Gemüse wird nun am meisten ange¬
baut ? Allein auf Weißkohl entfallen über 22 000
Hektar , eine durchaus verständliche Tatsache , wenn
man an seine vielseitige Verwendung denkt . Inter¬
essant ist aber , daß der Spargel fast dieselbe An¬
baufläche , nämlich 21000 Hektar , umfaßt , ein
Zeichen , daß sich der Spargel beständig neue Ver-
öraucherkreise erobert . In weitem Abstände fol¬
gen dann Gurken und grüne Pflückerbsen mit über
8000 und die Bohnen mit über 7000 Hektar . Zwie¬
beln bedecken ebenso wie Rotkohl eine Fläche von
über 6000 Hektar Etwas geringer ist die Anbau¬
fläche von Rosenkohl , Mohren , Wirsingkohl und
Karotten . Der Blumenkohlanbau konnte sich er¬
heblich ausdehnen , wurden doch im letzten Jahr
über 3000 Hektar festgestellt Hierdurch war wie¬
der eine stärkere Einschränkung der Einfuhr mög¬
lich. Dasselbe war Lei den Tomaten der Fall,
deren Anbaufläche sich in neun Jahren von 1300
auf 1900 Hektar vermehrte.

Wcllnû üume„Devisenkäume"
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Die Berechtigung der in der lleberschrift zum I wirtschaftlicher Nutzfläche erreicht sein und auch
Ausdruck kommenden Mahnung ist unbestreitbar : > die Einfuhr von Nußbaumholz in späteren 2ahr-

zehnten langsam aber stetig zurückgehen.
Um bei den deutschen Bauern wieder ein stär¬

keres Interesse für die Nachzucht des Walnuß-
baumes wachzurufen , hat die Forstabteilung des
Reichsnährstandes — einem Wunsche des Reichs¬
forstmeisters folgend — bereits im 2ahre 1935
allen an den aus Reichsmitteln gegebenen Auf¬
forstungszuschüssen teilhabenden Waldbauern die
Pflanzung von 2 oder yrehreren Walnußbäumen
aus ihrem Grundstück zur Pflicht gemacht . Auf
diese Weise sind im Reiche in kürzester Zeit an¬
nähernd 10 000 neue Walnußbäume ge-
pflanztworden. — Ein durchaus beachtlicher
Anfangserfolg ! Es ist zu hoffen , daß dieses Bei¬
spiel Schule machen und kein Bauer oder Siedler
hinter seinem Nachbarn zurückstehen wird , der be¬
reits dem Wunsche des . Reichsforstmeisters Folge
leistete und damit ohne nennenswerte geldliche
Aufwendungen für sich und seine Nachkommen
eine gute zinsentragende Kapitalanlage schuf.

Die deutschen Baumschulen sind in letzter Zeitwiederholt r---

Man braucht sich nur zu vergegenwärtigen , daß
der Wert der deutschen Walnußeinfuhr von rund
5,8 Millionen RM . im Jahre 1912 auf 9,2 Mill.
RM . im 2ahre 1931 gestiegen ist, also binnen
22 2ahren um ein reichliches Drittel zugenommen
hat . Der Bestand an tragfähigen Walnußbäumen
in unserem Paterlande hat im gleichen Zeitraum
um etwa 250 000 Stück abgenommen . Noch in den
letzten Jahren sind insolge der hohen Preise , die
für Nußbaumholz bezahlt wurden , viele deutsche
Nußbäume vorzeitig der Axt zum Opfer gefallen,
so daß die Landesbauernschaft Baden sich Anfang
vorigen 2ahres energisch gegen einen derartigen
Raubbau wenden mußte . Dieser Einspruch war
um so berechtigter , als mit Sicherheit ein wei¬
teres Ansteigen des deutschen Bedarfes an Wal¬
nüssen zu erwarten ist, weil immer weitere Volks¬
kreise einzusehen beginnen , daß Walnüsse nicht als
Genuß -, sondern als hochwertiges Nahrungsmittel
zu betrachten sind.

Unter dem Eindruck dieser Tatsachen drängen
sich unwillkürlich drei Fragen auf:

1. 2st es überhaupt zu verantworten , weiterhin
kostbare Devisen , die wir zur Einfuhr von Roh¬
stoffen anderweit so nötig brauchen , zur Deckung
des deutschen Walnußbedarss nach Rumänien,
Italien , Jugoslawien , Bulgarien , Frankreich und
der Türkei wandern zu lassen?

2. Sollte Deutschland nicht lieber , genau wie bei
den Oel - und Gespinstpflanzen , zu einer plan¬
mäßigen Steigerung der einheimischen Erzeugung
von Walnüssen übergehen?

3. 2st Deutschland unter Berücksichtigung seiner
klimatischen und Bodenverhältnisse zu einer solchen
Mehrerzeugung in der Lage?

Grundsätzlich ist die Frage 1 zu verneinen,
Frage 2 und 3 zu bejahen.

Als Standort verlangt der Walnußbaum tief¬
gründigen , durchlässigen , frischen , lockeren, nicht
zu trockenen Boden . Die physikalischen Eigenschaf¬
ten des Boden sind also wichtiger als sein Gehalt
an mineralischen Nährstoffen , denn der Nußbaum
vermag seine Wurzeln viel weiter auszubreiten
als alle übrigen Obstbäume . So konnte in einem
Fall in Süddeutschland bei einem Nußbaum eine
Wurzellänge von 60 Meter nachgewiesen werden.
Es wäre deshalb unsinnig , der Anpflanzung von
Walnußbäumen auf fruchtbaren Ackerboden das
Wort zu reden . Dagegen gibt es in Deutschland
zahllose geeignete Standorte , wo ohne die geringste
Beeinträchtigung der landwirtschaftlichen Anvau-
släche ein Walnußbanm stehen könnte . An Stelle
der überall häufig zu findenden Roßkastanie , deren
Holz nahezu wertlos ist, deren Früchte nur ver¬
hältnismäßig selten als Wildfutter Perwendung
finden und deren Blüten nach den neuesten Er¬
kenntnissen sogar als Bienenweide bedeutungslos
sind, sollte künftig bei der Neubepflanzung von
Dorfplätzen und Schulhöfen der Walnußbaum be¬
vorzugt werden . Leder Bauer , dem das Erbhof-
gesetz den Besitz der angestammten Scholle für sich
und seine Nachkommen sichert, sollte es als seine
Ehrenpflicht betrachten , auf seinem Grundstück
einige Walnußbäume zu pflanzen . Ein Nußbaum
paßt ebenso gut an den Hofeingang als Sinnbild
der Kraft und Fruchtbarkeit , vor das Wohnhaus
als Schattenspender , an die Dungstätte als Aus-
laugungs -, Verdunstung ?- und llngezieferschutz,
wie aus unbenutzte Eckchenvon Friedhöfen , an den
Eingang zur Kirche und zum Gemeindehaus.

Um einer aus Gewinnsucht vorgenommenen vor¬
zeitigen Nutzung hiebunreiser Nußbäume vorzu¬
beugen , schlägt Otto Wagner , einer der er-
sahrensten Fachleute auf diesem Gebiete , vor , alle
tragfähigen Walnußbäume wenigstens aus Erb-
hosgrundstiicken bis zu einem bestimmten Alter
unter Naturschutz zu stellen . Dadurch dürste in
allzu ferner Zeit die Deckung des gesamten deut¬
schen Bedarfs an Walnüssen aus eigener Scholle
ohne irgendwelchen spürbaren Aussäll an land¬

auf die Notwendigkeit hingewiesen
worden , die in den vergangenen Lahren mangels
genügender Nachfrage vernachlässigte Anzucht von
Walnußbäumen in größerem Umfange wieder auf¬
zunehmen und dabei ihr besonderes Augenmerk
auf ertragreiche , spät austreibende und damit
gegen Spätfröste unempfindliche Sorten zu richten.

Die geeignetste Pflanzzeit für den Nußbaum,
den man am zweckmäßigsten im Alter von 6 Jah¬
ren aus einer zuverlässigen Baumschule bezieht,
ist das zeitige Frühjahr . Das Pflanzloch soll
70 Zentimeter tief sein , beim Pflanzen ist darauf
zu achten , daß der Nutzbaum nicht zu tief steht.

Gerade für den Bauern , dessen Zeit in der
Regel die Wartung seines Viehs und die Be¬
stellung seines Ackers voll ausfüllt , ist es wichtig
zu wissen , daß der Nußbaum im Gegensatz zu allen
übrigen Obstbaumarten weder Schnitt noch
Pflege , weder Düngung noch Schäd¬
lingsbekämpfung  erfordert . Es genügt,
wenn man ihm einen sreien , aber — namentlich
in rauhen Lagen — etwas geschützten Standort
einräumt und in dann wachsen läßt wie er will.
Hält man aus besonderen Gründen die Entfer¬
nung des einen oder anderen Astes für notwendig,
so nehme man diese Arbeit stets im Sommer vor.

Der verhältnismäßig früh (zwischen dem 10. und
15. Jahr ) einsetzende lange Zeit hindurch nahezu
alljährlich wiederkehrende Fruchtertrag des Wal¬
nußbaumes und der außerordentliche Nutzungs¬
wert seines Holzes haben bereits lange vor dem
Kriege Anlaß zu Versuchen gegeben , diese Holz¬
art auch im deutschen Wald  heimisch zu machen.
Dabei hat sich leider herausgestellt , daß sein
Wachstum in geschlossenen Beständen zu wünschen
übrig läßt . Seine Ansprüche an Boden und Klima
übertreffen diejenigen der übrigen Waldbäume er¬
heblich und seine Frostempfindlichkeit in der Ju¬
gend fällt ebenfalls sehr zu seinen Ungunsten ins
Gewicht . Allerdings hat in dieser Hinsicht wohl
der harte Winter 1928/29 bereits eine natürliche
Auslese getroffen , die uns die Auswahl der
Mutterbäume für die Nachzucht frostharter Sortenerleichtert.

Die beste Kulturmethode für den forstlichen An¬
bau von Nußbäumen auf der Eroßfläche ist die
Saat . Forstrat Bill  empfiehlt , die Nüsse in ange¬
keimten Zustand einzustufen und gegen Frostbe¬
schädigungen in frühester Jugend durch Ausstülpen
einer "Papiertllte auf den Eipfeltrieb zu schützen.

Besonders bemerkenswert ist der im September
1935 ergangene Runderlaß des Reichsforstmeisters,
wonach in den Staatsforsten alle geeigneten Mög¬
lichkeiten zum Anbau des Walnußbaumes sorg¬
fältig zu prüfen sind und entsprechende Vorschläge
in den Kulturplänen vom Jahre 1936 ab erwartetwerden.
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Das Wunder /
Von Heinrich Lspellmann

Willem Potthoff wandert mit seiner Familie
über Land . Zur Kirmes im Nachbardorf . Techs
kleine Potthöffchen wandern vorauf , Willem mit
seiner Frau hinterher . Wortkarg tapsen sie durch
die sonntägliche Stille ; denn erstens ist es sehr
heiß , und zweitens hat jeder so seine eigenen Ge¬
danken und Sorgen : Willem Potthoff ist nämlich
arbeitslos , trotzdem er gelernter Monteur ist, und
Frau Potthoff ist mit ihm nicht ganz zufrieden,
weil er seit zwei Wochen -- Atheist ist ! — Ja-
woll , Atheist , und zwar , weil man ihn bei den
Reparaturen an der Kirchenheizung Übergängen
hat ! — Gewiß , ganz unrecht kann Frau Potthofs
ihm ja nicht geben , aber immerhin —.

Der Tag ist heiß , und der Schweiß rinnt , aber
Willem ist eben ein guter Familienvaters für
die Kleinen tut ers ; sie sollen wenigstens die
Freude einer bunten Kirmesschau haben ; denn
irgend etwas für sie kaufen nein . ^as kann - :
nicht , es wäre ja immer gleich für sechs — !

Hinter ihnen taucht jetzt ein Auto auf , hupt
In vorbildlicher Ordnung schwenkt der Potthofs-
sche Nachwuchs aus breiter Front zu einem Gänse¬
marsch am rechten Wegrand ein , steht dann und
staunt ; denn war da näher kommt , ist gar kein
Wagen , sondern ein märchenhaft großer und schö¬
ner Schwan . Zwar sind Hals , Flügel und Rumpf
nur aus weißlackiertem Korbgeflecht , das man
schämig einer alten hustenden Nuckelpinne über¬
gestülpt hat , aber das verschlägt nichts für stau¬
nende Kinderaugen . Sachte kommt der roman¬
tische Vogel näher , und nun erkennen die Kinder
auch seine tiefes Zweckbestimmung ; denn ober¬
halb der aerodynamisch höchst anfechtbaren Flügel
weht zu kühngeschwunqenen Wellsnformen erstarrt,
ein hölzernes Spruchband : „Eis -Salon zur Blon¬
den Kathrein !"

Und nun sehen die Kinder im Bauche des
Vogels auch die „Blonde Kathrein " selbst, eine
resolute , schwarzhaarige , starkknochige Frau in
bliitenweißer Schürze , die im Vorbeifahren einen
fragenden Blick auf die Kinderschar wirft . Aber
sie geben kein Stoppzeichen , schauen nur mit be¬
gehrlich glänzenden Augen auf den wunderbaren
Schwan und die drei silbernen Teckel, die die
Köstlichkeiten dieses fahrenden „Eissalons " ber¬
gen. Himbeer , Kreme und Schokolade , seufzen sie
und schauen dem davoneilenden Schwan nicht ohne
heiße Wünsche nach. — Eben will der wunderbare
Vogel an der Kurve hinter der hohen Buchenhecks
verschwinden , da — ja da geschieht das .Große , das
Unerhörte , Unfaßbare — das sie nie in ihrem
Leben vergessen werden ! — Ich vermag nicht zu
sagen , wie es kam und wer nun eigentlich an der
ganzen Sache die Schuld trug : ob die blonde Ka-
threin unter der Einwirkung der großen Hitze
vielleicht gerade ein Nickerchen tat oder ob sie sich
pränumerando schon in den unerhörtesten Ver¬
mutungen über ihren diesjährigen Kirmesumsatz
erging und dabei den Blick für die Realitäten
ihrer Eeschäftsfahrt allzusehr aus dem Auge ver¬
lor . jedenfalls bog in diesem Augenblick um die
besagte Ecke ein großer roter Postomnibus Naja,
Sie kennen ja alle diese modernen Dinosaurier
unserer Landstraßen . Das unvermutete Auftauchen
des Riesen schien dem Schwan unzweifelhaft auf
die Nerven zu gehen , denn er machte eine erschroc¬
kene Bewegung nach rechts , dann , wahrscheinlich
um sein seelisches und physikalisches Gleichgewicht
wiederherzustellen , einen gleichen Schwung nach
links , suchte dann , schon hinter dem Omnibus,
wieder die goldene Mitte zu erreichen und hob
dabei in derart unkluger Weis« auf einer Seite

die „Ständer " , daß er schließlich, sanft abgleitend,
im Straßengraben Deckung und Ruhe fand — !

Die Potthoffsche Familie aber steht zuerst wie
gelähmt , erstarrt , sieht wie der köstliche Vogel ein¬
schließlich Eissalon und blonder Kathrein rühmlos
und restlos untergeht ! Bis «in bläulich erstorbe-
ner Seufzer aus dem Hinterteil des Schwans
allen kundtut , daß hier ein zerquältes Motorherz
endlich aufgehört hat zu schlagen ! Erst da er¬
wachen in den Potthoffs sämtliche zuständigen In¬
stinkte zu hilfsbereitem Leben : Willem Potthoff
fühlt sein Monteurherz stärker schlagen , Frau
Potthoff aber denkt voll Mitleid an die arme
Kathrein . die vielleicht halbtot unter dem Schwan
liegt , und die Kinder erfaßt eine tödliche Sorge
um den kostbaren Inhalt der drei Kannen , die
nicht ohne Schwung und mit den silbernen Deckel¬
nasen nach unten , im gegenüberliegenden Kleefeld
landeten . Eben als sie ankommen , krabbelt die
Eisfrau schon aus dem Graben , verschnauft mit
wogender Breitseite und steht noch ganz hilflos
und verdattert Frau Potthoff tröstei sie, klovfi
und putzt und rückt alles wieder an ihr zurecht;
Gott sei Dank , es ist noch gut gegangen ; die bliü
tenwsiße Schürze ist zwar hin , aber das übrige ist
nur Staub , Oel und Fett Willem aber liegt der¬
weil schon unter dem restlos verstorbenen Schwan
und reißt ihm brutal Schwanenhals . Flügel und
Lauch ab , um zum Motorherzen vordringen zu
können . Ja , und dann helfen alle mit und stellen
ihn wieder auf die Beine : Hau —ruck! Hau —ruck!
Die ganze Familie liegt im Graben und stemmt
sich gegen den entzauberten Schwan . Nur das
Jüngste sitzt am Wegrand im Wägelchen , lacht und
krächzt vor Freude uird schlägt lallend mit einem
Löffel den Takt : auh —uckk! — Endlich steht er
wieder auf der Landstraße . Willem aber klopft
und horcht und dreht und kurbelt so lange , bis
schließlich und endlich das Herz des Toten wieder,
wenn auch etwas asthmatisch , zu schlagen beginnt.
Und als er der „Blonden Kathrein " nun auch noch
glaubt versichern zu können , daß sie mit dem
Wagen , Lei einiger Vorsicht , nach Hause fahren
könne , ist die Eisfrau schon vollends getröstet : so
ein Glück im Unglück ! Dann hat sie ja noch Zeit.
ihren Reserveschwan einzusetzen , und das Kirmes¬
geschäft wird kaum etwas leiden ! Und voll Dank
und Freude greift sie in ihre lederne Umhänge¬
tasche und gibt dem Willem einen harten , blanken
Taler , nicht bloß aus Dankbarkeit , sondern auch
als rechtschaffen verdienten Lohn : Jedem das
Seine ! sagt sie.

Und da sie als reelle Geschäftsfrau nichts mehr
verkauft , was man von einem Kleeacker aufheben
muß , so bittet sie den Willem nur noch, ihr die
Kannen und Deckel zu bringen , das übrige und
die zerbrochenen Hörnchen und Biskuittäfelchen im
Graben machten vielleicht den Kindern Freude.
Und also hebt der Willem nun noch die Kannen
auf , die sich mit den silbernen Deckeln sachte in den
weichen Klee gebohrt haben . Und siehe da , drei
köstliche Säulen von Krem , Schokolade und Him-
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wurde ; die Rute tat gar nicht weh , und ich
wußte immer nicht recht , warum sie uns mit ihr
schlug. Dann war auf dem Tisch noch ein Schreib¬
zeug aus Holz . Dieses Schreibzeug war uralt und
stammte gewiß noch von ihrem Großvater her.
Es war vollständig mit Tinte bespritzt , so daß
man von der Farbe des Holzes nichts erkennen
konnte . Unten vorn standen rechts und links das
Tintenfaß und das Faß für den Streusand , beide
aus Blei ; zwischen ihnen war eine Vertiefung,
in welche man die Feiern legen konnte ; sie war
noch für Gänsefedern berechnet , also recht breit
und lang . Dahinter erhoben sich stufenweise die
wunderbarsten Fächer , welche wohl für Briefe
und Papiere bestimmt waren ; aber da Tante
Meier keine Briefe schrieb und empfing , und
auch sonst wohl nichts zu schreiben hatte , so waren
sie leer , und es hatte sich in ihnen bis zur Mitte
ein Staub und Gewölle von langen Jahren ange¬
sammelt , in das ich mit meinen schmalen Fingern
gerade noch hineinreichen konnte.

Die Schüler und Schülerinnen von Tante
Meier saßen auf zwei ganz niedrigen Bänken
hintereinander ohne Tische, Wir mögen etwa
ein Dutzend Kinder gewesen sein . Auf einem
Platz für sich, auf einer Fußbank und ganz unten,
saß Vreitsohl . Breitsohl war der Sohn des Toten¬
gräbers und hatte keine gute Erziehung gehabt;
deshalb war ihm einmal ein Unglück gejchehen,
und so mußte er abgetrennt von den andern
sitzen. Oben saß Martha Pieper , welche die älteste
von uns war , die Tochter des Vuchdruckereibesitzers
und Herausgebers des Wochenblattes , der für
einen der reichsten Männer in Clausthal galt.
Auch Wilhelm Tiemann war unter uns ; es ist

Walter aller Gerechtigkeit , wollte sie sprechen . Sie
hatte einmal gehört , daß der König — wenn er in
Schweden war — in seinem Schloß zu Stockholm
wohne , und daß Stockholm gen Osten liege.

So wanderte sie in der Richtung der Sonne mit
rüstigen Schritten , aber hartem , finsterem Gesicht.

Als sie ein paar Stunden gegangen war , traf
sie auf einen alten Mönch . „Mein Vater , wißt
Ihr den Weg nach Stockholm ? "

„Mein Kind , dahin ist' s weit , und du muß noch
lange im tiefen Wald wandern ."

„Das tut nichts ."
„Fürchtest du dich nicht ? Es ist gefährlich für

ein einsames Weib ."
„Ich fürchte nichts mehr , weder Menschen noch

Tiere , noch den Tod . Den am wenigsten . Aber
ich habe eine Pflicht und eine Botschaft , und,der
gerechte Gott wird mich bewahren , bis ich beides
erfüllt habe ."

Ihre Rede dünkte ihm seltsam , aber er hatte sie
gewarnt und weiteres war nicht seines Amtes.

„Wenn du ostwärts gehst und wohl acht hast,
daß du die Richtung nicht verlierst , so kommst du
an den See Mälar . Er ist ein gewaltiges
Wasser , lang und mit vielen Ausläufern . Wenn
du ihm folgst , kommst du nach Stockholm . Er
machte das ' Kreuzeszeichen und wandte sich ab,
wunderte sich erst noch ein Weilchen und kehrte
dann zu seinen eigenen Gedanken zurück.

Das Mädchen ging und ging wie im Traum.
Einmal fuhr es ihm durch den Sinn : „Wie wird
Karin mich suchen", aber das war auch der einzige
Gedanke , der an Bisheriges anknüpfte ; alles an¬
dere hatte das Entsetzliche verzehrt , das ihr in
Herz und Hirn brannte . Wie es den Zugvogel
blindlings und ohne Ueberlcgung zu seinem Ziel
zieht , so' trieb es sie vorwärts . Sie mußte ihre
Ehre wiedergewinnen , ihre Rache nehmen . Dar¬
über hinaus dachte sie nicht . Rache nicht nur für
den begangenen Frevel , nein , auch dafür , daß
Eunnar Algotson ihr sein eigenes bewundertes
und geliebtes Bild in die Fratze eines Trollen
verwandelt hatte.

Sie ging und ging und hatte wohl auf die
Tonne acht, die mählich zu sinken begann . Die
Spechte waren verstummt , und die Eichhörnchen
hatten ihre Nester aufgesucht . Wie tief das
Schweigen des weiten Waldes war ! Ein leiser
Windstoß rührte die Wipfel ; das klang wie ein
langer , ängstlicher Seufzer . Das erste Dämmern
kroch durch die Büsche, die sich zu einer festen,
dunklen Wand zusammengeschlossen zu haben
schienen, die immer neu durchbrochen werden

beer rutschen aus den Kannen und stehen wie
kleine sahnetriefende Türme im Klee . Den Kin¬
dern aber laufen die Augen über beim Anblick
all dieser Herrlichkeiten — ! Und während sie noch
ungläubig und fassungslos stehen , macht der wie¬
dererstandene Eissalon eine Kehre und entschwin¬
det , von Willem noch tatkräftig angeschoben , in der
Richtung , daher er gekommen . Ja , und dann
lagern sich alle zum leckeren, köstlichen, königlichen
Mahle , Mit wahrer Inbrunst lecken, schleckenund
schlürfen alle . Bei dieser Hitze ! Und gleich drei
Türme ! Kreme , Schokolade und Himbeer ! Und
so viel , wie jeder nur will und kann " Nach einn
Viertelstunde waren schon drei der kleinen Pott¬
hoffs nicht mehr zu erkennen , unter einem Ueber-
zug von Schokoladesahne sah nur noch ein einziges
Auge hervor , das sich dafür aber mit um so grö¬
ßerer Inbrunst in einen zergehenden Eisbrei von
Himbeer , Kreme und Schokolade bohrte!

Und dann legten sich alle in den Klee , auf den
Rücken — ! Wobei Willem Potthoff dauernd eine
Hand in der Hosenita ĉhe hielt — um einen harten,
kühlen Taler — ! Mutter Potthoff aber sammelte
zuerst noch die Butterstullen ein , dieweil man sie
heute wirklich nicht mehr benötigte —. Und
dann faltete sie die Hände über den Busen unv
ruhte auch —. Und da , als sie alle gesättigt und
zufrieden im Klee lagen und in den Sommer¬
himmel blin -elten . da geschah es , daß Willem nach
langem besinnlichen Schweigen seinen Mund auf-
tat , Mutter Potthoff sanft anstieß und sagte:
Siehst , Alte , wann wir auch Atheisten sind , des¬

wegen verläßt uns der liebe Gott doch netü"

mußte . Wo eine kleine Lichtung sich zeigte , webte
es weißlich . „Das sind die Schleier der Skogfrau " ,
dachte Märeta und ihr Herz klopfte . Doch sie ging
und ging , das verglimmende Abendrot ihm Rucken.
Violette Wolkenbänke schoben sich herauf zwischen
zerfetztes Gewölk , hinter dem eine rote Lohe
zornig hervorleuchtete wie der Brand Walhalls,
bis sie mehr und mehr verblaßte und dem Grau
das Feld ließ.

Nun wurde es dunkel im Wald . Ganz dunkel.
Das Mädchen setzte sich unter eine Birke , lehnte
den Kopf an den Stamm und sah mit großen
leeren Augen in die zischelnde Finsternis rings¬
um . Fern heulte ein Wolf , bellte ein Fuchs . Ein
Vogel , den eine Wildkatze überfiel , schrie kläglich
auf . Was hatte der Vogel getan , um sein fröh¬
liches Leben zwischen scharfen Krallen zu enden?
Ach, auch sie, Märeta , hatte ja nichts getan , und
doch-

Immer wieder raschelte es . Vor ihr — seit¬
wärts — hinter ihr . War 's der Wind , Kam ein
Wolf ? Da faltete sie die Hände und betete laut:
„Heilige Maria schütze mich. Sankt Olav , laß
mich nicht sterben , bis ich meine Ehre wieder¬
hergestellt habe . Ihr könnt nicht wollen , daß ich
meinem Vater in der Ewigkeit gegenübertrete als
eine , die ihre Ehre verloren hat ." Da wurde ihr
friedlich und getröstet zu Sinn , und ruhig lchlug
ihr Herz . In schwerer Müdigkeit sank sie zurück
und schlief, bis die Aufgehende Sonne ihre ersten
Feuerspeere über den Wald warf . -

Ein paar Tage zog sie so, immer der Sonne
entgegen , und da der Himmel heiter blieb , so ver¬
lor sie auch die Richtung nicht , aber der Wald war
dicht und unwegsam und das Wandern mühevoll,
daß eine leidlich gebahnte Straße ostwärts führte,
wußte sie nicht , Sie hätte sie vielleicht auch nicht
gefunden . Ihren Spieß brauchte sie nicht , denn
kein wildes Tier kam ihr zu nahe . Sie aß von
ihrem Brot , sammelte Wurzeln und halbreife
Beeren und trank aus den Waldbächen . Einmal
sah sie eine Wasserfläche durch das Dickicht schim¬
mern , und ihr Herz schlug hoch aus . Nahte sie sich
dem Ziel ihrer Wanderschaft ? Da begegnete ihr
ein Mann . den Wolfsipieß geschultert.

„All ihr Heiligen . Mädchen , wie kommst du hier¬
her in den Wald ? Siehst aus , als wärest du weit
gewandert ; auch trägst du nicht das Kleid dieser
Gegend ."

Sie beachtete die neugierigen Fragen nicht
deutete auf den See . „Ist das MLIaren ?" fragte
sie zitternd vor Erwartung . Er lachte . „Mälare 'yd
Nein , der ist wahrlich anders . Er würde sich

Plattdeutsch,
ms Französische übersetzt

Das war 17öS, im Unglücksjahr Friedrichs des
Großen . Nur Herzog Ferdinand von Braun¬
schweig, der Oberbefehlshaber der preußischen
Verbündeten , errang am 1. August einen klaren
Sieg über die Franzosen bei Minden.

Nach dieser Schlacht stellte sich der Herzog in
bester Laune dem Grafen Wilhelm zu Schaum-
burg -Lippe , dessen Artillerie sich hervorragend
bewährt hatte , umständlich und feierlich als
„Edler von Manteaux " vor . Graf Wilhelm stutzte
und fand keine Erklärung für diesen Scherz , bis
der Braunschweiger fortfuhr : „Wir haben einen
gefangenen Franzosen gefragt , ob er wisse, wer
unsere Truppen befehlige , und er hat uns geant¬
wortet , es seien die „Troupes Manteaux " ge¬
wesen . Also bin ich, Ferdinand von Braun¬
schweig, ohne mein Wissen auch der Herr von
Manteaux . . ."

Und des kleinen Rätsels Lösung ? Der Ftan-
zose hatte in der Schlacht immer wieder gehört,
daß sich die hannoverschen Truppen gegenseitig
mit „Man tau"  anfeuerten und da er natür¬
lich nicht des Plattdeutschen kundig war , hatte
er geglaubt , die gegnerischen Truppen riefen sich
den Namen ihres Herzogs zu . . . . Ll, S.

—is—

Hart wird zuletzt die Haut , die viele Streich'
empfangen.

Und hart der Sinn , wem hart es in der
Welt gegangen . kkücüert

bedanken , verglichest du ihn mit diesem kleine«
Ding ."

Ist 's noch weit ?" Er zuckte die Achseln. ,Zort
hinaus . Einen Tag oder anderthalb . Das kommt
auf dich an ."

„Hast du ein Stück Brot ?" fragte sie mit ge¬
senktem Blick , denn ihr Vorrat war verzehrt , nist»
sie war dem Verhungern nahe . Da gab er ihr,
was er hatte und sagte freundlich : ,Homm mit,
ich bring dich zu meinem Weib . Raste bei uns.
Siehst wegemüde aus ."

Aber sie wollte nicht . „Nein , nein . Ich hab
ein Werk vor . Wenn das getan ist, darf ich
rasten . Bei Euch oder — sonstwo . Jetzt nicht.
Aber seid bedankt ."

Am nächsten Tag erreichte sie die Perle Schwe¬
dens , den prächtigen See mit den waldigen Buch¬
ten und buschigen Inseln . Die Sonne neigte sich
zum Untergang und flimmerte auf der stolzen
Wasserfläche , die ein leichter Wind kräuselte . Das
war der Mälaren , an dem Stockholm lag und
das Königsschloß.
^Sie konnte freilich nicht , wie sie gewähnt , am
n>eo nur so einfach Herumgehen . Oft war sie ge¬
nötigt , vom Wege abzubiegen , felsige Höhen ver¬
sperrten den Ausblick , aber sie spürte doch immer
den Hauch des großen Wassers und horte der
Möwen Geschrei.

Zuletzt zwangen Hunger und Unwetter sie, im
Hause eines Bauern um Obdach zu bitten.

Die Frau war gütig , gab ihr Fleisch und feines
Weißbrot . „Lebt Ihr immer so üppig ? " fragte
Märeta müde . „Behüte . Aber heute ist doch
Sonntag " , lachte die schmuckeVäurin . „Weißt du
das nicht ? "

Sie schüttelte den Kopf , hafte alles vergessen
außer dem einen , daß sie von König Erich ihre
Ehre wiederfordern müsse. Man hieg sie nieder¬
sitzen. Redete dies und das in einer fröhlichen
und leichten Art . Es mußte hier wohl ein anderer
schlag Menschen sein als dort oben in den tiefen
Wäldern . Auch vom König sprachen sie und daß
er vor zwei Tagen hier vorbeigezogen sei mit
großem Troß von Rittern und Herren . Da fuhr
Märeta auf.

(Fortsetzung folgt)

Besuch in Olympia / Von Äoskf Magnus Wehner

Als die olympischen Spiele aus dem Dunkel des
Kultus einer kleinen Stadt in das Hochlicht der
griechischen nationalen Öffentlichkeit traten und
nun zum Probefeld eines adeligen Volkes wur¬
den , da war es selbstverständlich , daß nicht nur
die Blüte des griechischen Körpers antrat zum
Kampf der Viergespanne , der Fäuste und der
Füße , sondern auch die Kunst , die allem Dauer
und unsterbliche Schönheit verleiht . So gaben sich
hier Geschlechter von Dichtern und Schriftstellern
den Kranz . Herodot , der Alte , entflammte den
jugendlichen Thukrchides , der unter den Zu¬
hörern war , zur Abfassung seiner Eeschichtswerke,
Plato las hier vor , der „Göttliche " , Lysias und
Hippias sprachen zur Menge . Das unterscheidet
unvergleichlich Olympia von der christlichen Ver¬
anstaltung gleichen Namens . Unvergleichlich auck
ist die religiöse Weihe . Zeus und den ander-
Göttern , die neben dem Stadion ihre Säule
tempel hatten , wurden von den Priestern auß
ordentliche Opfer dargebracht , vor Zeus dem Ei
schützer schworen die Kämpfer , die Gesetze in
Spiels zu achten . Vergleichbar sind nur di
Ehrungen , die dem Sieger widerfuhren . Nich:
der einfache Zweig vom Oelbaum des Herakles,
der dem Siegreichen gegeben wurde , nicht das
Recht eines dreifachen Siegers , sich in der Halle
der Altis in Holz oder Marmor vom Künstler
abbilden zu lassen — sondern die Massen¬
ehrungen , die in schlichterer Form auch dem an¬
tiken Sieger zuteil wurden ; öffentliche Empfänge
bei der Rückkehr in die Heimat , Bankette und
manchmal sogar Steuerenthebung . Völlig antik
war die Auswahl der Kämpfer . Sie mußten den
freien Ständen angehören und eine makellose
Vergangenheit haben . Ausländer konnten nur als
Zuschauer teilnehmen . Frauen durften nicht zu¬
schauen außer einer Priesterin der Demeter . Der
Kampf selbst blieb in strengen Formen , auch als
Wagenrennen und Wettlauf in Kriegsrüstung sich
ehern beigesellten.

Dann aber kam der Verfall und mit ihm der
Zorn der entfesselten Elemente . Asiatische
Staaten , später Aegypten , Makedonien und
Thrakien mischten sich unter die Kämpfer , Ve-
rufsathleten traten auf und erfochten billige
Triumphe . So wurde die nationale Idee der
Auslese zerstört . Schon im vierten Jahrhundert
nach Christus gerieten die Spiele in Vergessen¬
heit und wurden im Jahre 391 von Theodosius
endgültig verboten Die großen wandernden
Völker fluteten über das Gelände und nahmen
die alten Denkmale , deren Sinn erloschen war,
zu Festungsbauten her . Dann kamen die Beben
und zerstörten den gewaltigen Tempel des Zeus,
Der thronende Berg Kronion begann zu schreiten
und stürzte seine Erdmassen über das Stadion.
In seinem weichen gelben Ton versanken die
Götterbilder . Der Fluß Kladeios hob sich aus
seinen Ufern und überschwemmte die heilige
Stadt . Schlamm , Sand und Geröll versiegelten
den Untergang , und in fünf Meter Tiefe lagen
Rennbahnen . Und als wolle die üppige Natur

noch ein Ueberslüssiges tun , so warf eine Erd¬
verschiebung den Alpheios , einen wilden Eebirgs-
strom , aus seiner Bahn und drängte ihn in die
Erstorbenheit . Der abfließenden Sintflut aber
entwuchsen Bäume und Gestrüpp und bedeckten
tausend Jahre lang den Erabesboden mit ihren
Schatten . Erst das Deutsche Reich entsandte
Männer wie Curtius , Furtwängler , Dörpfeld,
und sie legten die Gebeine der alten Walstatt
sorgsam wieder bloß.

Aber noch heute walten Natur und Menschen¬
werk mit gleichem Rechte des Ortes . Das Stadion
ist erst halb ausgegraben , Ziegen weiden im
Dornicht , das ein Ende der Rennbahn deckt. Und
überall schatten die mächtigen gedrehten Tannen
über den Blöcken. Ihr Astwerk ist so dicht , daß
auf meinen Hügel nur ein tiefes sausendes Grün
b- raufscheint.

Umderjchule vor
Meine Mutter sagte zu mir , eigentlich sei ich

noch nicht in dem Alter , wo ich die Schule be¬
suchen müsse ; auch wisse ich wohl das meiste , das
zunächst gelernt werde , weil ich schon geläufig
lesen könne ; aber sie könne es durchaus nicht mehr
mit mir aushalten , weil ich ihr immer an der
Schürze hänge und sie immer frage . Die Tränen
standen ihr in den Augen , sie sagte : „Wenn man
nun ein unglückliches Kind hat , dann will man
sich doch von dem andern nicht trennen ." Aber
es war wohl so, wie mir heute scheint , daß der
Arzt der zarten Frau angeraten hatte , sich mehr
zu schonen.

So kam ich denn also nun in die Schule zu
Tante Meier.

Tante Meier war ein altes Fräulein , die aus
Celle stammte , wo ihr Vater Stadttrompeter ge¬
wesen war . Sie hatte von den Eltern , die in
Celle ein Haus gehabt , wohl ein paar hundert
Thaler geerbt , hatte sich dann ein Haus in Claus¬
thal gekauft , dessen Erdgeschoß sie vermietete , in¬
dessen sie selber die oberen Räume bewohnte , von
denen sie zwei möbliert an Hörer der Bergaka¬
demie abgab . Außer dem Erwerb Lurch diese Ver¬
mietungen hatte sie noch eine kleine Einnahme
durch den Betrieb einer Kleinkinderschule.

Sie hielt die Schule in einem engen Hinter-
zimmer ab , indessen sie an einem Tisch saß mit
einem so strengen Ausdruck , wie es ihrem gut¬
mütigen Gesicht möglich war , einen Strickstrumpf
in der Hand , und die Brille vorn auf der Nase,
damit sie bequem über sie hinwegsehen konnte.
Ihr zur Rechten lag auf dem Tisch die Rute . Die
war ein Bündel von kurzen Birkenzweigen , das
durch ein rotes Wollbändchen zusammengehalten

Märeta und der Ritter
(3. Fortsetzung)

Ei , was geschehen, war geschehen. Er schüttelte
heftig den Kopf und bemühte sich, an das zu
denken , was am Königshof seiner an Ehre und
Freude warten mochte.

-H
Inmitten der zertretenen Weidenröschen am

Boden lag Märeta in tiefer Ohnmacht . Der
Sonnenstrahl , der zuerst über ihre Stirn und ihr
zerrauftes Blondhaar gehuscht wan spielte schon
drüben auf den Waffen an der Wand , als sie
langsam die Augen wiederaufschlug . Eine Weile
war ihr Denken wie gelähmt , nur die Blicke
gingen hilflos in bestürmen Fragen hin und her.
-Die Mumen - die Scherben - der
umgestürzte Schemel — was war das alles ? Plötz¬
lich schoß ihr die Erinnerung wie Flammendolche
durchs Hirn und mit gellem Schrei fuhr sie in
die Höhe . Schwindelnd noch vom harten Sturz
auf den Boden , sucht« sie sich aufzurichten , sank
zurück, griff das Tischbein und zog sich langsam
und mühselig auf die Knie , kroch zur Bank lag
wimmernd , den Kopf auf die Arme gelegt . Ihre
Seele rang mit dem Entsetzlichen und konnte es
nicht fassen.

Was war denn jetzt noch schön und erhaben?
Was gab es noch Verläßliches ? War wirklich
noch die feste Erde unter ihren Füßen , das hohe
Himmelsgewölbe über ihrem Haupt ? Die Sonne
am Himmel war nicht leuchtender erschienen als
Eunnar Algotsons Ritterehre , — nun hatte gleich
dem Fenriswolf , wie die alten Sagen erzählten,
die Schmach die Sonne verschlungen , und Dunkel
lag über der Erde . Zerschlagen war das hohe
Bild , vor dem sie gekniet , der lichte Held ward
zum Wegelagerer . Nein , zu Schlimmerem noch,
denn selbst der Wegelagerer achtete Schwedens
uralt heiliges Gesetz des Weiberfriedens . Ost
und oft hatte sie ihren Vater und seine Genossen
sagen hören , daß es keine schlimmere Schmach für
den Mann gäbe , als feig zu sein. Der Held , den
sie für den Tapfersten der Tapferen gehalten,

at befleckt,hatte sich mit der ärgsten Fei
Gewalt zu üben an einem Weibe.

Bewußtsein der erlittenen Schmach stürmte über
sie hin wie eines wilden Wassers Wogen , ließ sie
sich hin und her wälzend , laut schreiend im hilf¬
losen Jammer , dann fiel ihr Blick auf des Vaters
Waffen . Das Messer war scharf, das Schwert
blank , warum stieß sie es sich nicht ins Herz ? Was
nützte das Leben , wenn die Ehre dahin war?

Doch nein , auch das wäre Feigheit . Ihr
schönes, gestern noch so kindliches Gesicht wurde
hart , bekam scharfe, alte Linien . Sie schuldete
ihrer Ehre Rache . Im Namen aller Frauen
Schwedens mußte sie sich aufmachen und Recht ver¬
langen und Gerechtigkeit , wo beide zu haben
waren — Leim König . Hoch auf wallte der wilde
grenzenlose Haß , der aus zertretener Liebe er¬
wächst. Gleich wollte sie gehen . Auf der Stelle.
Sie wußt « nicht , wie sie zum König gelangen
sollte , aber Gott und leine rächenden Engel wür¬
den ihr den Weg werfen.

Taumelnd raffte sie sich auf , stand , beide Hände
um den Kopf gelegt , und es war , als zöge ihr der
Vorsatz aus ihnen neue wilde Kraft . Eine Blume,
die sich an ihrem Mieder erhalten hatte , riß sie
los und warf sie weg . „Fort , du gehörst nicht an
die Brust einer Entehrten !" Dann knüpfte sie
Brot in ein Tuch und langte des Vaters Wolfs¬
spieß von der Wand . „Wohl hab ich Schande er¬
litten , Vater , aber ich werde dir keine Schande
machen" , murmelte sie.

Sie fühlte die Rückkehr ihrer Kraft und ein un¬
gestümes Vorwärtsdrängen , und verließ das Haus.
ohne nur den flüchtigsten Blick zurückzuwerfen.
Als sie von fern die Stimmen Karins und des
alten Lars hörte , sprang sie wie gejagt den Ab¬
hang hinauf , duckte sich hinter einen Fels und
kroch weiter , bis Gebüsch sie deckte. Zunächst wür¬
den die beiden sie suchen, und bis sie einsahen , daß
sie tatsächlich verschwunden sei, war sie schon weit.
Sie konnte ihnen nicht in die Augen sehen, die
Zunge sträubte sich auszuforschen , was ihr ge¬
schehen war . Nur vor dem König , dem irdischen
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Hannikel , der eben erst auf einem waghalsigen

Raubzug den Häschern des Oberamtmannes von
Sulz entronnen und damit dem Todfeind unter
dem Galgen fortgelaufen war , heckte sofort mit
seiner Bande einen neuen Halunkenstreich aus.

Einen einsam liegenden Hof auf dem Kniebis
wollte man überfallen . Das war damals , um die
Mitte des achtzehnten Jahrhunderts , noch mög¬
lich. Da gab es im Schwarzwald unwirtliche und
unwegsame Gebiete und an manchen Stellen
sogar undurchdringlichen Urwald . Der bot dem
grausen Räuber - und Zjgeunerhauptmann will¬
kommenen Unterschlupf . „In des Waldes tiefsten
Gründen " hauste er hier und führte sein ver¬
wegenes Räuberdasein : im Grunde doch nur das
Dasein eines gemeinen Gauners und rohen
Mörders , wenn ihm auch später der Volksmund
manch edle und menschlich schöne Züge angedichtet
hat.

Hannikel also , heute Held vieler blutrünstiger
Balladen , Volksgeschichten und Moritaten , machte
sich mit seinen Spießgesellen auf den Weg . Der
Hof lag abgesondert von jeder menschlichen Be¬
hausung zwei Stunden vom nächsten Pfarrdorf
entfernt.

Der Bandenführer wollte erst die Verhältnisse
auskundschaften . Er ließ deshalb die Spitzbuben
sich in einiger Entfernung von dem Hos verstecken
und ging mit einem seiner Leute allein ins
Gehöft . Die beiden gaben sich als Handwerks-

mir so, als ob seine Eltern mit Tante Meier ver¬
wandt waren.

Es wurde in Lesen , Rechnen und Religion
unterrichtet . Lesen konnte ich bereits so gut , daß
ich der Tante Meier an die Hand gehen konnte
im Belehren der weniger Begabten , besonders
Wilhelm Tiemanns . Die Unterrichtsart Tante
Meiers war sehr einfach . Das Kind stand neben
ihr , die Fibel lag auf dem Tisch, Tante Meier be¬
zeichnete mit der Stricknadel den Buchstaben , der
gelesen werden sollte , und hielt in der andern
Hand bereits die Rute . Obwohl die Schläge nicht
weh taten , erregte die Rute doch Angst , und so
kam das nötige ' Aufpassen zustande . Geschrieben
wurde auf der Tafel , die auf den Knien lag.
Man beugte sich krumm über sie und malte die
Buchstaben mit der höchsten Anstrengung . Ich
konnte bereits alle Buchstaben mit Ausnahme der
letzten drei schreiben , große wie kleine ; und da
Tante Meier nicht so recht wußte , wie man den
Kindern die Notwendigkeit der beiden Arten
Buchstaben klarmachen sollte , so unterstützte ich
sie nach meinen Kräften . Ich erinnere mich noch
eines Gesprächs mit Wilhelm Tiemann am Ein¬
gang der Meverstraße , wo ich ihm mit einem
Kalkstück auf dem Bretterzaun das große und das
kleine E vorschrieb . Es war ihm nicht klarzu¬
machen , weshalb das kleine E , wenn es groß ge¬
schrieben werde , nicht ein großes E sein sollte.
Ich erklärte ihm , meine Mutter habe mir das
große E gezeigt und Tante Meier auch, und des¬
halb sei das so. Aber Wilhelm Tiemann ging un-
belehrt von bannen . Er beugte sich nicht der
Autorität.

Tante Meier hatte eine wunderbare Eigen¬
schaft. Zu Weihnachten bekam jedes Kind einen
Fisch aus Honigkuchen . Ich war der beste Schüler,
und deshalb wurde für mich ein Fisch gebacken,
der noch einmal so groß war wie die andern . Ich
habe nie wieder in meinem Leben eine solche An¬
erkennung genossen . Im.

.barschen auf der Walz aus und baten um ein
Nachtquartier . Bereitwillig ließ die gutmütige
Bäuerin sie in der Scheune im Hinteren Teil des
geräumigen Hauses nächtigen.

Die Gauner hielten in der Nacht emsig Umschau.
Endlich stiegen sie in das Dachgestühl , um durch
die Luke ihren Genossen das Zeichen zum allge¬
meinen Angriff zu geben . Dabei kamen sie. in die
Nähe des Rauchfangs . „Hauptmann " , sagte der
Begleiter Hannikels , „wie wär 's mit dem Rauch¬
fleisch im Kamin ? Was wir haben , haben wir !"

Es erwies sich, daß Hannikel gleiches im Sinne
Latte und seine Eier nicht bezähmen wollte , bis
die Zeit der allgemeinen Plünderung gekommen
war . Die Männer kletterten in den Rauchfang
hinauf . Hannikel leuchtete mit der Pechfackel
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voran . Er blickte empor , wurde bleich und schrie
schrill , wie ein zu Tod erschrecktes Weib , auf:
„Matthias , ein Gespenst !"

Vor Schreck wären die beiden Burschen fast vom
Gebälk heruntergefallen : zu Seiten des Rauch¬
fangs lag eine Leiche. Die Augen des Toten
starrten gleichsam unheildrohend die Eindring¬
linge an , die in der gespenstischen Szene bei dem
flackernden Schein der Fackel das eiskalte Gruseln
kriegten und Hals über Kopf Reißaus nahmen.
Abergläubische Furcht hatte sie ergriffen , der ja
wilde und zügellose Menschen oft erliegen.

„Fliehen !" riefen die in panischer Angst Davon¬
laufenden ihren Spießgesellen zu. Gespenster der
Hölle sind hinter uns her !"

Alle gaben fleißig Fersengeld . Dieses Bauern¬
haus und die ganze Umgebung in drei Weg¬
stunden Umkreis war von nun an vor den
Gaunern sicher.

Der Mann der Bäuerin hatte noch im Tode
seiner Frau einen Dienst erwiesen und sie aus
schwerer Gefahr errettet . Er war vor acht Tagen
gestorben und konnte bei den schlechten Weg-
verhältnissen nicht gleich beerdigtwerden . Deshalb
war , um der Verwesung vorzubeugen , die Leiche
im aufgeklappten Sarg an der Seite des Kamins
hingestellt worden . is.
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